
Berlin - Restaurants, Cafés, Kneipen
und Kultureinrichtungen in Berlin wer-
den nachTagesspiegel-Informationen bis
mindestens kurz vor Weihnachten ge-
schlossen bleiben. Wahrscheinlich sogar
noch über Silvester bis ins neue Jahr hi-
nein. Es ist auch möglich, dass Berlin die
bisher geltenden Kontaktbeschränkun-
gen noch einmal verschärft.
In Kreisen der Bundesregierung hieß

es am Freitag, dass sich bundesweit eine
Verlängerung der Maßnahmen bis kurz
vorWeihnachten abzeichnet, vom20.De-
zember ist dabei die Rede. Über Weih-
nachten könnte es dann Lockerungen ge-
ben. Mehrere Landesregierungen erwä-
gen aber eine Verlängerung der Maßnah-
men bis zum 6. Januar. Eine Variante sei
auch, dass der Teil-Lockdown allgemein
bis zum 20. Dezember verlängert wird
und dann die Länder selbständig je nach
Infektionsgeschehen über Verlängerun-
gen entscheiden.
AmWochenende wollen sich die Bun-

desländer untereinander abstimmen, ko-
ordiniert vomVorsitzendenderMinister-
präsidentenkonferenz, Berlins Regieren-
dem Bürgermeister Michael Müller
(SPD).Die Länderseite soll demKanzler-
amt einen Vorschlag unterbreiten vor

dem Treffen mit Kanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) am Mittwoch. Dort geht es
um drei Fragen: Wie lange verlängern;
nurverlängernoder verschärfen; undwel-
che zusätzlichen Finanzhilfen für betrof-
fene Branchen sind möglich.
Das Robert-Koch-Institut (RKI) hatte

amFreitag einenneuenRekordmitgeteilt:
BinneneinesTageswurden23648Neuin-
fektionengemeldet. InBerlinwerdender-
zeit 293Covid-19-Patienten auf Intensiv-
stationen behandelt, damit sind fast 24
Prozent der Intensivbetten belegt. Mehr
als 1082 liegen wegen des Coronavirus
insgesamt inBerlinsKrankenhäusern.
AuchdieökonomischenFolgensindver-

heerend. Allein vom1. bis 18. November
verzeichneten die Hotels in Berlin einen
Umsatzverlust von 90,5 Prozent gegen-
über dem Vergleichszeitraum 2019. Die
Situation sei katastrophal, sagte Thomas
Lengfelder,HauptgeschäftsführerdesHo-
tel-undGaststättenverbandsBerlin.Leng-
felder fordert eine zügigeAuszahlung der
Novemberhilfen des Bundes mit einem
Umfang von zehn Milliarden Euro und
eineVerlängerung bis EndeDezember.
Hoffnungmacht die Aussicht auf einen

baldigen Impfstart. Das deutsche Unter-
nehmen Biontech und der US-Konzern
Pfizer beantragten in den USA eine Not-
fallzulassung, die US-Regierung machte
Hoffnung, dass schon bis Mitte Dezem-
ber mit Impfungen begonnen werden
könnte. Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) rechnet schon im Dezember oder
„sehr schnell nach der Jahreswende“ mit
der Zulassung eines Corona-Impfstoffes
in Europa. Das Thema wird auch beim
G20-Gipfel am Wochenende bespro-
chen. Finanzminister Olaf Scholz
(SPD) mahntedie führendenWirtschafts-
nationen, sich stärker an der Co-
rona-Impf-Initiative Covax zu beteiligen.
Bisher wurden laut Finanzministerium
rund4,3MilliardenEuro für die Entwick-
lungund global faireVerteilung von Impf-
stoffen bereitgestellt.

— Seiten 4, 9 und 17

G ut 40 Jahre nach ihrer Gründung
kommen die Grünen an diesem
Wochenende zusammen, um ein

neues Grundsatzprogramm zu beschlie-
ßen, das vierte in der Geschichte. Doch
der Parteitag, der ursprünglich in Karls-
ruhe stattfinden sollte, musste wegen der
Corona-Pandemie in den virtuellen
Raum verlegt werden. Die nostalgische
Rückkehr an den Ort, an dem alles be-
gann, bleibt der Partei also verwehrt, und
vielleicht ist das sogar ganz passend.
Die Grünen von heute haben nur noch

wenig mit der „Anti-Parteien-Partei“ zu
tun, als die Mitbegründerin Petra Kelly
sie einst bezeichnete. Seit den1980er Jah-
renhaben sie ideologisch beständig abge-
rüstet. Mit dem Älterwerden ist bei den
Grünen so manche Radikalität ver-
schwunden. Regieren ist selbstverständ-
lich geworden. Und ein Jahr vor der Bun-
destagswahl formulieren sie auch ihren
Führungsanspruch – klarer als je zuvor.
Auch wenn das neue Grundsatzpro-

grammallgemeiner ist als einRegierungs-
programm, gibt es einen Vorgeschmack
auf dasWahljahr.DieVorsitzendenAnna-
lena Baerbock und Robert Habeck kämp-
fenumdieMitte derGesellschaft, siewol-
len möglichst vielen Wählerinnen und
Wählern ein Angebot machen. Die Wirt-
schaft verstehen sie als Partnerin auf dem
Weg zu einer klimaneutralen Produkti-
onsweise, sie setzen auf die Innovations-
fähigkeit der Märkte. Gleichzeitig gab es
bei den Grünen noch nie so viel Bekennt-
nis zum Staat.
Während die Partei früher das Emanzi-

patorische in den Vordergrund gestellt
hat,mutenTeile des Programmsheutepa-
ternalistisch – oder in diesem Fall viel-
leicht eher maternalistisch – an. Aus dem
Motto „Wir ermöglichen dir deine freie
Entfaltung“ ist ein „Wir regeln das für
dich“ geworden. In der Sozialpolitik ver-
sprechen die Grünen eine „Garantie-
rente“ und Hartz IV soll durch eine „Ga-
rantiesicherung“ ersetzt werden.
Auch das Verhältnis zu den Institutio-

nen dieses Landes hat sich verändert.
Mehr als andere Parteien verstehen die
Grünen sich heute als Verteidigerin der
parlamentarischen Demokratie. Deutlich
wird derWandel besonders imVerhältnis
zur Polizei: Während zur Erfahrung der
Gründergeneration die Straßenschlach-
ten beim Anti-Atom-Protest gehören, lo-
ben die Grünen von heute die Polizei als
Garantin für Sicherheit im Innern.
Die Debatte über das neue Grundsatz-

programm hat sichtbar gemacht, in wel-
chem Umbruch sich die Partei befindet.
Indenvergangenen JahrenhabendieGrü-
nen viele neue Mitglieder gewonnen.
Viele der Jüngeren fordern nun eine stär-
kere Offenheit für Forschung ein, auch
bei heiklen Themenwie der grünen Gen-
technik oder der Homöopathie. Gleich-
zeitig ist es die junge Generation, die
beimKlimaschutz ungeduldigwird.Man-
che von ihnen fordern, die Grünen müss-
ten wieder radikaler werden und für eine
Politik eintreten, die angesichts der dro-
henden Erderwärmung über die Verabre-
dungen aus dem Pariser Klimaabkom-
men hinausgeht. So sieht es auch die Kli-
mabewegung „Fridays for Future“, aus
der sich einige enttäuscht von den Grü-
nen abwenden.
Weniger Radikalität und weniger Ab-

grenzung zu Wirtschaft und Staat haben
dazu geführt, dass dieGrünenmehrheits-
fähig geworden sind. Zugleich laufen sie
Gefahr, ihren Kern zu verlieren, die Un-
terscheidbarkeit zu anderen. Dort, wo sie
ursprünglich herkommen, ist heute wie-
der Raum für neue Bewegungen.
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Berlin - Im Streit um den Mieterschutz
für mehrere TausendWohnungen in Ber-
lin ist das schwedische Immobilienunter-
nehmen Heimstaden offenbar bereit, Zu-
geständnisse zu machen. Dazu soll gehö-
ren, dass Heimstaden in Milieuschutzge-
bieten für 20 Jahre auf die Umwandlung
von Miet- in Eigentumswohnungen ver-
zichtet. Heimstaden soll sich außerdem
bereit erklärt haben, auf Luxusmoderni-
sierungen und die Errichtung von Balko-
nen oderAufzügen inMilieuschutzgebie-
ten zu verzichten. Festgeschrieben wer-
densollendieZusicherungenineinerVer-
einbarung, mit der Heimstaden die Aus-
übung des gesetzlichen Vorkaufsrechts
derBezirke abwendenwill.  Tsp

— Seite 12

Berlin - Bei demmöglichen Fall vonKan-
nibalismus geht die Staatsanwaltschaft
Berlin von einem Sexualmord aus. Es
gehe um eine Tat zur Befriedigung des
Geschlechtstriebs, sagte Behördenspre-
cherMartin Steltner am Freitag in Berlin:
Der mutmaßliche Täter, ein 41-Jähriger,
habe im Internet zu Kannibalismus re-
cherchiert und sich auf einerDatingplatt-
form bewegt, wo er auch zumOpfer Kon-
takt gehabt habe. In der Wohnung des
Verdächtigen habe man „einschlägige
Werkzeuge“wieMesser und Sägen sowie
Blutspuren gefunden. Von einem Einver-
ständnis des Opfers gehen die Ermittler
nicht aus. Das 44-jährige Opfer wurde
seit September vermisst.  Tsp

— Seite 12

Berlin - Eine höhere Polizeipräsenz und
mehr schwer bewaffnete Einsatzkräfte
führen nicht dazu, dass sich Bürger siche-
rer fühlen. Das ist das Ergebnis einer Be-
fragung von Besuchern des Weihnachts-
markts am Breitscheidplatz vor einem
Jahr, wie Polizeipräsidentin Barbara Slo-
wik dem Tagesspiegel im Interview
sagte. Entscheidend für das Sicherheits-
empfinden sei vielmehr, ob der letzte
Kontakt der Bürger mit der Polizei posi-
tiv oder negativ empfunden werde. Auch
die Ausstattung spiele ein Rolle. Wenn
Polizisten eine Maschinenpistole tragen,
sinke die gefühlte Sicherheit. Die Men-
schen hätten dann den Eindruck, dass die
Lage unsicher sei.  axf/jb

— Seite 10

Berlin -Weil sie StörernZutritt zumBun-
destag verschafft hat, sind die restlichen
Fraktionen am Freitag hart mit der AfD
ins Gericht gegangen. Bei den Vorfällen
vom Mittwoch handele es sich um einen
Angriff auf die parlamentarische Demo-
kratie, sagte der parlamentarische Ge-
schäftsführerderUnionsfraktionMichael
Grosse-Brömer ineiner aktuellenStunde.
Die Grüne Britta Haßelmann warf der
AfDvor, die Demokratie „zersetzen“ zu
wollen. AfD-Fraktionschef Alexander
Gauland räumt zwar ein, dass das Verhal-
ten der Störer „unzivilisiert“ gewesen sei.
Die Unterstellung aber, seine Fraktion
habeimVorhineinvondenPlänenderStö-
rer gewusst, sei „infam“.  fiem

— Seite 4 und Meinungsseite

Fo
to
:C

ar
lo
s
B
ar
ria

/R
eu
te
rs

So etwas gab es in
der amerikanischen

Geschichte noch nie:
Mit aller politischen

Macht versucht
Donald Trump den Sieg
Joe Bidens zu kippen.

– Seite 2
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Die Grünen und
der liebe Staat

Von Cordula Eubel
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Für manche US-Journalisten war es die
demagogischste Pressekonferenz, die sie
je erlebt haben. Donald Trumps Anwalt
RudyGiuliani erhobwildeAnschuldigun-
gen. Noch nie sei eine amerikanische
Wahl derart manipuliert worden. Die
Wurzeln der Verschwörung reichten bis
ins sozialistische Venezuela. In demokra-
tisch regierten Großstädten wie Atlanta,
Detroit, Philadelphia und Milwaukee
seien massenhaft Stimmen für Joe Biden
gefälscht worden. Nur so sei zu erklären,
dass der Demokrat angeblich in Georgia,
Michigan, Pennsylvania und Wisconsin
vorn liege. In Wahrheit jedoch habe Do-
naldTrumpdort gesiegt und auchdie Prä-
sidentenwahl insgesamt gewonnen.
Während Giuliani sich in Rage redete

und ins Schwitzen geriet, bildeten sich
kleine Schweißperlen an seiner Schläfe
und wurden allmählich zu einem Rinn-
sal, das ihmdieWange herablief. Dies fiel
umso mehr auf, als sich das Rinnsal dun-
kel färbte. Ein Bild von schwarzem Hu-
mor als unfreiwilliger Kommentar zu sei-
nen Tiraden?
Rasch war nicht mehr der Inhalt der

Pressekonferenz das Gesprächsthema in
den USA, sondern die Frage nach dem
Ursprung des dunklen Schweißes in Giu-
lianis Gesicht. Er färbt das Haar schwarz,
um jünger zuwirken – und istOpfer eines
nicht sehr professionellen Friseursalons
geworden, war die erste Vermutung.
Nein, nein, widersprechenMeister des

Fachs vonManhattansUpper East Side in
der „Style Section“ der „New York Ti-
mes“. Haarfärbemittel führe nicht zu sol-
chen Schweißtropfen. Schon gar nicht
werde es nach dem Auftragen in seiner
Rohform am Kopf belassen, denn das
würde die Kopfhaut angreifen, die Haare
schädigen oder zu Haarausfall führen.
Wahrscheinlich sei Giuliani kurz vor

demAuftritt aufgefallen, dass seine Kote-
letten grauer und heller wirken als das
übrige Kopfhaar. Und dann habe er oder
jemandausdemTeamnicht zuHaarfärbe-
mittel gegriffen, sondern zu einem
schwarzen Make-up-Stift und oberfläch-
lich nachgebessert. Diese Farbe löse sich,
wenn sie sich mit Schweiß vermenge.
WerGiulianisMissgeschick vermeiden

wolle, der müsse rechtzeitig färben, aus-
waschen und trocknen lassen. Und bei
oberflächlichem Make-up Hitzeeinwir-
kung vermeiden, sei es durch Sonnen-
strahlen im Freien oder TV-Scheinwerfer
drinnen.  Christoph von Marschall

Kaum ein Tag vergeht ohne Kopfschüt-
teln über die Entwicklung in den USA.
Aber auch kaum einer ohne zweifelnde
Fragen, ob Demokratie und Rechtsstaat
diesen Test bestehen. Obwohl der Wahl-
ausgang eigentlich klar ist und die
Schritte vorgezeichnet sind, die zurAmts-
einführung Joe Bidens als 46. Präsident
am 20. Januar führen müssten, setzt Do-
nald Trump den Kampf gegen das Ergeb-
nis fort und testet parallelMöglichkeiten,
wie er dieAmtsübergabe anBiden abwen-
den kann.Das verunsichert viele.Hat der
amtierende Präsident den Kontakt zur
Realität verloren? Oder hat er ein besse-
res Gespür für das machtpolitischMögli-
che als seine Kritiker?

Welches Ziel hat Trump in Michigan?
Für Freitagabend (MEZ) hat Trump repu-
blikanischeLandtagsabgeordnete ausMi-
chigan insWeißeHaus eingeladen; im of-
fiziellenTerminkalender des Präsidenten
ist das Treffen nicht vermerkt. Laut
US-Medien möchte Trump diskutieren,
ob undwie der Staat MichiganWahlleute
entsenden könnte, die bei der formalen
Wahl des Präsidenten am 14. Dezember
durch das Wahlleute-Gremium für
Trump stimmen. Die Mehrheit der Bür-
ger inMichiganhat Bidengewählt.Michi-
gan hat jedoch einenLandtagmit republi-
kanischer Mehrheit und eine demokrati-
sche Gouverneurin. Beide haben eine
Mitsprache bei der FeststellungdesWahl-
ergebnisses und der Entsendung der
Wahlleute. DieWahlkommissionmitVer-
tretern beider Parteien muss den Wahl-

ausgang bis Montag zertifizieren. Trump
hatmindestens ein republikanischesMit-
glied angerufen, um das zu verhindern.
Die Absicht dahinter?Wenn es kein of-

fizielles Wahlergebnis gibt, könnte der
Landtag nach Ansicht mancher Juristen
frei entscheiden, welcheWahlleute er für
Michigan entsendet. Diese These ist aber
umstritten. Nach allerVoraussichtwürde
die demokratische Gouverneurin dage-
gen klagen. Die Wahlleute müssen bis
zum 8. Dezember benannt werden.
Selbst wenn dieser antidemokratische

Ansatz Erfolg hätte –Michigan entsendet
Wahlleute für Trump, obwohl die Bürger
mehrheitlich Biden gewählt haben –,
würde das die Mehrheitsverhältnisse im
Wahlleutegremium nicht entscheidend
ändern. Michigan hat 16 Stimmen, Bi-
dens Vorsprung auf dem Papier würde
von 306 auf 290 Stimmen sinken, immer
noch weit mehr als die 270, die für die
Wahl zum Präsidenten erforderlich sind.
Trumpmüsste also in weiteren Staaten

erfolgreichZweifel amWahlausgang säen
und Wege finden, wie auch dort Wahl-
leute ernannt werden, die für ihn stim-
men, an Stelle vonWahlleuten, die ange-
sichts des Wahlausgangs für Biden stim-
men sollen. Nach Recherchen der „New
York Times“ hat der Präsident Mitarbei-
ter gefragt, wie er das einfädeln kann.

Auf welche weiteren Staaten zielt Trump –
und wie aussichtsreich ist das?
Einspruch gegen die vorläufigen Ergeb-
nisse hatten Republikaner nach derWahl
auch in Arizona (11 Wahlleute), Georgia
(16 Wahlleute), Pennsylvania (20 Wahl-
leute) undWisconsin (10Wahlleute) ein-

gelegt. Bisher ohne nachhaltigen Erfolg.
In Arizona wies ein Gericht den Antrag
auf Nachzählung im größten Wahlbezirk
amDonnerstag ab; er habe keine Erfolgs-
aussicht. Demokraten argwöhnten, die
Klage habe nur das Ziel gehabt, das offi-
zielle Wahlergebnis zu verzögern, um
auch dort den Landtag ins Spiel zu brin-
gen. Georgia hat sechs Tage lang per
HandStimmen erneut ausgezählt.DieZu-
ständigenbestätigten inderNacht zuFrei-
tag Bidens Sieg. „Die Versuche der Repu-
blikaner, das Wahlergebnis umzudrehen,
werden mit hoher Wahrscheinlichkeit
scheitern“, fasst die „New York Times“
die Lage zusammen.

Wie reagieren Joe Biden und
andere Spitzenpolitiker?
Joe Biden feierte am Freitag seinen 78.
Geburtstag. Bisher hatte ermit staatsmän-
nischer Geduld darauf reagiert, dass
Trump die üblichen Schritte zur Amts-
übergabe verweigert. Nach einem Ge-
spräch mit Gouverneuren beider Par-
teien über die Wirtschaftskrise wählte er
deutliche Worte. Trump sei „einer der
verantwortungslosesten Präsidenten der
amerikanischenGeschichte“. Er gebe vor
der übrigen Welt „ein schreckliches Bei-
spiel, was für ein Land wir sind“. Trump
wisse, dass er die Wahl nicht gewonnen
habe unddass er, Biden, am20. Januar als
Präsident vereidigt werde.
Der republikanische Senator vonUtah,

Mitt Romney, warf Trump vor, er wolle
„den Willen des Volkes verdrehen“. Es
falle „schwer, sich ein schlimmeres und
undemokratischeres Verhalten eines am-
tierenden Präsidenten vorzustellen“.

Mehrerewichtige Landespolitiker wie-
sen Trumps Ansinnen zurück. Robin
Vos, der republikanische Landtagspräsi-
dent von Wisconsin, sagte zur Bestim-
mung derWahlleute: „Nach unseren Vor-
schriften könnenwir nicht in den Prozess
eingreifen.“ Sein Amtskollege in Ari-
zona, Rusty Bower, schrieb an andere Re-
publikaner: „Ich habe einen Amtseid auf
dieUS-Verfassung unddieGesetzeArizo-
nas geschworen.“ Gerichte hätten
Trumps Behauptungen über Wahlbetrug
zurückgewiesen undklargestellt, dassAb-
geordnete nicht den Willen der Wähler
ins Gegenteil verkehren können.
Zugleich fällt auf, dass hoheRepublika-

ner schweigen, statt sich wie Bower zu
den Prinzipien eines demokratischen
Rechtsstaats zu bekennen. Das gilt für
den Mehrheitsführer im Senat, Mitch
McConnell, den Fraktionsführer im Re-
präsentantenhaus, Kevin McCarthy, so-
wie die meisten Gouverneure, Senatoren
und Abgeordneten.

Wie entwickeln sich die Umfragen?
Die Meinungserhebungen lassen wenig
Raum fürTrumpsVersuche, sich gestützt
auf den Volkswillen an der Macht zu hal-
ten. Sie erklären aber, warum so wenige
Republikaner sich dem Versuch, das
Wahlergebnis zukonterkarieren, offenwi-
dersetzen. 73 Prozent der Amerikaner
glauben, dass Joe Biden die Wahl gewon-
nen habe. Nur fünf Prozent sind der An-
sicht, Trump habe gesiegt. Anhänger der
Republikaner sehen das aber anders. 68
Prozent von ihnen meinen, die Wahl sei
manipuliert worden, 52 Prozent halten
Trump für den wahren Sieger.

InderKonsequenz kritisiert einedeutli-
cheMehrheit der US-Bürger, 61 Prozent,
dassTrumpdieEinleitung derAmtsüber-
gabe verzögert. 92 Prozent derDemokra-
ten, 67 Prozent der „Independents“, aber
nur 25 Prozent der Republikaner äußern
Unmut über ihn. In der Gesellschaft ins-
gesamt findet er keine Basis für den Ver-
such, die Niederlage abzuwenden. Repu-
blikaner sehen jedoch seinen starken
Rückhalt unter konservativen Wählern
und nehmen auch mit Blick auf ihr eige-
nes Ansehen in der Partei Rücksicht.

Wie geht es jetzt weiter?
Die 50 Bundesstaaten haben ihre je eige-
nen Regeln, bis wann sie ein offizielles
Wahlergebnis feststellen müssen. In Mi-
chigan bis Montag. Gegen das amtliche
Ergebnis kann man klagen. Die Frage ist
allerdings, wie aussichtsreich. Bisher ha-
bendieGerichte schlecht begründeteAn-
fechtungen rasch abgelehnt. Bis zum 8.
Dezember müssen die Wahlleute be-
nannt sein. Am 14. Dezember sollen sie
den Präsidenten wählen, am 23. Dezem-
ber das Ergebnis demKongressmitteilen.
Trump legt es offenbar darauf an, die-

sen Prozess entgleisen zu lassen, in der
Hoffnung, dass der Kongress den Präsi-
denten wählt, wenn der traditionelle
Weg über die Wahlleute misslingt. In
TrumpsDrehbuch hätte bei der Präsiden-
tenwahl durch den Kongress jeder der 50
Bundesstaaten eine Stimme. Und da es
mehr republikanisch dominierte als de-
mokratisch dominierte Staaten gibt, hofft
er, so Präsident zu bleiben. Es ist höchst
zweifelhaft, dass dieUS-Gerichte und an-
dere Institutionen dabei mitmachen.

? Bei einer Pressekonferenz erhob
Trumps Anwalt Rudy Giuliani
schwere Vorwürfe wegen Wahlbe-

trugs. Dabei rann ihm dunkle Flüssig-
keit von der Schläfe.
Was war die Ursache?

Der Staatsstreicher
Donald Trump lässt nichts unversucht, das Ergebnis der US-Präsidentschaftswahl nachträglich zu korrigieren.

Welche Chancen hat seine Taktik?

Ein Renner im Netz: Giulianis Rinnsal am
Haaransatz.  Foto: Jacquelyn Martin/AP/dpa

Von Christoph von Marschall

Foto: Drew Angerer/Getty Images
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Das ausgedehnte Hochdruck-
gebiet zwischen West- und Ost-
europa bringt dem Süden Mit-
teleuropas freundliches aber
kühles Wetter. Gleichzeit ig
lenkt ein Tiefdruckgebiet über
dem Nordmeer Regenwolken
über den Norden Mitteleuropas.
Im südlichen und östlichen Mit-
telmeerraum gehen zum Teil
kräftige Regengüsse und Ge-
witter nieder, sonst aber
scheint am Mittelmeer häufig
die Sonne. Mit 12 bis 19 Grad
wird es dor t nicht mehr allzu
warm.

Ein Sturmtief über Nordnorwe-
gen lenkt feuchte Luft vor
allem in das nördliche Mittel-
europa. Im südlichen Mittel-
europa sorgt ein Hoch über Süd-
osteuropa meist noch für
freundlicheres und weitgehend
trockenes Wetter. Auch in Süd-
frankreich, in den Alpen und in
Norditalien sorgt das Hoch für
ruhiges Wetter. Im Süden der
Iberischen Halbinsel werden bei
viel Sonnenschein noch örtlich
bis zu 20 Grad erreicht. Wech-
selhaft mit zum Teil kräftigen
Regengüssen und Gewittern ist
es auf Sizilien und auf Malta.
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AUSSICHTEN

Morgen ziehen zunächst viele
Wolken vorüber. Sie bringen
auch noch zeitweise etwas Re-
gen, später wird es freundli-
cher. Zu Beginn der neuen Wo-
che gibt es noch vereinzelt
Schauer. Ab Dienstag setzt sich
ruhiges Wetter durch.

AUSSICHTEN

GESTERN

WASSERTEMPERATUREN

SONNE & MOND

Im Süden scheint nach an-
fänglichem Nebel häufig die
Sonne, örtlich halten sich die
Nebelfelder aber auch bis zum
Mittag. Über den Norden und
die Mitte ziehen dagegen meist
dichte Wolken, und vor allem
im Norden fällt zeitweise auch

etwas Regen. Die Temperatu-
ren steigen auf 2 bis 12 Grad.
Der Wind weht im Süden
schwach, sonst mäßig bis
frisch, an der Küste auch stark
aus Süd bis Südwest. Auf den
Bergen und an der See treten
stürmische Böen auf.

HEUTE IN DEUTSCHLAND

Anfangs zeigt sich in Berlin und
im Umland noch hier und da kur-
ze Zeit die Sonne. Rasch zie-
hen aber graue Wolken heran,
und bringen auch mal etwas
Regen oder Nieselregen. Die
Temperaturen erreichen Werte
zwischen 5 und 7 Grad. In der
kommenden Nacht bleibt es
meist bedeckt, Auflockerungen
gibt es kaum. Dabei fallen ver-
einzelt ein paar Regentropfen.

Die Tiefsttemperaturen liegen
zwischen 7 und 5 Grad.

Menschen mit
Kreislaufproblemen müssen mit
entsprechenden Beschwerden
rechnen. Außerdem fühlt man
sich vielfach müde und matt.
Darunter leiden Konzentrations-
und Leistungsfähigkeit.

HEUTE IN BERLIN

WETTERLAGE DEUTSCHLAND

EUROPA UND DIE WELT

WASSERTEMPERATUREN

Namenstag: Romea, Wolfgang, Amalberg
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Der Rock der Frau ist nass vom Wasser-
strahl, sie steht vormBrandenburger Tor,
sie reckt den linken Arm gen Himmel, in
Richtung der Wasserwerfer, ein Rosen-
kranzistumdieHandgewickelt.Siebetet.
Andere Demonstranten tretenderPolizei
bei den Corona-Protesten am Mittwoch
mit Holzkreuzen entgegen. Evangelikale
Gruppen werben um Mitglieder, warnen
vor dem „Tag X“ oder einer „neuen Ord-
nung“. Sind christlich-fundamentalisti-
scheGruppenanfälligfürverschwörungs-
ideologische Gedanken? Ein Gespräch
mit dem Theologen Heinz-Joachim Loh-
mann, Demokratiebeauftragter der evan-
gelischen Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesischeOberlausitz.

Herr Lohmann, fühlen Sie sich an einen
Kreuzzug erinnert, wenn sie die Fotos der
Holzkreuze von den Protesten sehen?
Es gibt zumindest dieseKreuzzugsmenta-
lität bei einigen Menschen, die sich jetzt
auf die Straße getrieben fühlen. Das ist
eine kleine, aber sehr sichtbare Gruppe
von Christen.

Was sind das für Menschen?
Wir haben in der evangelischen genauso
wie in der katholischen Kirche einen Flü-
gel, der sich meist um das Thema Abtrei-
bung sammelt – der auch bei uns sehrum-
stritten ist. Dieser Flügel sammelt sich
auch auf den Protesten, ist mein Gefühl.

Es sindMenschen, die liberaleWerte und
eine kulturell divers geprägte Gesell-
schaft ablehnen, die sich zumBeispiel ge-
gen Homosexualität aussprechen, gegen
den Islam und bei der Aufnahme von
Flüchtlingen Überfremdung fürchten.
Die extreme Reche nutzt diese Proteste,
umausihrerschwindendenBedeutunghe-
rauszukommen.

Wer ist noch dabei, aus Ihrer Sicht?
Ich glaube, da sind auch sehr viele Men-
schen dabei, für die die Corona-Maßnah-
men eine Last sind. Die empfinden diese
Regeln alsmassiveBeschränkungen ihres
Lebens. Sie entdecken diese Demonstra-
tionen als Raum, ihre Meinung nach au-
ßen zu tragen. Aber es gibt natürlich
auch jene Gruppe, die Angela Merkel
oder Bill Gates für die Ausgeburt des Bö-
sen hält und unter denen sich auch kreuz-
tragendeChristinnen undChristen befin-
den.Wichtig ist mir: Die großeMehrheit
in den Kirchen – nicht nur bei uns in Ber-
lin und Brandenburg – ist mit dem Han-
deln der Regierung einverstanden.

Besonders evangelikale Gruppen sind auf
den Protesten stark vertreten. Eine Gruppe
der Sieben-Tages-Adventisten warnte auf
derDemonstration vor demTagdesUnter-
gangs. Rund 1,5MillionenMenschen sollen
inDeutschlandsolchenGemeinden,Freikir-
chen undPfingstler-Gruppen angehören.

Der fundamentalistische Flügel ist bei
uns in der evangelischen Landeskirche
nicht sehr stark ausgeprägt. Der Einfluss
evangelikalerGruppen ist in denVereinig-
ten Staaten deutlich höher als inDeutsch-
land. Auch innerhalb der Sieben-Ta-
ges-Adventisten gibt es ein breites Spek-
trum von Liberalen bis hin zuMenschen,
die an die leibhaftige Präsenz des Teufels
glauben.Wie gesagt:Das ist eine sehr auf-
fälige Gruppe, aber sie ist klein.

Warum zieht es Menschen in die Freikir-
chen? Sie wachsen, heißt es oft, gewinnen
an Einfluss – im Gegensatz zu vielen evan-
gelischen oder katholischen Gemeinden.
Ist daswirklich so?Die traditionellen Frei-
kirchen verlieren genausoMitglieder wie
wir auch. Mitgliederschwund hin oder
her: Protestantische und katholische Kir-
che bleibenbis in das kleinsteDorf hinein
vorhanden und präsent. In großen Städ-
ten wie Berlin oder Hamburg bilden sich
pfingstlerisch angehauchte Gemeinden
mit starkem Zulauf zu gottesdienstlichen
Massenveranstaltungen. Im christlichen
Gesamtspektrum Deutschlands bleiben
das aber eher Randerscheinungen.

Ist die Coronakrise ein willkommener An-
lass für jene, die schon immer den Unter-
gang vorhergesagt haben?
Der Anteil solcher Apokalyptiker ist bei
uns ziemlich klein. In Süddeutschland ist
er größer. Dort gibt es die Diskussion
über einenwahren rechtgläubigenund ei-
nen falschen säkularen christlichen Le-
bensstil. Im Süden mag deshalb auch der
Anteil derer größer sein, die das Corona-
virus als Zeichen für das nahende Ende
dieser Welt deuten. Wenn sie sich die
württembergische Landessynode an-
schauen, gibt es dort drei Parteien: libe-
ral, mittig, fromm. Die Frommen haben
bei den letztenWahlen erstmals dieMehr-
heit eingebüßt.

Wie gehen Sie als Seelsorger auf jemanden
zu, der das Coronavirus für eine Strafe
hält?
Der Umgang mit der Krankheit ist ein
Auftrag, etwas, das man bewältigen
muss, aber keine Strafe. Von dem Ge-
danken, dass Krankheit eine Strafe Got-
tes ist, haben wir uns in den evangeli-
schen Landeskirchen verabschiedet.
Krankheiten sind – ganz weltlich gespro-
chen – eine Sache, die wir medizi-
nisch-technisch behandeln müssen und
auf der anderen eine Bedrohung für un-
sere ganze Existenz. Unser Glaube ist da-
für da, dass wir die Kraft haben, auch die
schwierigen Strecken zu bestehen, in den

Krisen standzuhalten und nicht zusam-
menzubrechen.

Sehen Sie kein Bedürfnis, sich von diesen
Gruppe abzugrenzen? Fallen Bilder religiö-
ser Eiferer nicht auf alle Christen zurück?
Erstens geschieht das schon längst – bis
hinunter auf die Ebene der Pfarrer. Zwei-
tens bin ich skeptisch, ob diese wenigen
Menschen das Bild der gesamten Kirche
ankratzen können. Uns wird ja eher vor-
geworfen, dass wir zu wenig selbstbe-
wusst sind. Wir würden nur alles tun,
was uns die Regierung sagt.

Wie meinen Sie das?
Es gab und gibt in den Gemeinden eine
Debatte darüber, ob es richtig war, den
ShutdownderGottesdienste imMärzmit-
zumachen.Aber dieHaltung der Landes-
kirchenwar immer, dasswir keine unnöti-
gen Gefahren eingehen wollen. Niemand
will mit dem Vorwurf leben müssen: „In

diesem Gottesdienst haben sich 80 Pro-
zent der Teilnehmer infiziert.“ Zu Beginn
der Pandemie gab es Chorproben, nach
denenzweiDrittel derTeilnehmenden in-
fiziert waren und einige gestorben sind.
Trotzdem stehenChristenmit Rechtsextre-
misten auf der Straße, verstoßen gegenHy-
gieneregeln.
Zum Rechtsextremismus sagen wir als
Kirche ein deutliches „Nein“. Diejenigen,
die mit Rechtsextremisten demonstrie-
ren, frage ich, ob das die Sache wirklich
wert ist? Die Grenze bei den Hygienere-
geln ziehe ich ganz praktisch: Wenn wir
im Gottesdienst Menschen haben, die
keineMaske aufsetzenwollen, dannmüs-
sen sie gehen oder der Gottesdienst kann
nicht stattfinden. Solche Fälle sind mir
aber aus unserer Landeskirche nicht be-
kannt. Bei allen anderen sollten wir
schauen, welche Sorgen, Befürchtungen
und Hoffnungen es gibt. Wir sollten sie
nicht leichtfertig ignorieren…

…also im Gespräch bleiben?

Ja, klar, keine Frage.

Heinz-Joachim Loh-
mann, 58, ist Theo-
loge und Beauftragter
der Evangelischen Lan-
deskirche für demokra-
tische Kultur. Er ist
Studienleiter an der
evangelischen Akade-
mie zu Berlin.
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„Ist es die
Sache wert?“

Das fragt sich Heinz-Joachim Lohmann,
Demokratiebeauftragter der evangelischen Kirche,

angesichts der Corona-Kreuzzugsmentalität
mancher Christen. Und er hateine Antwort

Von Julius Betschka

Holzkreuze, Nazivergleiche. Evangelikale Gruppen warnten bei den Corona-Protesten am
Mittwoch vor dem „Tag X“ und einer „neuen Ordnung“.  Foto: Sven Darmer/Davids
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Berlin - Karl Lauterbach hat neulich dem
Pianisten Igor Levit mit einem Gläschen
Rotwein zugeprostet, virtuell versteht
sich: Sie haben auf den neuen Impfstoff
angestoßen. Beide eint zweierlei, siewer-
den bis hin zu Morddrohungen angefein-
det, der SPD-Gesundheitsexperte wegen
seiner Corona-Politik, der Pianist wegen
seines Kampfes gegen Rechtsextremis-
mus und Antisemitismus. Und beide se-
hen imImpfstoff eine großeHoffnung, da-
mit die Pandemie schneller überwunden
werden kann; um mehr Leben zu retten,
und damit Künstler wie Levit wieder
große Konzerte geben können.
„Es gibt Licht am Ende des Tunnels“,

sagt Lauterbach. Mit den Impfstoffen der
deutsch-amerikanischenPartnerschaft Bi-
ontech/Pfizer und des US-Unterneh-
mens Moderna mit jeweils bis zu 95 Pro-
zent Wirksamkeit ist ein überraschend
schneller Durchbruch gelungen. Der Un-
terschied zwischen 90 und 95 Prozent
Wirksamkeit sei enorm, betont Lauter-
bach bei Twitter. Das halbiere die Zahl
der Erkrankten unter denGeimpften. „95
Prozent Wirksamkeit ist für Impfstoffe
Champions League.“
Und mit dem Impfstart könnte es nun

ganz schnell gehen.Die neueDynamik ist
durch Nachrichten aus den USA entstan-
den.DasMainzerUnternehmenBiontech
undderUS-Pharmariese Pfizer beantrag-
tenamFreitagbeiderUS-Arzneimittelbe-
hörde FDA eine Notfallzulassung für ih-
renCorona-Impfstoff.Undbei einerPres-
sekonferenz betonte US-Gesundheitsmi-
nister Alex Azar, dass die US-Regierung
mit einer raschen Zulassung rechnet.

„Wir werden innerhalb von 24 Stunden
nachderZulassungdurchdieFDAMillio-
nen von Impfstoffdosen ausliefern“, sagt
Azner. „MeineBotschaft lautet also:Hoff-
nungundHilfe sind auf demWeg.“
In denUSAgab es amDonnerstag nach

Angaben der Johns-Hopkins-Universität
mit mehr als 187 000 neuen Corona-Fäl-
len innerhalb von 24 Stunden einen Re-
kord,derDruck istalsogroß,undUS-Prä-
sident DonaldTrumpwill – auchwenn er
dasWeißeHausverlassenmuss–wohl als
derjenige dastehen, der dieVerfügbarkeit
des Impfstoffes mit ermöglicht hat. Der
US-Immunologe Anthony Fauci betonte,
dass der mit 44000 Probanden erprobte

Pfizer-Biontech-Impfstoff und auch der
vonModernasehrgutgeeignetseinkönn-
ten;derAktienkursvonBiontech legteam
Freitag zeitweise um über sechs Prozent
auf rund85Euro zu.
„Die Geschwindigkeit des Prozesses

hatdieSicherheit inkeinerWeisekompro-
mittiert“, sagte Fauci. Die Daten der Stu-
dien zu den Impfstoffen seien von unab-
hängigen Experten beurteilt worden, die
niemandemetwas schuldeten, auch nicht
derRegierung. „Das istwirklich solide.“
Pfizer als Partner Biontechs verfügt

über umfangreiche Erfahrungen im Be-
reich des Kühlkettenversands, der Impf-
stoffmussbeiminus70Gradgekühltwer-

den.DieUSA, die EUundweitereLänder
haben hunderteMillionen Dosen des Pfi-
zer-Biontech-Impfstoffs vorbestellt. Falls
derWirkstoff zugelassenwird, man rech-
netmit einer Entscheidung binnen 14Ta-
gen, könnten besonders gefährdete Men-
schen in den USA ab Mitte Dezember
geimpftwerden.
Das sei ein „entscheidenderSchritt, um

unseren Impfstoffkandidaten so schnell
wiemöglichderWeltbevölkerungzurVer-
fügung zu stellen“, sagt Biontech-Chef
Ugur Sahin. Es wird erwartet, dass dann
auchinKürzedieEuropäischeArzneimit-
tel-Agentur (EMA) grünes Licht geben
könnte. Die beiden Unternehmen haben
hier, aber auch in StaatenwieKanadaund
Japan bereits einen rollierenden Einrei-
chungsprozess für das Sichten der Daten
begonnen. Die Unternehmen wollen
noch 2020 bis zu 50MillionenDosen des
bishermitkaumbekanntenNebenwirkun-
gen verbundenen Impfstoffes produzie-
renund2021biszu1,3MilliardenDosen.
Das Thema wird auch eine größere

Rolle beimvirtuellenG-20-Gipfel amWo-
chenende spielen,KanzlerinAngelaMer-
kel (CDU) und Finanzminister Olaf
Scholz (SPD) werden ihn gemeinsam im
Kanzleramt begleiten, Gastgeber ist
Saudi-Arabien. Noch nie mussten welt-
weit so viele Menschen geimpft werden.
Die Beschaffung und gerechte Verteilung
werde global ein „Riesen-Thema“, hieß
es ausRegierungskreisen.KanzlerinMer-
kel rechnet nun schon imDezember oder
„sehr schnell nach der Jahreswende“ mit
der Zulassung eines Corona-Impfstoffes
in Europa. Georg Ismar

Berlin - Die Pandemiehilfen des Bundes
für Studierende können ab sofort wieder
beantragt werden und laufen mit einem
vereinfachtenVerfahrenbiszumEndedes
Wintersemesters,alsobisEndeMärz.Das
gaben Bundesbildungsministerin Anja
Karliczek (CDU) und Achim Meyer auf
der Heyde, Generalsekretär des Deut-
schenStudentenwerks, bekannt.
Mit zwei Anpassungen reagieren Bund

und Studentenwerk auf Kritik am An-
tragsverfahren in der ersten Phase von
Mai bis September: Zum einen müssen
Studierende nicht mehr allein die Kündi-
gung eines Nebenjobs nachweisen, son-
dernkönnen alternativ eine erfolgloseBe-
werbung um einen
Job einreichen oder
erklären. Das ist ins-
besondere für Studi-
enanfänger wichtig,
dienochgarnicht ge-
jobbthaben.Zuman-
deren reicht es jetzt,
die Kontoauszüge
des Vormonats und
des Monats der An-
tragstellung vorzulegen. Vorher mussten
Kontobewegungen für mehrere Vormo-
nate offengelegt werden. An der Bemes-
sung der Überbrückungshilfe ändert sich
nichts: Weiterhin gibt es die Höchst-
summe von 500 Euro imMonat für einen
Kontostandunter 100Euro.DerMindest-
betrag der Beihilfe bleibt bei 100 Euro
bei einem Kontostand von mehr als
500 Euro.
Gestellt werden können die Anträge

ausschließlich mit einem Online-Tool
(überbrückungshilfe-studierende.de), be-
arbeitet werden sie von den Studieren-
denwerken amStudienort.Die nichtrück-
zahlbare Überbrückungshilfe gibt es je-
weils nur für einen Monat, sie muss also
zu jedemMonatsbeginn neu gestellt wer-
den. Karliczek warb erneut auch für den
KfW-Studienkredit mit einem maxima-
len Monatsbetrag von 650 Euro. Dieser
ist nun wegen der Coronakrise nicht
mehr nur bis März 2021, sondern bis
zum Ende des kommenden Jahres zins-
frei gestellt.  -ry

Berlin - Mit dem Beschluss eines neuen
Grundsatzprogramms stimmen die Grü-
nen sich an diesem Wochenende bei ei-
nemvirtuellen Parteitag auf dasWahljahr
2021 ein. Die Partei wolle ihren „Füh-
rungsanspruch“ deutlich machen, sagt
Bundesgeschäftsführer Michael Kellner.
DochwelcheHürdenmüssen die Grünen
auf dem Weg in eine mögliche Regie-
rungsbeteiligung nehmen?

LANDTAGSWAHLEN
In sechs Bundesländern wird 2021 ge-
wählt: in Baden-Württemberg, Rhein-
land-Pfalz, Thüringen, Sachsen-Anhalt,
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern.
JedeWahl kann eine eigeneDynamik ent-
falten, Rückenwind verleihen oder zur
Bürde werden. Besonders Baden-Würt-
temberg könne „viel verändern“, heißt es
bei denGrünen. SollteWinfried Kretsch-
mann sich nicht als Regierungschef be-
haupten, wäre die Belastung enorm.
In den Umfragen liegen die Grünen

vorne, doch die CDU konnte in den letz-
ten Monaten zulegen. Und auch wenn
Kretschmann bekannter und beliebter ist
als seine CDU-Konkurrentin, Kultusmi-
nisterin Susanne Eisenmann, gibt es ei-

nen Unterschied
zum Wahlkampf
2016: Die CDU
steht dieses Mal ge-
schlossen hinter ih-
rer Kandidatin.
Einfach werden

auch die anderen
Wahlen nicht: In
Rheinland-Pfalz hat-
ten die Grünen beim
letzten Mal Pro-
bleme, sich gegen

die beliebte Ministerpräsidentin Malu
Dreyer zu behaupten. In Thüringen ka-
men sie nur knapp über die Fünf-Pro-
zent-Hürde. Und in Sachsen-Anhalt re-
giert die Partei in einer schwierigenKoali-
tion mit CDU und SPD, die vor allem als
Bündnis gegen die AfD zustande kam.

CORONA-PANDEMIE
Mit der Corona-Pandemie hat eine Phase
der Exekutive in Bund und Ländern be-
gonnen. Die Grünen sind in elf Landesre-
gierungen vertreten, doch die Aufmerk-
samkeit liegt auf der Kanzlerin, Minis-
tern wie Jens Spahn (Gesundheit) und
Olaf Scholz (Finanzen) sowie den Regie-
rungschefs- und -chefinnen der Länder.
Sollte Deutschland im kommenden

Sommer noch im Krisenmodus sein, wo-
möglich ein Konjunktureinbruch drohen,
könnte das den beiden Regierungspar-
teien nutzen. Ein Wahlkampf, bei dem
das Thema Wirtschaft im Vordergrund
stünde, wäre für die Grünen nicht ein-
fach zubestreiten.Denn trotz aller Bemü-
hungen, guteDrähte in dieWirtschaft auf-
zubauen, hat die Partei hier nicht die
höchsten Kompetenzzuschreibungen.
Die Grünen setzen darauf, dass es bei

derBundestagswahl nicht nur umKrisen-
bekämpfung gehen wird, sondern um
eine Vision für das Land. Bei der Frage,
welche Partei die besten Ideen für die Zu-
kunft hat, schnitten die Grünen eine Zeit
lang sogar besser ab als CDU und CSU.
Auch wenn sich dieses Verhältnis nach

Analysen des Instituts Allensbachwieder
umgedreht hat, sind die Werte für die
Grünen nach wie vor hoch.

UMFRAGEN
Die Grünen haben schon mehrmals die
Erfahrung gemacht, dass sie zur Mitte ei-
nerWahlperiode inUmfragen gut dastan-
den, amWahltermin aber enttäuschtwur-
den. Besonders schmerzhaft bekamen sie
das 2013 zu spüren. Zwei Jahre zuvorwa-
rendieUmfragewerte nachderAtomkata-
strophe in Fukushima in die Höhe ge-
schnellt, bei der Bundestagswahl erreich-
ten die Grünen nur 8,4 Prozent.
Den kommenden Wahlkampf hält die

Grünen-Führung für schwer vorhersag-
bar. Dass eine Kanzlerin nicht noch ein-
mal antritt, ist einNovum.Manche in der
Partei hoffen, die Erkenntnis, dass die
ÄraMerkel zu Ende geht, könne denGrü-
nen nutzen. Von der Union seien meh-
rere Prozentpunkte zu holen.

NEUE KONKURRENZ
Die Grünen wollen in der Mitte dazuge-
winnen.Doch siemachen zugleichdieEr-

fahrung, dass ein Teil des progressiven
und ökologischenMilieus sich abwendet.
InBaden-Württembergwill die eigens ge-
gründete Klimaliste den GrünenKonkur-
renz machen. Ob eine ähnliche Entwick-
lung im Bund droht, ist offen.
Die Protestforscher Michael Neuber

von der Technischen Universität Berlin
undBethGharrityGardner vonderHum-
boldt-Universität haben junge Menschen
bei den Klimastreiks befragt – und eine
„besondere Offenheit“ für Neues in der
Parteienlandschaft ausgemacht. Die
CDUspielte bei den Parteipräferenzen so
gut wie keine Rolle, sodass für eine
schwarz-grüne Koalition vonseiten der
Bewegung „kaum Unterstützung“ zu er-
warten sei. Hinzu komme, dass aus Sicht
von „Fridays for Future“ die Klimakrise
so dringlich sei, dass vergleichsweise
drastische Maßnahmen erforderlich
seien. Bisher seien die Grünen an diesen
Erwartungen gescheitert. Eine Auswei-
tung parteipolitischer Bestrebungen wie
derKlimaliste haltendie Forscher imMo-
ment für sehr wahrscheinlich. „Das
könnte mit Blick auf die zukünftigen

Wahlerfolge durchaus zum Problem für
dieGrünenwerden“, prognostizieren sie.

GESCHLOSSENHEIT
Seit Annalena Baerbock und Robert Ha-
beck an der Spitze der Grünen stehen, ist
es mit den Flügelstreitigkeiten vorbei,
auchweil die beiden sich nicht als Flügel-
vertreter verstehen. Meinungsverschie-
denheiten tragen sie intern aus. Nach au-
ßen pflegen sie das Bild des harmoni-
schenDuos. Ohnehin wird in der Außen-
darstellung kaum etwas dem Zufall über-
lassen, die Pressearbeit wird streng kon-
trolliert. Abgeordnete und Landespoliti-
ker, die beim Bundesvorstand nachfra-
gen, bevor sie sich zu einem Thema äu-
ßern, können darauf hoffen, dass ihre
Loyalität sich irgendwann bezahlt macht.
Eine der wichtigsten Aufgaben im

nächsten Jahr sei es, die Geschlossenheit
zu bewahren, heißt es in derGrünen-Füh-
rung. Doch je näher die Bundestagswahl
rücke, desto größer könne die Nervosität
in den eigenen Reihen werden – vor al-
lemmitAussicht auf eine nicht unkompli-
zierte schwarz-grüne Regierung.

Berlin - Die kurze Szene spielt in einer
Kantine des Bundestages. Die ehemalige
Umweltministerin Barbara Hen-
dricks (SPD) schildert sie am Redner-
pult. Ein Mitarbeiter aus den Reihen der
AfD-Fraktion habe wahrgenommen,
„dass ein anderer ein vegetarisches Ge-
richt bestellt“, berichtet Hendricks. Da-
rauf sei von demAfD-Mitarbeiter die Be-
merkung gekommen: „Euch kriegen wir
auch noch, ihr Körnerfresser.“
Es ist eine Szene, die für sich genom-

mentrivialerscheinenmag.DochdieDro-
hung in derKantine fügt sichwie ein Puz-
zleteileinindasBild,dasdieanderenFrak-
tionen am Freitag im Bundestag von der
AfD zeichnen. Anlass ist die von Union
und SPD beantragte Aktuelle Stunde zu
denAfD-nahen Störern, die amMittwoch
imParlamentunterwegswaren.Während
derBundestagsdebattezurReformdesIn-
fektionsschutzgesetzeswurdenAbgeord-
nete auf den Fluren des Reichstagsgebäu-
desvondenAfD-Besuchernbedrängt,be-
lästigt, gefilmt und beleidigt.
In den anderen Fraktionen ist man sich

einig:DerVorfall ist einTabubruch, er hat
eine „neue Qualität“. Doch die Debatte
dazuistaucheineGeneralabrechnungder
anderen Fraktionen mit der AfD. Es
scheint, als breche sich der Ärger Bahn
über all die Provokationen, Tabubrüche
undStörungender vergangenen Jahre.
Den Auftakt an diesem Freitag macht

der parlamentarische Geschäftsführer
derUnionsfraktion,Michael Grosse-Brö-
mer.BeidenVorfällenvomMittwochhan-
deleessichumeinen„Angriffaufdasfreie
Mandat“undaufdieparlamentarischeDe-
mokratie. Schon länger versuche die AfD
die Sitzungsabläufe zubehindern, dasAn-
sehen des Parlaments zu beschädigen.
„Es geht Ihnen nicht um die Sache. Es
geht Ihnen um Effekthascherei, um Fut-
ter für Ihre Kanäle. Dieses Rednerpult ist
für Sie allein Kulisse für Ihre Videoclips“,

ruft Grosse-Brömer. Doch die Vorfälle
von Mittwoch seien der bisherige „Tief-
punkt einer dauerhaften Strategie der
AfD in diesem Hause“.
In der AfD-Fraktion versucht man, das

Geschehene in seiner Bedeutung herun-
terzuspielen. Fraktionschef Alexander
Gauland räumt zwar ein, dass das Verhal-
ten der Störer „unzivilisiert“ gewesen sei.
„Dafür entschuldige ich mich.“ Die
AfD-Fraktion hätte „diese Besucher be-
aufsichtigen sollen“.Man habe aber nicht
damit rechnen können, dass so etwaspas-
siere. Die Unterstellung, seine Fraktion
habe im Vorhinein von den Plänen der
Störer gewusst, sei „infam“.
Worin aber der Tabubruch der AfD,

die „neue Qualität“ besteht, ist für den
parlamentarischen Geschäftsführer der
FDP Marco Buschmann klar zu erken-
nen. Er zitiert den Staatsrechtler Hans
Kelsen. Dieser habe vor den „Waffen der
Demokratiefeinde“ im Parlament ge-
warnt. Dazu zähle einerseits die „techni-
sche Obstruktion“: also formelle Mittel,
mit denen Sand ins Getriebe gestreut
werde. „Massenhafte Wahlgänge, Ham-
melsprünge, seltsame Geschäftsord-
nungsanträge“ – all das habe die AfD
schon versucht. Daneben gebe es aber
die „physische Obstruktion“ – das heißt
„durch Lärm, Gewalt und ein Klima der
Bedrohung die Parlamentarier von ihrer
Arbeit abhalten“. Buschmann glaubt: Das
ist jetzt passiert. „Die AfD ist das erste
Mal von einer technischen Obstruktion
zu einer physischen Obstruktion überge-
gangen, und das ist unerhört.“
Und die SPD-Frau Hendricks be-

schreibt, wie die AfD aus ihrer Sicht das
Klima verändert hat. Die Provokationen
gerade gegen weibliche Abgeordnete äu-
ßerten AfD-Parlamentarier immer so
laut,dasssievondenProtokollantennicht
gehört würden. Die Mitarbeiter der AfD
würden andere einschüchtern. „Kollegin-
nen aus anderen Fraktionen trauen sich
nichtmehr,abendsspätaufdenFlurenun-
terwegs zu sein“, sagt Hendricks. Es ist
nicht das erste Mal, dass dieser Vorwurf
geäußert wird. Die AfD hat Bedrohungen
undBedrängungendurchihreMitarbeiter
aber stets bestritten.  Maria Fiedler

— Meinungsseite

Studierende
können eine
erfolglose
Bewerbung
einreichen

Vor dem großen Auftritt. Die Grünen und ihre Vorsitzenden Robert Habeck und Annalena Baerbock streben in der Bundestagswahl 2021
nach Regierungsverantwortung – doch vorher müssen sie sich in sechs Landtagswahlen beweisen. Darauf wollen sie sich bei einem virtuel-
len Parteitag einstimmen, bei dem Habeck und Baerbock aus dem Tempodrom in Berlin zu den Delegierten sprechen. Foto: Kay Nietfeld/AFP

Den
Wahlkampf
halten
die Grünen
für schwer
vorhersehbar

Hier kann es bald losgehen. Das Velodrom an der Landsberger Allee wird demnächst zu
einem von sechs Impfzentren in Berlin.  Foto: Christian Behring/Imago

„Hoffnung und Hilfe sind auf demWeg“
Die US-Regierung rechnet mit einem Corona-Impfstart im Dezember – auch Merkel ist optimistisch

Empört. Hendricks (SPD) erhebt schwere
Vorwürfe gegen die AfD.  Foto: P.M./Imago

Corona-Hilfen
fürStudierende
vereinfacht

Überbrückungszuschuss
vom Bund bis Ende März

Von Cordula Eubel

Grüne Stolpersteine
Auf dem Weg zur möglichen Regierungsbeteiligung muss die Ökopartei einige Schwierigkeiten bewältigen

Wider
den

Tabubruch
Fraktionen rechnen mit

der AfD im Bundestag ab
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UN: Bis zu 200000 äthiopische
Flüchtlinge im Sudan
Genf - Die Vereinten Nationen (UN)
rechnen in den kommenden sechsMona-
ten mit bis zu 200 000 äthiopischen
Flüchtlingen im Sudan. Derzeit befänden
sich bereits gut 31 000Menschen auf der
Flucht, sagte der Vertreter des
UN-Flüchtlingshilfswerks UNHCR, Axel
Bisschop, am Freitag in Genf. „Die neue
Zahl, mit der wir planen, ist 200 000.“
DasUNHCR forderte zudemeinen sofor-
tigen vorübergehenden Waffenstillstand,
um Korridore für Hilfen zu ermöglichen.
Die Vereinten Nationen streben Hilfen in
Höhe von 200 Millionen Dollar an, um
unter anderemLebensmittel undMedika-
mente für die Flüchtlinge imSudanbereit-
zustellen. In den mittlerweile über zwei
Wochen anhaltenden Kämpfen zwischen
denRegierungstruppen und Streitkräften
derTPLF sindHunderte,wennnichtTau-
sende Menschen getötet worden. Zehn-
tausende sind auf der Flucht.  rtr

Verfassungsschutz: Viele
Rechtsextreme in Leipzig erwartet
Leipzig - Für dieDemonstration vonGeg-
nern der Corona-Politik an diesem Sams-
tag in Leipzig rechnet der sächsischeVer-
fassungsschutz mit einer Beteiligung von
Rechtsextremisten. Für die Kundgebung
unter dem Motto „Zeit es zu beenden!“
werde bundesweit auch in der rechtsex-
tremistischen Szene mobilisiert, teilte
dieBehörde amFreitagmit. AuchReichs-
bürger und und gewaltbereite Gruppie-
rungenwieHooligans könntennachLeip-
zig kommen. Insgesamt erwartet derVer-
fassungsschutz ein „heterogenes Protest-
geschehen“, wie es sich auch bei vorheri-
gen Veranstaltungen der „Querden-
ken“-Szene gezeigt habe. Nach Angaben
der Stadt Leipzig wurde die Demonstra-
tion aus dem Umfeld der „Querden-
ken“-Bewegung angemeldet; 500Teilneh-
mer seien angekündigt worden.  dpa

Verband kritisiert gestiegenes
Armutsrisiko in Deutschland
Berlin - Der ParitätischeWohlfahrtsver-
bandbefürchteteineVerschärfungvonAr-
mut und sozialer Ungleichheit durch die
Coronakrise und fordert eine Anhebung
der finanziellen Unterstützungsleistun-
gen für arme Menschen. In seinem „Ar-
mutsbericht 2020“ verweist der Verband
auf die gestiegene Armutsgefährdungs-
quote hierzulande von15,9Prozent.  dpa

Berlin - Gute Pflegefamilien sollten
Schutzräume sein. Dort erholen sichKin-
der von den traumatischen Zuständen ih-
rer Herkunftsfamilien, in denen Alkohol,
Misshandlungen, Missbrauch oder Ver-
nachlässigungAlltagwaren.DochPflege-
familien müssen stets mit Unsicherhei-
ten umgehen. Jederzeit können leibli-
chenEltern, etwa nach einemDrogenent-
zug, beantragen, dass dieKinder „zurück-
geführt“ werden. Läuft es danach wieder
schief – wie oft der Fall – muss eine neue
Pflegefamilie gesucht werden, der Platz
in der vorigen ist meist schon weg. Auf-
grund des „Befristungsdogmas“ fährt die
kindliche Psyche Achterbahn. Dauer-
hafte Sicherheit fehlt.
Diese Zustände sollte eine Gesetzesre-

formvon FranziskaGiffey Familienminis-
terium ändern, und Anordnungen zum
„Dauerverbleib“ klar regeln. In einemGe-
setzesentwurf vom 26. August 2020, ge-
prüft von Familienministerium, Justizmi-

nisteriumundExper-
ten, war dieses Ziel
völlig klar. Doch seit
dem 5. Oktober liegt
überraschend eine
weitere Neufassung
des Referentenent-
wurfs vor, von der
Fachleute entsetzt
sind.
Derzeit besagt das

Recht: Wenn Eltern
als Eltern versagen,

bleibt Jugendämtern als letztes Mittel die
Übergabe des Kindes in eine Pflegefami-
lie. 2018gab es91640 solcher Fälle.Ten-
denziell werden esmehr. HatHilfe nichts
gefruchtet, ist „Fremdunterbringung“ an-
gezeigt.
In der deutschen Gesetzgebung hält

sich jedoch der Mythos, biologische El-
tern seien „das Beste für ein Kind“. Des-
halb werden „Verbleibensanordnung“ oft
wieder aufgehoben, und es entstehen die
typischen Kinderkarrieren aus abgerisse-
nen Beziehungen – der Stoff, aus dem So-
zialdramen oder Krimis werden. Gegen
die verfehlte Praxis wenden sich juristi-
sche und psychologische Experten seit
Jahren.

Zu den prominenten Kritikern zählt
derPsychiater Jörg Fegert vonderUniver-
sitätsklinikUlm, ebenso derDeutsche Fa-
miliengerichtstag, das Dialogforum Pfle-
gekinderhilfe, die Pflegefamilienver-
bände und die Stiftung zum Wohle des
Pflegekindes. Von ihnen allen liegen jetzt
alarmierte Stellungnahmen vor zum
neuen Entwurf des „Gesetzes zur Stär-
kung von Kindern und Jugendlichen“.
Wesentliche Passagen wurden offen-

bar in letzter Minute abgeändert. Vor al-
lem der neue Wortlaut für Paragraph
1696 Absatz 3 schockiert die Fachleute.
DanachkanndieHerausnahmeeinesKin-
des auf Antrag der Eltern sogar dann auf-

gehoben werden, wenn „der Gefährdung
des Kindeswohls innerhalb eines imHin-
blick auf die Entwicklung des Kindes ver-
tretbaren Zeitraums auf andere Weise,
auch durch öffentliche Hilfen anlässlich
seinerRückführung zu denEltern, begeg-
net werden kann.“
Im Klartext: Kinder sollen auch dann

probeweise zu leiblichen Eltern zurück,
wenn die Situation dort potentiell gefähr-
dend ist, Hauptsache, die Familienhilfe
ist involviert. Rainer Becker, Vorstands-
vorsitzender der Deutschen Kinderhilfe
und Polizeidirektor a. D., erklärt: „Stun-
denweise Familienhilfen können rund
um die Uhr bestehende Risiken für Kin-

der nicht kompensieren.“ Jörg Fegert
mahnt, die medizinethische Formel „Vor
allem nicht schaden“ müsse auch für
staatliches Vorgehen gelten. Der Deut-
sche Familiengerichtstag (DFGT)mahnt,
der Entwurf dürfe „nicht Gesetz wer-
den“. „Für viele Pflegekinder wäre diese
ethisch nicht vertretbare Experimentier-
klausel katastrophal“, erklärt der Jurist
Ludwig Salgo von der Universität Frank-
furt, Experte bei der Kinderkommission
des Bundestages. Als treibendeKraft hin-
ter den Änderungen vermuten Fachleute
Stimmen aus der christdemokratischen
Fraktion, wo teils weiterhin das Eltern-
recht stärker gewichtet wird als das Kin-

deswohl. GiffeysMinisterium, das dieRe-
form begrüßt hatte, soll sich nun darauf
berufen, der umstritteneTeil desReferen-
tenentwurfs stamme aus der Feder des
Justizministeriums – es handle sich um
einen „politischen Kompromiss“.
Viele aktuelle Reformen im Kinder-

schutzwerden von der Fachwelt begrüßt.
So etwadie Fortbildungspflicht für Famili-
enrichter und die verbesserte Anhörung
von Minderjährigen am Familiengericht,
wo es oft gravierende Fehler gab. Doch in
der Pflegekindschaft, dem Bereich der
meist schwersten
Fälle, sind die Män-
gel eklatant, zumal
derGesetzgeber ver-
pflichtet ist, Schwe-
bezustände zu besei-
tigen, diedasKindes-
wohl gefährden.
Währenddas Sozi-

algesetzbuch vor-
sieht, dass Pflegekin-
der auch „auf
Dauer“ unterge-
bracht werden, fehlt im Bürgerlichen Ge-
setzbuch, das für Familiengerichte ver-
bindlich ist, eine Vorgabe, wonach Ge-
richte anordnenkönnen, dassKinderdau-
erhaft in Pflegefamilien bleiben.
Hier klafft eine rechtliche Lücke.

Längst nehmen Fachleute nicht mehr an,
„dass das Interesse der Eltern, mit ihrem
Kind wiedervereinigt zu sein, immer mit
dem Kindesinteresse identisch ist“, wie
der JuristWalter Pintens für das europäi-
scheund vergleichendeFamilienrecht er-
läutert.
Auf Anfrage des Tagesspiegels teilte

ein Sprecher des Familienministeriums
am Mittwoch mit, die Länder- und Ver-
bändeanhörung sei abgeschlossen, die
Kritik werde „zur Kenntnis genommen“.
Eine Kabinettsbefassung solle voraus-
sichtlich noch in diesem Jahr vorliegen.
Ob der Entwurf bereits ein Vorprü-

fungsverfahren im Kanzleramt durchlau-
fen hat, ist unklar. Das Gesetz solle, so
heißt es, „abhängig von Verlauf und Ter-
minierungdes parlamentarischenVerfah-
rens durch den Deutschen Bundestag“,
2021 in Kraft treten. Die Fachleute hof-
fen, dass ihre Einwände bei Ministerin
Giffey auf offene Ohren stoßen.

ANZEIGE

Riskante Folgen. Kinder sollen auch dann probeweise zu leiblichen Eltern zurück, wenn die Situation dort potenziell gefährdend ist. Doch
Helfer sind nur ein paar Stunden pro Woche vor Ort.  Foto: Ute Grabowsky/Imago

Franziska
Giffeys
Ministerium
spricht von
einem
Kompromiss

Wesentliche
Passagen
wurden wohl
in letzter
Minute
verändert

E FNACHRICHTEN

Von Caroline Fetscher

Nicht zumWohle der Kinder
Eine Gesetzesreform sollte Pflegefamilien mehr Sicherheit geben. Doch der aktuelle Entwurf entsetzt Fachleute
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Berlin -NachdemGipfel ist vordemGip-
fel. So lässt sich die Situation nach dem
EU-Videogipfel vom Donnerstagabend
beschreiben, bei dem die Staats- und Re-
gierungschef angesichts derBlockadeUn-
garns und Polens ohne Einigung geblie-
ben waren. „Das ist ein schon sehr ernst-
haftes Problem, das wir zu lösen haben“,
sagte Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) nach der Videokonferenz. Die
Hoffnung auf einenDurchbruch im Streit
umdie EU-Finanzen und dieRechtsstaat-
lichkeit richtet sich nun auf den Gipfel
am 10. Dezember.
Beim Videogipfel vom Donnerstag-

abend referierte Merkel den Stand der
Dinge, währendUngarns Regierungschef
Viktor Orban und Polens Ministerpräsi-
dent Mateusz Morawiecki das Veto ihrer
Länder bekräftigten. Nach knapp 20 Mi-
nutenwarderTagesordnungspunkt abge-
hakt. Einzig der slowenischeMinisterprä-
sident Janez Jansa hatte sich zuvor dazu
hinreißen lassen, den geplanten Rechts-
staatsmechanismus zu kritisieren, ob-
wohl sein Land in Brüssel gar kein Veto
eingelegt hat.
Ungarn und Polen hatten am Montag

eine Blockade gegen ein EU-Finanzpaket
über 1,8BillionenEuro in dieWege gelei-
tet, das ab Anfang kommenden Jahres die
Zahlung frischer Gelder im EU-Haushalt
und von Corona-Hilfen ermöglichen soll.
Vor allem Italien und Spanien warten
dringend auf die Gelder aus dem Co-
rona-Fonds.Allerdings läuft die Blockade
Ungarns und Polens zum Teil ins Leere:
In einem Nothaushalt ließe es sich be-
werkstelligen, dass der EU ab Januar
2021 pro Monat ein Zwölftel des Etats
von 2020 zur Verfügung steht.
Komplizierter liegen die Dinge beim

Corona-Fonds mit einem Volumen von
750 Milliarden Euro, der erst einmal auf
Eis liegt. Um die Gelder trotz des Vetos
lockerzumachen, gibt es mehrere Gedan-

kenspiele in Brüssel. Eine Überlegung
geht dahin, den Corona-Fonds alternativ
im Rahmen der so genannten verstärkten
Zusammenarbeit zu beschließen – ohne
Ungarn und Polen. Nach diesemModell,
dasder liberaleEU-AbgeordneteGuyVer-
hofstadt erwogenhatte,müssten sichmin-
destens neun Mitgliedstaaten für einen
neuenCorona-Fonds zusammentun.Der-
artige Überlegungen sollen aber erst
dann ernsthaft ins Spiel kommen, falls
die Gesprächemit Ungarn undWarschau
scheitern sollten, heißt es in Brüssel.
Auch wenn Orban am Freitag in einem

Interview erklärte, eine Einigung sei nur
„eine Frage des politischen Willens“, so

geht derNervenkrieg umdieRechtsstaat-
lichkeit und die Corona-Milliarden vor-
erst weiter. „Der Ball liegt bei Ungarn
und Polen“, sagte ein EU-Vertreter dem
Tagesspiegel. BeimVideogipfel sei es im-
merhin gelungen, die Situation zu entdra-
matisieren. „Aber es gibt noch keine Lö-
sung“, fügte er hinzu.
Falls die Lösung aus der Sicht Ungarns

undPolens darin bestehen sollte, die Ver-
handlungen um den Rechtsstaatsmecha-
nismus noch einmal neu aufzurollen, so

stoßen Orban und Morawiecki dabei
beim Europaparlament auf Granit. Dass
die Parlamentarier nicht nachgeben wol-
len, machte der SPD-Abgeordnete Jens
Geier am Freitag deutlich: „Hier geht es
um eine Richtungsentscheidung für die
Zukunft der EU“, sagte er.
EU-Kommissionsvize Vera Jourova er-

klärte unterdessen, dass derRechtsstaats-
mechanismus nicht auf bestimmte Län-
der ziele. „Im Gegenteil, er soll mögli-
chenRisiken begegnen,wo immer sie auf-
tauchen“, sagte sie. Nach den Worten
von Jourova sei es eine Minimalforde-
rung, dass das Geld von EU-Steuerzah-
lern nur dorthin fließe, wo die Rechts-
staatlichkeit nicht bedroht sei.
Vor allem vom EU-Ratschef Charles

Michel wird jetzt erwartet, mit Orban
und Morawiecki Lösungsmöglichkeiten
im Streit um den Rechtsstaatsmechanis-
mus zu sondieren. Eine Möglichkeit be-
steht nach Angaben aus EU-Kommissi-
onskreisen darin, das Vorgehen bei der
Verhängung der Sanktionen zu präzisie-
ren, ohne den eigentlichen Rechtstext zu
verändern.Geierwarnte allerdings vor ei-
ner Verwässerung der Neuregelung:
„Wenn die Mitgliedstaaten jetzt etwas
Halbgares zum Rechtsstaatsmechanis-
mus vorlegen, dann fängt die EU an, ihre
Legitimität zu verlieren.“
Ein Punkt erschwert derweil die Kom-

promisssuche erheblich: Damit der
Durchbruch gelingt, müsste man eigent-
lich etliche physische Treffen zwischen
demUngarnOrban, demPolenMorawie-
cki, dem Belgier Michel und Merkel ab-
halten, deren Land gegenwärtig den Vor-
sitz in den entscheidenden EU-Minister-
räten hat. Aber die Pandemie verbannt
die Suche nach einer Einigung in den vir-
tuellen Raum–was zwangsläufig für Ver-
zögerungen sorgt.  Albrecht Meier

— Meinungsseite

Der türkischeStaatschefRecepTayyipEr-
dogan und sein russischer KollegeWladi-
mir Putin pflegen eine Partnerschaft, die
vom Westen argwöhnisch beäugt wird.
Die Zusammenarbeit sei so eng, dass sie
einigen schon unheimlich werde, sagte
Erdogan vor zwei Jahren stolz. Putin
lobte an Erdogan, dass dieser eine „unab-
hängige Außenpolitik“ betreibe. Da hatte
die Türkei zum Entsetzen der Nato ge-
rade russische S-400 Luftabwehrraketen
gekauft.
Inzwischenhat sich dasVerhältnis zwi-

schen Ankara und Moskau allerdings ab-
gekühlt. ImKrieg umdieKaukasusregion
Berg-Karabach versagte kürzlich beinahe
das erprobteRezept vonErdoganundPu-
tin, Interessengegensätze auszublenden.
Neben der gemeinsamen Verachtung für
die westlichen Demokratien gibt es im-
merwieder großeMeinungsverschieden-
heiten. Partner, Konkurrenten, Widersa-
cher – das Verhältnis zwischen Erdogan
und Putin ist komplex.

ZIELE DER ZUSAMMENARBEIT
Putin war 2004 der erste russische Präsi-
dent, der dieTürkei besuchte, umVerein-
barungenüber dieKooperation indenBe-
reichen Rüstung und Energie zu treffen.
Russland war für die Türkei lange der
Hauptlieferant von Erdgas und baut das
erste türkische Atomkraftwerk. Für den
KremlhatdieTürkeienergiepolitischstra-
tegische Bedeutung durch das Projekt
Turk Stream, das praktisch die südliche
Entsprechung für das Nord-Stream-Pro-
jektdurchdieOstsee ist.DiePipelineging
kürzlich inBetrieb.FürErdoganbietetdie
Kooperation mit Putin die Möglichkeit,
seineVorstellungenvoneiner unabhängi-
genAußenpolitik durchzusetzen.Er kann
EinwändedertraditionellenPartnerinEu-
ropa und Amerika ignorieren, weil er in
Putin einen mächtigen nichtwestlichen
Verbündeten gefundenhat.
In den Wirtschaftsbeziehungen sitzt

Russland am längeren Hebel. Moskau ex-
portierte im vergangenen Jahr Güter für
rund 21 Milliarden Dollar in die Türkei,
dochdie ImporteausderTürkei lagennur
beidreiMilliarden.AuchimTourismusist
die Türkei stark von Russland abhängig:
Im vergangenen Jahr besuchten sieben
Millionen russischer Urlauber die türki-
schen Strände und waren damit bei Wei-
temdie stärkstenationaleGruppevorden
Deutschenmit fünfMillionenBesuchern.

SYRIEN
Als Russland im September 2015 in den
syrischenKrieg eintrat, fanden sich Putin
und Erdogan auf verschiedenen Seiten
der Front. Moskaus Ziel war es, den syri-
schen Diktator Baschar al Assad an der
Macht zu halten. Ankara dagegen wollte
den Erdogan-Erzfeind Assad stürzen.
Rasch kam es zur Konfrontation: Die tür-
kische Luftwaffe schoss imNovember ein
russisches Kampfflugzeug ab. Danach
brauchte es geraume Zeit, bis sich Erdo-
gan und Putin arrangierten. Erdogan ging

es dabei um sein zweites wichtiges Ziel:
diekurdischeAutonomiezoneentlangder
türkischenSüdgrenzezuzerschlagen.Pu-
tin sah die Chance, dieUSA aus Syrien zu
verdrängen. Mit dem Einverständnis des
Kremls konnte die Türkei seit 2016 mit
dreiMilitärinterventionen gegendie syri-
schenKurden vorgehen.

In der letzten syrischen Rebellenbas-
tion Idlib haben Erdogan und Putin je-
dochwachsendeSchwierigkeiten, ihre ge-
gensätzlichen Interessen unter einen Hut
zu bekommen.Während Putin die Rück-
eroberungderProvinzdurchAssad unter-
stützt, stemmt sichErdogan gegen dieOf-
fensive, weil er eine neue Flüchtlings-

welle in die Türkei befürchtet. Im Okto-
ber sandte Putin Erdogan ein Signal sei-
ner Unzufriedenheit, als russische
Kampfflugzeuge Milizen bombardierten,
die mit den türkischen Militärs verbün-
det sind.

LIBYEN
Wie in Syrien stehen Erdogan und Putin
auch in Libyen auf verschiedenen Seiten.
Die Türkei, die ihren Einfluss im Mittel-
meerraum ausweitenwill, unterstützt die
von den UN anerkannte Einheitsregie-
rung in Tripolis, während Russland dem
Rebellengeneral Chalifa Haftar hilft. Für
Russland war der Sturz von Muammar al
Gaddafi ein schwerer finanzieller Schlag.
Moskau hatte dem Diktator einen Kredit
von 4,5 Milliarden Dollar für Konzessio-
nen zur Förderung von Öl und Gas und
den Bau einer Eisenbahnlinie gewährt.
Nach dem Machtwechsel schloss die

Türkeimit denneuenMachthabernähnli-
cheKontrakte, Russlandwar plötzlich au-
ßen vor. Deshalb unterstützte der Kreml
den alten Gaddafi-General Haftar. Einge-
setzt wurden dabei vor allem Söldner der
berüchtigten „Wagner“-Truppe, zu denen
das offizielle Moskau jede Verbindung
leugnet. Als im Sommer jedoch eine die-
ser Einheiten offensichtlich in Bedräng-
nis geriet, griff die russische Luftwaffe
ein. Doch auf einem gewissen Niveau
funktioniert die türkisch-russische Zu-
sammenarbeit auch in Libyen. Bei diesen
Gefechten halfen auf der Seite der Regie-
rungstruppen türkische Militärberater,
dass sich die russischen Kämpfer zurück-
ziehen konnten.

BERG-KARABACH
Im Konflikt um die Region Berg-Kara-
bach funktionierte das türkisch-russische
Modell nicht. Erdogan unterstützte Aser-
baidschan im Krieg gegen Armenien,
blitzte bei Putin aber mit der Forderung
ab, die Türkei in Verhandlungen über ei-
nen Waffenstillstand einzubeziehen.
Auch aus einer türkischen Truppenent-
sendung zur Überwachung des Waffen-
stillstands wurde nichts: Moskau gestat-
tete der Türkei lediglich die Stationie-
rung einigerOffiziere in einemgemeinsa-
men Befehlszentrum in Aserbaidschan.

TREFFEN AUF HALBEM WEGE
Ungeachtet dieser ernsten geopoliti-
schen Interessengegensätze gelingt es
Russland und der Türkei immer wieder,
ein erstaunlich hohes und stabilesNiveau
derZusammenarbeit zuhalten.Der russi-
sche Botschafter in Ankara beschrieb es
in einem Interview mit der Agentur „In-
terfax“ so: „Unsere Länder und ihre Füh-
rer haben einen optimalen Algorithmus
des gemeinsamen Handelns gefunden,
um auf die Meinungsunterschiede in der
Regel so zu blicken, dass wir sie von der
Tagesordnung nehmen können.“ Man
treffe sich „auf halbemWege“. Die größte
Gemeinsamkeit, so schriebdie oppositio-
nelle Moskauer Zeitung „Nowaja Ga-
seta“, sei „der gemeinsame Wunsch, ein
Gegengewicht zu den westlichen Staaten
zu schaffen“.

Berlin - Mehr als 100 Tage protestiert
die Demokratiebewegung in Belarus
schon gegen den bisherigen Staatschef
Alexander Lukaschenko, der sich nach ei-
ner von Fälschungsvorwürfen begleite-
ten Wahl zum Sieger ausrufen ließ. Bela-
russische Sicherheitskräfte gehen brutal
gegen die Protestbewegung vor.
Der 31-jährige Roman Bondarenko

wurde in der vergangenen Woche von
maskierten Männern zusammengeschla-
gen, wenig später starb er im Kranken-
haus an seinen schweren Verletzungen.
Als am Wochenende wieder Zehntau-
sende gegen die Staatsmacht demons-
trierten und dabei an Bondarenko erin-
nerten, wurden nach Angaben von Men-
schenrechtlern mindestens 1200 Men-
schen festgenommen.
Die Oppositionsführerin Swetlana Ti-

chanowskaja, die gezwungenermaßen im
litauischenExil lebt,warntevoreiner„hu-
manitären Katastro-
phe“, die gestoppt
werden müsse. Des-
halb appellierte sie
an die internationale
Gemeinschaft:„Han-
deln Sie schneller.
DieBelarussenbrau-
chen genau jetzt
Hilfe.“ Ticha-
nowskaja traf sich
AnfangderWochein
Vilnius mit den Bot-
schafternmehrererwestlicherStaaten,da-
runter Dänemark, Schweden, dieNieder-
lande, Irland undKanada. EinTreffenmit
demdeutschenBotschafter gab es nicht.
Tichanowskaja fordert eine Auswei-

tung der EU-Sanktionen gegen das Luka-
schenko-Regime. Außerdem sprach sie
sich dafür aus, Investitionen in staatliche
belarussischeFirmenundBankenzu stop-
pen. Zu den Forderungen der Opposition
zählen außerdem Hilfe für Opfer der Re-
pressionen sowieUnterstützung für unab-
hängige Medien undMenschenrechtler.
Mehr als drei Monate ist es her, dass

die ersten Proteste nachderWahl in Bela-
rus niedergeschlagen wurden. Die Bun-
desregierung tut allerdings nach Auffas-
sung der Opposition noch immer viel zu
wenig. Von „peinlicher Passivität“
spricht der Grünen-Bundestagsabgeord-
nete Manuel Sarrazin. „Das Handeln der
Bundesregierung hat sich viel zu lange
auf warme Worte der Solidarität be-
schränkt.“ Konkrete Hilfe für die Demo-
kratiebewegung sei bis heute kaumgeleis-
tet worden, kritisiert der Osteuropa-Ex-
perte der Grünen. Auch schnelle und un-
bürokratische Ausreisemöglichkeiten für
politisch Verfolgte gebe es nicht.
„Die Reaktion der Bundesregierung

auf die Belarus-Krise ist so langsam, dass
sie einem beinahe scheinheilig vor-
kommt“, sagt auch die FDP-Bundestags-
abgeordnete Renata Alt. Von der belarus-
sischen Opposition habe sie erfahren,
dass es nach wie vor Wochen dauere, bis
ein Visumsantrag genehmigt sei.
AnfangNovemberfordertederBundes-

tag die Bundesregierung auf, ein umfang-

reichesHilfsprogrammfürdieZivilgesell-
schaft in Belarus auf denWeg zu bringen.
Der Antrag wurde in seltener Geschlos-
senheitvonUnion,SPD,GrünenundFDP
gebilligt. „Allerdings muss dieser Be-
schluss jetzt auch umgesetzt werden“,
mahnteSarrazin.Esgeheum„konkreteSo-
forthilfe“.Wie viel Geld die Koalition da-
für veranschlagt, ist derzeit noch unklar.
Die EUwill die Sanktionen gegen Bela-

rus ausweiten, um den Druck auf das Re-
gime in Minsk zu erhöhen. Dabei soll es
nicht mehr nur um Einreiseverbote und
KontensperrungenfürEinzelpersonenge-
hen. Die EU-Außenminister verständig-
ten sich amDonnerstag imGrundsatz da-
rauf, auch Institutionen und Unterneh-
men mit Sanktionen zu belegen, die mit
demLukaschenko-Regime inVerbindung
stehen. Eine entsprechende Liste muss
aber noch erarbeitetwerden.
Bisherhat die EUSanktionen gegen ins-

gesamt 55 Personen verhängt, die für die
Unterdrückungder Protestbewegungver-
antwortlich gemacht werden. Sie dürfen
nicht mehr in die EU einreisen, ihre Kon-
ten und Vermögenswerte werden einge-
froren. Der Machthaber Lukaschenko
wurde allerdings erst im zweiten Anlauf
auf die Liste gesetzt.
Die Sanktionen seien richtig, hätten

aber nur eine eingeschränkte Wirkung,
sagte Renata Alt. Sie sprach sich dafür
aus, „den Oppositionellen zu helfen, die
exmatrikulierten Studierenden zu unter-
stützen und die Forderung nachNeuwah-
lenunterOSZE-Beobachtung immerwie-
der klar und deutlich zu wiederholen“.
Diedrei baltischen Staatenwollen aller-

dings auch dieses Mal nicht auf das In-
krafttreten neuer EU-Sanktionen warten.
Lettland erklärte bereits den Präsidenten
des belarussischen Eishockeyverbandes
zur unerwünschten Person. Das ist inso-
fernbemerkenswert, als Belarus undLett-
land eigentlich gemeinsam die Eis-
hockey-WM imMai 2021 ausrichten sol-
len.Doch die Regierung in Riga setzt sich
dafür ein, Belarus dieses Sportereignis zu
entziehen.  Claudia von Salzen
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Demonstrative Verbundenheit. Obwohl es zwischen Recep Tayyip Erdogan (links) und
Wladimir Putin oft Differenzen gibt, finden sie doch meist zusammen.  Foto: Pavel Golovkin/AFP

Von Susanne Güsten, Istanbul,
und Frank Herold, Berlin

Beziehungsstatus: Es ist kompliziert
Die merkwürdige Allianz zwischen Recep Tayyip Erdogan und Wladimir Putin bekommt Risse

Dauerprotest. Seit mehr als drei Monaten
gibt es Demonstrationen in Belarus.  Foto: dpa

Die drei
baltischen
Staaten
wollen nicht
auf die EU
warten

Sondieren und drohen
Nach dem Veto Ungarns und Polens zeichnet sich keine schnelle Lösung ab

Einfach zu langsam
Die Demokratiebewegung in Belarus beklagt

das zögerliche Vorgehen der westlichen Staaten

6 DER TAGESSPIEGEL NR. 24 368 / SONNABEND, 21. NOVEMBER 2020POLITIK

Auktion
22. bis 29. November 2020

www.tagesspiegel.de/auktion
Über 800 Angebote unter

PREMIUM BERLIN

Hier könnte auch Ihre Anzeige stehen! Anzeigenberatung: (030) 290 21 - 155 00
E-Mail: lokalesteam@tagesspiegel.de

BOCONCEPT BERLIN
FRIEDRICHSTRASSE 63
KANTSTRASSE 17 IM STILWERK
STRAUSBERGER PLATZ 19

BL ACK
WEEK

1 5 %  N A C H L A S S  A U F  D I E
G E S A M T E  KO L L E K T I O N *

*B
ereits red

uzierte A
usstellungsstücke sind von d

er A
ktion ausgeschlossen.

Aktionszeitraum: 21.–30.11.2020



ANZEIGE

Alle haben gesagt: Das geht nicht. Ein Ring, der sich dreht, ohne dass sich der 
Diamantsolitär mitdreht. Mit dem Wissen aus 127 Jahren Goldschmiedeerfahrung 

ist es der Schmuckmanufaktur Wellendorff jetzt gelungen, das scheinbar 
Unmögliche zu meistern: den patentierten, drehbaren Solitärring DANKE FÜR.

 „Stell Dir vor,
 es gibt einen Ring, 
der Danke sagt …“

Eine neue Schöpfung 
aus 18 Karat Gold
Die Kombination aus etwas, das sich nicht drehen soll 
– einem lupenreinen Solitär –, und etwas Drehbarem – 
dem Wellendorff -Ring – schien lange Zeit nicht 
denkbar. Doch der Wunsch der Wellendorff -
Liebhaber war da und auch in der Schmuckmanufaktur 
Wellendorff  aus Pforzheim wuchs die Sehn-
sucht nach einem solch einzigartigen Wellendorff -
Solitärring. Sechzehn Jahre lang investierte die Familie 
Wellendorff  gemeinsam mit ihren Meistergoldschmie-
den viel Leidenschaft , Herzblut und Präzision in die 
Entwicklung dieses besonderen Schmuckstücks. Sie 
hörten erst auf, als es perfekt war: Der erste drehbare 
Solitärring von Wellendorff  war geschaff en. Unfass-
bar schmal und dabei sanft  drehbar. Die Fassung des 
Solitärs und der Mantelring sind so nah wie möglich 
beieinander positioniert und lassen sich dennoch rei-
bungslos drehen. Eine Präzision in diesem Ausmaß ist 
eine kleine technische Revolution - made in Germany.
Der Drehmechanismus ist eine patentierte handwerk-
liche Meisterleistung aus 18 Karat Gold. Dezent ein-
gearbeitet, bürgt zudem das Brillant-W, das wertvol-
le Markenzeichen der Schmuckmanufaktur, für die 
Wahren Werte des Familienunternehmens sowie den 
Pioniergeist im Schmuckschaff en.

Ein Herz 
macht den 
Unterschied
Ein kleines, farbig kaltemailliertes Herz setzt leuchtend 
Akzente: Es erzählt die Liebesgeschichte der Trägerin und 
erinnert sie mit jedem sanft en Dreh an ihre persönlichen 
Momente der Dankbarkeit und Liebe. Die unvergleichli-
che Farbbrillanz verleiht die von Hand in mehreren Ebenen 
aufgetragene Wellendorff -Kaltemaille. Der Solitärring wird 
in drei verschiedenen Designs gefertigt. Designs, die das 
Herz und die Seele in ihren Bann ziehen. Leuchtendes Rot 
zu 18 Karat Gelbgold und strahlend weißen Brillanten sowie 
in zwei weiteren Farbkombinationen schimmerndes Kristall-
schwarz oder ein Verlauf von Aquamarin bis Blaugrün zu 
18 Karat Weißgold.

Ein lupenreiner Solitär 
und seine Botschaft
Der feststehende Solitär wird rundum von einer schlanken
Kaltemaillelinie umrahmt, so erscheint der lupenreine Bril-
lant noch größer. Seine Botschaft  trifft   direkt ins Herz: 
„DANKE FÜR“. Kleine Worte mit großer Bedeutung:
Danke für die lieben Worte. Danke 
an das Leben. Danke für zahllose 
glückliche Stunden. Es gibt so 
vieles, wofür es sich lohnt, 
„Danke“ zu sagen. Des-
halb hat die Schmuck-
manufaktur Wellendorff  
diesem kleinen Wort 
den einzigartigen Soli-
tärring „DANKE FÜR“ 
gewidmet.

BEWEGTE BILDER
Tauchen Sie ein in die Welt der 

Schmuckpioniere und lassen Sie sich von 
der Magie dieses herausragenden

Ringes verzaubern. 
Einfach QR Code scannen und das Video 

zum Ring DANKE FÜR erleben.

LIVE SEHEN UND FÜHLEN:
Vereinbaren Sie einen persönlichen 

Termin bei unseren Wellendorff Experten.

Der erste 
drehbare Solitärring 

von Wellendorff.

Wellendorff-Boutique im KaDeWe
Tauentzienstraße 21–24

10789 Berlin
Tel. 030 – 21 01 65 80

Wellendorff-Boutique im 
Hotel Adlon Kempinski

Unter den Linden 77
10117 Berlin

Tel. 030 – 20 45 52 88
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E
s schien kaum vorstellbar, dass die
AfD ihre Provokationen noch stei-
gert. Dochwas sich dieseWoche im
Bundestagabgespielthat, isteinAn-
griffaufdieparlamentarischeDemo-

kratie. AfD-Abgeordnete laden zur Debatte
um das Infektionsschutzgesetz aggressive
Verschwörungstheoretiker als „Gäste“ ein,
die im Reichstagsgebäude pöbeln. Wirt-
schaftsminister PeterAltmaier undAbgeord-
netemehrerer Parteienwerden bedrängt und
beschimpft. Gleichzeitig demonstrieren am
Brandenburger Tor AfD-Leute gemeinsam
mit Corona-Leugnern und Rechtsextremis-
ten gegen die angebliche „Merkel-Diktatur“.
Vergangenen Mittwoch wurden mehrmals
Schmerzgrenzen derDemokratie überschrit-
ten. Es ist an der Zeit für eine harteAntwort.
Dass AfD-Fraktionschef Alexander Gau-

land am Freitag im Bundestag das Verhalten
der „Gäste“ als unzivilisiert bezeichnet und
behauptet,esseietwas„ausdemRudergelau-
fen“, ist blanker Zynismus. Gauland ist eine

der treibenden Kräfte bei der mentalen Ver-
wilderung der Partei. Mit der Behauptung,
der Nationalsozialismus sei nur ein „Vogel-
schiss“ inderdeutschenGeschichtegewesen,
hat Gauland nicht nur das barbarische Re-
gime Hitlers verharmlost, sondern auch die
Radikalisierung der AfD befeuert. Dass sich
zumindestTeilederParteinichtandieRegeln
der Demokratie gebunden fühlen, ist auch
Gaulands Schuld.
Was ist zu tun? Die Instrumente liegen be-

reit. Der Verbund der Verfassungsschutzbe-
hörden überlegt schon länger, ob die AfD als
Gesamtpartei zum „Verdachtsfall“ erklärt
werden sollte. Bislang gilt sie nur als „Prüf-
fall“, doch diese vergleichsweise harmlose
Einstufung ist spätestens seitMittwochobso-
let. Das Bundesamt für Verfassungsschutz
sollte noch in diesem Jahr beginnen, die ge-
samte AfD mit nachrichtendienstlichen Mit-
telnzuüberwachen.Daswärebeieinem„Ver-
dachtsfall“möglich.
EinweiterernotwendigerSchritt isteinein-

tensiveBeobachtungdes„Querdenker“-Spek-
trums, dasmitAfD,NPD,Reichsbürgernund

denVerschwörungstheoretikern derQAnon-
Bewegungmit zunehmenderDreistigkeit das
Demonstrationsrecht missbraucht. Bei Auf-
läufenwerden Polizisten und Journalisten at-
tackiert, das Tragen von Schutzmasken wird
verweigert, die Bundesrepublik als Wieder-
gänger der NS-Diktatur diffamiert und ein
Bürgerkrieg herbeigewünscht. Dass der Ver-
fassungsschutzverbund überlegt, ob er die
Szene als Prüffall bewerten soll, erscheint be-
denklich langsam. Längst ist zu erkennen,
dass nicht nur Rechtsextreme mitmischen,
sonderndasQuerdenker-Milieusichselbstra-
dikalisiert.
DerVerfassungsschutz sieht sichals „Früh-

warnsystem der Demokratie“, folglich sollte
er seineAntennenbei denzunehmend fanati-
siertenCorona-Leugnern schleunigst ausfah-
ren.DieRepublikmuss,mankannesnicht oft
genugwiederholen,beiRadikalisierungwach-
samerwerden.Was sich amMittwoch inBer-
lin abgespielt hat, im Bundestag und auf der
Straße, ist ein unübersehbaresWarnzeichen.
Der Staat darf nicht zögern, konsequent und
mit fühlbarerHärte zu antworten.

ANZEIGE

D ie Angst, die uns seit Beginn der Pandemie erfasst hat, ist
wie ein Stück Tesafilm, das am Ärmel unseres Pullovers
kleben geblieben ist und das wir nicht mehr loswerden.

Wir schütteln, wir fluchen, doch die Sorge um die Zukunft ist
immer noch da. Es ist wirklich nicht leicht, sich an dieses
schreckliche Virus zu gewöhnen, das unser Leben auf den Kopf
gestellt hat. So etwas sind wir hier inWesteuropa nicht ge-
wöhnt. Wir haben im Gegensatz zu den Generationen vor uns
immer in Ruhe und Frieden gelebt, waren sanft umhüllt von un-
seremWohlstand und hatten die Illusion absoluter Sicherheit.
Eine Unterschrift am Ende eines Formulars genügt, um uns

gegen alle Missgeschicke abzusichern. Alles kann versichert
werden: Reisegepäck, Auslandsreisen, die Brille, die Zähne, das
Handy, das Fahrrad, die Restschuld, ja sogar die Fenster unserer
Wohnung können wir versichern, nur falls sie auf die dumme
Idee kämen, in tausend Stücke zu zersplittern. Ganz oben auf
der Liste der groteskesten Versicherungen steht die Hochzeits-
rücktrittsversicherung. Nota bene: Sie werden im Falle von

Krankheit oder Unfall entschädigt, nicht
aber, wenn Sie in letzter Minute Ihre Mei-
nung ändern. Die Police gibt nicht an, ob
Ihnen, wenn IhreWahl sich als schlecht er-
weist, die Scheidungskosten zurückerstat-
tet werden. Auch ziemlich weit oben auf
der Liste steht die Kälteschutzversiche-
rung:Wenn Sie während eines hartenWin-
ters die Heizung weiter aufdrehen müssen
als gedacht, erhalten Sie proMinusgrad jen-
seits Ihres verabredeten Grenzwerts einen
Euro zurück. Ich würde sagen, ein dicker
Wollpullover ist billiger und praktischer.

Und was bringt es überhaupt, diese Versicherung abzuschlie-
ßen? Angesichts der Klimaerwärmung ist das doch nur zum
(versicherten) Fenster hinausgeschmissenes Geld. Und wenn
die Heizung ganz ausfällt und Sie einen Elektroheizer benöti-
gen, springt die Versicherung für häusliche Notfälle ein.
Wer sich gegen alles absichern will, bremst am Ende den

Schwung des Lebens selbst. Als meine Söhne in die Grund-
schule kamen, empfahl mir meine Bank, eine Rentenzusatzversi-
cherung für sie abzuschließen. Wenn man Kinder von vornehe-
rein in solcheWattemengen packt, hindert man sie nicht eher
daran, ihr eigenes Leben zu führen?
Natürlich kann man zur eigenen Beruhigung Versicherungspo-

licen in einem Aktenordner sammeln. Vorsorgen, sich absi-
chern, Risiken abdecken, abfedern, kontrollieren... an Wörtern
dafür mangelt es im Deutschen nicht. Jeder Deutsche besitzt
laut Statistik durchschnittlich ein halbes Dutzend Versicherun-
gen, Deutschland ist somit eines der bestversicherten Länder
derWelt. Der Erfindungsreichtum, den Versicherungen an den
Tag legen, ist schon beeindruckend! Noch die kleinste Eventuali-
tät, die winzigste Unannehmlichkeit wird mitbedacht.
Das Coronavirus allerdings ist ein unvorhergesehenes Ereig-

nis und war bisher im Leistungskatalog nicht mit aufgeführt.
Wir haben uns in trügerischer Sicherheit gewogen und verges-

sen, dass das Leben inWirklichkeit eine Abfolge von Risiken
ist. Man geht ein Risiko ein, wenn man kocht, sich verliebt, die
Straße überquert, man geht ein Risiko ein, wenn man isst, was
man gekocht hat, wenn man ins Auto steigt, wenn man eine
neue Arbeit beginnt… die Liste ist endlos. Sind wir nicht alle
Seiltänzer und balancieren Tag für Tag über dem Abgrund? Un-
ser Seil ist durch Covid-19 ganz schön in Schwanken geraten.

—Übersetzung aus dem Französischen: Odile Kennel

Gegen alles
gibt es eine
Versicherung
– nur gegen
die Pandemie
nicht

Am Hindukusch werden die Koffer ge-
packt. Der Afghanistan-Einsatz der
Bundeswehr nähert sich dem Ende,

nicht weil Donald Trump das will, sondern
weil das Teil des Friedensabkommens mit
den Taliban ist. Ab Frühjahr wären Kundus
und Mazar-i-Sharif so oder so nur noch Orte
im Geschichtsbuch deutscher Auslandsein-
sätze gewesen. Aber Trumps Befehl zum
Blitzabzug kann beeinflussen, ob die Ge-
schichte imChaos endet oder einwenigHoff-
nung zurücklässt.
Die großen Hoffnungen sind lange zersto-

ben. Afghanistan ist das von Clans und Krie-
gern dominierte Land geblieben, in das die
Nato nach dem 11. September 2001 solida-
rischmit denUSAeinmarschierte. Trotzdem
hat sich viel verändert. Zuletzt hat das jahre-
lange strategische Patt Taliban und Regie-
rung ansVerhandeln gebracht. Das Friedens-
abkommen hält schlecht und recht. Dass die

Taliban die afghanische Armee bekämpfen –
und die Ausländer aussparen –, ist formal
noch kein Bruch des Pakts. Aber die Umset-
zung steckt in der kritischen Phase. Ausge-
rechnet jetzt die US-Streitkräfte massiv aus-
zudünnen, heißt, den Schiedsrichter vom
Feld zu nehmen. Und ohne die Kampfkraft
und Unterstützung der Amerikaner bleibt
auchder Bundeswehr nur, dasCampMarmal
bei Mazar-i-Sharif nebst Außenposten
schleunigst zu räumen.
Nun könnte man sagen: Auf die paar Mo-

nate kommt es nicht an, und auf einen mehr
oder weniger eleganten Rückzug auch nicht.
Beides stimmt aber nicht. Es kommt für Af-
ghanistan wie für die Bundeswehr genau auf
diese Monate an und sogar auf Eleganz.
Logistisch wäre ein „Saigon-Szenario“ zu

beherrschen. Soheißt derEilabzug schon iro-
nisch in Erinnerung an den fluchtartigen
Rückzug der USA aus Vietnam. Doch für
viele Menschen in Afghanistan wäre es ein
fatales Signal: Die gehen Hals über Kopf!

Wer diesen Afghanen die Hoffnung nimmt,
macht den Extremisten die Bahn frei. Das
Land kann wieder zum Hort eines Terroris-
mus werden, der bis Paris, Wien und Berlin
reicht. Ganz falsch war der Satz nie, dass
Deutschlands Sicherheit auch am Hindu-
kusch verteidigt wird.
Ein geordneter Rückzug im Einklang mit

demFriedensprozess böte keine Garantie ge-
gen den Rückfall, verringerte aber dessen
Wahrscheinlichkeit. Wenn etwas gelernt
wurde, in Afghanistan mehr als anderswo,
dann ist es doppelte Bescheidenheit: Die
Möglichkeiten des Militärs sind begrenzt.
Aber auch begrenzte Erfolge sind Erfolge.
Für die Bundeswehrwäre es deshalbwichtig,
nicht im Eilmarsch abziehen zu müssen.
Der Einsatz in Afghanistanwar immer um-

stritten. Endet er im Chaos, würde das die
Debatte erschweren, was deutsche Verant-
wortung in der Welt bedeutet. Die Debatte
ist dringend nötig. Einen Saigon-Moment
braucht sie nicht.

Von Pascale Hugues

E in Elefant befand sich im vir-
tuellen Raum, als sich die
Staats- und Regierungschefs

der EU am Donnerstagabend zur
Videokonferenz versammelten.
Das Veto Ungarns und Polens ge-
gen die EU-Finanzen hat das Zeug,
sich zu einer veritablen Großkrise
in der Gemeinschaft auszuwach-
sen. Weil dies fast allen, die beim
Videogipfel mitdiskutierten, be-
wusst war, galt die Devise: Bitte
nur ganz kurz über den Elefanten
im Raum reden.
Ungarns Regierungschef Viktor

Orban, der als treibende Kraft
beim ungarisch-polnischen Veto
gilt, versuchte am Tag nach dem
Gipfel, denKonflikt nicht nochwei-
ter anzuheizen, und gab sich lö-
sungsorientiert. Man werde sich
amEnde imStreit umdieEU-Finan-
zen und die Rechtsstaatlichkeit
schon einigen, bekundete er.
DieseBeteuerungverschleiert al-

lerdings, dass der Konflikt um den
Rechtsstaatsmechanismus vorerst
ungelöst bleibt. Und in diesem
Punkt muss Ungarns Regierungs-
chef einlenken. Ungarn und Polen
wollen bislang verhindern, dass
diemöglicheKürzungvonEU-Gel-
dern zum Bestandteil europäi-
schen Rechts wird. Gegen beide
Länder laufen EU-Verfahren we-
gen des Verstoßes gegen die
Rechtsstaatlichkeit. Mit ihrem
Veto, mit dem sie vor der endgülti-
genVerabschiedung desMechanis-
musDruckauf die übrigenEU-Part-
ner ausübenwollen, habenUngarn
und Polen sowohl den 1,1-Billio-
nen-Euro-Haushalt der EU als
auchdenCorona-Hilfsfondsmit ei-
nem Volumen von 750 Milliarden
Euro blockiert.
Wer sich diese Summen vor Au-

gen führt und sich das zerstöreri-
sche Potenzial des Vetos verdeut-
licht, dem wird schnell klar, dass
sich die EU gerade in einer ziem-
lich bedrohlichen Situation befin-
det.Da ist es logisch,wenn die ver-
antwortlichen Politiker kein Inte-
resse daran haben, die Bruchlinien
in der Gemeinschaft offen zutage
treten zu lassen. Dennoch stellt
sichheute schondieFrage,waspas-
siert, falls die stille Diplomatie in
den nächsten Wochen keine
Früchte tragen sollte.
An den finanziellen Sanktionen

fürRechtsstaatssünderwird vor al-
lem das EU-Parlament im Kern
nicht mehr rütteln lassen. Denkbar
wäre, dass Ungarn und Polen ge-
wissermaßen noch einmal eine Be-
dienungsanleitung zum Rechts-
staatsmechanismus erhalten, in
der das genaue Prozedere präzise
erläutert wird. Falls aber Budapest
undWarschauweiter darauf hinar-
beiten sollten, die Neuregelung
grundlegend zu verwässern, dann
muss die ganz große Mehrheit der
EU-Länder Ungarn und Polen in
die Schranken weisen. Und krea-
tive Notlösungen entwickeln: Das
EU-Systemder verstärkten Zusam-
menarbeit würde es beispielsweise
erlauben, den blockierten Co-
rona-Hilfsfonds auch ohne Ungarn
und Polen freizugeben.

Von Frank Jansen

Wie Corona uns zu
Seiltänzern macht

Der kleine Lohn des langen Einsatzes
Ein Expressabzug der Bundeswehr à la Trump könnte das Erreichte gefährden

Die Instrumente liegen bereit
Nach dem Eklat im Parlament ist Härte im Umgang mit AfD und Querdenkern nötig

Von Robert Birnbaum
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Von Albrecht Meier

Orban
muss
einlenken

Die EU darf sich nicht
erpressen lassen

Exklusive Themenreise: Romantik an Rhein und Neckar

Heidelberg, Speyer, Mainz, Worms
Am Tag der Anreise lernen Sie Mainz im Rahmen eines Rundgangs kennen. Erfahren Sie zudem Näheres zum jüdischen
Leben in Mainz, Speyer und Worms. Diese Orte zählen zu den drei sogenannten SchUM-Städten, wie der Verband dieser 
Städte im Judentum des Mittelalters genannt wurde. In Worms besuchen Sie u.a. den ältesten jüdischen Friedhof 
Europas. Judentum und Reformation sind in Worms ebenso präsent wie die Nibelungen. Sie erhalten Informationen zu den
Schriftstellern der Heidelberger Romantik und besuchen die geschichtsträchtige Stadt Speyer. Es erwartet Sie ein kulturell
reichhaltiges Programm. Doch was wäre eine Studienreise ohne Pausen? Neben individueller Freizeit sorgen eine Schifffahrt
auf dem Neckar und eine Weinprobe im Weingut für Entspannung.

Reiseleistungen:
• Fahrt im komfortablen Reisebus
• 3 Übernachtungen inkl. Frühstück im 4-Sterne Marriott Hotel

in Heidelberg und 1 Übernachtung im Hotel Hilton Mainz City
• 1 Abendessen, 5er Weinprobe mit Abendessen im Weingut
• Führung in Mainz
• Führung durch die Nibelungenstadt Worms mit Besuch des

jüdischen Friedhofs
• Führung Heidelberg, Eintritt Heidelberger Schloss inkl.

Bergbahn, Besichtigung des Großen Fasses
• Schifffahrt auf dem Neckar mit dem Solarschiff ab/bis

Heidelberg
• Führung Speyer inkl. Dombesichtigung
• persönliche Reiseleitung ab Berlin

Reisetermin 2021:
05. – 09. September

Für Abonnenten: nur 999 € p.P. im DZ für 5 Tage
1.019 € für Nicht-Abonnenten p.P. im DZ EZ-Zuschlag: 199 €

Hinweis: begrenzte Teilnehmerzahl, aktuell gültige offizielle
Maskenpflicht und Abstandsregeln
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Persönliche Beratung und Buchung: (030) 13 00 98 70 oder reisen.tagesspiegel.de/busreisen
Reiseveranstalter im Sinne des Gesetzes ist Pema Reisen, P. Wolf, Potsdamer Str. 31 A, 12205 Berlin, Tel.: (030) 13 00 98 70. Änderungen vorbehalten. Es gelten die AGB des Veranstalters.
Sollte sich die aktuelle Situation aufgrund von Covid-19 ändern, erhalten Sie alle notwendigen Informationen vom Reiseveranstalter. Auf die Umsetzung von Sicherheitskonzepten und Hygiene auf den Reisen wird geachtet.

Wir holen Sie ab:
Blaschkoallee (U-Bhf.), Ullsteinstr./neben Ullsteinhaus,
S+U-Bhf. Rathaus Steglitz, Schlossstr. (vor Kreisel-Apotheke),
Messedamm (gegenüber IBIS Hotel und ZOB)



Die Pflegekräfte der Berliner Charité be-
schweren sich überVerkehrssenatorinRe-
gine Günther (Grüne) – weshalb nun der
Personalratschef der Großklinik einen
Brief an zahlreiche Landespolitiker ver-
schickte. Grund dafür ist, dass die Pflege-
kräfte um den Charité-Bettenturm ers-
tens kaum Parkplätze finden und zwei-
tens auch in der Coronakrise den vollen
Preis zahlen sollen. Dabei, so schreibt
Charité-Personalratschef Jörg Pawlowski
an Senat und Fachpolitiker, empfehle so-
gar Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) des Infektionsschutzes wegen
„den ÖPNV nicht zu benutzen“.
In der ersten Corona-Welle im Früh-

jahr habe die Senatsverkehrsverwaltung
die Parkplätze an der landeseigenen Uni-
versitätsklinik noch freigegeben. Paw-
lowski schreibt, dass in der aktuellen
Welle schon der Charité-Vorstand um
Heyo Kroemer erfolglos mit der Behörde
unterGrünen-PolitikerinGünthergespro-
chen habe. Beim Personalrat ist inzwi-
schen ein Schreiben aus der Verwaltung
eingegangen, in derBusse undBahnen als
sicher bewertet werden. Zudemwird das
Radfahren empfohlen: „Jedenfalls ergibt
sich damit insgesamt keine zwingende

Notwendigkeit, für Wege ausschließlich
einen eigenenPkwzunutzen.“
Die Parkraumbewirtschaftung auszu-

weiten, ist erklärtes Ziel der Verkehrsse-
natorin. Um den Charité-Campus in
Mitte fallen zwei Euro die Stunde pro
Auto an. Eine übliche Schicht in der Kli-

nik dauert länger als acht Stunden, oft
müsste das Auto einer Pflegekraft zehn
Stunden parken. An der Charité ärgert
das die Belegschaft auch deshalb, weil
kein Krankenhaus der Stadt derzeit so
viele Covid-19-Intensivfälle versorgt.
Von den 400 Plätzen auf den Intensivsta-
tionenwerden200 für die vomCoronavi-
rus betroffene Patienten freigehalten –

seit Freitag sind 100 davon belegt. In den
ebenfalls landeseigenen Vivantes-Klini-
ken werden weitere 60 Covid-19-Patien-
ten auf den Intensivstationen behandelt.
Bis Mitte November 2020 versorgten die
beiden Landeskonzerne von allen 3791
stationären Fällen in Berlin 70 Prozent.
Charité-Chef Kroemer und Vivan-

tes-Vorstand Johannes Danckert teilten
am Freitag mit, dass es nur in wenigen
OrtenDeutschlands gelungen sei, dieVer-
sorgung von Covid-19-Kranken zentral
zu steuernwie in Berlin. In der Pandemie
wurden Berlins Krankenhäuser drei „Le-
vels“ zugeteilt. Die Charité behandelt als
Level I die schwersten Fälle. Level II sind
16 Kliniken, darunter die großen Vivan-
tes-Häuser, die Patienten versorgen, die
oft künstlich beatmet werden. Für all
dieseKlinikengilt dieAnweisungvonGe-
sundheitssenatorin Dilek Kalayci (SPD),
planbareOperationenzuverschieben.Le-
vel-III-Kliniken versorgen Patienten, die
nicht anCovid-19 erkrankt sind. Sind alle
regulärenKrankenhäuserausgelastet,sol-
lenInfizierteimCorona-Behandlungszen-
trumJafféstraßeversorgtwerden.DieNot-
klinik indenMessehallenwirdvonVivan-
tes betrieben. H. Heine

Günthers
Behörde
empfiehlt, mit
Bus, Bahn oder
Rad zur Arbeit
zu fahren

S ie sind ein Schatz derOstdeutschen,
ein vergifteter und dennochwertvol-
ler: 180 Kilometer verstaubtes und

zum Teil immer noch zerrissenes Papier
voller bürokratischer Registraturen und
Geheimnamen, gleichzeitig voller De-
tails schmutzigen Verrats und geplanter
Erniedrigung: die Stasi-Akten.DieUnter-
lagen sind einTeil des kleinen kollektiven
Erbes, das sich Ostdeutschland selbst er-
obert hat – durch die Besetzung der
Stasi-Archive nach dem Mauerfall und
die weltweit einmalige Öffnung der Ak-
ten einer Geheimpolizei für die Öffent-
lichkeit. Schondaswar eine friedlicheRe-
volution. Nun gehen die Stasi-Akten ins
Bundesarchiv über und bleiben dort zu-
gänglich wie bisher. Und in der alten
Stasi-Zentrale in Lichtenberg sollen Aus-
stellungen die Erinnerung wachhalten.
Das hat jetzt der Bundestag beschlossen.
Die Revolution wird vererbt.
Roland Jahn, einst als Oppositioneller

in der DDR verfolgt und aus seiner Hei-
mat rausgeworfen, wird damit als letzter
Stasi-Akten-Beauftragter des neuen
Deutschlands in die Geschichte einge-
hen. Der 67-Jährige hat stets betont, er
wolle die Verantwortung zur Bewahrung
der Geschichte weitergeben an die
nächste Generation. Der Bundestag soll
künftig einen Opferbeauftragten für die
DDR-Diktatur bestimmen. Dieser muss
versöhnend aufarbeiten, den Opfern eine
stärkere, bestärkende Stimme geben und
auf moderne Weise aufklären: über das
Gift einer totalitären Geheimpolizei und
das Erbe eines demokratischen Auf-
bruchs. Jahn sagt es so: „AusdemBundes-
beauftragten für die Akten wird ein Bun-
desbeauftragter für die Menschen.“ Für
die jüngeren Menschen muss dieser
Mensch vor allem eines tun: ihnen auf
eine neue Art nahebringen, was im Ges-
ternwar.Um imHeute für dasMorgen zu
lernen.

KNEIPEN BLEIBEN DICHT
Die 19400 Restaurants,
Cafés, Kneipen und Kultur-
einrichtungen in Berlin wer-
den nach Tagesspiegel-In-
formationen bis kurz vor
Weihnachten geschlossen
bleiben. Wahrscheinlich
sogar noch länger – über
Silvester bis ins neue Jahr
2021 hinein. Auch touristi-
sche Übernachtungen in
Hotels werden weiter verbo-
ten bleiben.

WENIGER KONTAKTE
Bis 30. November gilt,
dass der Aufenthalt im öf-
fentlichen Raum allein
oder mit Personen des ei-
genen Haushaltes und
zwei weiteren Personen
aus verschiedenen Haus-
halten erlaubt ist. Auch

Treffen von einem Haus-
halt und einem weiteren
Haushalt bis maximal zehn
Personen sind erlaubt. Gut
möglich, dass sich der Se-
nat darauf verständigt, die
Obergrenzen der Kontakte
noch einmal zu reduzieren.

HYBRIDUNTERRICHT
Wie berichtet wird es wohl
eine Mischung aus Prä-
senz- und digitalem Unter-
richt für Oberstufen- und
Berufsschüler geben.

FAHRPLAN
Innerhalb der Koalition ist
man sich einig, dass man
sich an die Beschlüsse der
Länder halten wird. Des-
halb wird der Senat am
Dienstag keine Corona-Be-
schlüsse verabschieden,

sondern das bis dato vorlie-
gende Konsenspapier der
Länder in Vorbereitung auf
den Corona-Gipfel mit der
Bundeskanzlerin am Mitt-
woch besprechen. Frühes-
tens am Donnerstag würde
der Senat neue Regeln ver-
abschieden. Sie werden
bis 20. Dezember gelten.
Gemäß des im Bundestag
verabschiedeten Gesetzes
„zum Schutz der Bevölke-
rung bei einer epidemi-
schen Lage von nationaler
Tragweite“ sind Rechtsver-
ordnungen der Länder auf
vier Wochen begrenzt. Man
hat sich auf eine Dauer zu-
nächst bis zum 20. Dezem-
ber verständigt, um sich
nicht während der Weih-
nachtsfeiertage treffen zu
müssen.  Sabine Beikler

Ein Beitrag aus dem Checkpoint –
dem Berlin-Newsletter. Zur Anmeldung:
checkpoint.tagesspiegel.de

Von Tag zu Tag

ANZEIGE

Parken in der Pandemie
Pflegekräfte der Charité wollen ihre Autos kostenlos abstellen –
doch die Verkehrssenatorin reagiere trotz Infektionsgefahr nicht

DieCorona-Lage an denBerliner Schulen
hat sich nochmals verschärft. Erstmals
sindzehnSchulen im„rotenBereich“:Die
Hälfte der Schülerschaft muss daher an
diesen Schulen zu Hause lernen. Das
teilte die Bildungsverwaltung am Freitag
mit. Bisher galt das nur für zwei Berufs-
schulen. Insgesamt sind an den öffentli-
chenSchulen825LerngruppeninQuaran-
tänegegenüber680 inderVorwoche.Das
bedeutet, dass schätzungsweise 20000
Schülerinnen und Schülern von insge-
samt 400000 zurzeit nicht in ihren Schu-
len sind.
Die Ausweitung der Quarantänemaß-

nahmen entspricht der Entwicklung bei
den Infektionen. So sind inzwischen
1500 Schülerinnen und Schüler infiziert
(Vorwoche: 1273), ebenso 415 Lehr-
kräfte und weitere Beschäftigte (Vorwo-
che: 362). Für die freien Schulen wurden
keine Infektionszahlen genannt. Aller-
dings gab die Bildungsverwaltung be-
kannt, dass innerhalb des Stufenplans
keine freie Schule im roten Status ist und
nur 18 im Status „Orange“, was eine ver-
stärkte Maskenpflicht bedeutet und den
Wegfall zusätzlicher Angebote am Nach-
mittag. Insgesamt zeigt der Stufenplan,
dass 15 Prozent der freien, und über 20
Prozent der öffentlichen Schulen den Sta-
tus Orange oder Rot haben.
Allerdings konnten die neuen Sicher-

heitsmaßnahmenwie verstärkteMasken-
pflicht und versetzter Schulbeginn und
eine damit verbundene Entzerrung im
ÖPNV, die erst seit Mittwoch dieser Wo-
che gelten, noch nicht greifen. „Unsere
Schulen sind auf die verschiedenenEven-
tualitäten gut vorbereitet. DasDienstper-
sonalandenSchulenleistetderzeitAußer-
gewöhnliches“, kommentierte Bildungs-
senatorinSandraScheeres(SPD)dieaktu-
elle Entwicklung.
Amtransparentesten geht nachwie vor

Neukölln mit seinen Corona-Daten um.

Bildungsstadträtin Karin Korte (SPD)
teilte mit, dass das Albert-Einstein-Gym-
nasium sowie die Otto-Hahn-Sekundar-
schule wegen vieler Infektionen den Sta-
tus „Rot“ haben. Von den anderen Bezir-
ken wurden die Schulnamen nicht kom-
muniziert. Daher ist nur bekannt, dass es
sich um drei Grundschulen und eine Be-
rufsschule in Mitte, zwei Sekundarschu-
len in Friedrichshain-Kreuzberg und je
eine Berufsschule in Marzahn-Hellers-

dorf und Steglitz-Zehlendorf handelt.
Amentspanntesten ist die Lage inTrep-

tow-Köpenick,woesnachwie vor die ein-
zigen öffentlichen Schulen im grünen Be-
reich gibt. Die beiden „Rot“ eingestuften
Oberschulen in Neukölln seien darauf
vorbereitet und hätten gute, mit der
Schulaufsicht abgestimmte Konzepte für
die Verknüpfung von Präsenzunterricht
undangeleitetemLernen zuHause entwi-
ckelt, betonte Korte. Die Stufe „Rot“ sei

„kein Anlass zur Panik“. Die Mischung
von Präsenzunterricht und häuslichem
Lernen – auch „Wechselmodell“ genannt
– dient dazu, die Ansteckungsgefahr zu
senken, indem sich nur noch rund die
Hälfte der Lerngruppe im Klassenraum
aufhält. Über die Frage, inwieweit dieses
Modell auch auf Schulenmitweniger aku-
tem Infektionsgeschehenübertragenwer-
den sollte, ist ein politischer Streit ent-
standen, der seit Wochen auch auf Bun-

desebene geführtwird.Wie berichtet, for-
derte die Bundeskanzlerin zuletzt hal-
bierte Klassen, worin ihr die Länderchefs
und Kultusminister aber nicht folgen
wollten: Ihre Sorge gilt den Schülern, die
zu Hause aufgrund der familiären Situa-
tion nicht lernen können. Zudem ent-
stünde an den Grundschulen das Pro-
blem, dass die Eltern nicht voll arbeiten
könnten, um ihre Kinder zu beaufsichti-
gen. Diese Zustände des ersten Lock-
downs möchten die Kultusminister, da-
runterauchScheeres,verhindern.Zuletzt
gabesdarüberaucheinenStreit inderBer-
liner SPD-Fraktion. Der Streit muss aller-
dings nicht mehr ausgefochten werden,
da er spätestens am Montag auf Bundes-
ebene entschiedenwird.
Denkbar ist, dass es für dieGrundschu-

len eine andere Lösung gebenwird als für
die Gymnasien, Berufs- und Sekundar-
schulen, zumal die älteren Schüler auch
besser mit dem digitalen Lernen zurecht-
kommen. Allerdings sind auch diese
Schulen darauf gefasst, dass sie Schüler
„verlieren“, wenn sie nur noch halbierte
Klassen in den Präsenzunterricht lassen
können. Daher werden auch für dieses
ProblemVorkehrungen getroffen. So hält
etwa dasNeuköllner Ernst-Abbe-Gymna-
sium, das bereits eine Ausnahmegeneh-
migung für halbierte Klassen hat, einen
Extraraum für die Schüler bereit, die zu
Hause nicht lernen wollen oder können
oder bereits damit auffielen, dass sie den
Kontakt zur Lehrkraft abreißen lassen.
Zudem gibt es Schulen, die sich bereits

auf den „TagX“ vorbereitet haben, indem
sie Schüler vorab identifizierten, die im-
mer zum Präsenzunterricht erscheinen
sollen.Wie das praktisch gehen kann, be-
schreibtSvenZimmerschiedvonderChar-
lottenburger Friedensburg-Schule: Dort
sind die Räume groß genug, um etwas
mehrals50ProzentmitAbstandproKlas-
senraum unterrichten zu können: Dieser
räumliche Puffer dient dann dazu, die
schwierigen Fälle ständig aufzunehmen.

Senat plant verschärfte Corona-Regeln
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Grün ist die Hoffnung:Wie derWald uns gesund machen kann – Seite 13
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DVERLÄNGERUNG FÜR DEN LOCKDOWN

Zettel mit geheimer Botschaft. Zerrissene
Stasi-Unterlagen.  Foto: Daniel Karmann/dpa

Robert Ide über die Zukunft der
Stasi-Akten und eine neue Aufklärung

Von Susanne Vieth-Entus Covid-19-Statistik: Berufsschulen

Quelle: Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie Foto: Reuters/Annegret Hilse • Grafik: Tsp/Bartel

positiv geteste
Schüler*innen
gesamt: 1197

geschlossene
Lerngruppen
gesamt: 765

pos. getestes
Personal
gesamt: 415

positiv geteste
Schüler*innen
gesamt: 303

geschlossene
Lerngruppen
gesamt: 60

pos. getestes
Personal
gesamt: 23

Covid-19-Statistik: Schulen
Öffentliche allgemein bildende Schulen (20.11.2020) Öffentliche berufliche Schulen (20.11.2020)

Mitte

Neukölln

Tempelhof-
Schöneberg

Friedrichshain-
Kreuzberg

Charlottenburg-
Wilmersdorf

Reinickendorf

Steglitz-
Zehlendorf

Spandau

Pankow

Marzahn-
Hellersdorf

Lichtenberg

Treptow-
Köpenick

Friedrichshain-
Kreuzberg

Charlottenburg-
Wilmersdorf

Pankow

Mitte

Steglitz-
Zehlendorf

Tempelhof-
Schöneberg

Neukölln

Marzahn-
Hellersdorf

Reinickendorf

Lichtenberg

Spandau

Treptow-
Köpenick

162
64

142

150
50

87

139
49

77

138
43

64

126
28

55

99
36

64

91
23

34

69
32

54

63
25

34

55
34

82

55
24

49

50
7

23

54
7

11

54
3
5

32
4

9

30
1
2

28
2
5

22
-
2

21
-

4

18
2

9

15
-
1

13
3

9

13
1
3

3
-
-

Rund 20000 Schüler in Quarantäne
Stufe „Rot“ für zehn Schulen, darunter drei Grundschulen. Trotz des Teil-Lockdowns steigen die Infektionszahlen stark an.

Schulen treffen Vorkehrungen für eine Halbierung der Klassen, um negative Folgen abzuschwächen
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Vererbter Schatz

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist: 
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen. 
ZusammenGegenCorona.de

Ich will
wieder im
Stadion jubeln. 
Dafür lüfte ich

auf AArbeiitauf AArbeiit
igig.

#FürMichFürUns



Sie wollten vor der Demonstration gegen
das neue Infektionsschutzgesetz keine Ver-
sammlung ohneMund-Nase-Schutz zulas-
sen. Das hat nicht ganz geklappt, war der
Einsatz amMittwoch dennoch ein Erfolg?
Wir haben verhältnismäßig und recht-
staatlich gehandelt. Wir haben schon vor
VersammlungsbeginnDemonstranten an-
gesprochenund auchdenVersammlungs-
leiter auf dieEinhaltung derAuflagenhin-
gewiesen, denn vorrangig steht erst ein-
mal die Versammlungsleitung in der Ver-
antwortung. Sie sind den Aufforderun-
gen nicht nachgekommen. Die Demons-
trationsteilnehmer haben sich geweigert,
Abstände einzuhalten undMasken zu tra-
gen. Wir haben dann umgehend mit der
Auflösung begonnen. Wir müssen fest-
stellen, dass die grundsätzlich auf Kom-
munikation fokussierte Strategie, die die
Polizei Berlin sonst auszeichnet, bei die-
sen Demonstrationen nicht trägt.

Warum?
Wir sind vom ganz bunten Publikumweg
undkommen immermehr zu einemSpek-
trumvonMenschen, die unser Systemab-
lehnen und dafür auch bereit sind, ex-
treme Gewalt anzuwenden. Das Poten-
zial und die Brutalität der Gewalt war im-
mens. Einzelne Stimmen haben gesagt,
sowas haben wir in Berlin seit Jahrzehn-
ten nicht erlebt. Ich würde heute nicht
mehr akzeptieren, dass Menschen sagen,
ihnen ist nicht klar, dass sie dort mit
Rechtsextremisten auf demPlatz stehen.

War Leipzig ein Fanal für Sie?
Ich bewerte keine Einsätze anderer Poli-
zeien. Wir sind die Hauptstadtpolizei.
Wir habendie ganzbesondereHerausfor-
derung,denRegierungs-undParlaments-
bereich zu schützen.Und schonvor Leip-
zig, vor der Großdemonstration am
29. AugustinBerlinwarklar:Corona-Geg-
ner halten keineCorona-Regeln ein.

Sie haben auchauf FakeNews, derWasser-
werfer versprüche die Corona-Impfung,
bei Twitter reagiert. Ist das eine neue Poli-
zeiaufgabe?
Wirmonitoren dasNetz.DieseVersamm-
lung von Corona-Bestreitenden haben
verschiedene Besonderheiten. Tausende
von Menschen verletzen gleichzeitig die
Regeln, das haben sie selbst bei der
18-Uhr-Demo am 1.Mai nicht. Eine wei-
tere Besonderheit:Manwill Bilder erzeu-
gen wie beim Sturm auf die Reichstags-
treppe. Das war auch am Mittwoch ein
denkbares Szenario.Hooligans hattenüb-
rigens versucht durchzubrechen, waswir
aber verhindern konnten. DasDritte, was
wir über SocialMedia erleben: Eswerden
Flashmobs, Aktionen und Fake News ge-
neriert. Das haben wir deutlich stärker
im Blick, das nimmt deutlich zu.

Es gibt inzwischen, seit Beginn der Pande-
mie, 22 000 Vorgänge im Polizeidatensys-
tem zu Corona. Wird es ein Lagebild zu
Corona geben?
Damussunterscheidenwerden. Für Straf-
taten bei Versammlungen haben wir im
Mai die Ermittlungsgruppe „Quer“ einge-
richtet. Hier haben wir 822 Verfahren
zur Straftaten und Ordnungswidrigkei-
ten, davon sind 315 abgeschlossen und
an die Staatsanwaltschaft abgegeben.
Dann gibt es Taten ohne Versammlungs-
bezug. Wir arbeiten beim Infektions-
schutz seit März hart und nachhaltig. Da

sindunzähligeÜberprüfungen inderGas-
tronomie und in den Parks. Hinzu kom-
men Straftaten wie der Brandanschlag
auf das Robert-KochInstitut, Betrüge-
reien bei den Corona-Soforthilfe. Allein
von Mai bis September hatten wir mehr
als 600 Verfahren wegen des Gebrauchs
oder der Erstellung unrichtiger Gesund-
heitszeugnisse, dass keine Maske getra-
gen werden muss. Das tragen wir zusam-
men und entwickeln ein Gesamtlagebild.

Was halten Sie von der Forderung, dass
Verstöße gegen dieCorona-Regeln der poli-
tischen Kriminalität einzuordnen?

Im Moment ist die Ermittlungsgruppe
Quer angesiedelt beim Staatsschutz im
Bereich Rechts. weil von rechts die gra-
vierendsten und meisten Straftaten ka-
men. Pauschal zu sagen, alles ist politisch
motivierte Kriminalität, so weit würde
ich nicht gehen.

ImSommer hat die Debatte über Rechtsex-
tremismus in der Polizei Fahrt aufgenom-
menWie ist die Stimmung interni?

Eine schwierige Frage bei mehr als
26 000 Menschen. Wir können da kein

einheitliches Stimmungsbild artikulie-
ren. Was aber schon in weiten Teilen der
Polizei angekommen ist, dass sie mehr
wertgeschätzt wird, als es in den harten
Sparjahren der Fall war. Aber die Belas-
tungen sind immens, die Decke ist nach
wie vor überall zu kurz.

Zurück zumRechtsextremismus in der Poli-
zei, passiert da genug?

Das Thema wurde uns auf den Tisch ge-
packt und wir haben es aktiv aufgenom-
men.Es laufen etwasmehr als 40Diszipli-
narverfahren, knapp die Hälfte mit dem
Ziel Entfernung aus dem Dienst. Wenn
wirHinweise haben auf rechtsextremisti-
sche Gedankengut oder Handlungen,
dann werden wir sehr deutlich aktiv. Es
macht viele Kollegen wütend und be-
schmutzt unsere Arbeit.

Wie werden sie aktiv?

Es gibt viele Möglichkeiten. Das ano-
nyme Hinweisgebersystem aus dem Be-
reich Korruption wurde von Kollegen
schon für andere Hinweise umgemünzt.
Wir machen das noch professioneller
und bauen das aus, ein Ausschreibungs-

verfahren läuft. Und es passiert immer
mehr, das sich Kollegen melden. Der be-
reits bestehende Selbstreinigungseffekt
entwickelt sich weiter. Wir haben aber
nach wie vor keine Anhaltspunkte für
rechtsextreme Netzwerke.

Was hilft langfristig gegen rechtes Gedan-
kengut bei Beamten?

Was mir im Elf-Punkte-Plan gegen extre-
mistischeTendenzen inder Polizei beson-
ders wichtig ist, sind Supervision und
Umfeldveränderungen. Trotz guter
Werteordnung erfahren manche Beamte
durch das tägliche Erleben in den Ab-
schnitten, Dienststellen, Hundertschaf-
ten eine Prägung, die irgendwann etwas
mit ihnenmacht.DabrauchtmaneinVen-
til über Supervision,Reflexion, professio-
nell angeleitet. Es geht auch um Füh-
rungsaufgaben. Ich weiß, die Führungs-
kräfte sind sehr eingespannt, haben viel
umdieOhren, sie sindabermitdieersten,
die Indikatoren feststellen können. Sie
sindmeineAugen,meineOhren,meinver-
längerte Arm, daher brauche ich sie, da-
mit sie frühzeitig erkennen, wann das Er-
lebte etwas mit den Beamten macht.

DerVorwurf, die Polizei habe einRechtsex-
tremismusproblem speist sich auch aus
den Misserfolgen im Neukölln-Komplex,
bei der rechtsextremenAnschlagsserie. Die
Opfer haben das Gefühl, dass es absicht-
lich nicht vorankommt.
Das Gefühl kann ich verstehen. Die Be-
troffenen wollen Antworten, die wir aus
mehreren Gründen nicht geben können.
Ich würde gerne all das offenlegen, was
wir denAbgeordneten imGeheimschutz-
raum offenlegen durften, aber das darf
ich öffentlich nicht. Zudem geht es um
ein rechtsstaatliches Verfahren, das nicht
gefährdetwerdendarf und für dasVermu-
tungennicht ausreichen,manbrauchtBe-
weise. Es sind Straftaten, bei denen
grundsätzlich ein Nachweis schwierig
ist, wie bei Brandstiftung oder Schmiere-
reien. Die Lage ist auch für uns frustrie-
rend.Die Ermittlerwollen Erfolge, sie ha-
ben alles drangesetzt und setzen immer
noch alles daran. Wir haben alles getan,
was wir nach rechtsstaatlichen Maßstä-
ben tunkönnen. Ichbin sehr frohüberdie
neue Expertenkommission, weil ich sehr
sicherbin, dass dasda auchnochmal alles
abgeprüft undbestätigtwird.

Von außen besteht der Eindruck, dass das
alles mit einer Pannenserie einhergeht.
Pannenserie? Da will ich deutlich wider-
sprechen. Bei einemBrandanschlag hätte
jedoch die Information vomVerfassungs-
schutz an das LKAdeutlich schneller um-
gesetzt werden müssen. Alles andere ist
aufgeklärt und ausgeräumt worden, auch
das Beamte mit Tatverdächtigen im Kon-
takt gestanden haben sollen. Esmacht et-
wasmit denErmittlern, die dort unter ex-
tremer Belastung arbeiten, ständig in
diese rechte Ecke gestellt zuwerden oder
vorgeworfen zu bekommen, sie hätten
Dinge unterdrückt.

Rechtsextremismus, arabische Clans - be-
reitet Ihnen Neukölln schlaflose Nächte?
Meine Beziehung zuNeukölln ist hervor-
ragend. Sicherlich haben wir immer wie-
derEinsätze inNeukölln undgehen inten-
siv gegen Clankriminalität vor. Seit wir
so deutlich vorgehen, hat sich dasVerhal-
ten gegenüber unseren Kollegen deutlich
verbessert.Aber es betrifft nicht nurNeu-
kölln. Wir finden es auch in Charlotten-
burg oder in Spandau.

Was macht das Vorgehen mit den Clans?
Wir stören ihre Kreise nachdrücklich
und in verschiedenster Hinsicht durch
Durchsuchungen und Razzien, nicht nur
in Shisha-Bars, auch in Barber-Shops, bei
denen die handwerkliche Eignung fehlt.
Dann die Finanzermittlungen, die Be-
schlagnahme der 77 Immobilien oder die
kürzlichen Durchsuchungen. Aber Clan-
kriminalität ist viel breiter und ist nicht
auf organisierte Kriminalität zu reduzie-
ren. Clankriminalität fängt beiOrdnungs-
widrigkeiten an, beimParken in der zwei-
ten Reihe, dass Regeln einfach nicht ein-
gehalten werden. Das wollen wir ändern.

Was sagen Sie zumVorwurf, das Vorgehen
gegen die Clans könnte rassistisch moti-
viert sein? Auch der deutsche Herr Schulz
parkt in der zweiten Reihe.
Es gibt das Phänomen der Clankriminali-
tät in vielenBundesländern. Sie verzeich-
nenmassive Regelverstöße. Die Familien
sindaufsichzentriert,auf ihreRegelnund
ihre wirtschaftlichen Quellen. Clans sind
eine deutliche Gruppierung in Berlin. Im
Bereich der kriminellen Teile der Clans
geht es um klare Missachtung unserer
RechtsordnungundzunehmendeGewalt.

Der Remmo-Clan und Tschetschenen ha-
ben nach brutalen Auseinandersetzungen
mit einem Friedensrichter angeblich den

Bandenkrieg beigelegt. Stellt das nicht das
Gewaltmonopol des Staates in Frage?
Ichkannnichtsagen,obdassowar.Auf je-
den Fallwar die Polizei Berlin nicht betei-
ligt,wir lassenunsnicht in solcheGesprä-
che, die rechtsstaatliche Verfahren erset-
zen sollen, einbinden. Alle aktuellen Ver-
fahren zeigen, dass der Rechtsstaat sehr
wohl da ist. Was da sonst untereinander
vereinbartwird, ist dafür nicht relevant.

Berlin wird eigentlich immer sicherer. An-
dererseits gibt es Clan-Gewalt und rechts-
extreme Verschwörungstheoretiker. Wie
steht es denn um die gefühlte Sicherheit?
Das ist ein sehr komplexes Thema. Wir
stehen in Gesprächen mit Wissenschaft-
lern. Das ist ein unglaublich weites Feld.
Uns geht es jetzt um die Frage, ob mehr
und welche Art der Präsenz mehr ge-
fühlte Sicherheit erzeugt. InwelcherKor-
relation steht auch die Sichtbarkeit von

Polizei zu gefühlter Sicherheit? An diesen
Fragen arbeiten wir gerade und haben
dazu auch im LKA eine spezielle Arbeits-
gruppe eingerichtet.

Sie hatten eine Studie angekündigt zur ge-
fühlten Sicherheit. Gibt es Erkenntnisse?
Die eigentliche Studie steht noch aus, ei-
nen ersten Entwurf für das Studiendesign
haben wir aber schon. Davon abgesehen,
habenwir eine kleine Start-up-Befragung
auf dem Weihnachtsmarkt am Breit-
scheidplatz durchgeführt.Wir habenKol-
legen in Uniform und mit unterschiedli-
cher Ausrüstung über den Weihnachts-
markt geschickt und dieBesucher danach
befragt, ob undwie siedie Polizeiwahrge-
nommen haben. Nicht verwunderlich,
aber nochmal wichtig, die Erkennbarkeit
spielt eine große Rolle.

Undwie ist der Unterschied bei der gefühl-
ten Sicherheit?
Für das Empfinden, ob ich mich sicherer
fühle oder nicht, war der letzte Kontakt
zur Polizei entscheidend. Menschen, die
einen positiven letzten Kontakt zur Poli-
zei hatten, die fühlten sich sicherer.Men-
schen, die einen negativen Kontakt hat-
ten, fühlten sich nicht so sicher. Man
kann also nicht nur an der Stellschraube
drehen, mit mehr Polizisten fühlen sich
alle auf der Straße sicherer. Das funktio-
niert sonicht.AuchwenndieAusstattung
steigt, bei Beamten, die eine Maschinen-
pistoletragen,sinktoftdiegefühlteSicher-
heit,weilmandannmehrSorgenhat, hier
muss es unsicher sein. Darauf wollen wir
nunmit einer Studie aufbauen.

Was halten sie von den rot-rot-grünen Re-
formen am Sicherheits- und am Versamm-
lungsgesetz?
Die Reform des Sicherheits- und Ord-
nungsgesetzes führt uns durchausweiter.
Wie bekommen Möglichkeiten, auf die
wir lange gewartet haben, etwa die Tele-
kommunikationsüberwachungbeiTerror-
gefahr oder Bodycams. Und im neuen
Versammlungsfreiheitsgesetz ist festge-
schrieben, was bei uns längst Kultur ist.
Es gibt auch Stimmen, die sagen, es wird
für die Polizei schwieriger. Aber ich
würde erst einmal die Umsetzung abwar-
ten, es wird evaluiert und dann melden
wir uns noch mal.

— Das Gespräch führten Julius Betschka
und Alexander Fröhlich.

Das ungekürzte Interview können Sie
online in unserem Angebot von Tages-
spiegel-Plus lesen.
www.tagesspiegel.de/plus

ANZEIGE

Barbara Slowik ist seit April 2018 Polizeipräsidentin in Berlin. Die 54-jährige Juristin ist Chefin von rund 25000 Mitarbeitern, davon
17000 Beamtinnen und Beamte im Vollzugsdienst. Der Jahresetat ihrer Behörde beträgt aktuell 1,75 Milliarden Euro.  Foto: Kai-Uwe Heinrich

„Es sind Menschen, die unser
System ablehnen und extrem
gewaltbereit sind“

„Corona-Gegner halten keine Corona-Regeln ein“
Berlins Polizeipräsidentin Barbara Slowik über Demonstrationen, kriminelle Clans und Rechtsextreme in den eigenen Reihen.

Und warum mehr Polizisten mit schwerer Bewaffnung nicht dazu beitragen, dass sich Bürger im öffentlichen Raum sicherer fühlen
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Der Lockdown bringt den Vorteil, dass
man sich in diesem Jahr in Ruhe auf den
ersten Advent vorbereiten kann. Hier ein
paar Bastelideen für eine besinnlicheVor-
weihnachtszeit zum Start unserer Serie
„Weihnachten mit dem Tagesspiegel“.

Gespickte Orangen – für duftende Tage
Weihnachten beginnt zuerst im Kopf.
Daspassiert,wennunsereNasedieersten
Weihnachtsdüfte erschnuppert – Zimt,
Orangen, Nelken und Tanne zum Bei-
spiel. Das hilft auch, wenn man sich die
Zeit bis zum Fest mit ungeduldig warten-
denKindernvertreibenmöchte.AusOran-
gen und Nelken lässt sich ein prima
Schmuck für Dekoschalen oder zumAuf-
hängen amFenster basteln.
Einfach ein Netz Orangen und eine Pa-

ckungNelkenimSupermarktbesorgenso-
wie rotes Band. Kinderhände können die
Orangen vorab mit einem Zahnstocher
präparieren, Erwachsene nehmen direkt
dieNelken.Mit ihnen oder demZahnsto-
cherwerdenMuster indieOrangengesto-
chen.Vielleichtbekommtdereinoderan-
dere ja das Gesicht des Weihnachtsman-
nes auf die Frucht, ansonsten kann man
auch einfach Linien oder Kreise piksen.
Wer vorher mit dem Zahnstocher präpa-
rierthat, stecktdieNelken indievorgefer-
tigten Löcher. Mit dem roten Band, das
man einmal am unteren und einmal am
oberenRandderOrangeknotet,kannman
eineAufhängungbasteln.

Baumschmuck aus Zweigen
Wer eine Alternative zu Strohsternen
sucht, kann beim nächsten Spaziergang
im Park ein paar dünne, gerade Zweige
sammeln und daraus schönen Baum-
schmuck basteln.
Für eine Schneeflocke aus Zweigen

diese mittig im rechtenWinkel und noch
einmal diagonal übereinanderlegen, mit
Heißkleber fixieren und über den Klebe-
stellen mit einem dekorativen Band um-
wickeln. Das Band sollte lang genug sein,
um die Schneeflocke später noch daran
aufzuhängen. Dann werden die kurzen
Stücke vorsichtig mit Heißkleber an die
Enden der Zweigstücke geklebt. Wer
möchte, kann die Schneeflocke noch de-
korieren. Tipp: Am besten Zweige sam-
meln, die beidseitig gleiche Abzweigun-
gen haben (z.B. Kornelkirsche), so spart
man sich das Kleben der kleinen Teile.
Für eine Schneeflocke benötigt man: 2

Zweigstücke à 10 cm, 2 Zweigstücke à 8
cm, 16 Zweigstücke à 1 cm, Heißkleber,
Band zum Umwickeln und Aufhängen,
optional: bunte Perlen, Glitzer, Vogelbee-

ren, Tannenspitzen... zum Dekorieren.
Für einen einfachen Stern aus Zweigen
legt man diese mittig im rechten Winkel
und noch einmal diagonal übereinander
und bindet siemit einemStückGarn oder
einem dekorativen Band zusammen. Das
Band sollte lang genug sein, umdenStern
noch daran aufzuhängen. Benötigt wer-
denvier gleich langedünneZweige, deko-
ratives Garn oder ein schönes Band zum
Umwickeln und Aufhängen, optional
auch hier Elemente zu Verzieren.

Viruskugel für den Tannenbaum
Viren lauern überall – man kann sie aber
nicht sehen. Wer dieses Jahr zu Weih-
nachten mit seinen Kindern etwas bas-
teln möchte oder einfach nach Entspan-
nung in kreativer Arbeit sucht, kann mit
Farben, Glitzer und viel Fantasie bunte
Viren zum Anfassen kreieren – und hat
tollen Baumschmuck à la 2020.
Für Viren aus Styroporkugeln etwas

Zeitungspapier dünn auf eine solche Ku-
gel kleben, sodass sie bedeckt ist. Dann
kann die Kugel bunt oder einfarbig einge-
färbt werden.Wenn die Farbe getrocknet
ist,wird ein Bandmit einer Stecknadel an
derKugel fixiert. Jetzt nachBeliebenGlit-
zer, Sternchen o.Ä. auf die Kugel kleben.
Ist alles trocken und fest, Stecknadeln
rundherum in die Kugel stecken. Sie soll-
ten noch etwa 1 cm rausgucken.
Man braucht Styroporkugeln (Durch-

messer 3 bis 4 cm), Bastelschere, Bastel-
kleber, Farbe und Pinsel, Stecknadeln
(pro Kugel etwa 20 Stück) mit bunten
Köpfen, Nadel und ein schönes Bänd-
chen zumAufhängen, Glitzerkleber, Glit-
zerpuder, Deko-Sterne o.Ä. (optional).

Corona-Engel mit Maske basteln
Sie sind zum gängigen Accessoire in die-
sem Jahr geworden: die Masken. Warum
sie nicht auch in dieWeihnachtszeit inte-
grieren? Einen Corona-Engel mit Maske
basteltman so: einenTetra-Pak aufschnei-
den, säubern und daraus einen Halbkreis

ausschneiden (am besten einen Früh-
stücksteller drauflegen, drum herum-
zeichnen und dann den ganzen ausge-
schnittenen Kreis in der Mitte falten und
auseinanderschneiden.
Dann als Kegel zusammenkleben, von

innen mit Paketklebeband aus Papier,
von außen mit einem passenden Streifen
Alufolie mit Bastelkleber über der Kante
der Länge nach befestigen. Am besten
nimmt man gebrauchte Alufolie. Hat
mandiese nicht zurHand, kannmanglän-
zendes Papier verwenden.
AufdieSpitzedesKegelswirdeineWat-

tekugel geklebt. Als Engelshaar kannman
Wollreste, Papier oder ebenfalls Alufolie
nehmen. Für die Flügel und Arme pas-
sendeStückeausdemTetrapakausschnei-
den. Den ersten Flügel am besten auf ein
in der Mitte gefaltetes Stück vorzeichnen
und gefaltet ausschneiden, so werden die
Flügel gleich groß.
Nicht zwei Arme ausschneiden, son-

dern ein langes schmales Stück für beide
nehmen. Erst die Arme, dann die Flügel
auf den Rücken des Engels kleben. Jetzt
ein Gesicht zeichnen. Für die Maske ein
kleines Stückchen Seidenpapier aus-
schneiden undum zwei sehr feineDrähte
kleben, dieman dann amKopf des Engels
befestigt. SolchenDraht gibt es imBastel-
laden zum Kettenauffädeln.

Wichtelmänner aus dem hohen Norden
Diese kleinenWichtelmännchen aus Bir-
kenholz haben den Vorteil, dass man sie
Jahr für Jahr wieder verwenden kann,
denn sie sind quasi unkaputtbar. Man
kann mit ihnen wunderbar einfach die
Wohnung dekorieren, sie zum Beispiel
aufs Fensterbrett oder unter den Tannen-
baum stellen. Sie lassen sich außerdem
ganz einfach herstellen, sofern man die
nötigen Materialien parat hat.
Manbraucht dazu: Birkenholz (ambes-

ten einen Ast mit 5 bis 10 cmDurchmes-
ser), eine Fuchsschwanzsäge und Acryl-
lack (rot, weiß, schwarz), ggf. Schleifpa-
pier. Den Ast sägt man unten gerade und
oben schräg ab. Die Enden mit etwas
Schleifpapier glatt schmirgeln. Dann mit
den Farben einWichtelgesicht aufmalen.
Den Bart kannmanmalen odermitWatte
aufkleben, dieMütze aus Stoff nähen und
einfach oben aufsetzen.

Advents- oder Türkranz aus Stoffresten
Alte Klamotten sind zu schade zumWeg-
werfen. Man kann sie zum Beispiel für
einen Advents- oder Türkranz verwen-
den. Dafür wird das Bein einer Strumpf-
hose abgeschnitten (die Größe bestimmt
auch die Größe vom Kranz). Vom ande-
ren Bein am schmalen unteren Ende ein
etwa 15 bis 20 cm langes Stück abschnei-

den. Dann zerknüllte Zeitung in das Ho-
senbein stopfen. Dabei den Fußbereich
aussparen, der dient später zum Verkno-
ten. Die Zeitungsknäuel sollten schön
fest und gleichmäßig verteilt werden.
Danndas andere Stück Strumpfhose über
den Schlauch ziehen und die beiden En-
den des Strumpfschlauches miteinander
verknoten. Bei Bedarf den Kranz weiter
in Form kneten undmehr Zeitung hinein-
stopfen. Um den Knoten herum ist der
Kranz jetzt dünner.
DafürweitereZeitungsknäuel drumhe-

rumlegen und das zusätzliche Hosen-
stück darüberstülpen, sodass der Kranz
gleichmäßig aussieht. Jetzt dieKleidungs-
stückemit den gewünschten Farben (z.B.
Weiß, Grün- und Rottöne) in etwa 5 cm
breite Streifen schneiden. Die Länge ist
variabel. 60 bis 70 cm lange Streifen kann
man gut zweimal um den Kranz wickeln.
Die Streifen um den Kranz winden und
die Enden miteinander verknoten. Das
kann man immer am Rand machen und
die Enden später gleichmäßig abschnei-
den. Die Knoten können, wenn sie nicht
zu dick sind, auch unter den Stoffbahnen
versteckt werden – oder man fixiert die

Stoffenden an derUnterseite desKranzes
mit Heißkleber. Wer möchte, kann den
Kranz noch dekorieren und ein Band für
das Aufhängen an der Tür anbringen.

Adventskalender mit guten Botschaften
Wer seinen Liebsten eine Freudemachen
möchte, kann ihnen einen Adventskalen-
der mit persönlichen Botschaften bas-
teln. Die Idee: für jeden Tag etwas beson-
ders Nettes auf einen kleinen Zettel
schreiben – etwas, das man der Person
schon immer mal sagen wollte, oder ein-
fach nur einen Wunsch für die Zukunft.
Auf dem Portal mein-adventskalender.de
findet sich als Alternative eine Liste von
Sprüchen berühmter Menschen, die et-
was zur Adventszeit gesagt haben – von
lustig bis besinnlich. Zur Kategorie leicht
zynisch gehört wohl dieser Spruch von
demAphoristikerWernerMitsch: „Weih-
nachten ist, wenn die Herzen überlaufen
–unddieMülleimer“.Wennman24Sprü-
che beisammenhat, alle zusammenrol-
len, mit Band umwickeln und sie dann an
ein langes hübsches Band knoten, das
man im Zimmer oder an einem Tannen-
zweig aufhängen kann.
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Wann wird eigentlich aus einem Fest ein
Festival? Wie viele Besucher braucht es?
Wie viele durchgefeierte Tage? In derCo-
rona-Pandemie werden diese müßigen
Fragen wichtig, denn die Antworten be-
stimmen für viele Kulturbetriebe, ob es
Hilfsgelder vom Staat gibt oder nicht. Ein
internes Schreiben von Kulturstaatsmi-
nisterin Monika Grütters (CDU) macht
nun auch kleineren Festivals Hoffnung
auf finanzielle Unterstützung.
Im Sommer startete das Rettungspaket

„Neustart Kultur“ der Bundesregierung,
um denMusikstätten undMuseen, Thea-
tern und sonstigenkulturellen Einrichtun-
gen des Landes mit einer Milliarde Euro
durch die Krise zu helfen. Bislang davon
ausgenommen waren allerdings kleinere
Veranstaltungen. So konnten sogenannte
„Umsonst-und-draußen-Festivals“ ohne
Ticketverkäufe, eintägige Festivals und
solche, die weniger als 900 Eintrittskar-
ten pro Tag verkaufen, bisher keine Gel-
der aus demMilliarden-Fördertopf bean-
tragen.
Das fraktionsübergreifende Parlamen-

tarische Clubforum sieht darin ein gro-
ßes Problem. In einem internen Schrei-
ben betont das Forum die wichtige Rolle
der „schützenswerten kleinenundmittle-
ren Musikfestivals“. Neben ihrer Nach-
wuchsarbeit würden diese gerade im
ländlichenRaumdie kulturelleGrundver-
sorgung sichern. Nun teilte Grütters im
Rahmen einer parlamentarischen Frage-
stundemit, dass die Bundesregierung be-
absichtige, im Rahmen vonNeustart Kul-
tur ein eigenes Förderprogramm für die
genannten Festivals vorzulegen.
Caren Lay, Vize-Fraktionschefin der

Linken imBundestag undGründungsmit-
glied des Clubforums, freut sich über die
angekündigte Ausweitung der Förderun-
gen: „Das wäre dringend nötig, denn sie
sind bislang leer ausgegangen und stehen
vor dem Ruin.“ Gleichzeitig müssten
aber auch ausgefallene Festivals rückwir-
kend gefördert werden.
Über die Details der Fördermaßnah-

men ist bisher allerdings noch nichts be-
kannt. Wie schnell das Programm
kommt, ist ebenfalls noch offen.
 Marian Schuth

WEIHNACHTEN
mit dem

Tagesspiegel

Basteln riecht gut und tut gut. Mit Nelken gespickte Orangen brin-
gen Weihnachtsfeeling nach Hause – und mit den Gerüchen beginnt
ja bekanntlich die Advents- und Weihnachtszeit. Wer dem Pande-
miejahr angemessen Weihnachten feiern will, bastelt Engel mit Mas-
ken oder einen Coronavirus als Baumschmuck zum Aufhängen.

Wer es klassisch mag, bleibt beim Bewährten: einem Wichtelmann
aus Birkenholz, Baumschmuck aus gesammelten Zweigen oder ei-
nem Türkranz, der nachhaltig aus alter Kleidung gebastelt wird.
 Fotos: Getty Images / iStockphoto, Daniela Martens, Saara von Alten, Rilana Ku-

bassa(3)

Finanzhilfen
für

Klein-Festivals
Neues Förderprogramm

angekündigt

C DSERIE

Von Saara von Alten, Valerie Barsig,
Rilana Kubassa u. Daniela Martens

Abstand halten. Das gilt auch in der nahenden Weihnachtszeit. Der Vorteil des Lockdowns besteht zumindest darin, dass man sich dieses Jahr ganz in Ruhe der Adventsdeko widmen kann.  Foto: Patrick Pleul/dpa

Bastelideen für eine gemütliche Adventszeit
Die Zeit im Corona-Lockdown kann man besinnlich nutzen – und mit Bastelei die Tage bis Weihnachten verkürzen
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Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen. 
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommenden Wochen zu
intensivieren.

Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Sie mit!



Der schwedische Immobilienkonzern
Heimstaden betont gerne, ein freundli-
cherVermieter zu sein.DieMieter-Initia-
tive „StopHeimstaden“ hat aber trotz der
sich abzeichnenden Einigung in den Ver-
handlungen zwischen Senat und Investor
ihre Zweifel. „Wir messen Heimstaden
daran, ob sie unsere Forderungen erfül-
len“, sagt LucaNiefanger, Pressesprecher
von „Stop Heimstaden“. Auf einen Kom-
promiss wolle man sich nicht einlassen.
Hauptbestandteil der Forderungen der
Initiative ist ein Umwandlungsschutz für
eine Dauer von 50 Jahren. Dieser würde
verhindern, dass Heimstaden aus Miet-
Eigentumswohnungen macht.
Der Immobilienkonzern hatte laut der

Aussage von Unternehmenssprecher
Bernd Arts zuletzt einer Dauer des Um-

wandlungsschutzes für 20 Jahre zuge-
stimmt.
Außerdem betrachtet „Stop Heimsta-

den“ die zurzeit verhandelte Abwen-
dungsvereinbarung für mehr Mieter-
schutz insgesamt als nicht ausreichend,
da sie mit 78 Häusern nur knapp die
Hälfte der Heimstaden-Immobilien be-
träfe – nämlich die in Milieuschutzgebie-
ten. Pressesprecher Luca Niefanger sagt
dazu: „Wir fordern die Politik undHeims-
taden auf, unsere Forderungen nach ei-
nem Schutz für alle Häuser zu erfüllen!
Berlin gibt sich mit faulen Kompromis-
sen nicht mehr zufrieden. Bei uns sind
alle vertreten, vom Siemens-Bandarbei-
ter bis zur Studenten-WG.“
Eine Bewohnerin des Kaiserkorso 6 in

Tempelhof, die ihren Namen nicht in der

Zeitung lesenmöchte, sagt: „Wir machen
uns Sorgen, dass wir hier raus müssen“.
In ihrer Hausgemeinschaft sind zwei
Haushalte gegen Heimstaden engagiert.
„Die anderenkonntenwirnichtmobilisie-
ren“, sagt die Mieterin. „Ich glaube, die
sehen Heimstaden nicht als Bedrohung.
Das sind teils ältere Leute, die schon
lange hier wohnen und sich denken: von
dem vorigen Eigentümer haben wir
nichts mitbekommen, dann wird das
auch so bleiben.“
Nachdem bislang kein Gespräch zwi-

schen Heimstaden und Mietern stattge-
funden hat, was für „ein unangenehmes
Gefühl“ bei Luca Niefanger sorgt, kün-
digte das Unternehmen nun an, in einen
Dialogmit der Mieter-Initiative treten zu
wollen. Trotzdem versammelten sich

Freitagnachmittag betroffene Mieterin-
nen und Mieter vor dem Heimsta-
den-Büro in der Friedrichstraße, um dort
mit einer Skulptur aus Umzugskartons
und auf einer „Wall of Shame“ gesammel-
ten Botschaften der Betroffenen auf ihre
Forderungen aufmerksam zu machen.
Derweil hofft man in der Politik und

bei Heimstaden darauf, die Verhandlun-
gen möglichst bald erfolgreich beenden
zu können. Die Verhandlungen zwischen
dem Senat und dem schwedischen Inves-
tor liefen am Freitagnachmittag noch,
wie Christopher Dathe, Pressesprecher
des Neuköllner Stadtrates Jochen Bieder-
mann (Grüne) mitteilte. Sie sollen aber
kurz vor dem Abschluss stehen.
„Stop Heimstaden“ will in jedem Fall

weiter protestieren. Marian Schuth

Bislang ist es nur ein gruseliger und na-
hezuunfassbarerVerdacht.Dochdie Ber-
liner Staatsanwaltschaft sieht angesichts
der Vielzahl von Indizien bereits einen
dringenden Tatverdacht: Ein 41 Jahre al-
ter Mann aus Pankow soll einen 44-jähri-
gen Mann getötet haben. Anschließend
soll der Tatverdächtige Teile des Leich-
nams verzehrt haben und mindestens ei-
nen Beinknochen dann in einem Wald-
stück am Buchholzer Graben im Panko-
wer Ortsteil Französisch Buchholz.
Am Mittwoch war der Mann in seiner

Wohnung vorläufig festgenommen wor-
den, amDonnerstag erließ ein Richter ei-

nen Haftbefehl we-
gen des Verdachts
auf Sexualmord aus
niedrigen Beweg-
gründen. Das Motiv,
das Martin Steltner,
der Sprecher der
Berliner General-
staatsanwaltschaft,
bei einer eilends ein-
berufenen Presse-
konferenz am Frei-
tag im Strafgericht
nannte: „Es war eine

Tat, zur Befriedigung des Geschlechts-
triebs aus niederen Beweggründen.“ An-
dere Motive, wie Rache oder Hass, kä-
men nicht infrage. Bei dem Tatverdächti-
gen handelt es sich nach Tagesspiegel-In-
formationen um Stefan R., einen Lehrer
für Mathematik und Chemie in einer Se-
kundarschule in Pankow. Steltner zufolge
schweigt der Mann zu den Vorwürfen.
Die Ermittlungen der Staatsanwalt-

schaft und der Kannibalismus-Vorwurf
bringen eine komplett neue und tragische
Wendung in einen Vermisstenfall, den
die Berliner Polizei seit Anfang Septem-
ber beschäftigt hatte.
Am 5. September hatte der 44-jährige

Stefan T. seineWohngemeinschaft in der
Harnackstraße in Lichtenberg kurz vor
Mitternacht verlassen. Der Monteur im
Hochleitungsbau blieb spurlos ver-
schwunden, woraufhin seine Mitbewoh-
ner die Polizei verständigten. Die Beam-
ten hatten daraufhin mit Fotos und Hin-
weisen nach dem Vermissten gesucht
undzweimal dieÖffentlichkeit umUnter-
stützung gebeten. Ohne Erfolg.
Bewegung kam in den Fall erst, nach-

dem Spaziergänger im Bucher Forst am
8. November mit ihrem Hund Knochen-
teile gefunden hatten. Sie alarmierten die
Polizei, die das Gebiet absuchte und ei-
nen fleischlosen Beinknochen sicher-

stellte. Weil es die Vermutung gab, dass
es sich um menschliche Überreste han-
delt, übernahm die Gerichtsmedizin die
Ermittlungen. Es kamen Spürhunde zum
Einsatz, weitere Knochenteile wurden si-
chergestellt. Eine rechtsmedizinischeUn-
tersuchung bestätigte dann einen schlim-
men Verdacht: Der Knochen konnte dem
vermissten T. zugeordnet werden.
Dem Tatverdächtigen kamen die Er-

mittler der Mordkommission über zwei
Fährten auf die Spur. Davon berichtet
Martin Steltner am Freitag in der Ein-
gangshalle desKriminalgerichts.DasMe-
dieninteresse ist enorm. Steltner zufolge

hätten die Ermittler über dieHandydaten
desOpfers einenTaxifahrer ausfindigma-
chen können, der Angaben zum letzten
Zielort von T. machen konnte. Im dorti-
gen Umfeld habe man dann Personen-
spürhunde eingesetzt, dieWitterung auf-
nahmen. So erfuhren die Ermittler, dass
derVermisste in derWohnungdesTatver-
dächtigen gewesen sein musste.
Weitere Ermittlungen der Polizei hät-

ten ergeben, dass die beiden Männer auf
einer Dating-Plattform im Internet in
Kontakt miteinander standen. Aus Chat-
protokollen gehe hervor, dass sich T. und
R. verabredet hatten. Doch der Verdäch-

tige soll im Internet nicht nur nach Dates
gesucht haben. Vielmehr sollen die Er-
mittler in seinen Google-Suchverläufen
entdeckt haben, dass er sich für Kanniba-
lismus interessiert haben soll.Wie Staats-
anwaltschaftssprecher Steltner dem Ta-
gesspiegel sagte, gebe es jedoch keine
Hinweise darauf, dass sich auch das Op-
fer „in dieser Szene bewegt haben
könnte“.
Bei einer Hausdurchsuchung fanden

die Beamten weitere Indizien für den
Kannibalismus-Vorwurf. Man habe „ein-
schlägige Instrumente“ gefunden, sagte
Steltner und konkretisierte später, dass

es sich dabei unter anderem um Sägen
undMesser handle.AuchBlutspuren hät-
ten die Ermittler sichergestellt, sie wer-
den nun rechtsmedizinisch untersucht.
Zu weiteren Details wollte sich Steltner
mit Verweis auf die laufenden Ermittlun-
gen nicht äußern.
Auch die Schule, in der derTatverdäch-

tige zuletzt unterrichtete, nimmt amFrei-
tag keine Stellung. „Ich kann Ihnen dazu
nichts sagen“, sagt die Sekretärin amTele-
fon, dann legt sie schnell auf. Die Bil-
dungsverwaltung erklärte zu denVorwür-
fen: „Der Fall macht betroffen“, sagte ein
Sprecher. Man sei mit Schulpsychologen
und Krisenteams vor Ort, um Schülerin-
nen, Schüler und Lehrkräfte seelisch zu
unterstützen. Dieses Angebot der Schul-
verwaltung stehe auch Schulen in freier
Trägerschaft zur Verfügung, wie es bei
der Pankower Schule der Fall ist.
Dass ein Mensch einen anderen um-

bringe, um anschließend Teile von ihm
zu verzehren, sei extrem selten, betont
Kriminalpsychologe Rudolf Egg, vormals
Leiter der Kriminologischen Zentral-
stelle desBundes undderLänder inWies-
baden. „Als Fantasie kann das häufiger
sein, aber dassKannibalismus tatsächlich
vollendet wird, kommt fast nicht vor“,
sagte er der Deutschen Presse Agentur.
Die Faszination des Bösen sei Menschen
nicht fremd.Manche freuten sich an Prü-
gelszenen, andere an Hinrichtungen.
„Und wieder andere gehen eben in Rich-
tung Kannibalismus.“ Beim Kannibalis-
mus gehe es umdas Aufessen als Zeichen
der Sexualität, erläutert Egg. Und es gebe
sexuellen Sadismus, also die Freude da-
ran, jemanden zu quälen. „Das sind bei-
des sexuelle Abweichungen, die weit von
der Norm entfernt sind. Kannibalismus
liegt an einem sehr bizarren Ende einer
solchen Abweichung.“ Natürlich sei es
hochgradig gestört, jemanden umzubrin-
gen und von der Leiche zu essen.
Die aktuellen Vorwürfe erinnern an

den Fall aus dem Jahr 2001, der als „Kan-
nibale von Rotenburg“ bundesweit
Schlagzeilen machte. Damals hatte ein
39-jährigerManneinen 43-jährigenBerli-
ner Ingenieur kastriert, getötet, ge-
schlachtet und später teilweise verspeist.
Der Täter ist noch immer in Haft.
2004 hatte ein Mann in Neukölln ver-

sucht, den Fall nachzuahmen. Der Maler
hatteunterdemPseudonym„Metzger30“
ineinemInternetforumeinInserathinter-
lassen.Ersuchteeinen„Mann,dersichals
Festbraten zur Verfügung stellt“. Doch in
letzterKonsequenzschrecktederNeuköll-
ner dann zurück: Das Fleisch seines Op-
fers verzehrte er nicht.
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Der einjährige Junge schrie, seine zwei
Jahre und acht Monate alte Schwester
planschte dagegenbegeistert in derBade-
wanne. Ihre Pflegemutter entschied sich,
denKleinen schnell anzuziehen. „Ichwar
höchstens zwei bis dreiMinuten nicht im
Badezimmer“, sagte die 56-Jährige am
Freitag vor dem Amtsgericht Tiergarten.
DasMädchenaberwarinderZeitmitdem
Kopf unter Wasser geraten. Die Kleine
starb zwei Wochen später an den Folgen
destödlichenUnfallsimMai2019.VorGe-

richt erhielt die Pflegemutter nun wegen
fahrlässiger Tötung eine Strafe von sechs
MonatenHaft auf Bewährung.
Die Geschwister waren bereits längere

Zeit bei Anne B. aus Hohenschönhausen,
die seit 2013 immer wieder Kinder zur
Kurzpflegeaufgenommenhatte.„Wirhat-
ten sie ins Herz geschlossen“, so die Frau
mit drei eigenen Kindern, die längst aus
demHaus sind.
AmfrühenAbenddes10.Mai2019ließ

sie Wasser in die Badewanne. „Maximal
zehn Zentimeter hoch“. Nachdem sie das
Bad verlassen hatte, habe die Kleine „mit
demGesicht imWassergelegen“.Siehabe
keinen Herzschlag gespürt, sofort mit ei-
ner Wiederbelebung begonnen und den
Notarzt gerufen. Die Pflegetochter, die
beinahe ertrunken war, hatte schwere
Hirnschäden erlitten. Ärzte konnten sie
nicht retten.
„Ich würde mit ihr tauschen, wenn ich

könnte. Es tut mir unendlich leid“, sagte
die Angeklagte. Der Verteidiger plädierte
auf eine Geldstrafe. Es sei ein Fehlverhal-
ten gewesen, „das sie am meisten bedau-
ert“.DerStaatsanwalt verlangte zehnMo-
nate Haft auf Bewährung. Auch wenn die
Situation für die Frau tragisch sei, liege
eine „hohe Sorgfaltspflichtverletzung“
vor. „Wie bestraft man jemanden, der
selbst einen nahen Angehörigen verloren
hat?“ soderRichter. Ein „kurzzeitigesAu-
genblicksversagen“ und eine Kette un-
glücklicher Umstände hätten zum Un-
glück geführt. „Bei kleinen Kindern rei-
chen Sekunden.“  Kerstin Gehrke

Von Felix Hackenbruch

Spurensuche. Nach der Entdeckung von Überresten eines seit rund zwei Monaten vermissten Mannes in Pankow setzte die Polizei am
Fundort Spürhunde ein. Die Ermittler gehen von einem Gewaltverbrechen aus sexuellen Motiven aus.  Foto: Telenewsnetwork/dpa

Der
Verdächtige
verweigert
bislang
die Aussage
zu den
Tatvorwürfen

Monströser Verdacht
Ein Vermisstenfall wird zur Mordsache: Doch Stefan R. könnte sein Opfer nicht nur aus sexuellen Motiven getötet haben
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Nicht gut genug
Die Heimstaden-Mieter wollen auch nach einer Einigung zwischen Investor und Senat weiter protestieren

Tod nach
Unfall in

Badewanne
Pflegemutter einer knapp

Dreijährigen angeklagt

Besorgt. Die Demonstranten befürchten
ihre Verdrängung.  Foto: imago/Bildgehege

Impressionismus 
Die Sammlung Hasso Plattner 

Jetzt online entdecken 

Barberini Live Tour:  
Online-Führung, tägl. 17 Uhr 
Barberini Live Tour für Familien: 
Online-Führung, So. 15 Uhr 
Barberini Live Talk:  
Online-Vortrag, Mi. 18.30 Uhr

www.museum-barberini.de

Temperamentvolle Architektin, 36/174, ein blonder, sehr hübscher & stilvoller Frauentyp mit 
Intellekt & Empathie, anregend eloquent, humorvoll, ideenreich & motivierend, sportlich (Tennis, 
Segeln), kunstinteressiert. Diese facettenreiche, liebevolle & fürsorgliche Frau möchte ihr Herz 
an einen etablierten Mann mit festen Bindungsabsichten verschenken, mit IHM eine spannende 
gemeinsame Zukunft aufbauen.
Anziehende Chefsekretärin, 47/172, sehr attraktiv, kastanienbraunes langes Haar, schöne 
grüne Augen, gute schlanke Figur, genauso pragmatisch und tatkräftig wie liebevoll und spiele-
risch. Sie ist sportlich, eine gute Skaterin, besucht gerne Konzerte und Ausstellungen und sucht 
einen gestandenen Mann für eine neue Liebe, ein gemeinsames Leben. 
Bezaubernde Referentin, 56/163, eine eloquente, sehr hübsche, geschmackvolle, zierliche 
Brünette mit mädchenhafter, jugendlicher Ausstrahlung. Sie treibt Sport, besucht gerne kulturelle 
Veranstaltungen, liebt die Provence & ist eine gute Köchin und Gastgeberin. Ein humorvoller, 
kommunikativer Mann mit Herzensbildung findet in ihr eine zärtliche, inspirierende Partnerin für
eine vertrauensvolle, beständige Zweisamkeit.
Warmherziger Hochschuldozent, 34/183, ein attraktiver, dunkelhaariger, gefühlvoller Mann 
mit klaren Zielen, gesellschaftspolitisch engagiert, sportlich (Tennis, Tanzen). Er wünscht sich 
eine verbindliche Beziehung, möchte eine selbstbewusste, eigenständige Frau mit Esprit für 
eine gemeinsame Zukunft & Familie finden.
Interessanter Zahnarzt, Dr., 55/175, eigene Praxis, sehr attraktiv, humorvoll & eloquent, eher 
dem Understatement zugeneigt, ein Sportsmann mit Freude an Tennis, Ski, Wassersport, Rad-
touren. Ein verlässlicher, romantischer Realist, der mit einer charmanten Optimistin einen Neu-
start wagen und ein wärmendes ‚Wir-Gefühl‘ entwickeln möchte. 
Bodenständiger Unternehmer, 65/176, ein Mann der Tat, dessen Wort zählt, herzlich, hu-
morvoll, kommunikativ, innovativ. Er möchte demnächst privatisieren und sucht eine lebendige, 
aktive Frau mit Charme und Herzensbildung, die seine Freude an liebevoller, harmonischer 
Zweisamkeit, an einer guten Küche, an der Natur und am Reisen teilt. 

Detaillierte Informationen unter 030 – 88 92 99 92

persönliche Vermittlung
niveauvolle Klientel
absolute Diskretion
seit 1992

Verlieben im 
Corona-Herbst

"Glück" neu buchstabieren in e. verbindl.
WIR - mit Dir, e. bodenständigen, liebev.
M, klug u. reflektiert. F, gutauss., wach,
66, 173, familienerf., viels. interess. u.
engagiert - lassen wir uns überraschen!
BmB an Sanssouci-2@gmx.de

Akademikerin, 72, sucht Lebenspartner.
E-Mail: celianeary1@gmail.com

Angelika 65, eine hübsche Frau, brünett,
hat den Beruf (Medizinerin) fast aufgege-
ben, möchte nun die Freizeit genießen,
aber nicht allein. Welchem Mann geht es
auch so? Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Annett, 55, eine liebevolle Mischung Natür-
lichkeit, Temperament u. Sexappeal, Ein-
käuferin, hübsch u. sympathisch sucht
ihn, der mit einer natürlichen Frau glück-
lich werden will (nicht per Mail). 
Agt. Partnertreff Tel. 89 04 94 51

Corona-Herbst: Optimistin (Akad./ 60J./
176 cm) flott u. aktiv sucht männliches
Pendant, gebildet u. offen, um jetzt ge-
meinsam Neues zu entdecken. Wann ge-
hen wir spazieren? CH-44 575 Verlag Der
Tagesspiegel GmbH, 10876 Berlin 

Gut gelaunte hübsche Frau Leonore, 75,
verw., liebt Musik, Bücher, ist nicht un-
kompl., hat nie schlechte Laune, mö. ei-
nen Freizeitpartner finden. Das wäre eine
Bereicherung für unser Leben. 
Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Ich, 68 Jahre aus Polen (Stettin), sehr ge-
pflegt, mit Niveau, sucht dich, den gepfleg-
ten, humorvollen, aktiven u. treuen Mann
mit Herz und Verstand für alles was Spaß
macht. Monika 0048 5 12 17 30 87.

In 5 Wochen ist Weihnachten! Laura, 50, at-
traktiv, bl. Haar, sportlich, liebt ihre Arbeit,
ist gern unterwegs, freut sich auf schöne
Stunden zu zweit. Zum richtigen Glücklich-
sein fehlst du, zuverlässig, zärtlich. 
Agt. Partnertreff Tel. 89 04 94 51

Jeder Tag ohne Zärtlichkeit ist ein verlore-
ner Tag. Franziska 44, guter Beruf,
hübsch, schlk., langes, schönes Haar,
fühlt sich einsam in der großen Stadt u.
su. für die Zukunft lieben u. humorvollen
Schmusekater. Agt. Partnertreff 
Tel. 89 04 94 51

Oft hört man das Einsamkeit weh tut! Es ist
wirklich so! Eva-Maria 71, gepfl. u. niveau-
voll finanz. unabh., verw., weiß, dass man
jetzt etwas tun muss. Mö. einen optimist.
Mann kennenlernen. Agt. 60plus, 
Tel. 89 04 94 51

Schöne, blonde, selbstbew., intell. Aka-
demikerin, Ende Vierzig, su. berufl. engag.
Akademiker zum Leben, Lieben u. Strei-
ten, gern für ein gem. Leben in einem
Haus. Heirat n. ausgeschl. CH44 571 Ver-
lag Der Tagesspiegel GmbH, 10876 Berlin

Sehr interess. Seniorin, 78/160, eine gro-
ße Liebhaberin von Zierblumen und Pflan-
zen, hat viele Jahre im Botanischen Gar-
ten mitgestaltet und gearbeitet, sie ver-
fügt über ein herzerfrischendes Naturell,
su. ihn bis 85 Jahre. Agt. 60plus, 
Tel. 89 04 94 51

Tanzen trotz Corona - dafür sucht eine
schlanke 1,70 große Frau einen etwa
60jährigen Tänzer für Standard / Latein
und Tango. Ein Raum zum Tanzen ist in
Berlin / Weißensee vorhanden. Zuschrift
an: fenschi@gmx.de

Trotz Corona, Lust auf einen Herbstspazier-
gang mit einer 70erin? Klein, schlank, NR.
smilyyy1921@gmail.com

Unternehmungslustige und attraktive Zeh-
lendorferin, 60+, 1,69, liebt Natur, Kultur,
Kino, Konzert und Sport sucht attraktiven,
gebildeten Partner für ein gemeinsames
Leben mit Leichtigkeit und Genuss BmB.
herzlaub1807@gmx.de 

Wanted: Klarer Männerkopf! Attraktive, er-
folgreiche 41erin, sucht Mann für schöne
Stunden, Unternehmungen, Kamerad-
schaft. Bedingungen: Intelligenz und Im-
potenz. Bildzuschrift. CH-44 572 Verlag
Der Tagesspiegel GmbH, 10876 Berlin

Zu schön, um allein zu sein, Martina, 62 -
Kauffrau, super Figur, blond, vllt. zu ro-
mantisch, fährt gern Rad, mag See u. Ber-
ge, su. dich! Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Zum Liebhaben gesucht! Ich Spottdrossel
(49, schlank, jugendl.-fit, Akad., 171 cm,
NR m. Kind) suche Dich (Akad., kultiviert,
NR, gern m. Kind) zum Reden u. Zuhören,
Lesen u. Lachen, Wandern u. Radeln, Tan-
zen u. Leben Genießen ... und v.a. zum
Liebhaben. Gibt’s Dich in Bln o. BB?
khf19@web.de

Akademiker bin ich nicht! Aber zuverlässig
u. gebildet! Es gibt viele Frauen in Berlin -
mir reicht eine! Henry, 67/178, fröhl. Typ
su. Dich für alle Zeiten. Agt. 60plus,
Tel. 89 04 94 51

Aktiver, gesunder Dr. Hannes 80/182
Ww m. PKW,  Kultur-, Naturfr., su  f. gute
Gespäche aufgeschl. Dame.  T 0172-
3936009 SeniorenAgt.f. Junggebliebene

Charm. Ww Peter 67/182 H.-Mstr. m. Haus
am See, aktiv, PKW, su. Dich! T 0172-
3936009 SeniorenAgt. f. Junggebliebene

Dem Zufall auf die Sprünge helfen! Er, 72 -
ein lebenslustiger Vermessungsing., an-
genehm. Ä. su. nette Sie für eine schöne
gemeinsame Zeit, denn zu zweit ist älter
werden schöner. Agt. 60plus, Tel. 
89 04 94 51

Desde el alma - Er (71) su. (trotz Corona)
warmherz. Sie (gern Ausl.) für Tango (in
BA) u. alles andere. 8elgran0@posteo.de

Ein gebildeter Akadademiker mit höflichem
Wesen, 79/180, ehrlich u. aufrichtig, gu-
ter Autofahrer, Kulturliebhaber, unterneh-
mungsfreudig u. rücksichtsvoll sucht bei
getr. Wohnen eine liebe Gleichgesinnte. 
Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Ein Handwerker für alle Fälle mit goldenen
Händen, Mitte 70/186, verw., ein dem Le-
ben gegenüber positiv denkender, sehr
sympath. Mann, sportl. u. tierlieb, sucht
harmonische Zweisamkeit. Agt. 60plus,
Tel. 89 04 94 51

Hast du heute schon gelacht? Er, 59, An-
gest. ö. D., möchte dich ohne unpersönl.
Internet finden. Hobbys: Kochen, Tanzen,
sportl., Ski. Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Humorvoller Mann 76, schlk., sucht die Be-
gegnung mit einer freundlichen u. gebilde-
ten Frau, ich bin gern in der Natur, liebe
klass. Musik, sowie Literatur u. freue
mich über anregende Gespräche. 
Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

In 5 Wochen ist Weihnachten! Viell. ein gu-
ter Start! Peter 69/ Bauleiter, gebild. und
gepfl., liebt Kultur u. gute Bücher su. Sie
zum Kennenlernen und Austauschen. 
Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Leben, lachen und auch Reisen machen - er
(178, 59 J.) sucht untern.lustige sie -
b.m.B an: nichtalleininberlin@web.de

Seriöser Polizist a. D., 80 - ein stattlicher
Mann, ehrlich u. aufrichtig sucht eine
Frau, die gern Frau ist, Natur interessiert,
gemeinsam Reisen, freue mich auf ein be-
hutsames Kennenlernen. Agt. 60plus, 
Tel. 89 04 94 51

Zwei verwöhnen sich! Jung gebliebener, top
gesunder Sechziger, jünger  wirkend,  sehr 
gepflegt,  mitten  im Leben   stehend   und 
dynamisch, nicht unattraktiv, smart im An-
zug und in Jeans, Gelegenheitsraucher 
(könnte auch darauf verzichten), geschäft-
lich und privat viel und weit gereist, aus
dem Business rechtzeitig zurückgezogen
und nach langjähriger Beziehung, seit ei-
nem Jahr Single. Gerne möchte ich das 
Leben wieder mit einer attraktiven Frau er-
leben, die, wenn es wieder möglich ist,
gerne mit mir reist, essen geht, Theater
besucht, tanzt. Eine leidenschaftliche,
vertrauensvolle Frau, die mit mir die Frei-
zeit genießt, Ski fährt oder auch nicht, ei-
ne romantische Weihnachtszeit, eine be-
rauschende Silvesternacht genießt und
mit mir viel Gefühl, Körpernähe, Sinnlich-
keit, Lust und Phantasien teilen möchte 
und sich auf gegenseitiges Verwöhnen
freut. Mit 1,83 m, 77 Kilo, Erfahrung, Ver-
ständnis, Einfühlungsvermögen und Un-
abhängigkeit warte ich auf eine bezau-
bernde Sie. Gesundheit setze ich voraus 
und gegenseitige Finanzinteressen und 
Onenightstands schließen sich ohne Wor-
te aus. Ich freue mich sehr auf Ihre Zu-
schrift, die ich selbstverständlich auch 
dann beantworte, wenn ich denke, dass 
ein Treffen nicht zielführend wäre und be-
gründe es. Danke. CH 44 569 Verlag Der
Tagesspiegel GmbH, 10876 Berlin

Thomas, Beamter, 69/180 immer noch ein
flotter, attr. Mann, mö. mit einer netten
Frau sein Leben genießen. Habe keine
mat. Sorgen, eigenes Haus, bin reisefreu-
dig, gesellig, alles da - nur DU fehlst. 
Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Waage Mann, 64, 176, 75kg, ehrlich, treu,
humorvoll, Realist, sucht passende, gebil-
dete Partnerin. Spaß, Harmonie und Res-
pekt wären Ziel einer gemeinsamen, dau-
erhaften Beziehung. Für einen Start mit
Spaziergängen mein Kontakt: 
condor246DRW@web.de

Witwer, 79/180, Ing., schlk. mit Herz u. Ver-
stand möchte mit einer Seniorin eine
harm. Freundschaft aufbauen, vertraute
Gespräche, ab u. an Theater, mal ein klei-
ner Kurzurlaub, gemütl. Spaziergänge
oder Ausflüge, dem Alleinsein entkom-
men. Agt. 60plus, Tel. 89 04 94 51

Frau Ende 60 sucht adäquates Pendant für 
ehrl., liebes Miteinander. CH-44573 Ver-
lag Der Tagesspiegel GmbH, 10876 Berlin

Bekanntschaften & Freizeitpartner
Frau sucht Mann

Mann sucht Frau

Freizeitpartner



M
anche Menschen gehen in
schwierigen Situationen zu-
grunde. Andere gehen in den
Wald. Und tun damit be-

wusst oder unbewusst das Richtige, sagt
Pia Hötzl: „Ich denke da beispielsweise
an eine meiner Klientinnen, die an einer
schwerenAngststörung litt. Schon innor-
malen Zeiten kam sie damit nur schwer
klar,mit den gegenwärtigenHerausforde-
rungenderCoronakrisewäredas einAlb-
traum geworden.“
Dass die junge Frau bislang gut mit der

für die meisten extrem belastenden Pan-
demie umgehen kann, hat sie auch dem
Wald zu verdanken. Denn der steht im
Mittelpunkt der Arbeit von Pia Hötzl, die
als Heilpraktikerin undTraumatherapeu-
tin vieleMenschen in Zeiten vonTraurig-
keit, Erschöpfung und Angst unterstützt
und begleitet. In ihrer Waldpraxis in
Wandlitz imNaturpark Barnim verbindet
sie dieMethoden der positiven Psycholo-
giemit denWirkungskräften desWaldes,
diesievorzehn Jahrenselbsterfahrenhat.
„Nach einem Burnout wurde mir zu

Medikamenten und einer herkömmli-
chen, mehr oder weniger passiven, Psy-
chotherapie geraten. Das wollte ich
nicht, ging stattdessen erst einmal jeden
Tag mit dem Hund in den Wald und
merkte sehr bald,wie ichmich zu regene-
rieren begann.“ Nach einer umfangrei-
chenAusbildung kennt sie dieGründeda-
für: „Der Wald tut jedem Menschen gut,
gerade auch in diesen Zeiten.“ Er sei ein
Ort, an demCoronaweit weg scheint, wo
sich im Vergleich zum Rest unseres Le-
bens nichts verändert hat. „ImWald kann
wunderbar entspannen – und er hat auch
im Lockdown immer geöffnet.“

Sie erklärt ihren Klienten, was vor al-
lem japanischeWissenschaftler erforscht
haben: Dass unser Gehirn imWald „nach
Hause kommt“, weil es evolutionär ge-
nau auf diese Umgebung ausgelegt ist
und nicht auf unser heutiges technisier-
tes und reizüberflutetes Umfeld. Dass
Bäume und andere Waldpflanzen chemi-
sche Substanzen und Duftstoffe bilden,
die dem Schutz vor Schädlingen und der
Kommunikation untereinander dienen
und auch dasmenschliche Immunsystem

positiv beeinflussen.
So sinke der Blut-

druck und der Ausstoß
von Stresshormonen
wieAdrenalinundCorti-
sol,dafürsteigederSpie-
gel des Wohlfühlhor-
mons Serotonin, was zu
mehr innerer Ruhe, bes-
serem Schlaf und mehr
Wohlbefinden führe.

Was lange als esoterischerHumbugbe-
lächeltwurde, ist heutedurch vieleUnter-
suchungen gesichert. Jedenfalls, was die
Folgen eines Aufenthalts im Wald anbe-
langt, sagt Anika Gaggermeier, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl
fürWald- und Umweltpolitik der Techni-
schen Universität München: „Wir kön-
nen zwar messen, dass es gut tut, aber
wir wissen immer noch nicht wirklich,
was genau diese positiven Wirkungen
wie den sinkenden Blutdruck oder die
Stärkung des Immunsystems verursacht.
Dafür ist sowohl der Wald allein zu kom-
plex als auch die Beziehung, die der
Mensch zu ihm hat.“
In Deutschland und Mitteleuropa zu-

mindest wird der Wald spätestens seit
derRomantik alswohltuendwahrgenom-
men. In jüngster Zeitwurde das Interesse

nicht nur durch das aus Japan über-
schwappende „Waldbaden“ neu ange-
facht, sondern auch durch das 2015 er-
schienene Buch des Försters PeterWohl-
leben „Das geheime Leben der Bäume“.
Auchwenn seineThesenvonmiteinan-

der kommunizierenden und Schmerz
empfindendenBäumenbeiWissenschaft-
lern umstritten sind, treffen sie offenbar
einen Nerv. Die Menschen wollen eben
nicht nur einen rationalen, sondern auch
auch einen emotionalen Zugang zu ihrer
Umwelt, vermutet Anika Gaggermeier.
UndWald oder auch andere Naturräume
sprechen alle Sinne an: „Da geht es um
Sehen,Hören,Riechen, Schmecken, Füh-
len – eben ganzheitliches Erleben. Das
schafft bisher keine virtuelle Welt, keine
VR-Brille und kein Hologramm.“
Zudem ist der Wald auch noch vielfäl-

tig nutzbar: Die einen joggen, andere su-
chen Pilze, gehen spazieren, führen ihren
Hund aus oder radeln auf dem Weg zur
Arbeit durch. Allein in Berlin nutzen täg-
lich eine Million Menschen die Wälder,
sagt Derk Ehlert von der Senatsverwal-
tung für Umwelt: „In wenigen Großstäd-
ten gibt es so viel davon wie hier: knapp
18000 Hektar, die lebensnotwendig, oft
naturbelassen und etwas ganz Besonde-
res sind. Denn sie dienen fast ausschließ-
lich der Erholung und als Wasserspei-
cher, aber nicht der Holzproduktion.“
In Brandenburg mit seinen 1,1 Millio-

nen Hektar Wald ist das etwas anders.
Aber auch hier unternimmt das Land
große Anstrengungen, um den Wald als
wichtiges Erholungsgebiet zu erhalten –
auch und gerade, weil er selbst schon
lange krank ist. 2019 wiesen 83 Prozent
aller Bäume kleine, mittlere oder große
Schäden auf. Schuld waren vor allem die
extremen Trockenjahre 2018 und 2019.

Das wird sich in diesem Jahr ein wenig
abschwächen, sagt der Leiter desKompe-
tenzzentrums Forst, Michael Luthardt:
„Das ist zwar noch keine Trendwende,
aber ein kleines Hoffnungszeichen“.
Trotzdem sei gerade jetzt ein Spazier-

gang sehr zu empfehlen. Und so finden
sich auch auf der Website des Landes-
forstbetriebs auf forst.brandenburg.de
zahlreiche Vorschläge. „Noch sind einige
Laubbäume bunt, noch kannman viel Ta-
geslicht in sich aufnehmen – also nichts
wie raus“, sagt Luthardt.
Denis Kettlitz vom Tourismusverband

Spreewald könnte den Besuchern Hun-
derte wunderschöneWanderungen emp-
fehlen, ist aber derzeit etwas unsicher.
„Die Bundesregierung hat ja aufgerufen,
auch auf Tagesausflüge zu verzichten“,
sagt er: „Wir wollen deshalb niemanden
dazu auffordern.“ Seine Favoriten sind
die Lieberoser Heide oder ein Spazier-
gang zur Spreewald-Insel Wotschofska.
Derk Ehlert favorisiert in Berlin unter an-
derem den Eiskeller in Tegel, den Grune-
wald oder den Müggelsee.
Heilpraktikerin Pia Hötzl geht gern am

Liepnitzsee spazieren. Wichtiger als der
Ort sei aber, dassman sich allein odermit
Familie mal wieder in einem anderen
Raumals derWohnung aufhalte. Sie emp-
fiehlt, sich langsam zu bewegen, weil das
dem Gehirn signalisiert: Hier besteht
keine Gefahr. Und weil man so die vielen
Mutmacher in der Natur nicht übersieht.
„Ich zeige meinen Klienten dann bei-
spielsweise Baumstümpfe, die längst tot
schienen und plötzlich wieder kleine
Äste austreiben“, sagt sie: „Es ist – gerade
in Corona-Zeiten – wichtig zu wissen,
dass es immer eineMöglichkeit gibt, Kri-
sen in Chancen zu verwandeln. Und dass
es immer weiter geht.“

Gehweg in Cottbuser Innenstadt
mit Hakenkreuz beschmiert
Cottbus -Unbekannte haben in derCott-
busser Innenstadt einen Gehweg mit ei-
nen Hakenkreuz besprüht. Nach Anga-
ben der Polizei, habe es eine Größe von
40 mal 40 Zentimeter. Beamte sicherten
am Donnerstag Spuren auf der Gehweg-
platte, danach sei sie gereinigt worden,
teilte die Polizei am Freitag mit. Es wur-
den Ermittlungen wegen des Verwen-
dens von Kennzeichen verfassungswidri-
ger Organisationen aufgenommen. dpa

Mann bedroht BVG-Kontrolleur
und Mitfahrende
Berlin - Die Polizei hat in Berlin-West-
endeinenMann festgenommen, der in ei-
nem Bus der BVG andere Menschen mit
einermutmaßlich brennbarenFlüssigkeit
bedroht hat. Nach Polizeiangaben soll er
am Donnerstagvormittag zunächst einen
Kontrolleur verbal bedroht undmehrfach
einFeuerzeug gezündet haben.Während-
dessen hielt er den Angaben zufolge in
der anderen Hand die Flasche mit der
Flüssigkeit, aus der ein Stück Zeitungspa-
pier ragte. Anschließend habe er auch an
andere Fahrgäste im Bus der Linie M45
Drohungen gerichtet. Alarmierte Polizis-
ten brachten den 53-Jährigen zu Boden
und nahmen ihn fest. Den Angaben zu-
folge wurde er aus dem Polizeigewahr-
sam in die psychiatrische Abteilung eines
Krankenhauses gebracht.  dpa

Nördlicher Berliner Ring
am Wochenende gesperrt
Birkenwerder - Autofahrer auf dem
nördlichen Berliner Ring müssen an die-
sem Wochenende mehr Zeit einplanen.
Wegen Bauarbeiten wird die Autobahn
10zwischendemDreieckKreuzOranien-
burg und der Anschlussstelle Birkenwer-
der in beiden Richtungen voll gesperrt.
Die Sperrung sollte am Freitagabend be-
ginnen und bis Montag, 5 Uhr, dauern.
Umleitungen werden eingerichtet.
Grund für die Sperrung ist der Abbruch
einer Brücke über die Autobahn.  dpa

Autos in Neuköllner Parkhaus
abgebrannt
Berlin - In einem Parkhaus im Berliner
Bezirk Neukölln haben aus noch unbe-
kannter Ursache am Donnerstagabend
mehrereAutos gebrannt.Menschenwur-
dennicht verletzt,wie die Polizei amFrei-
tag mitteilte. Die Feuerwehr konnte nach
mehreren Stunden mit nach eigenen An-
gaben rund 100 Einsatzkräften löschen.
Auf allen sechs Etagen des Parkhauses an
der Lipschitzallee hätten Autos in Flam-
men gestanden, hieß es. 26 Fahrzeuge
wurden zerstört oder beschädigt. Das
Brandkommissariat der Berliner Polizei
ermittelt.  dpa

Explosion in Garage
in Königs Wusterhausen
KönigsWusterhausen -Einemutmaßli-
che Explosion und ein Feuer in einer Ga-
rage haben Polizei und Feuerwehr in Kö-
nigs Wusterhausen (Dahme-Spreewald)
auf denPlan gerufen.WährendderLösch-
arbeitenwurden in der zerstörtenGarage
Gasflaschen entdeckt – mindestens eine
ist der Polizei zufolge undicht gewesen.
Nach ersten Ermittlungen soll der Gara-
gennutzer bei Brandausbruch aus derGa-
rage geflüchtet sein. Der 47-Jährige erlitt
Hand- und Gesichtsverletzungen.  dpa

ANZEIGE

Froh durch den Forst. Wissenschaftliche Untersuchungen belegen den positiven Effekt der Bäume. Ganz erklären können sie ihn aber nicht.  Foto: Kitty Kleist-Heinrich

Berlin/Potsdam - In Berlin sind viele
Menschen von Armut bedroht. Die Ar-
mutsgefährdungsquote liegt laut dem
jüngsten Bericht des Paritätischen Wohl-
fahrtsverbandes deutlich über dem Bun-
desdurchschnitt. Demnach waren 2019
etwa 19,3 Prozent der Berliner von Ar-
mut bedroht, schlechter schneiden nur
dreiandereBundesländerab.Dasdeutsch-
landweiteMittel lag bei 15,9 Prozent. Ar-
mut wird in Deutschland über das Haus-
haltseinkommen und die daraus folgen-
den Möglichkeiten an gesellschaftlicher
Teilhabedefiniert.Werwenigerals60Pro-
zentdesmittlerenEinkommenszurVerfü-
gunghat, gilt als armutsgefährdet.
AuchvonÜberschuldungsinddieBerli-

ner stark betroffen, wie die Wirtschafts-
auskunftei Creditreform kürzlich mit-
teilte.ZwölfProzentderMenschengeben

deutlich mehr aus,
als sie einnehmen.
Damit liegt die Stadt
auf Rang 14 der 16
Bundesländer.
InBerlin ist dieAr-

mutsquote laut dem
Bericht des Paritäti-
schen Wohlfahrts-
verbandes seit 2006
um 13,5 Prozent ge-
wachsen. Nur in
Mecklenburg-Vor-
pommern, Sach-

sen-Anhalt undBremen sei derAnteil der
armutsgefährdeten Bevölkerung höher.
Besser ist die Lage in Brandenburg. Es

liegt laut Bericht bei der Armutsquote
deutlich unter dem Bundesdurchschnitt.
Das Land gehört zu den fünf Ländernmit
der geringsten Armutsdichte in Deutsch-
land. Demnach lag die Armutsgefähr-
dungsquote 2019 in Brandenburg bei
15,2 Prozent. Die Region Lausitz-Spree-
wald istmit17,9Prozent laut demBericht
amstärkstenvonArmutbetroffen.ImVer-
gleich zu 2006 zeige Brandenburg einen
Rückgang derArmut um19,6Prozent.
Deutschlandweit erreichte dieArmuts-

quote mit 15,9 Prozent – rechnerisch
13,2MillionenMenschen - den höchsten
Wert seit der Wiedervereinigung. Das
Landmit der niedrigstenArmutsquote ist
laut der Studie Bayern (11,9). Am ärms-
ten sind die Menschen demnach in Bre-
men (24,9). Basis der Studie waren unter
anderem bereits veröffentlichte Daten
des Statistischen Bundesamts.
Der Verband warnte davor, dass die

Auswirkungen der Corona-Krise Armut
und soziale Ungleichheit voraussichtlich
noch einmal spürbar verschärfen wür-
den. Gefordert wird eine sofortige Anhe-
bungder finanziellenUnterstützungsleis-
tungen für armeMenschen. „Waswir sei-
tens der Bundesregierung erleben, ist
nicht mehr nur armutspolitische Igno-
ranz, sondern bereits bewussteVerweige-
rung“, so Hauptgeschäftsführer Ulrich
Schneider. Es klinge banal - „aber gegen
Einkommensarmut, Existenzängste und
mangelnde Teilhabe hilft Geld“.  dpa
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Brandenburg
liegt laut
Bericht
deutlich
unter dem
Durchschnitt
im Bund

Von Sandra Dassler

Grün ist die Hoffnung
ImWald scheint Corona weit weg – er hat auch im Lockdown geöffnet

und kann uns sogar gesund machen

Hötzl
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Viele Berliner
von Armut
bedroht

Nur drei Bundesländer
stärker betroffen

www.milchwiese.de

Lieblingsteilchen
KIDS CONCEPTSTORE

Kaiserdamm 19
14057 Berlin

030 89 40 20 44

18.–28. November

täglich, außer Sonntag

9 bis 16 Uhr

Gärtnerhof Charlottenburg
Fürstenbrunner Weg 70 / 14059 Berlin
Telefon 030 - 30 20 94 98 0

www.gaertnerhof-charlottenburg.de

� Verkauf von Gestecken und
Kränzen zum Advent

� Jedes Stück ein handgemachtes
Unikat

ADVENTS-
VERKAUF

IN DER GÄRTNEREI

Kostenlose
Hausbesuche
Berlin und
Brandenburg

WESTEND

JUWELIER HAIDER
QUALIFIZIERT – SERIÖS & PROFESSIONELLE ABWICKLUNG

Bis zu

55%
mehr für

alles!

Sofort Bargeld

ANKAUFSAKTION
PORZELLAN

zu
Höchstpreisen auch

ganze
SammlungenFiguren, Geschirr,

etc.

Nur Hauptfiliale: Kaiserdamm 87
Ecke Messedamm/A100 · 14057 Berlin Charlottenburg
Mo-Fr 10-18 Uhr · Sa 10-16 Uhr

Kostenlose Parkplätze vor der
Tür. Bitte bei Ankunft anrufen,
dann wird Ihnen ein Parkplatz
zugewiesen.

P
U U2 Kaiserdamm

Ankauf in Berlin/alle Bezirke und Brandenburg · www.schmuck-luxusuhren-ankauf.de

NEUE ADRESSE

030-30 30 66 77

Susanne Teuscher
     20 Jahre

 2020
wir feiern

Wir feiern mit 
Ihnen: 

10-20% Rabatt

auf das gesamte 
Sortiment als 
Dankeschön! 

  Susanne Teuscher
Feuerbachstrasse 13 
12163 Berlin
Tel.:   030 / 79016364

Mo   geschlossen
Di + Mi   10.00 - 18.00 
Do   10.00 - 20.00 
Fr    10.00 - 18.00 
Sa    10.00 - 13.00

www.teuscher-schmuck.de
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shop.tagesspiegel.de
Bestellhotline (030) 290 21-520

Ort. Autor Lutz Göllner versammelt Berichte und
Geschichten aus mehr als einem Jahrhundert, erzählt
von absurden Agentenspielen im Kalten Krieg, von der 
Revolte der Sechzigerjahre, die im Terror endete, oder 
dem „Al Capone vom Prenzlauer Berg“.

18,90 €
Bestellnr. 19929

.  Schaufenster Berlin

Gut präsentiert.
Ihr Angebot täglich im Schaufenster

Anzeigenschluss am Werktag vor Erscheinen, 10 Uhr, für die Sonntagsausgabe Freitag, 15 Uhr
Tel.: (030) 290 21-574, Fax: (030) 290 21-566

lokalesteam@tagesspiegel.de

Helfen Sie  
gemeinsam mit uns  
benachteiligten  
Kindern in Berlin!
Alle Kinder und Jugendlichen 
haben das Recht, gewaltfrei  
und sicher aufzuwachsen; mit 
guten Chancen auf Bildung und 
Beteiligung. Dafür kämpft der 
Berliner Kinderschutzbund.

Spenden Sie!
Deutscher Kinderschutzbund 
Landesverband Berlin e.V.
Bank für Sozialwirtschaft Berlin
IBAN: DE51 1002 0500 0003 1821 00 
www.kinderschutzbund-berlin.de
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Jesse: Herr Muser, wie sind Sie auf die 
Idee für die Geschichte gekommen?
Martin Muser: Ich habe 2012 in der 
Zeitung von einem Zugbegleiter ge-
lesen, der ein Kind aus dem Zug ge-
setzt hat, weil es keine Fahrkarte und 
keine erwachsene Begleitung hatte. 
Da dachte ich: Das wär doch mal ein 
Anfang für eine Geschichte. 
Haben Sie als Kind Abenteuer wie Finn 
und Jola erlebt?
(Muser und Kaminski lachen)
MM: Ich bin als Kind Traktor gefah-
ren, aber vor Rockerbanden hatte ich 
wirklich Angst, dänischen Nacktcam-
pern bin ich nicht begegnet, einem 
Wolf auch nicht und natürlich auch 
keinem preußischen König.
Stefan Kaminski: Mein Freund Al-
joscha hatte einen Garten und in der 
Nähe stand ein verrosteter russischer 
Lastwagen der Marke Ural im Wald. 
Da sind wir eingestiegen. Wir hatten 
Angst, auf den Knopf zu drücken, auf 
dem „Los!“ auf Russisch stand. Aber 
ich kann mir vorstellen, wie die zwei 
sich Rock’n’Roll-mäßig auf den Weg 
machen.
Hatten Sie Vorbilder für die Figuren?
SK: Ich arbeite gern mit verschiedenen 
Stimmen. Dafür nehme ich den ganzen 
Tag Signale auf. Wenn ich zum Beispiel 
irgendwann mal einen Jungen habe, der 
recherchiert, würde ich einen hellen, 
freundlichen Charakter wie dich aus-
wählen, der wie ein Großer seine Arbeit 
toll macht. Und dann gibt es solche 
Typen wie son Berlina, weeßte, der dit 
Herz ufder Zunge trägt. Frauenstim-
men sind auch immer spannend, da 
gibt’s die Dicke, die Dünne, die Stren-
ge, die Besserwisserin (Kaminskis 
Stimme wird höher, Jesse und Martin 
Muser kichern). 
MM: Finn ist ein bisschen, wie ich als 
Kind war, und Jola ein bisschen so, wie 
ich gern gewesen wäre. Manche Figuren 
hatten erst Ähnlichkeit mit jemandem 
aus meinem Freundeskreis, aber so 
richtig gut werden Figuren erst dann, 
wenn sie ein Eigenleben bekommen, 
wenn ich sie sprechen höre.
Ist Ihnen eine der Figuren besonders 
ans Herz gewachsen?
MM: Kinder fragen mich oft: Der Hei-
ko, warum ist der so? Und ich sage:  
Na ja, der ist ein Gauner, kein guter 
Typ. Trotzdem mag ich ihn. Das ist 
ja das Tolle, dass man auch Figuren 
schreiben kann, die ein bisschen mies 
sind. Dieses bisschen Miese haben wir 
alle in uns, deswegen mag ich Heiko.
SK: Kann ich gut nachvollziehen. Ich 
liebe Jola, dit is die, wo ick frei nach 
Schnauze quatschen kann und wo 
ick mir imma viel Freiheit jenommen 
habe, weil ick ja nu ma aus Berlin bin. 
Das hat Martin auch gut geschrieben, 
obwohl er nicht aus Berlin ist und 
nicht mal aus Brandenburg.
MM: Nee. Ich bin ja aus Schwaben.
SK: Aber das haste jut hinjekriegt, die 
Sprache hier, dit schnattert so.
MM: Da hab ich mir Beratung geholt.
SK: Siehste. Da war nich einmal ir-
gendn falschet ,det‘ drin. Sondern 
eben ein korrektes ,dit‘, solche Sa-
chen. Da merkt man, dass du dich 
voll drauf eingestimmt hast. Ich mag 
übrigens auch Nebenfiguren, die nur 
ganz kurz auftreten. Da kann ich rich-
tig loslegen, wie man das nicht lange 
durchziehen kann (macht die Stimmen 

Corona sorgt gerade für einen ziemlich 
stressigen Herbst. Trotzdem ist eins 
sicher: Weihnachten kommt, auch die-
ses Jahr. Vielleicht können wir es 2020 
nicht mit allen Menschen feiern, die 
wir gerne dabeihätten. Aber lasst uns 
trotzdem feiern! 

In einer Woche ist schon der erste 
Advent. Wir überlegen, wie wir uns den 
Dezember auch ohne Weihnachtsmarkt 
und ohne Weihnachtsfeiern in Schule, 
Hort und Sportverein schön machen 
können. Die ganze Zeitung wird voller 
Ideen und Anregungen sein, auch der 
Kinderspiegel. Weihnachten ist das 
tröstlichste Fest im Jahr, es ist die Zeit 
der Lichter, die wir anzünden, wenn es 
am allerdunkelsten ist. Gemeinsam las-
sen wir es hell werden und vergessen 
dabei auch die anderen nicht. Wie das 
in diesem Jahr gehen soll? Wir finden es 
raus. Denn genau dafür ist Weihnach-
ten da.  Susanna Nieder

Lichter 
anzünden   
... und dieses Jahr  

erst recht!

„Kannawoniwasein“ ist eine dreiteili-
ge Buch- und Hörspielreihe von Mar-
tin Muser und Stefan Kaminski. Die 
Hauptfiguren sind der zehnjährige 
Finn und seine Freundin Jola, die in 
jedem Teil verrückte und spannende 
Abenteuer erleben. 

Die Geschichte beginnt damit, dass 
Finn in der Bahn sein Rucksack gestoh-
len wird. Die beiden lernen sich auf 
der Flucht vor der Polizei kennen und 
stehlen einen Traktor, um nach Berlin 
zurückzufahren. Im zweiten Teil reisen 
sie nach Polen, um die Großeltern von 
Jola zu besuchen. Auch dort erleben sie 
wieder verschiedene Abenteuer, die 
aber zum Glück alle gut ausgehen. Im 
dritten Teil gehen die beiden heimlich 
auf eine Teenager-Party in Berlin, wo 
sie alten Feinden begegnen.

Die Geschichte ist echt cool und wird 
durch den Sprecher Stefan Kaminski 
total lebendig. Man kann sich die Figu-
ren richtig gut vorstellen, als ob man 
sie auf der Straße treffen könnte. Ich 
höre die CDs sehr oft und kann sie nur 
jedem empfehlen, der coole Geschich-
ten von coolen Kids aus Berlin hören 
will.  Jesse Wunderling

Die „Kannawoniwasein“-Bücher sind 
bei Carlsen erschienen, die Hörbücher 
bei Hörbuch Hamburg. Ab acht.

 Kriegst
  du das     raus

Wie sagt man „Kannawoniwasein“  
auf Hochdeutsch?
Mailt die Lösung an:
Kinderraetsel@tagesspiegel.de (bit-
te schreibt eure Postadresse dazu!)
Drei Gewinner*innen werden ausgelost. 
Sie bekommen je die drei Hörbücher 
von „Kannawoniwasein“. Einsende-
schluss ist Donnerstag, 26. November.
Antwort der letzten Woche: Windhunde 
sind schnell, dünn und frieren leicht.
Gewonnen hat: Noah Zengel aus  
Buckow.
Wir danken allen Kindern, die mit- 
gerätselt haben!

Kannawoniwasein

vom Tankwart, von Frau Schaumlöffel 
und Frau Buchborn aus dem 4. Stock 
nach, während Martin Muser kichert).
Haben Sie ein Lieblingsabenteuer in 
den drei „Kannawoniwasein“-Bänden?
MM: Mir ist immer der Band am liebs-
ten, aus dem ich gerade vorlese, weil 
die Geschichte in dem Moment noch-
mal lebendig wird.
SK: Ich mag am allerliebsten Teil 
zwei, wo es an die Oder geht, weil 
er diesen Wind von Sommer und 
Freundschaft hat. Da war ich auch 
schon zweimal mit dem Schlauch-
boot. Das ist wie ein altes Kinder-
buch, wo die Kinder noch Hütten 
gebaut haben. Ich mag auch, wie das 
mit Deutschland und Polen und dem 
Krieg reinkommt mit diesem Denkmal 
und den zwei Rotzlümmeln.
Bosse und Lasse.
SK: Genau. Schlimme Situation, sol-
chen herzlosen, dummen Typen zu 
begegnen. Ich wurde mal von Nazis 
an ein Geländer gedrängelt, unten 
fuhr die S-Bahn, ich hatte totale 
Angst, dass die mich da runterschmei-
ßen. Aber die Freundschaft zwischen 
Finn und Jola, die im zweiten Teil … 
Wer weiß, vielleicht lieben sie sich ja 
auch ein bisschen? Jedenfalls hat das 
so eine Saftigkeit. Deshalb mag ich 
diesen Teil besonders.
Warum spielt die Geschichte zum 
größten Teil in Berlin? Das ist ja eher 
selten.
MM: Wirklich? Ich hab das Gefühl, 
das ist sogar häufig, zum Beispiel in 
den „Rico, Oskar…“-Büchern oder bei 
Erich Kästner. Meine Sorge war eher: 
Was soll ich denn über Berlin noch 
erzählen, da gibt’s doch schon so viel. 
Dann hab ich überlegt, welche Orte 
vorkommen sollen. Ein Lieblingsort 
ist die „U-Bahn-Versickerungsstelle“ 
am Gleisdreieck, der andere das neue, 
alte Stadtschloss. Wobei, da ist das 

Buch ja noch richtig Science-Fiction, 
denn das kann man immer noch nicht 
angucken. 
SK: Es gibt noch ein schönes Berlin-
Buch von Boris Pfeiffer, die Serie „Un-
sichtbar und trotzdem da!“. Da geht es 
um drei Freunde, die aus Grunewald, 
Neukölln und Lichtenberg kommen 
und dort Abenteuer erleben. Ich 
finde es toll, wenn man an Orten vor-
beikommt, die man aus einem Buch 
kennt. Dann lebt die Stadt.
Mir hat gefallen, dass Jola eher wild 
und verrückt ist und Finn schüchtern. 
Meistens ist es ja andersherum.
MM: Ich habe zwei Töchter, deshalb 
waren das anfangs zwei Mädchen. 
Dann habe ich zwei Jungs daraus 
gemacht, weil ich mich mit der Vor-
stellungswelt von Jungs einfach bes-
ser auskenne. Dann dachte ich: Das 
kannst du nicht bringen, du hast zwei 
Töchter, und erst dann wurden es 
ein Junge und ein Mädchen. Es gab 
nur ganz wenige Sätze, bei denen ich 
dachte: Das würde ein Mädchen so 
nicht sagen, und ganz viele Stellen, 
wo ich dachte: Boah, ist das ein tolles 
Mädchen! So ist Jola entstanden.
Herr Kaminski, haben Sie schon als 
Kind Leute und Geräusche nachge-
macht?
SK: (lacht) Ja, habe ich. Ich bin jeden 
Tag dankbar, dass ich Schauspieler 
und Sprecher geworden bin. So kann 
man weiterspielen, obwohl man schon 
raus ist aus dem Alter und als Mann 
mit vielen Verantwortungen nicht 
mehr so ganz viel zu lachen hat wie 
früher. 
Herr Muser, haben Sie sich Stefan Ka-
minski als Sprecher vorgestellt?
MM: Beim ersten Band konnte ich das 
ja noch nicht, denn wir haben uns erst 
im Tonstudio kennengelernt. Beim 
zweiten und dritten hatte ich dann 
Stefans Stimmen tatsächlich schon 
beim Schreiben im Ohr.
Sind Sie ein gutes Team?
SK: Super Team.
MM: Es ist ein ganz großer Glücksfall, 
dass Stefan meine Texte so zum Le-
ben erwecken kann. Er macht das mit 
Herz und mit Seele.

„Leute, lest 
Hörbücher!“

Kriegt ihr  
manchmal auch  

einfach die Krise?

ICK VERMISS EUCH 
Die Premiere des 3. Teils von „Kanna-
woniwasein“ sollte eigentlich schon 
im Juni sein. Schließlich fand sie am 
allerletzten Tag vor dem neuen Lock-
down statt. Es war eine super Stim-
mung im Publikum, Stefan Kaminski 
sagte: „Ick vermiss euch jetze schon, 
Leute.“ Er sagte auch: „Lest Hörbü-
cher!“ Die Lesung dauerte viel länger 
als geplant, danach wurde das Thea-
ter erst mal zugeschlossen. Aber die 
Bücher und Hörbücher könnt ihr zum 
Glück trotzdem lesen.

Jesse am Einlass zur letzten Lesung, 
die vorläufig stattfinden konnte.

Jesse, Martin Muser und Stefan  
Kaminski beim Interview. 

Dit Berlinern,  
dit schnattert so, 

vastehste?

So ein Glück, dass 
die Lesung noch 

stattfindet!

Unser  
Kinderreporter  

Jesse Wunderling, 11,  
hat sich mit Autor  
Martin Muser und  
Sprecher Stefan  
Kaminski über  

„Kannawoniwasein“  
unterhalten

WEIHNACHTEN 
mit dem  

Tagesspiegel

SERIE



Berlin - Die Deutsche Bahn konzentriert
ihr Digitalgeschäft in einem Industrie-
denkmal.VoraussichtlichMitte 2023 zie-
hen die Konzernfunktionen der „digita-
len Schiene“ mit 1700 Arbeitskräften in
den Gasometer auf den Euref Campus;
langfristig könnten es sogar 2000 sein.
Ein Mietvertrag über 15 Jahre ist unter-
schrieben, erfuhr derTagesspiegel in poli-
tischen Kreisen. Jetzt muss nur noch der
Gasometer ausgebaut werden. Aber auch
da läuft es im Sinne von Euref-Eigentü-
mer Reinhard Müller: Mit Blick auf die
Arbeitsplätze setzen sich die zuständigen
Senatsverwaltungen für Wirtschaft, Kul-
tur undStadtentwicklungüber dieBeden-
ken desDenkmalschutzes hinweg und er-
lauben den von Müller geforderten Zu-
bau des Gasometers.
Im Erdgeschoss, wo es bislang noch

die nach dem Talkmaster benannte
Jauch-Kuppel gibt, soll ein 16 Meter ho-
hes Veranstaltungszentrum entstehen.
Dannwerden in den folgenden sechs Fel-
dernzwölfGeschosse gebaut und schließ-
lich eine öffentlich zugängliche Dachter-
rasse. Müller will am oberen Rand nur
ein Feld offen lassen, die Denkmalschüt-

zer plädieren für zwei, damit der Koloss
nicht ganz so dominant im Stadtbild
steht. „Eine höhere Bebauung ist nicht
denkmalverträglich“, hatte Landeskon-
servator Christoph Rauhut im Sommer
demTagesspiegel gesagt.Müller hatte be-
reits im März den Bauantrag eingereicht
und immer auf eine Bebauung bis auf ei-
nen Ring bestanden. „Ich werde das Ob-
jekt nicht bauen, wenn es nicht so
kommt, wie ich möchte.“
Das Objekt ist 110 Jahre alt und mit

eine Höhe von 78 Metern eine herausra-
gende Landmarke zwischen Rathaus
Schöneberg und Bahnhof Südkreuz.
Durch den Ausbau des Gasometers kann
Müller 35000 Quadratmeter Bürofläche
zusätzlich vermarkten. Es ist das letzte
Bauprojekt auf dem gut fünf Hektar gro-
ßen Gelände, das der aus Krefeld stam-
mende Architekt Müller vor rund zwölf
Jahren für kleines Geld von der Gasag ge-
kauft hatte und dann als „Europäisches
Energieforum (Euref)“ zu einem Ort der
Energiewende machte. Inklusive der Ga-
sag und der Gasag-Netzgesellschaft, die
2021 neueGebäude auf demGelände be-
ziehen, arbeiten dann etwa 5000 Perso-
nen auf demCampus. Dazu gehören auch
gut 1000 Mitarbeiter des Bereichs Engi-
neering und Consulting der Bahn, die
schon seit längerem amOrt sind.
ImUmfeldMüllerswar imSommerkol-

portiert worden, dass Tesla mit seinem
europäischen Entwicklungs- und De-
signzentrum in den Gasometer ziehen
wolle. Das war eine Ente. Der Autoher-
steller von Elon Musk hat derzeit an-
dere Prioritäten. In den USA stehen
Investitionsentscheidungen an, und
auch die Frage, wann welche Batteriezel-
len in Grünheide gebaut werden, ist
noch offen.  Alfons Frese

Paion-Aktien steigen.DasBiopharma-Unter-
nehmen aus Aachen legte für die angestrebte
EU-Zulassung des Narkosemittels Remima-
zolam positive Studiendaten vor. Für den
US-Markt ist das Mittel bereits zugelassen.

Schöner könnte eineUnterkunft kaum lie-
gen. Vor der Tür liegt das Wattenmeer,
wandertman zehnMinuten in dieGegen-
richtung, erreicht man erst die Sylter Dü-
nen und dann denweichen, weiten Sand-
strand des offenenMeers. ZwischenRan-
tumundHörnum imSüdender Insel gele-
gen, ist das Jugendgästehaus „Puan
Klent“ (benannt nach einer nahe gelege-
nen Düne) ein echtes Kleinod und eines
der Lieblingsziele von Schulklassen.
Hamburger Schüler machen gern Klas-
senfahrten in das über 100 Jahre alte
Haus, auch Berliner Schulen buchen hier
oft ihre Klassenreisen an die Nordsee.
„Es versprach ein gutes Jahr zu wer-

den“, sagt Horst Bötcher. Er leitet die
gleichnamige Stiftung, die das Gästehaus
mit seinen 400 Betten betreibt. Über
46000 Anmeldungen hatte „Puan Klent“
für dieses Jahr, doch dann kam Corona.
VonMärz bis EndeMai musste das Heim
schließen, auch jetzt sindwegen desTeil-
lockdowns keine Gäste da. Nur 14 000
Buchungen blieben übrig, dafür schossen
die Stornierungskosten in die Höhe. Von
einer „ernsthaften sechsstelligen Sum-
me“ spricht Bötcher.
„Puan Klent“ ist kein Einzelfall. In

Deutschland gibt es schätzungsweise
5500 gemeinnützige Häuser mit rund
150000Mitarbeitern. Egal ob Jugendher-
berge, Schullandheim, Naturfreunde-
haus oder kirchliche Begegnungsstätte,
sie alle kämpfenmit demselben Problem:
dem coronabedingten Ausfall von Grup-
penreisen.
Rund 40 ihres Umsatzes machen etwa

die Jugendherbergenmit Klassenfahrten.
Doch viele Bundesländer haben im
neuen Schuljahr – anders als Berlin –
mehrtägigeKlassenreisen verboten. Dass
die Häuser im Sommer wieder öffnen
durften, hat das Problem nicht gelöst.
Denn wegen der Sommerferien kamen
kaum Schulklassen, sondern Familien
oder Einzelreisende. „Zwei Wanderer,
die in der Jugendherberge im Grünen ab-
steigen, helfen nicht“, gibt Justin Blum,
Sprecher desDeutschen Jugendherbergs-
werks, zu bedenken.
Rund 450 Jugendherbergen gibt es in

Deutschland, die Zahlen sind ernüch-
ternd: „Aktuell gehen wir von über 80
Prozent weniger Übernachtungen in die-
sem Jahr aus“, berichtet Blum. Imvergan-
genen Jahrwaren es rund zehnMillionen,
die den Häusern einen Umsatz von rund
385 Millionen Euro beschert hatten. Für
dieses Jahr rechnet der Jugendherbergs-
verband mit einem Umsatzrückgang um
zweiDrittel – trotz aufwendigerHygiene-
konzepte.
UmdieKrise zumeistern, gehen einige

Betreiber ungewöhnliche Wege. So ver-
mietet der ADS-Grenzfriedensbund, der
nichts mit dem Aufmerksamkeitsdefizit
zu tun hat, sondern sich für Minderhei-
ten im deutsch-dänischen Grenzgebiet
engagiert, sein Schullandheim in Rantum
auf Sylt seit Juli anHandwerker.Wo sonst
Schüler Kissenschlachten veranstalten,

können jetzt Bauarbeiter für 62 Euro die
Nacht im Einzelzimmer mit Halbpension
logieren.
Auch „Puan Klent“ ist erfinderisch,

wenn es darum geht, Geld aufzutreiben,
ist man doch ein gebranntes Kind. Ende
2017 hatte die Stiftung Insolvenz anmel-
den müssen, seit Februar 2018 läuft der
Betrieb wieder planmäßig. Doch vieles
ist veraltet. Um zu duschen, muss man
über den Flur gehen. Und eine Dusche,
unter der fünf Jugendliche gleichzeitig
stehen können, hilft zwar,Wasser zu spa-
ren, ist aber nicht mehr zeitgemäß.
Das soll sich jetzt ändern. Zwei Drittel

der alten Gebäude sollen abgerissen wer-
den, stattdessen soll ein modernes, inte-
gratives Dünendorf entstehen. 15Millio-
nen Euro gibt die öffentliche Hand. 1,2
Millionen Euro muss Stiftungsvorstand
Bötcher an Eigenmitteln beisteuern:
Dazuhat er eine gemeinnützigeAktienge-
sellschaft gegründet, die Anteile imWert
von 100 Euro verkauft. Ende November
startet der Vertrieb, Zielgruppe sind vor
allemHamburger Privatleute. „Die Ham-
burger brennen für ,Puan Klent‘“, glaubt
Bötcher.
Was die Nöte der Betreiber lindert, ist,

dass auch sie inzwischen Hilfe vom Staat
bekommen. Sowohl von der November-
hilfe als auch von der Corona-Überbrü-
ckungshilfe des Bundeswirtschaftsminis-
teriums profitieren jetzt auch gemeinnüt-
zige Anbieter. Das Bundesfamilienminis-
terium hat zusätzlich 100Millionen Euro
zur Verfügung gestellt, um gemeinnüt-
zige Träger der Kinder- und Jugendhilfe
zu unterstützen. Hinzu kommen Landes-
programme. Zudem versuchen die Trä-
ger, Geld von Versicherungen für ihre
Ausfälle zu holen und offene Stornorech-
nungen einzutreiben.
In Berlin erstattet die Senatsverwal-

tung für Finanzen Lehrern beziehungs-
weise Eltern auf Antrag Stornokosten für
Klassenfahrten, die wegen Corona ge-
platzt sind. Neue Ziele dürfen aber nur
noch bei Trägern gebucht werden, die
keine Stornokosten erheben, wenn Rei-
sen abgesagt werden. Fast alle anderen
Bundesländer verfahren ebenso. Das hat
dazu geführt, dass viele Heime inzwi-
schen auf Stornokosten verzichten, wenn
eine Klassenfahrt insWasser fällt, weil es
einen Infektionsfall in der Klasse gibt,
Quarantäne angeordnet ist oder behördli-
che Reiseverbote verhängt werden.
Was den Jugendherbergen und ande-

ren zu schaffen macht, ist aber, dass das
nächste Jahr ebenfalls ins Wasser zu fal-
len droht. Auch für 2021 hat „Puan
Klent“ bereits 46000 Reservierungen,
doch wöchentlich brechen die Buchun-
gen weg. Die Skepsis ist groß, dass auch
im nächsten Jahr behördliche Reisever-
bote kommen. „Reisen für Juli, August
und September werden storniert“, sagt
Horst Bötcher, „das tut mir so leid.“ Das
Deutsche Jugendherbergswerk wünscht
sich von der Politik vor allem eines –
„eine Perspektive, wann bundesweit wie-
der Klassenfahrten durchgeführt werden
können“, sagt Justin Blum.
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Zwischen Wattenmeer und offener See: Das Jugendgästehaus „Puan Klent“ auf Sylt ist ein beliebtes Ziel für Klassenreisen. Doch in diesem Jahr bleiben die Gäste weg.  Foto: promo

Nur noch E-Autos?Welche Länder, wann Verbrenner verbieten – Seite 16

Wo sind die Kinder? Das ADS-Heim vermie-
tet jetzt an Handwerker.  Foto: Jahberg

Kein Land in Sicht
Klassenfahrten fallen

wegen Corona aus. Auch
für 2021 hagelt es bereits
Absagen. Den Herbergen

macht das Probleme

Die Bahn
zieht in den
Gasometer

Digitalgeschäft wird von
Schöneberg aus gesteuert

Von Heike Jahberg, Sylt
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www.aerzte-ohne-grenzen.de/spenden

Spendenkonto:
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE72 3702 0500 0009 7097 00
BIC: BFSWDE33XXX

MIT IHRER SPENDE RETTET ÄRZTE OHNE GRENZEN LEBEN:
Mit 30 Euro können wir zum Beispiel 75 an Lungenentzündung erkrankte
Kinder mit Antibiotika und einem fi ebersenkenden Mittel behandeln.
Private Spender*innen ermöglichen unsere unabhängige Hilfe – jede Spende macht uns stark!

SPENDEN SIE ZUVERSICHT
IN BANGEN MOMENTEN

SIERRA LEONE: Wir helfen
in einem Land, in dem
viele Kinder bereits vor
ihrem fünften Geburtstag
an Krankheiten sterben.
© Peter Bräunig



Berlin - Fünf Jahre früher, als die Regie-
rung in London dies ursprünglich geplant
hatte, sollen nun Verbrennungsmotoren
nicht mehr neu zugelassen werden dür-
fen. Für Hybride gilt das Ausstiegsdatum
2035, erklärte die britische Regierung
amMittwoch.
Dasnunoffiziell veröffentlichteDatum

engt den SpielraumderAutoindustrie auf
ihren europäischen Exportmärkten wei-
ter ein. Denn auch in vielen anderen Län-
dern haben Regierungen festgelegt, ab
wannBenziner undDiesel nichtmehr ver-
kauft werden dürfen. Drei von vier in
Deutschland pro-
duzierte Neuwa-
gen (2019:3,5Mil-
lionen) werden im
Ausland verkauft.
Im vergangenen

Jahr setzten die
deutschenHerstel-
ler auf der Insel
592566 Pkw ab,
das entsprach fast
17 Prozent aller
weltweit expor-
tierten Fahrzeuge.
Damit war Groß-
britannien vor den USA und China der
bedeutsamste Exportmarkt für BMW,
Daimler, Volkswagen & Co. Zusammen
mit dem No-Deal-Brexit wird das Ver-
brennerverbot die Geschäfte in Großbri-
tannien künftig massiv beeinträchtigen.
Zugleich bieten sich neue Chancen für

Elektroautos oder Plug-in-Hybride, denn
die Briten legen zugleich ein milliarden-
schweres Förderprogramm für alterna-
tive Antriebe auf. 1,3 Milliarden Pfund
sollen in die Ladeinfrastruktur fließen
und knapp 600 Millionen in Kaufanreize
für umweltfreundliche Fahrzeuge. Die
Pläne sind Teil eines Gesamtpakets, mit
dem Premierminister Boris Johnson bis
2030 zwölf Milliarden Pfund (etwa 13,4
Milliarden Euro) in grüne Projekte inves-
tieren will.
Ein beschleunigter Umstieg auf Elek-

troautos sei für dieWirtschaft ebenso gut
wie für den Planeten, sagte amMittwoch
Greg Archer, britischer Direktor der Or-
ganisation Transport & Environment.
„Mehr als 30000 zusätzliche Arbeits-
plätze werden allein im Vereinigten Kö-
nigreich geschaffen, wenn der Verkauf
von Neuwagen mit Verbrennungsmotor
früher eingestellt wird; dies wird auch
die Wirtschaft um 0,2 Prozent ankur-
beln“, rechnete er vor.
Beim Blick auf dieWeltkarte zeigt sich,

dass weltweit 17 Regierungen das Ende
des Verbrennungsmotors bei Pkw be-
schlossen oder geplant haben. Vorreiter
in Europa sind die skandinavischen Län-
der: Norwegen, heute schon ein wichti-
gerMarkt für E-Autos, plant denAusstieg
bereits 2025, Schweden und Dänemark
fünf Jahre später, ebenso die Nieder-
lande, Irland, Slowenien und Island. Für
2040 haben Frankreich und Spanien ein
Zulassungsverbot für neue Benziner und
Diesel fixiert.
NachAngaben des International Coun-

cil on Clean Transportation (ICCT) ste-

hen hinter den 17 Regierungen aber nur
13 Prozent (2019) der weltweiten
Pkw-Verkäufe. Auf den wichtigsten Fahr-
zeugmärkten – China, USA, Brasilien
oderDeutschland – gibt es noch keine fes-
ten Ziele.
Allerdings ist Bewegung in die Debatte

gekommen, seitdem sich zum Beispiel
auch Kalifornien entschieden hat, Ver-
brenner ab 2035 nicht mehr zuzulassen.
Hersteller wie Audi, Mercedes oder Por-
sche setzen in demUS-Bundesstaat noch
viele Premiummodelle mit Benzinmotor
ab. Auch in China wird bereits seit 2017
über mögliche Ausstiegsszenarien nach-
gedacht. In einigen Segmenten ist dies al-
lerdings gar nicht mehr nötig. So wurden
auf demweltweit größtenMarkt für Elek-
tromobilität bereits 2019mehr als 90Pro-
zent aller Busse mit Elektromotor ausge-
liefert. Die chinesische Provinz Hainan
gilt als Pilotprojekt für die Pekinger Zen-
tralregierung. „Hainan hat sich Asiens
ehrgeizigstes Ziele gesetzt, um den Ver-
kauf von neuen Diesel- und Benzin-Pkw,
leichtenNutzfahrzeugen, BussenundRei-
sebussen bis 2030 auslaufen zu lassen“,
schreibt ICCT.
Obwohl EU-weit noch kein Ausstiegs-

datum festgelegt wurde, läuft die ge-
plante CO2-Regulierung bis 2030 auf ein

ähnliches Szenario hinaus. Setzt sich die
EU-Kommission durch, dann müssten
neu zugelassene Pkw in zehn Jahren 55
Prozentweniger CO2ausstoßen als 2021.
Für klassische Verbrenner von fossilen
Kraftstoffen ist das nach Lage der Dinge
kaum zu schaffen. Nicht ausgeschlossen,

dass sich die Kommission bis 2035 auf
Null-Emissionen festlegt – und damit im-
plizit auf ein Verbrennerverbot.
Auch die jüngst bekannt gewordenen

Empfehlungen für die neue Euro-7-Norm
aus einerAuftragsstudiederEU-Kommis-

sionwerden aus Sicht desAutoverbandes
VDAzueinemAus für denVerbrennungs-
motor ab 2025 führen. Sie seien so nicht
realistisch, bekräftigte VDA-Chefin Hil-
degard Müller am Mittwoch und wurde
mit Blick auf ihre CDU-Parteifreundin an
der Kommissionsspitze deutlich. „Was
diese Norm vorsieht, ist praktisch nicht
zu schaffen. Wir erwarten, dass sich Ur-
sula von der Leyen dieses nicht machba-
ren Vorschlags aus ihrer Kommission an-
nimmt.“
Der britische Herstellerverband

SMMT sprach am Mittwoch angesichts
der Londoner Regierungspläne von einer
Herkulesaufgabe undmahnte zusätzliche
Hilfen an: „Um den Markt vollständig zu
elektrifizieren und die Produktionsbasis
und Arbeitsplätze zu sichern, benötigen
wir mehr als ein willkürliches Datum.“
Der Druck auf die Regierungen wächst

– auch, weil sich neue Interessengruppen
ausderIndustriebilden.EineGruppefüh-
render US-Autohersteller, Zulieferer und
Energiekonzerne gründete am Mittwoch
in den USA einen Branchenverband zur
Steigerung des Absatzes von Elektrofahr-
zeugen. Ziel der neuen Zero Emission
Transportation Association (ZETA) sei
es, bis 2030 einen 100-prozentigen Ab-
satz vonE-Autos zu erreichen. mit dpa, rtr

Berlin - Viel zu feiern gibt es in diesen
Zeiten ja nicht,weshalb die kleineGesell-
schaft am Freitagmorgen in Johannistal
besonders beschwingt einenNeubau ein-
weihte. BerlinsWirtschaftsstaatssekretä-
rin Babro Dreher schnitt ein rotes Band
in der blitzblanken Produktionshalle von
Jonas & Redmann durch und lobte das
zukunftsfähige Produktportfolio des Ma-
schinenbauers, der für Wirtschaftsförde-
rer Stefan Franzke „das Tech-Unterneh-
men von Berlin ist“. Tatsächlich ist Jonas
& Redmann einer der wenigen Hidden
Champions in der Berliner Industrie.
„The Automation Company“, wie sich

die Firma von Stefan Jonas und Lutz Red-
mann nennt, ist mit Sondermaschinen in
denBereichenMedi-
zintechnik, Photo-
voltaik, Batteriezel-
len und grundsätz-
lichMontageautoma-
tisierung tätig.
Da es am alten

Standort in Charlot-
tenburg zu eng
wurde, hat sich das
UnternehmenamSe-
gelfliegerdamm für
25MillionenEuroei-
nen neuen Firmen-
sitz sowie Produktionshallen gebaut. In
14 Monaten entstanden 8000 Quadrat-
meterHallenflächen aufdem22000Qua-
dratmeter großen Grundstück. „Termine
und Kostenrahmen eingehalten und die
Zusammenarbeit mit den Behörden ge-
lobt – das kommt nicht so oft vor“, freute
sich Franzke.Wie sich das gehört für eine
Firmamit Zukunftstechnologien, werden
die Gebäude mit Fernwärme aus Kraft-
Wärme-Kopplung geheizt. Der Strom
stammt aus erneuerbaren Quellen und
auf dem Dach wächst Grünzeug.
„Ein ausgezeichnetes Umfeld“ biete

der neue Standort in der „Airport Region
Berlin-Brandenburg“, in Nachbarschaft
zum Technologiepark Adlershof und
nicht weit entfernt von Tesla, heißt es im
Unternehmen. Ob man mit Tesla ins Ge-
schäft kommt, also bei der in Grünheide
geplanten Batteriezellenfertigung Ma-
schinen zuliefert, ist offen. Für Daimler

und BMW, für VW und die Fraunhofer
Gesellschaft hat Jonas&Redmann schon
entsprechendeAnlagen gebaut.DieBerli-
ner Spezialisten sind flexibel – und haben
in diesem Frühjahr binnen weniger Wo-
che Maschinen zur Herstellung von
FFP2-Masken produziert. Und sind als
Partner in einemKonsortium auch gleich
selbst in die Fertigung eingestiegen; eine
Million FFP-Masken Made in Germany
kommen jedeWoche auf den Markt.
Die Schulfreunde Stefan Jonas und

Lutz Redmann hatten sich 1989 mit ei-
nem Ingenieurbüro in Neukölln selbst-
ständig gemacht. Zehn Jahre später be-
legte die Firma mit 30 Mitarbeitern eine
Etage in Moabit. Dann kam der Solar-
boom mit einem „irrwitzigen Wachs-
tum“,wie sichRedmann erinnert. Für die
Berliner Solon baute man die erste An-
lage und rüstete in den folgenden zehn
Jahren Modulhersteller in aller Welt aus.
Ende 2012 beschäftigte Jonas&Red-
mann 900 Personen. Dann mischten die
Chinesen den Markt auf, und in Europa
gingen die Solarfirmen pleite. Das Ge-
schäft der Berliner Maschinenbauer
schrumpft um 90 Prozent – und entspre-
chen die Belegschaft.
Heute arbeiten rund 500 Leute für Jo-

nas& Redmann, davon gut 400 in Johan-
nistal. Und es gibt wieder gute Nachrich-
ten aus der Solarbranche. Das Schweizer
Unternehmen Meyer Burger investiert
im ehemaligen „Solar Valley“, wie Red-
mann Bitterfeld-Wolfen nennt, in eine
neue Fertigung und hat dazudieGebäude
des ehemaligen Solarzellenherstellers So-
vello gekauft. Ferner übernimmt Meyer
Burger den ehemaligen Produktions-
standort von Solarworld im sächsischen
Freiberg. Im ersten Halbjahr 2021 will
MeyerBurger 400Megawatt (MW)Solar-
zellen und400MWSolarmodulen produ-
zieren und die Kapazität in den nächsten
Jahren auf sieben Gigawattstunden aus-
bauen. „Wir liefern die komplette Auto-
matisierungsanlage“, freut sich Redmann
über die Rückkehr der Module- und Zel-
lenfertigung nachDeutschland.Das rech-
net sichmit denneuestenProduktionsma-
schinenausBerlin, diehocheffizienteZel-
len fertigen. Alfons Frese
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ALLIANZ GLOBAL INVESTORS
A.Ad.InGlA* 105,51 + 0,22
Adifonds A* 133,15 – 0,13
Adiverba A* 147,82 + 2,64
AdvFixedInc A EUR* 101,71 + 0,16
AGIF Alz EUR SRI A* 137,50 – 0,27
AGIF Alz EurpValA* 109,92 + 1,60
All Stratfds Ba A* 85,75 + 0,28
Allianz Str. W. A2* 67,47 + 0,42
Biotechnologie A* 195,24 – 1,44
Concentra A* 128,11 – 0,12
CONVEST 21 VL* 62,66 + 0,87
Eur Renten AE* 65,45 + 0,35
Eur Renten K AE* 40,80 ± 0,00
Euro Rentenfonds AT* 113,14 + 0,35
Europazins A* 56,60 + 0,16
Flexi Rentenf. A* 93,34 + 0,09
Fondak A* 189,75 + 0,58
Fondis* 89,06 + 0,88
Fondra* 119,37 + 0,30
Fonds Japan A* 63,20 + 2,53
Global Eq.Divid A* 114,63 + 0,52
Industria A* 113,89 + 2,66
Informationst. A* 384,91 + 0,34
Interglobal A* 403,32 + 0,06
InternRent A* 49,38 + 0,45
Kapital Plus A* 68,16 – 0,12
Nebw. Deutschl.A* 349,57 + 0,70
Plusfonds* 161,00 + 1,07
Rentenfonds A* 89,95 + 0,28
Rohstofffonds A* 62,61 – 0,13
SGB Geldmarkt* 71,33 – 0,01
Thesaurus AT* 1028,4 – 0,13
Verm. Deutschl. A* 177,63 + 0,58
Verm. Europa A* 41,64 + 1,66
Wachstum Eurol A* 141,22 + 0,01
Wachstum Europa A* 145,01 – 0,62

AMPEGA
Amp EuroZonePl Akt 107,48 + 0,35
Amp Global Renten 17,33 + 0,29
Amp Rendite Renten 21,94 + 0,27
Amp Reserve Renten 50,27 + 0,08
Zan.Eu.Cor.B.AMI I* 125,43 + 0,34

AXXION S.A.
A.F.Global Invest 114,84 – 0,02
Akrobat-Europa A 290,86 + 1,05
Akrobat-Europa B 144,98 + 0,86

KR Deut Akt Spez A* 118,34 – 0,23
M-AXX Abs. Return* 90,55 ± 0,00
M-AXX Äquinoktium* 134,47 ± 0,00
M-AXX RCS Univers.* 158,75 ± 0,00
smart-inv Hel AR B 52,79 + 0,32

BANTLEON
Bantleon Opp. L IA* 129,83 + 0,20
Bantleon Opp. L IT* 182,43 + 0,20
Bantleon Opp. S IA* 111,46 + 0,12
Bantleon Opp. S IT* 150,79 + 0,11
Bantleon Reserve IA* 85,64 + 0,01
Bantleon Return IA* 109,93 + 0,06
Bantleon Yield IA* 109,65 + 0,15

BNP PARIBAS ASSET MANAGEMENT
Euro Bd. Opp. Cl.* 457,87 + 0,37
Euro Eq.* 553,95 + 0,16
Euro M.T. Bd.* 186,88 + 0,07
Euro MM* 206,70 – 0,01
Euro S.T. Bd. Opp* 122,53 + 0,02
Euro Short Term Bd* 113,33 + 0,01
Europe Dividend* 88,13 + 0,08
Seasons Classic* 114,14 + 0,18

CREDIT SUISSE
CSF(L)Com.I.Pl USB* 48,03 – 0,23
Gl Val Eq BH CHF* 13,29 + 4,32
Gl Val Eq BH USD* 16,05 + 4,22

DEKA INVESTMENTS
AriDeka CF* 67,53 + 0,30
Berol.Ca.Chance* 58,98 + 0,85
Berol.Ca.Premium* 73,32 + 0,80
Berol.Ca.Sicherh.* 42,55 + 0,19
Berol.Ca.Wachst.* 38,80 + 0,18
BerolinaRent Deka* 39,57 + 0,10
Deka Immob Europa* 47,37 + 0,11
Deka Immob Global* 54,94 – 0,02
Deka-Conv.Akt. TF* 149,53 + 1,83
Deka-Dtschl Akt Str* 103,76 + 0,34
Deka-Europa Akt Str* 68,29 + 0,89
DekaFonds CF* 106,99 + 0,33
Deka-Glob Akt Str* 39,97 + 0,83
DekaLux-Bond EUR* 75,21 + 0,59
DekaLux-Deut.TF* 121,22 + 0,29
DekaLux-Europa TF* 59,50 + 0,39
Deka-Nachhltg Kom I* 63,25 + 0,06
DekaRent-Intern. CF* 20,14 + 0,40
DekaSpezial CF* 414,55 + 1,13
DekaStruk.Chance* 60,47 + 0,73
DekaStruk.Wachst.* 38,61 + 0,16

DekaTresor* 86,85 + 0,16
Digit Kommunik TF* 92,20 – 0,14
EuropaBond TF* 44,70 + 0,45
EuropaSelect CF* 76,53 – 0,46
Keppler Gl Val-Inv* 31,02 + 1,77
Keppler-EmMkts-Inv* 34,92 + 2,14
LING-ASIEN-SYS-INV* 93,18 + 2,24
Lingohr-Eurp-Sys* 52,89 + 0,74
Lingohr-Systemat* 98,63 + 2,91
Multirent-Invest* 32,70 + 0,31
Multizins-INVEST* 28,67 + 0,07
RenditDeka* 25,76 + 0,39
Technologie CF* 55,44 + 0,47
Technologie TF* 44,76 + 0,49
Wandelanleihen TF* 74,07 + 0,53
WestInv. InterSel.* 47,11 + 0,08
Zukunftsplan I* 282,25 + 0,38

DWS
Basler-Aktienf DWS* 67,86 + 0,27
Basler-Rentenf DWS* 26,08 + 0,31
Deut ESG Eurp Eq L* 84,98 + 0,60
Deut.Inv.I MltCrLDH* 102,20 + 0,33
Deut.Inv.IGlBdHCRC* 94,74 ± 0,00
DWS Akkumula* 1348,2 + 0,32
DWS Akt.Strat.D* 430,81 + 0,27
DWS Balance* 115,46 + 0,35
DWS Convertibles* 145,73 + 0,16
DWS Deutschland* 223,91 + 0,48
DWS EM.M.Typ O* 124,59 + 0,43
DWS ESG Investa* 174,08 + 0,43
DWS Europ. Opp LD* 398,39 + 1,72
DWS Eurorenta* 58,61 + 0,34
DWS Eurovesta* 148,88 + 0,20
DWS Eurz Bds Flex LD* 33,22 + 0,18
DWS G M&M Typ O* 49,06 + 2,68
DWS Glb.SM Cap* 84,41 + 1,08
DWS Glbl Growth* 160,19 – 0,26
DWS Inter-Renta LD* 13,58 + 0,15
DWS Techn. Typ O* 295,54 – 0,65
DWS Telemedia O ND* 194,57 + 0,52
DWS Top Asien* 200,67 + 0,60
DWS Top Dividen LD* 119,82 + 0,71
DWS Top Europe* 153,53 + 0,78
DWS Top Prtf Off* 77,67 + 0,88
DWS Top World* 126,34 – 0,22
DWS US Growth* 300,15 + 0,21
DWS Vermbf.I LD* 196,66 + 0,42
DWS Vermbf.R LD* 19,48 + 0,31
DWSI GE LD* 185,21 + 0,72
grundb. europa RC 40,30 + 0,05
Qi Eurozone Eq RC* 98,32 + 0,89

Qi LowVol Europe NC* 287,36 – 0,16

DJE
DJE Real Estate P 0,18 ± 0,00
DJE-Alpha Glob PA 267,76 + 0,70
DJE-Asia Hi Div I 257,39 + 2,14
DJE-Div&Sub I 490,65 + 0,69
DJE-Div&Sub P 441,06 + 0,69
DJE-Div&Sub XP 287,83 + 0,71
DJE-Europa I 414,68 + 0,95
DJE-Europa PA 358,18 + 0,95
DJE-Gold&Ressou PA 160,15 – 2,71

Target 2030 Euro* 44,44 + 0,57
US High Yield Fund* 11,87 + 0,59
World Fund* 28,66 + 0,35

FLOSSBACH VON STORCH
Global Conv Bond I* 183,79 + 0,75
MuAsset-Balanced R* 161,53 – 0,27
Multiple Opp F* 322,63 – 0,29

HANSAINVEST
HANSAbalance* 79,50 + 0,27
HANSAcentro* 76,50 + 0,48

HANSAdefensive* 49,24 + 0,07
HANSAdynamic* 67,78 + 0,65
HANSAertrag* 30,39 + 0,04
HANSAinter. A* 19,67 + 0,38
HANSArenta* 24,09 + 0,35
HANSAsecur* 40,03 + 1,26
HANSAzins* 24,36 + 0,11
SI BestSelect* 146,69 + 0,85

HAUCK & AUFHÄUSER
FFPB MTrend Dplus 14,72 + 0,14
FFPB RENDITE 11,13 + 0,27
Mu.In.Spezial OP R 31,20 + 0,13

HELABA INVEST
Weberb Prem 100* 52,52 – 0,44
Weberb Prem 30* 48,77 – 0,02
Weberb Prem 50* 52,56 – 0,13

DJE-Renten Glob PA 144,35 + 0,47
DJE-Sht Term Bd I 145,17 + 0,10
DJE-Sht Term Bd PA 115,45 + 0,10

FIDELITY
America EUR* 9,22 + 1,10
Asian Special Sit.* 61,93 + 1,89
Europ.Larger Comp.* 46,65 + 0,26
European Growth* 14,85 + 0,27
Germany Fund* 57,78 + 0,02
Greater China Fund* 329,50 + 0,89
India Focus Fd EUR* 53,20 + 0,57
Indonesia Fund* 24,81 + 2,14
International USD* 65,84 + 0,64
Latin America Fund* 30,37 + 4,01
Pacific Fund A* 43,28 + 1,24
South Ea. As. USD* 11,95 + 1,53
Switzerland Fund* 70,75 + 0,34
Target 2025 Euro* 41,64 + 0,51

Indian Equity AD* 152,50 + 0,47

IPCONCEPT
apo VV Prem-Privat 96,47 + 0,37
PGLI-L.Pr.Eq.I-Acc 298,30 + 3,42
Skyline Dynamik 213,28 + 0,92
Stuttg. Aktienfd. 109,92 + 0,28

JANUS HENDERSON
China F A2 Acc USD* 27,09 + 0,86
Gartm.GlobFocR€Acc* 20,92 – 0,58
Glb Techology A2* 136,43 + 0,10
Japanese Equity* 21,08 + 2,33
Japanese S.C A2* 65,47 + 1,13
JCF PVal A* 28,91 – 0,03
JHCF AR IncOpp A$* 10,47 + 0,10
JHCF GlS A* 44,70 – 0,91
Pan Euro Sm Co A2* 56,58 + 2,37
US Twenty A* 49,56 – 0,26

UniRak* 135,33 + 0,01

UniRak Konserva A* 120,86 + 0,42

UniStrat: Ausgew.* 66,13 + 0,46

UniStrat: Konserv.* 71,42 + 0,38

UNIVERSAL INVESTMENT
Aktien Global A* 392,88 – 0,64

All-in-one AMI* 15,79 + 0,25

BW-Renta-Internat.* 39,01 – 1,22

BW-Renta-Univ.* 30,94 – 0,03

Concept Aurelia Gl* 192,71 + 0,54

H&H Universal Fd* 86,24 – 1,74

HWG-Fonds* 542,33 + 0,41

SC BondValue UI* 67,52 + 0,24

Spiekerm.& Co Str* 119,51 – 0,54

WARBURG INVEST
Classic* 20,43 + 0,94

Euro Renten-Trend* 122,75 – 0,02

G&W-HDAX-Trendfds* 43,35 + 0,18

Global Fixed Inc R* 44,16 + 0,36

MPF Global* 48,35 + 0,46

ORDO - Rentenfonds* 21,15 ± 0,00

Portf Dynamik A* 127,42 + 0,39

Sm&MidCaps Deut.R* 247,72 + 0,10

SONSTIGE
Aberd. A.M. Degi Europa 0,65 ± 0,00

Alceda Fund Loys Global Kl. P 26,02 + 3,13

BNPP REIM INTER ImmoProfil 57,22 – 0,02

Commerz hausInvest 42,73 – 0,02

Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 22,52 + 0,85

Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 16,74 + 0,42

Invesco KAG INV Umw.&Nach.* 122,55 + 0,46

ÖkoworldÖkoVision Classic 217,38 + 0,63

Sarasin SIC Sar Sust PortBal€* 212,08 + 0,60

HSBC
Brazil Equity AC* 14,13 + 5,78
Brazil Equity AD* 12,37 + 5,77
BRIC Equity M2C* 25,89 + 2,09
Chinese Equity* 131,96 – 0,51
Chinese Equity AD* 121,76 – 0,51
Euroland Equity AC* 39,28 + 1,66
Euroland Equity AD* 33,13 + 1,66
Euroland Equity IC* 44,23 + 1,68
Gl. Em. Mkts Eq.AD* 16,08 + 1,61
Indian Equity AC* 154,64 + 0,47

JULIUS BÄR FUNDS
GAM Star Eurp Eq* 459,96 + 1,15
JB BF ABS B* 106,86 + 0,03
JB EF Swiss S&M B* 1108,0 + 0,44
JB MM Euro B* 1973,5 – 0,02
JB Strat Income B* 173,13 + 0,22
Loc.Em.Bd (EUR) B* 189,64 + 1,23
RobecoSAM Sm En. B* 37,70 ± 0,00
SAM Sust Water B* 367,31 ± 0,00

KBC
Bd Infl.-Linked C* 1061,4 + 0,09
Bd Infl.-Linked D* 774,12 + 0,09
Eq.New Markets C* 1988,6 + 0,94
Eq.New Markets D* 1236,3 + 0,94

LEGG MASON
BW Gl Dyn.US Eq. A* 148,34 + 0,73
CB Value At* 122,30 + 1,64
LM BW GlIncOpt A €* 113,72 + 0,66
LM CB Infr Val A€A* 12,08 – 0,90
QS MV GlEq GIF At* 168,53 + 0,68
Roy.USSCapOp At* 211,72 + 3,61
WA Em Mk TRB At H* 140,63 + 0,62
WA Eur HY A a(D)* 99,90 + 0,51

LRI
E&G Strat.Dyn. A* 67,93 + 0,71
E&G Strat.Kons. A* 52,90 + 0,28
M&W Capital* 91,14 – 3,72
NW Global Strategy* 90,88 – 0,61

MEAG
EuroBalance* 56,03 + 0,54
EuroErtrag* 68,82 + 0,69
EuroFlex* 43,33 + 0,05
EuroInvest A* 81,64 + 2,14
EuroKapital* 45,82 + 0,35
EuroRent A* 31,78 + 0,13

MEDIOLANUM
Dynamic Coll. L-A* 7,56 + 0,95
Euro Fixed Inc. L-A* 6,03 + 0,03
European Eq. L A* 5,25 + 1,20
Financial Eq. L A* 3,35 + 4,16
Germany Equity L A* 6,29 + 1,55
Gl. Hi. Yield L-A* 12,21 + 0,07
Technology Eq. L A* 7,84 + 0,49
Technology Eq. S A* 18,28 + 0,48

METZLER
Akt Deutschl.AR* 213,04 + 2,25
Aktien Europa AR* 133,37 + 0,79

Wachstum Internat.* 241,52 – 0,27

MONEGA
IIV Mikrofinanz R* 98,66 ± 0,00
Monega Dän.Co.Bds* 100,94 + 0,01
Monega Dän.Co.BdsI* 105,59 ± 0,00
SALytic Bd Opp I* 50,11 + 0,22
Sparda OptiAnAusEA* 51,32 + 0,27
VM Sterntaler II* 120,80 + 0,07
WahreWerteFonds R* 49,96 – 0,85

ODDO BHF
Algo Global DRW-€* 110,21 ± 0,00
Basis-Fonds I* 138,71 + 0,05
FMM-Fonds* 532,82 + 0,12
O.BHF AlgoEur CRW* 280,13 – 0,10
O.BHF FRA EFF* 205,32 + 0,32
O.BHF Green Bd CR* 322,40 + 0,20
O.BHF MoneyMark CR* 69,42 ± 0,00
Polaris Mod DRW-€* 69,92 – 0,19

OYSTER
Euro Opp EUR* 482,29 + 1,47
Gl HiDiv USD* 240,03 – 1,27
Ital Opp EUR2* 39,72 + 2,19
Japan Opp. EUR* 235,25 + 1,19

PICTET
$ Short MT Bd-P dy* 99,02 + 0,03
€ Short MT Bd-P dy* 81,17 – 0,02
As.Eq.Ex-Jap P EUR* 302,54 + 0,17
Asian Eq HP €* 237,18 + 0,26
Biotech HP €* 626,65 – 2,44
Clean Energy P $* 135,85 + 0,91
Em.Euro. P €* 371,24 + 2,94
Em.Mrkts P USD* 725,52 + 0,94
EUR Bonds P* 620,36 + 0,22
EUR Bonds P dy* 359,99 + 0,22
EUR Sh.Mid T.Bd. P* 133,54 – 0,03
Euro.Eq.Sel. P EUR* 627,68 + 2,07
Gl.Em.Debt-HP EUR* 269,58 + 0,31
Health HP €* 229,03 – 2,20
Ja.Eq.Sel. P JPY* 16283 + 1,85
JapanEqSel HP €* 102,49 + 1,85
LTIF Natural Res* 77,46 + 4,20
Qu.Eur.Sus.Eq. P€* 283,82 + 0,70
Russian Eq P $* 80,79 + 2,47
Sh.-Term M.Mkt P* 134,41 – 0,01
Sh.-Term M.Mkt Pdy* 92,24 – 0,01
USA Idx P USD* 326,71 – 0,47
USD Sh.Mid T.Bd. P* 140,84 + 0,03
Water P €* 383,06 – 1,02

PIONEER INVESTMENTS
PI Akt.Rohstoffe* 80,83 + 6,19
Top World* 157,43 + 1,79

POSTBANK
PB Balanced* 54,85 – 0,04
PB Europa* 45,83 + 0,17
PB Eurorent* 56,66 + 0,19
PB Triselect* 46,79 + 0,04

SEB ASSET MANAGEMENT
SEB Conc. Biotech.* 99,80 – 2,88
SEB ImmoInvest 2,17 ± 0,00
SEB TrdSys®Rent.I* 56,33 + 0,09
SEB TrdSys®Rent.II* 56,34 + 0,09

SCHRODERS
BRIC A ACC EUR* 264,76 + 0,52
Em.Europe A* 30,60 + 3,39
Euro Bd A* 23,38 + 0,16
Europ.Large Cap A* 271,09 + 1,22
Gl Climate Ch.Eq.A* 25,23 + 0,84

SWISSCANTO
EF Gl Inno Lead AT* 412,00 + 0,32
Eq Green Invest A* 166,64 + 0,02
Eq Sm&M.C. Japan B 46262 + 2,08

UBS
Akt. Spec. I Deut.* 653,61 + 1,81
Eq Global Opp.* 251,27 – 1,62

UNION INVESTMENT
KCD Uni.Renten+* 55,14 + 0,27
Priv.Fonds:Flex.* 97,23 + 0,51
Priv.Fonds:FlexPro* 132,39 + 0,46
PrivFd:Konseq.* 95,06 ± 0,00
PrivFd:Konseq.pro* 104,83 – 0,03
PrivFd:Kontr.* 130,89 + 0,23
PrivFd:Kontr.pro* 155,72 + 0,21
UniAbsoluterEnet-A* 44,79 + 0,16
UniDeutschland* 208,73 + 0,31
UniEuroAktien* 73,28 + 0,48
UniEuroRenta* 66,83 + 0,13
UniEuroSt.50 A* 53,24 + 0,57
Unifavorit: Aktien* 165,42 – 0,16
UniFonds* 56,77 + 0,67
UniGlobal* 266,15 – 0,27
UniGlobal-net-* 160,78 – 0,27
UniImmo:Dt.* 92,51 + 0,04
UniImmo:Europa* 54,83 + 0,02
UniImmo:Global* 49,49 + 0,04
UniOpti4* 97,31 + 0,02

* Fondspreise etc. vom Vortag oder letzt 
verfügbar. Kursive Darstellung, wenn nicht 
in Euro notiert. Alle Angaben ohne Gewähr.

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach BVI
Methode. Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Erschei-
nungstäglich wechselnde Kategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-, Misch-, Immobilien- und wertgesicherte Fonds. Keine Anla-
geberatung und -empfehlung.

DIE BESTEN WERTGESICHERTEN FONDS IM VERGLEICH
PREIS PERFORMANCE IN %

TITEL ISIN 20.11. 1 M. 6 M. 1 J. 3 J. 5 J. LFD.KOSTEN %

Deka Mainfr. Wertkonz. ausg.* DE000DK1CHU9 103,01 EUR + 0,28 – 0,18 + 1,02 + 3,12 + 5,77 WWWWWWW1,06
Deka Deka:EuCapPro 90 I* LU0395920530 119,21 EUR + 2,86 + 8,62 – 1,24 + 2,97 + 3,83 WWWWW0,70
Deka Deka: EuroPro 90 II* LU0395920373 107,53 EUR + 0,63 + 3,24 – 1,22 + 2,06 – 0,69 WWWWW0,71
Deka LU€Prot Strat 90 IV* LU0312925810 111,42 EUR + 0,31 + 2,08 – 1,29 + 0,84 – 5,41 WWWWW0,70
Deka Deka EurProSt 90III* LU0656616918 118,70 EUR + 0,52 + 2,66 – 1,46 + 0,70 – 3,22 WWWWW0,70
Deka Deka: CapProtect 1* LU0395919367 136,74 EUR + 1,48 + 3,98 – 2,08 – 0,36 + 0,79 WWWWW0,70
Deka Deka EuropaGarant* LU0508319497 177,61 EUR – 0,71 + 2,59 – 10,25 – 0,57 – 2,47 WWWWWWWWWWWWW1,97
Deka Deka:DtlProtSt90II* LU0395920456 114,09 EUR – 0,22 + 2,45 – 2,38 – 0,59 – 1,64 WWWWW0,71
Deka Berol.Ca.Sicherh.* LU0096428973 42,55 EUR + 0,12 + 2,78 – 3,22 – 0,78 + 2,06 WWWWWWWWW1,31

Zum symbolischen
Durchschneiden

des Bandes war Staats-
sekretärin Barbro Dre-

her nach Johannistal
gekommen, flankiert
vonStefan Jonas (li.)
und Lutz Redmann.

 Foto: promo

Solarmodule
werden
nach langer
Zeit
wieder in
Deutschland
gefertigt

Aus für den Verbrenner. Viele Länder wetteifern darin, wer zuerst Neuwagen mit Verbrennungsmotoren verbieten wird. Deutschland ist da
nicht sehr weit vorne.  Foto: imago/Michael Weber

Die Briten machen es vor
Immer mehr Länder

kündigen Verbote von
Verbrenner-Motoren an.
Was bedeutet das für die

deutsche Industrie?

ANZEIGE

VERKEHR & SMART MOBILITY

Sondermaschinen
aus Berlin-Johannistal

Jonas & Redmann bezieht neue Zentrale
Anlagen für Photovoltaik, Batteriezellen und Masken

Von Henrik Mortsiefer
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Berlin - Im Grunde sind sich alle einig.
Notfallsanitäter, die meist als Erste am
Unfallort oder bei Patienten in bedrohli-
cher Situation sind, benötigen „mehr
Rechtssicherheit bei der Berufsaus-
übung“. So steht es im Entwurf für Ände-
rungen am Notfallsanitätergesetz (Not-
SanG), den Gesundheitsminister Jens
Spahn (CDU) bereits Ende Juli vorgelegt
hat. Das sieht auch der CDU-Gesund-
heitspolitiker Alexander Krauß so, er
drückt das Anliegen noch drastischer
aus: „Wer anderen Menschen hilft, darf
nicht das Gefühl haben, mit einem halben
Bein im Gefängnis zu stehen.“

Wie sich dieses gemeinsame Ziel errei-
chen lässt, ist jedoch aufs Heftigste um-
stritten – und so geht es mit dem Vorha-
ben auch nach dem Kabinettsbeschluss
keinen Zentimeter voran. Die für den Ret-
tungsdienst zuständigen Länder halten
nichts von Spahns Vorschlägen. Die ge-
plante Änderung im Notfallsanitäter-Ge-
setz sei „in erheblichem Maße geeignet,
(…) erneute Rechtsunsicherheit hervorzu-
rufen“, hieß es im Bundesrat, der sich vor
zwei Wochen zuletzt mit dem Thema be-
fasst hat.

DerDeutscheBundesverbandRettungs-
dienst (DBRD) erteilte dem Lösungsvor-
schlag des Ministeriums schon im August
einegeharnischteAbfuhr,beideresgeblie-
ben ist. Statt den Betroffenen endlich
mehr Rechtssicherheit zu geben, drohe
eine Verschlimmbesserung der bisheri-
gen Situation, sagte der Verbandsvorsit-
zende Marco König dem Tagesspiegel
Background Gesundheit & E-He-
alth. Wenn sich Spahn und die Union da-
mit durchsetzten, werde das komplette
Ausbildungsziel für den neuen Beruf des
Notfallsanitäters „ad absurdum geführt“.

Worum geht es? Nach Paragraf 4 des
NotSanG soll die neue Berufsgruppe der
Notfallsanitäter (vormals: Rettungsassis-
tenten) durch ihre dreijährige Ausbil-
dung dazu befähigt werden, bei der Erst-
versorgung von Patienten auch „eigenver-
antwortlich“ invasive Maßnahmen zu er-
greifen. Bisher dürfen Sanitäter das ledig-
lich unter Rückgriff auf einen „rechtferti-
genden Notstand“ – also nur in Ausnah-
mesituationen, solange kein Arzt vor Ort
und das Leben des Patienten akut gefähr-
det ist. Spahn will der besseren Ausbil-
dung Folge tragen und der Berufsgruppe
bis zum Eintreffen des Notarztes das, was
sie kann, nun auch regelhaft erlauben.

Doch weil sich die Notärzte sträuben
und in einer solchen Erlaubnis ein Ein-
fallstor für Kompetenzübertragung an ge-
ringer Qualifizierte sehen, findet sich in
seinem Entwurf nun eine Relativierung,
die aus Sanitätersicht alle Hoffnung auf
mehr Rechtssicherheit gleich wieder zu-
nichtemacht. Um invasiv handeln zu dür-
fen, müssten solche Maßnahmen nicht
nur erforderlich sein, um einen „lebensge-

fährlichen Zustand“ oder „wesentliche
Folgeschäden“ von Patienten abzuwen-
den, heißt es jetzt in dem Gesetzesvorha-
ben. Solche Maßnahmen dürften auch
nur selbstverantwortlich erfolgen, wenn
„eine vorherige ärztliche oder auch tele-
ärztliche Abklärung nicht möglich“ sei.

Was bedeutet das aber im konkreten
Fall? Wie lange und wie intensiv müssen
die Ersthelfer versuchen, einen Arzt zu
erreichen, bevor sie sich an womöglich
lebensrettende
Maßnahmen ma-
chen dürfen? Was,
wenn durch die er-
zwungene Verzö-
gerung und Nicht-
intervention für
die Patienten
schwerer Schaden
entsteht? 

Viele seiner Kol-
legen arbeiteten
wegen solcher Un-
sicherheit nur
„mit angezogener Handbremse“, klagt
Verbandschef König. Sie könnten sich
nicht voll und ganz auf die Notsituation
konzentrieren, hätten immer im Hinter-
kopf, dass es für sie arbeitsrechtlich und
möglicherweise auch strafrechtlich eher
problematisch ist, mehr zu tun als zu we-
nig.  Und warum das alles? Es gebe bei
den Notärzten nach wie vor „Ängste,
dass man ihnen was wegnimmt“. Dabei,
so versichert König, gehe es gar „nicht

darum, ein notarztfreies System zu schaf-
fen“. Das Ziel sei einzig und allein,
Rechtssicherheit zu schaffen, bis Ärzte
die Versorgung übernehmen könnten.

Es rieche nach standesrechtlichen Vor-
behalten, findet auch die Grünen-Abge-
ordnete Kirsten Kappert-Gonther. Und
über denen drohe das Interesse der Pa-
tienten unter die Räder zu kommen.
 „Wir brechen uns keinen Zacken aus der
Krone, wenn wir anerkennen, dass Not-
fallsanitäter für Notfallsituationen bes-
tens ausgebildet sind – und mitunter
mehr können als Ärzte mit wenig Erfah-
rung“, sagt die gelernte Humanmedizine-
rin und Fachärztin für Psychiatrie und
Psychotherapie dem Tagesspiegel Back-
ground. Dank einer deutlich verbesser-
ten und auch längeren Ausbildung im Ver-
gleich zu den vormaligen Rettungsassis-
tenten seien Notfallsanitäter „hoch quali-
fiziert für Notfallsituationen“, betont
Kappert-Gonther. Sie beherrschten Re-
animation, das Intubieren, den sachge-
rechten Umgang mit Schwerstverletzten
und Menschen in Schockzuständen. Dies
den Patienten vorzuenthalten, wenn auf
die Schnelle kein Arzt erreichbar sei, sei
„unverantwortlich“.

Verbandschef König ist vorsichtiger
mit Kompetenzvergleichen.  Er unter-
stelle schon, dass ausgebildete Ärzte über
weiter gehendere Fähigkeiten als Notfall-
sanitäter verfügten, sagt er. Aber wirklich
benötigt würden Mediziner lediglich bei
jedem zehnten Notfalleinsatz. In 90 Pro-

zent der Fälle genügten, wie statistische
Auswertungenergebenhätten, dieKennt-
nisse der Notfallsanitäter vollauf. Inso-
fern sei ihm auch unverständlich, warum
man mit der wertvollen Notarzt-Res-
sourcenichtsorgsamerumgehe.Eskönne
beziehungsweise werde „zu einer deutli-
chenZunahmevonNotarzteinsätzenkom-
men“, wenn die Notfallsanitäter vor jeder
invasivenMaßnahmeeinenMedizineran-
fordernmüssten,warntderVerbandinsei-
ner Stellungnahme.

Die Erlaubnis zur Anwendung invasi-
ver Maßnahmen werde mit Spahns Ent-
wurf nun sogar noch „enger gefasst als
unter der aktuell geltenden Regelung des
rechtfertigenden Notstands“, meint das
Deutsche Rote Kreuz (DRK). Mit der For-
mulierung, dass „die Ausübung der heil-
kundlichen Tätigkeit im Nachhinein als
unzulässig zu bewerten“ wäre, wenn sich
zeigen sollte, „dass etwa ein lebensbe-
drohlicher Zustand nicht vorgelegen
hat“, werde eher „eine neue Normierung
der aktuellen Gegebenheiten mit allen da-
mit einhergehenden Rechtsunsicherhei-
ten“ erreicht, betont der Paritätische Ge-
samtverband.

„Der Notfallsanitäter gerät in den Ge-
wissenskonflikt, ob er invasiv tätig wer-
den soll oder auf das Eintreffen oder zu-
mindest die ärztliche Abklärung warten
soll“, beschreibt der Sanitäterverband
das Dilemma. Wenn der Satz mit der „vor-
herigen Abklärung“ gestrichen würde,
wäre viel gewonnen.  

C D WERKTÄGLICH 

Inkassogebühren sollen sinken
Berlin - Schuldner sollen nach dem Wil-
len der Großen Koalition künftig niedri-
gere Inkassogebühren zahlen müssen.
Auf entsprechende Änderungen im Inkas-
sorecht verständigten sich SPD und
Union am Freitag, wie die beiden Bundes-
tagsfraktionen mitteilten. Demnach sol-
len gerade bei kleinen Geldbeträgen die
Inkassokosten nicht die Forderungen
übersteigen.  dpa

Supermärkte kritisieren Klöckner
Berlin - Die Chefs der großen deutschen
Handelsketten Edeka, Rewe, Aldi und
der Schwarz-Gruppe (Lidl, Kaufland) ha-
ben sich in einem Protestbrief an Kanzle-
rin Angela Merkel über Äußerungen von
Landwirtschaftsministerin Julia Klöck-
ner beschwert. Sie habe auf einer Presse-
konferenz am Mittwoch „die großen Le-
bensmittelhandelsunternehmen kollek-
tiv öffentlich scharf angegriffen“ und da-
bei Vorwürfe geäußert, „die jeglicher
sachgerechten Würdigung widerspre-
chen“. Klöckner hatte am Mittwoch ei-
nen Gesetzentwurf auf den Weg ge-
bracht, mit dem Landwirte und kleinere
Lebensmittel-Lieferanten besser davor
geschützt werden sollen, dass Handelsrie-
sen sie unfair unter Druck setzen. Klöck-
ner sagte dabei, das Gesetz schaffe Augen-
höhe und stärke die regionale Produktion
und den Wettbewerb.  dpa

Mehrwegpackungen in Cafés
Berlin - Wiederverwendbare Verpackun-
gen statt Plastikbecher oder Styro-
por-Schalen – Bundesumweltministerin
Svenja Schulze (SPD) will Verbrauchern

künftig die Wahl geben. Ihr Ministerium
stellte am Freitag einen Entwurf zur Än-
derung des Verpackungsgesetzes vor, wo-
nach Cafés und Restaurants ab 2022
Mehrweg-Alternativen für Waren zum
Mitnehmen anbieten müssen.  AFP

ANZEIGE

Einsatz zwischen Leben und Tod
Notfallsanitäter
brauchen mehr

Rechtssicherheit.
Die Gesetzesreform

kommt aber nicht voran Berlin - Die Zahlen sind schon jetzt dra-
matisch: Allein vom 1. bis 18. November
verzeichneten die Hotels in Berlin ein
Umsatzverlust von 90,5 Prozent gegen-
über dem Vergleichszeitraum 2019. Und
der Teillockdown wird nach Tagesspie-
gel-Informationen bis kurz vor Weihnach-
ten oder sogar bis ins nächste Jahr hinein
verlängert. Auch Restaurants, Cafés und
Kneipen blieben demnach weiterhin ge-
schlossen. Der erste Lockdown im Früh-
jahr hatte die Gastronomen und die Hote-
liers schon hart getroffen. „Jetzt ist die
Situation katastrophal“, sagte Thomas
Lengfelder, Hauptgeschäftsführer des Ho-
tel- und Gaststättenverbands Berlin, dem
Tagesspiegel. Lengfelder fordert eine zü-
gige Auszahlung der Novemberhilfen des
Bundes mit einem Umfang von zehn Milli-
arden Euro und eine Ver-
längerung mindestens
bis Ende Dezember.

„Wir wissen um die
Not und Verzweiflung
der Menschen, die in
diesen Branchen arbei-
ten“, sagte Wirtschafts-
senatorin Ramona Pop
(Grüne) dem Tagesspie-
gel. Der Bund müsse
den wegbrechenden Absatz „schnell und
unbürokratisch“ zu einem erheblichen
Anteil ersetzen. „Die Nothilfe muss aber
jetzt auch schnell kommen.“ Pop plädiert
auch für eine Verlängerung der Hilfen,
sollte die Ministerpräsidentenkonferenz
am kommenden Mittwoch eine Verlänge-
rung des Teil-Lockdowns beschließen.

In Berlin stehen schon jetzt viele der
rund 800 Beherbergungsbetriebe leer:
Der Umsatzrückgang lag laut Dehoga von
Mitte März mit Beginn des ersten Lock-
downs bis 18. November bei insgesamt
75 Prozent. Statt 34 Millionen Übernach-
tungen 2019 waren es in Berlin bis Ende
September nur elf Millionen. Die Touris-
ten bleiben weg. Und laut Bund-Län-
der-Regelung sind touristische Übernach-
tungen derzeit ohnehin verboten. Auf
eine Verlängerung des Beherbergungsver-
botes werden sich die Ministerpräsiden-
ten und der Bund beim nächsten Co-
rona-Gipfel mit der Bundeskanzlerin
wohl ebenfalls verständigen.

Viele der 19400 gastronomischen Be-
triebe in Berlin bieten zurzeit Essensliefe-
rungen oder Take Away an. „Aber das
kann die Umsatzeinbußen auf keinen Fall
ausgleichen“, sagte Lengfelder. „Die meis-
ten stehen schon mit einem Bein in der
Insolvenz.“ Ein Drittel der Betriebe stün-
den kurz vor dem Aus. Lengfelder fordert
auch vom Land Berlin weitergehende Fi-
nanzhilfen, um Unternehmen zu retten.

Es sind nicht nur die Hoteliers und Gas-
tronomen, die unter dem Teil-Lockout lei-
den. Auch Catering-Unternehmen, Wä-
schereien, die die Reinigung der Hotelwä-
sche übernehmen, und andere Dienstleis-
ter sind davon betroffen. Die Dehoga for-
dert, dass alle Betriebe des Gastgewerbes
unabhängig von ihrer Größe finanzielle
Hilfen erhalten.  Sabine Beikler

ANZEIGE

Das Entscheider-
Briefing zu Gesund-

heit & E-Health

Jetzt testen:
background.

tagesspiegel.de

Mit einem Bein im Gefängnis? Rettungssanitäter haben Angst, vor Gericht gezerrt zu werden.  Foto: imago images/Björn Trotzki
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GESUNDHEIT & E-HEALTH

Von Rainer Woratschka

Hotels haben
90 Prozent

Umsatzverlust
Dehoga fordert

Verlängerung der Hilfen

Lengfelder
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Bestellhotline (030) 290 21-520

Ihr Wein
des Monats
2019 „Mala Vida“
Dieser intensive und vielfach ausgezeich-
nete Cuvée aus Monastrell, Tempranil-
lo, Cabernet und Syrah stammt vom
Familienbetrieb Bodegas Antonio
Arraez. Nach acht Monaten im Bar-
rique, schmeckt dieser Wein frisch,
sehr aromatisch mit Kakao und
Lakritznoten. Frei übersetzt heißt
„Mala Vida“ übrigens Lotterleben.
Flasche 0,75 l, Bodegas Antonio
Arraez, Valencia, Spanien, 13,5 %

7,90 € (10,53 €/Liter)

Bestellnr: 19921

Jahrgang unter Vorbehalt,
enthält Sulfite

Unser Angebot:
Paket mit 12 Flaschen
90 € statt 94,80 €
Bestellnr: 19922

(10,00 €/Liter) enthält Sulfite

C I C E R O  I M
A B O N N E M E N T
TESTEN.

ben für zzt. nur 23,50 € – ggf. zzgl. 1,– € Zuzahlung ( inkl. MwSt. und Versand ). Es besteht ein 14-tägiges Widerrufsrecht. Zahlungsziel: 14 Tage nach Rechnungserhalt. Anbieter des Abonnements ist die Res Publica Verlags GmbH.
ung, Betreuung und Abrechnung erfolgen durch DPV Deutscher Pressevertrieb GmbH als leistenden Unternehmer.

SGABEN CICERO, DAS MAGAZIN FÜR P

elefonischer Bestellung bitte immer die Bestell-Nr: 188 6685 angeben.
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DAX 30 (Xetra-Handel)
20.11. 16:00 Uhr Veränderung % KGV Div. Div. 12 Monate

zum Vortag 2020 Rendite Hoch Range Tief

Adidas NA ◊ 280,20 WWWW -0,64 75,73 – – 317,45 162,20
Allianz vNA ◊ 195,14 0,15 WW 12,43 4,92 9,60 232,60 117,10
BASF NA ◊ 57,52 WWW -0,45 26,75 5,74 3,30 70,48 37,36
Bayer NA ◊ 47,43 2,22 WWWWWWWWWWWW 10,09 5,90 2,80 78,34 39,91
Beiersdorf 97,04 W -0,06 31,82 0,72 0,70 108,05 77,62

BMW St. ◊ 73,96 W -0,05 18,04 3,38 2,50 77,06 36,60
Continental 110,55 0,05 W 61,42 2,71 3,00 124,10 51,45
Covestro 46,10 WW -0,19 – 2,60 1,20 48,82 23,54
Daimler NA ◊ 55,45 0,69 WWWW 73,93 1,62 0,90 55,96 21,02
Delivery Hero 101,15 1,66 WWWWWWWWW – – – 116,65 44,85

Deutsche Bank NA 9,02 0,32 WWW – – – 10,37 4,45
Deutsche Börse NA ◊ 133,80 WWWWW -0,74 21,24 2,17 2,90 170,15 92,92
Deutsche Post NA ◊ 39,62 1,33 WWWWWWW 22,38 2,90 1,15 43,50 19,10
Deutsche Telekom ◊ 14,93 0,54 WWWW 14,93 4,02 0,60 16,75 10,41
Dt. Wohnen Inh. 42,58 0,24 WW 24,76 2,11 0,90 46,97 27,66

E.ON NA 9,12 0,82 WWWWW 20,28 5,04 0,46 11,56 7,60
Fresenius 37,76 0,32 WWW 11,44 2,22 0,84 51,54 24,25
Fresenius M. C. St. 71,42 0,25 WW 16,65 1,68 1,20 81,10 53,50
HeidelbergCement 58,74 0,62 WWWW 16,55 1,02 0,60 70,02 29,00
Henkel Vz. 87,24 0,14 WW 21,02 2,12 1,85 96,90 62,24

Infineon NA 27,27 0,78 WWWWW 45,45 0,99 0,27 28,33 10,13
Linde PLC ◊ (IE) 213,70 0,99 WWWWWW 38,85 1,68 3,59 226,40 130,45
Merck 129,95 1,17 WWWWWWW 31,70 1,00 1,30 140,35 76,22
MTU Aero Eng. 194,85 WWWW -0,59 49,96 0,02 0,04 289,30 97,76
Münch. Rück vNA ◊ 235,80 WW -0,13 17,34 4,16 9,80 284,20 141,10

RWE St. 35,04 2,88 WWWWWWWWWWWWWWW 21,90 2,28 0,80 35,30 20,05
SAP ◊ 98,99 WWW -0,43 23,57 1,60 1,58 143,32 82,13
Siemens NA ◊ 109,76 W -0,04 21,11 3,36 3,69 119,30 55,59
Volkswagen Vz. ◊ 152,34 WW -0,12 12,80 3,19 4,86 187,74 79,38
Vonovia NA ◊ 57,20 WWWWWWW -1,31 14,67 2,74 1,57 62,74 36,71

SLM Solutions Gr. 14,14 – 0,14 17,90/5,00 –
SMT Scharf 8,20 + 2,50 11,10/6,98 –
Surteco Grp. 22,50 + 0,45 23,70/14,68 –
Süss MicroTec 17,76 – 1,00 18,12/5,69 –
Tom Tailor NA 0,37 + 75,71 2,45/0,11 –
TUI NA 4,90 + 2,13 12,71/2,45 0,54
Villeroy&Boch Vz. 12,75 – 0,78 16,25/8,32 0,35
Volkswagen St. 161,20 – 0,49 184,55/99,00 4,80
WCM Bet. Gr. 3,34 – 1,76 5,50/2,40 0,11

DOW JONES
16:00 Uhr Veränd. % 12 Monate Div.

20.11. z. Vortag Hoch/Tief

3M 145,10 + 0,71 165,28/106,88 1,47
American Expr. 95,18 – 0,52 127,58/62,63 0,43
Amgen 188,28 – 0,53 232,95/161,04 1,60
Apple Inc. 99,47 – 0,06 117,50/49,49 0,21
Boeing 170,04 – 0,92 340,10/82,78 2,06
Caterpillar 145,94 + 0,90 148,02/79,23 1,03
Chevron Corp. 70,96 + 0,21 110,46/49,38 1,29
Cisco Systems 34,77 + 0,30 46,05/29,01 0,36
Coca Cola 44,75 + 0,70 55,70/34,25 0,41
Disney Co. 119,72 – 0,28 139,26/73,33 0,88
Dow Inc. 45,84 – 1,37 50,41/20,49 0,70
Goldman Sachs 186,80 – 1,46 225,00/123,82 1,25
Home Depot 226,00 – 0,92 249,30/134,40 1,50
Honeywell 170,34 + 0,34 176,06/96,88 0,93
IBM 98,66 ± 0,00 143,25/84,84 1,63
Intel 38,50 + 0,71 62,58/37,15 0,33
Johnson&Johnson 124,44 + 0,99 145,20/104,00 1,01
JP Morgan Chase 96,89 + 0,17 128,16/73,68 0,90
McDonald’s 180,72 + 0,12 201,40/116,42 1,25
Merck & Co. 68,00 + 0,89 82,80/61,00 0,61
Microsoft 178,74 – 0,25 197,00/121,98 0,56
Nike 111,44 + 0,49 115,60/56,37 0,25
Procter & Gamble 117,98 + 0,32 125,00/89,00 0,79
Salesforce.com 222,00 – 0,83 240,00/107,70 –
Travelers Comp. 111,82 – 1,31 127,14/76,81 0,85
UnitedHealth 283,15 – 1,17 313,60/178,30 1,25
Verizon 50,65 – 0,30 56,32/44,34 0,63
VISA Inc. 173,12 – 1,00 198,38/124,92 0,32
Walgreens Boots 32,04 + 1,31 55,27/28,31 0,47
Walmart Inc. 127,94 + 0,11 130,06/91,55 0,54

WEITERE AUSLANDS-TITEL
16:00 Uhr Veränd. % 12 Monate Div.

20.11. z. Vortag Hoch/Tief

ABB NA (CH) 24,20 – 1,39 25,50/14,11 0,80
Alphabet Inc. A (US) 1477 + 0,04 1526/938,20 –
Amazon (US) 2613 – 0,67 2993/1440 –
Anglo American (GB) 23,40 – 1,47 26,61/11,42 0,28
ArcelorMittal (LU) 13,94 + 1,41 17,00/6,00 –
AstraZeneca (GB) 92,55 – 0,83 116,98/64,57 0,70
AT&T (US) 23,80 – 0,17 35,87/22,35 0,52
AXA (FR) 18,85 – 0,15 25,61/11,85 0,73
Bank of America (US) 22,54 – 0,75 32,45/17,00 0,18
Barclays (GB) 1,55 – 0,06 2,29/0,85 0,03
BB Biotech NA (CH) 66,55 + 0,45 72,00/41,78 3,40
BHP Group (AU) 22,19 – 0,78 25,55/13,40 0,55
BP PLC (GB) 2,75 + 0,05 5,96/2,11 0,05
Brit. Am. Tobac. (GB) 31,36 – 0,21 41,30/25,49 0,53
Canon (JP) 15,62 + 1,89 25,73/12,93 40,00
Capgemini (FR) 116,25 + 0,30 120,55/55,02 1,35
China Mobile (HK) 5,13 + 0,16 8,14/5,10 1,53
China Petroleum (CN) 0,39 + 4,28 0,57/0,32 0,19
Citigroup (US) 43,70 – 0,85 74,35/31,35 0,51
Colgate-Palmol. (US) 71,52 – 0,61 73,04/55,00 0,44
Diageo (GB) 33,49 + 0,16 38,80/23,48 0,42
Dialog Semic. NA (GB) 36,15 – 0,19 48,60/17,30 –
DuPont de Nem. (US) 52,12 – 0,31 61,00/26,44 0,30
eBay (US) 42,00 + 0,99 53,68/24,40 0,16
Electr.de France (FR) 11,81 + 3,10 13,54/6,05 0,15
Ericsson B (SE) 10,25 + 0,49 10,61/5,57 0,75
Facebook  (US) 228,45 – 0,61 257,45/125,98 –
Fanuc (JP) 197,80 + 0,36 200,50/102,00 87,93
Ferratum Oyj (FI) 4,59 + 0,66 14,40/2,71 0,18
Ford Motor (US) 7,39 – 0,83 8,61/3,74 0,15
Gazprom (RU) 4,01 – 0,69 7,58/3,23 0,41
General Motors (US) 36,24 + 0,01 36,98/14,25 0,38
GlaxoSmithKl. (GB) 15,67 – 0,70 22,02/14,33 0,19
Heineken H.. (NL) 79,10 – 1,13 94,20/62,25 1,04
Hennes&Mauritz (SE) 16,89 – 0,12 20,01/9,29 4,85
Hermes Intern. (FR) 854,60 – 0,33 870,80/512,00 3,06
Highlight (CH) 3,84 + 2,67 4,56/3,20 0,20
Honda Motor (JP) 23,92 – 0,13 26,44/17,91 19,00
Howmet Aero. (US) 19,80 + 1,54 31,50/7,91 0,02
HP Inc. (US) 17,38 + 1,00 21,34/11,73 0,18
HSBC Hold. (GB) 4,22 – 0,66 7,12/3,09 0,10
Imp. Brands (GB) 16,75 – 1,21 25,00/13,44 0,21
Japan Tobacco (JP) 17,64 + 1,64 21,39/14,25 77,00
Lloyds Bank.Grp. (GB) 0,42 + 8,24 0,82/0,26 0,01
Lockheed Martin (US) 315,40 – 0,25 406,15/249,15 2,40
Lukoil Nefty. (RU) 54,38 + 0,18 99,16/42,10 4,86
Michelin (FR) 106,75 – 0,84 112,50/69,88 2,00
Mitsubishi UFJ (JP) 3,76 + 1,08 4,92/3,14 12,50
Morgan Stanley (US) 49,15 – 0,57 52,11/26,62 0,35
Nestlé NA (CH) 103,80 – 0,31 112,62/83,37 2,70
Nintendo (JP) 443,35 – 2,01 500,00/260,00 810
Nissan Motor (JP) 3,91 + 2,34 5,74/2,67 –
Novartis NA (CH) 79,35 + 0,32 96,38/65,09 2,95
Novo-Nordisk B (DK) 56,94 – 0,87 62,66/44,68 3,25
NTT DoCoMo (JP) 31,40 + 0,64 31,80/21,40 62,50
Oracle (US) 47,37 + 0,79 54,54/36,26 0,24
Pepsico (US) 121,26 + 0,38 136,74/95,95 1,02
Petro Welt Tech. (AT) 2,11 + 0,48 3,50/1,30 –
Philip Morris (US) 65,39 + 0,51 82,50/52,88 1,20
Qiagen (NL) 39,96 + 0,08 46,74/29,20 –
Reckitt Benckiser (GB) 76,44 + 0,58 88,52/58,62 0,73
Renault (FR) 30,85 – 1,09 44,45/12,86 3,55
Rio Tinto (GB) 53,70 + 1,42 56,01/32,70 1,20
Roche Hold. GS (CH) 302,40 – 1,06 357,85/265,75 9,00
Royal D.Shell A (GB) 14,08 + 1,53 27,39/9,88 0,17
Ryanair Hld. (IE) 15,33 + 0,59 16,71/8,00 –
Samsung St.GDR (KR) 1224 – 0,08 1268/773,50 7,98
Securitas B (SE) 14,20 – 0,42 15,73/8,51 4,40
Softbank (JP) 54,51 + 1,74 59,18/22,50 22,00

EURO STOXX 50 (ohne deutsche Indexwerte)
20.11. 16:00 Uhr Veränderung % KGV Div. Div. 12 Monate

zum Vortag 2020 Rendite Hoch Range Tief

AB Inbev (BE) 54,87 WWWWWW -0,81 18,29 2,37 1,30 75,14 29,30
Adyen (NL) 1599 WW -0,19 – – – 1738 655,20
Ahold Delh. (NL) 23,53 0,38 WWW 13,45 3,23 0,76 27,30 18,38
Air Liquide (FR) 139,70 0,25 WWW 25,87 1,93 2,70 144,45 95,00
Amadeus IT (ES) 58,72 WWWWWWWW -1,11 26,69 2,00 1,18 78,40 35,40

ASML Hold. (NL) 358,10 1,14 WWWWWWWW 45,33 0,67 2,40 360,45 176,02
AXA (FR) 18,85 WW -0,15 6,98 3,87 0,73 25,61 11,85
Bco Santander (ES) 2,34 0,99 WWWWWWW 4,68 7,97 0,19 3,79 1,45
BNP Paribas (FR) 40,98 0,43 WWWW 6,72 7,38 3,03 54,18 24,54
CRH (IE) 33,26 WWWWWWWWWWWW -1,71 14,46 2,50 0,83 36,91 16,90

Danone (FR) 52,02 WWWWWWWWWWWWWWW -2,22 14,45 4,04 2,10 75,10 46,41
Enel (IT) 8,21 1,95 WWWWWWWWWWWWW 16,43 3,99 0,33 8,58 5,20
Engie (FR) 12,01 WWWWWWWWWW -1,44 10,91 9,33 1,12 16,78 8,66
Eni (IT) 8,18 0,94 WWWWWWW 18,17 10,52 0,86 14,36 5,86
Essilor-Luxot. (FR) 114,95 WWWWW -0,61 30,65 1,78 2,05 145,00 88,00

Iberdrola (ES) 11,42 0,31 WWW 19,03 0,24 0,03 11,54 7,84
Inditex (ES) 26,84 WWW -0,37 24,40 1,30 0,35 32,20 18,51
ING Groep (NL) 7,75 0,68 WWWWW – 8,77 0,68 11,21 4,25
Intesa Sanpaolo (IT) 1,86 0,34 WWW 7,46 10,57 0,20 2,63 1,32
Kering (FR) 615,00 WW -0,19 27,15 1,30 8,00 629,70 357,45

KONE (FI) 71,12 0,42 WWWW – 2,39 1,70 75,70 43,49
L’Oréal (FR) 312,30 WW -0,13 39,53 1,25 3,90 320,30 198,95
LVMH (FR) 491,60 0,34 WWW 35,37 0,98 4,80 493,00 279,50
Nokia (FI) 3,28 1,33 WWWWWWWWW 27,36 5,79 0,19 4,35 2,09
Pernod Ricard (FR) 158,40 WWWWWWWWWWWW -1,68 – 1,68 2,66 171,00 117,40

Philips Elec. (NL) 43,54 0,05 W 27,21 1,95 0,85 46,31 27,17
Prosus (NL) 90,46 2,15 WWWWWWWWWWWWWWW – – – 100,45 45,00
Safran (FR) 121,50 1,17 WWWWWWWW 20,25 1,50 1,82 151,20 51,54
Sanofi S.A. (FR) 86,01 0,57 WWWWW 19,11 3,69 3,17 95,56 68,31
Schneider Electr. (FR) 119,45 0,72 WWWWWW 26,54 2,13 2,55 120,40 64,24

Total (FR) 34,40 0,66 WWWWW 13,23 7,79 2,68 50,80 20,70
Unilever (NL) 49,91 0,44 WWWW – 3,29 1,64 55,38 38,27
Vinci (FR) 85,50 WWWWWWWWWWW -1,66 15,83 2,39 2,04 106,75 55,04
Vivendi (FR) 25,49 0,00 23,17 2,35 0,60 26,52 17,05

USA, WTI Cushing ($/Barrel) 41,87
Rohöl OPEC 43,12*

LEICHTES HEIZÖL BERLIN 12.11. VORWOCHE
1.000 Liter  . . . . . . . . . . . . . .46,77 - 52,10 45,47 - 49,99
3.000 Liter  . . . . . . . . . . . . . .43,55 - 48,39 41,88 - 46,76
5.000 Liter  . . . . . . . . . . . . . .42,60 - 46,85 40,95 - 45,22

10.000 Liter  . . . . . . . . . . . . . .40,59 - 44,83 39,54 - 43,20
15.000 Liter  . . . . . . . . . . . . . .40,24 - 44,53 38,79 - 42,90

Preise je 100 Liter incl. MwSt. Tagespreise zur Zeit nur im Internet
unter  www.verbraucherzentrale-berlin.de abrufbar.

Sony (JP) 74,79 – 0,76 77,30/44,24 25,00
Standard Chart. (GB) 4,92 + 0,74 8,73/3,70 0,07
Starbucks Corp. (US) 82,25 – 0,50 85,28/47,01 0,45
Telecom Italia (IT) 0,35 + 0,37 0,59/0,29 0,01
Tesco (GB) 2,58 – 1,34 3,09/2,24 0,03
Toyota (JP) 59,60 + 0,34 65,60/46,00 105
Twitter (US) 36,79 + 0,88 45,00/19,07 –
UBS Group (CH) 13,11 + 0,08 13,28/7,00 0,37
UPS (US) 141,04 – 1,16 150,50/73,00 1,01
Vodafone (GB) 1,38 + 1,61 1,88/1,03 0,04
Westpac Banking (AU) 12,00 + 0,30 15,96/7,48 0,31
WFD Unibail-R. (FR) 55,58 – 1,94 143,50/29,45 5,40
Woolworth (AU) 23,20 ± 0,00 26,80/19,20 0,48
Zurich Insur. Grp (CH) 366,50 + 0,19 439,90/248,70 20,00

ERLÄUTERUNGEN: Alle Angaben in Euro, Schweiz in CHF. Dividende: letzt gezahlte in Landeswährung. Dax, M-Dax und S-Dax
auf Xetra-Basis (Schluss 17:30 Uhr), weitere Berliner Werte sind Börsenplatz Berlin, weitere deutsche Titel und  Auslandsaktien
Börsenplatz Frankfurt (Schluss  jeweils 20:00 Uhr). Die Länderkennung steht in Klammern hinter dem jeweiligen Titel.
ABKÜRZUNGEN: St. = Stammaktie,  Vz. = Vorzugsaktie, NA = Namensaktie, ◊ = Euro Stoxx 50 Wert. 
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle 

DEVISEN & NOTEN
20. November Sorten (1 €)1) Devisen (1 €)1)

Ankauf Verkauf Geld Brief

Australien (Aus. Dollar) 1,527 1,738 1,6135 1,6335
Bulgarien (Lew) 1,731 2,171 1,8953 1,9953
Dänemark (Kronen) 7,106 7,864 7,4292 7,4692
England (Pfund) 0,852 0,927 0,8919 0,8959
Japan (Yen) 117,370 131,510 122,9800 123,4600
Kanada (Kan. Dollar) 1,478 1,638 1,5431 1,5551
Kroatien (Kuna) 6,156 9,298 7,4865 7,6465
Neuseeland (NZD Dollar) 1,441 2,012 1,6968 1,7208
Norwegen (Kronen) 10,039 11,314 10,6371 10,6851
Polen (Zloty) 4,006 5,118 4,4412 4,4892
Russ. Rubel 81,552 101,011 89,8160 90,8160
Schweden (Kronen) 9,779 10,929 10,1878 10,2358
Schweiz (Franken) 1,042 1,123 1,0801 1,0841
Südafrika (Rand) 16,460 20,456 18,0984 18,3384
Thailand (Baht) 28,655 41,817 35,4500 36,4500
Tschechien (Kronen) 22,591 29,032 26,1460 26,5460
Türkei (Lira) 8,582 9,460 8,9800 9,0800
Ungarn (Forint) 306,760 436,910 356,8200 362,0200
USA (US-Dollar) 1,121 1,253 1,1840 1,1900

1) mitgeteilt von der Deutschen Bank, Devisen LBBW

ANLEIHEN UND ZINSEN
16:00 Uhr Veränd. %

Staatsanleihen 10 Jahre 20.11. z. Vortag Rendite
Frankreich 103,49 + 0,01 -0,34 %
Großbritannien 143,74 ± 0,00 0,32 %
Japan 100,87 – 0,03 0,01 %
Schweiz 109,72 + 0,03 -0,50 %

Bundesanleihen 20.11.
Bund v. 19/50 105,65 + 0,20 -0,18 %
Bund v. 20/30 105,89 + 0,15 -0,62 %
Bund v. 20/35 105,94 + 0,12 -0,40 %
Bund v. 20/27 105,07 + 0,11 -0,71 %
Bund v. 20/30 106,11 + 0,15 -0,61 %
Bund v. 20/30 105,88 + 0,14 -0,59 %
SONSTIGE 20.11.
Basiszins -0,88 %
Rex 146,05 %
EuroBundFuture 175,47 %
Euroleitzins 0,00 %
Umlaufrendite -0,58 %

20.11.

20.11.

Gold (1 kg) 50032/52200 49770/51944
Silber (1 kg) 650/881 641/871
Platin (100 g) 2467/3608 2450/3583

MÜNZEN (in Euro)
1 oz Britannia 1557/1664 1549/1656
1/2 oz Britannia 779/871 775/867
1 oz Krügerrand 1558/1679 1550/1671
1 oz Maple Leaf 1558/1665 1549/1657
Ankauf/Verkauf, Endkundenpreise. Quelle: Degussa Goldhandel

ROHSTOFFE & MÜNZEN
METALLE (in Euro je 100 kg) 20.11. 19.11.
Kupfer; DEL-Notiz 602–604* 605–608*
Messing MS 63 589–589 580–580
EDELMETALLE (in Euro)

Gold ($/Feinunze) 1876,78
Veränderung zum Vortag + 0,51%

ÖL
WELTSPOTMARKTPREISE ROHÖL 20.11.

Rohöl, Brent ($/Barrel) 44,31
Veränderung zum Vortag + 0,32%M-DAX

16:00 Uhr Veränd. % 12 Monate Div.
20.11. z. Vortag Hoch/Tief

Aareal Bank 18,93 – 0,11 31,90/12,28 –
Airbus (NL) 88,97 – 0,49 139,40/47,70 –
Aixtron NA 11,01 + 1,94 12,86/6,01 –
Alstria Office 13,50 – 0,81 19,09/9,89 0,53
Aroundtown (LU) 5,49 – 0,62 8,88/2,88 0,07
Aurubis 63,52 + 2,02 64,38/30,05 1,25
Bechtle 181,20 + 0,67 182,10/79,35 1,20
Brenntag NA 63,86 + 0,98 64,44/28,68 1,25
Cancom 44,28 – 0,23 59,05/31,20 0,50
Carl Zeiss Meditec 117,40 + 0,43 123,90/67,70 0,65
Commerzbank 4,96 + 0,57 6,83/2,80 –
CompuGroup Med. 76,45 + 0,26 85,40/46,50 0,50
CTS Eventim 50,50 + 2,89 61,55/25,54 –
Dürr 27,78 – 0,86 32,90/15,72 0,80
Evonik Ind. 23,89 + 1,10 27,59/15,13 0,58
Evotec 25,03 + 1,30 26,77/17,17 –
Fraport 46,02 + 0,35 79,26/27,59 –
freenet NA 17,22 + 0,94 21,60/13,59 0,04
Fuchs Petrolub Vz. 48,80 + 0,66 49,46/25,56 0,97
GEA Group 28,92 + 1,12 33,70/13,16 0,42
Gerresheimer 99,45 + 0,05 103,70/50,65 1,20
Grand City Pr. (LU) 19,93 – 1,04 24,00/13,82 0,22
Grenke NA 37,48 + 1,02 104,40/23,92 0,80
Hann. Rückvers. NA 144,00 – 0,55 192,80/98,25 5,50
Healthineers 37,54 + 0,70 47,27/28,50 0,80
Hella 46,64 – 0,26 50,85/20,24 –
HelloFresh 49,28 + 3,79 56,40/16,14 –
Hochtief 75,60 – 1,63 121,90/41,58 5,80
Hugo Boss NA 25,68 + 0,20 47,09/19,11 0,04
K+S NA 6,95 + 0,99 11,46/4,50 0,04
Kion Group 68,40 + 2,55 80,84/33,20 0,04
Knorr-Bremse 107,32 + 0,52 110,24/70,79 1,80
Lanxess 54,08 + 0,48 62,72/25,68 0,95
LEG Immobilien 117,62 – 0,42 127,68/75,12 3,60
Lufthansa vNA 9,46 – 0,15 17,63/6,85 –
Metro St. 8,01 – 0,50 14,99/6,10 0,70
MorphoSys 90,22 + 1,37 146,30/65,25 –
Nemetschek 64,70 + 1,25 74,35/32,46 0,28
Osram Licht 51,86 – 0,27 52,60/20,50 –
ProSiebenSat.1 12,60 + 0,56 14,33/5,72 –
Puma 84,76 + 0,95 86,12/40,00 –
Qiagen (NL) 40,04 + 0,10 46,95/29,32 –
Rational 742,00 + 2,91 744,00/377,20 5,70
Rheinmetall 76,80 + 1,88 109,30/43,23 2,40
Sartorius Vz. 365,40 – 1,30 416,80/164,20 0,36
Scout24 NA 63,85 – 1,31 79,80/43,50 0,91
Shop Apotheke (NL) 133,20 – 0,15 168,60/36,65 –

BERLINER WERTE
16:00 Uhr Veränd. % 12 Monate Div.

20.11. z. Vortag Hoch/Tief

aap Implant. 2,60 + 0,58 7,72/2,25 –
Accent. Real Est. 8,80 + 1,73 11,10/6,60 –
Air Berlin (GB) 0,01 + 21,05 0,01/0,00 –
Artnet NA 5,70 – 0,87 9,10/2,42 –
Berliner Effekten 45,00 + 1,35 45,00/16,90 0,60

Beta Systems Software 26,80 + 1,52 27,40/16,20 –
Co.don – – 5,25/1,44 –
Consus Real Est. 6,80 – 0,73 8,40/3,74 –
CR Capital R. E. konv. 32,20 + 4,21 41,60/18,00 0,75
Deag 2,93 – 2,98 6,30/2,13 –

Deutsche Konsum R. 16,00 – 0,31 18,55/12,90 0,35
Deutsche Real Estate 8,85 ± 0,00 13,00/7,50 0,04
Dt. Grundstücksaukt. 14,80 + 0,68 16,00/8,00 0,15
elumeo 3,10 – 1,27 3,14/0,78 –
Epigenomics 0,42 – 6,73 3,07/0,29 –

Fernheizwerk Neukölln 46,80 – 0,43 52,50/37,80 0,80
First Sensor 40,30 – 0,25 40,60/31,60 0,20
Francotyp-Post. 3,52 – 1,12 4,26/2,66 –
GSW Immobilien 97,50 + 0,52 107,00/60,00 1,40
GxP German Prop. 2,42 ± 0,00 4,02/2,10 –

Haemato konv. 20,40 – 0,97 32,60/14,60 –
home24 17,30 + 4,16 18,45/2,57 –
IVU Traffic 15,40 – 0,96 16,95/8,00 0,16
M1 Kliniken 9,40 – 0,63 17,15/7,44 –
MagForce 3,04 + 2,70 4,48/2,09 –

MBB 97,40 – 1,81 100,50/44,20 0,70
Mologen konv. 0,08 – 2,26 0,99/0,06 –
MyHammer Hold. 17,90 – 0,56 20,20/9,10 –
NEXR Techn. 3,10 – 1,27 9,46/1,56 –
Philion 0,15 + 6,43 4,88/0,07 –

PSI Softw. NA 23,80 – 1,65 27,80/11,90 0,05
Quirin Privatbk. 1,45 – 15,20 1,72/1,17 0,03
Teles 1,12 – 1,75 3,50/0,85 –
Tradegate Wertp. 45,00 ± 0,00 45,40/23,40 0,67
Wallstreet:online 13,70 – 1,08 14,20/3,06 –

Westgrund 13,20 + 0,76 13,20/6,90 –
Wild Bunch 0,87 – 13,86 2,14/0,87 –
YOC 4,70 ± 0,00 6,35/2,40 –
Zoo Berlin m. Aquarium 9100 – 1,62 9500/6700 –
Zoo Berlin o. Aquarium 8550 + 0,59 8800/6200 –

Siltronic NA 97,32 + 3,80 109,10/46,56 3,00
Software 36,74 + 2,34 44,50/21,60 0,76
Ströer & Co. 76,00 + 1,95 79,20/37,00 2,00
Symrise 106,00 + 0,76 121,05/71,20 0,95
TAG Immob. 24,70 – 0,80 28,14/14,16 0,82
TeamViewer 38,63 + 0,73 54,86/22,30 –
Telefonica Deutschl. 2,33 – 0,04 2,91/1,72 0,17
thyssenkrupp 4,98 + 5,05 12,43/3,28 –
Uniper NA 28,46 + 1,35 30,88/20,76 1,15
United Internet NA 32,81 – 0,49 43,88/20,76 0,50
Varta 111,50 + 1,09 138,70/50,50 –
Wacker Chemie 94,20 + 1,05 96,04/30,04 0,50
Zalando 80,32 + 1,44 91,10/27,33 –

S-DAX
16:00 Uhr Veränd. % 12 Monate Div.

20.11. z. Vortag Hoch/Tief

1&1 Drillisch 19,33 + 0,03 27,03/13,29 0,05
Adler Group (LU) 23,34 + 0,09 31,57/11,37 0,66
ADVA Optical 7,07 + 1,14 8,54/3,89 –
Amadeus Fire 109,20 – 0,73 162,60/68,80 –
BayWa vNA 28,95 – 0,34 29,85/20,70 0,95
Befesa (LU) 40,40 + 1,64 40,45/22,75 0,44
Bilfinger 22,34 + 1,09 35,32/12,64 0,12
Bor.Dortmund 5,43 + 0,93 9,50/4,17 –
Ceconomy St. 4,25 + 1,34 5,69/1,69 –
CeWe Stiftung 92,10 + 2,11 111,80/74,10 2,00
Corestate Capital (LU) 16,95 + 1,19 45,80/11,70 –
CropEnergies 13,08 – 2,39 16,26/5,97 0,30
Dermapharm 49,81 + 0,91 51,10/28,06 0,80
Deutz 5,23 – 0,10 6,04/2,62 –
DIC Asset NA 12,00 – 0,33 17,40/6,69 0,66
DMG Mori 41,05 + 0,24 43,00/38,80 1,03
Dr. Hönle 51,40 – 1,34 60,40/24,45 0,80
Drägerwerk Vz. 69,10 ± 0,00 108,50/47,94 0,19
Dt. Beteiligung 33,25 ± 0,00 42,50/22,20 1,50
Dt. EuroShop NA 17,36 – 0,12 26,92/9,28 –
Dt. Pfandbriefbank 7,84 – 0,13 15,74/4,95 –
DWS Group 33,18 + 0,06 39,99/16,75 1,67
Eckert & Ziegler 42,28 + 1,88 51,50/22,53 0,43
Encavis 16,48 – 0,84 18,92/6,76 0,26
Fielmann 62,40 – 0,16 76,25/41,90 –
Global Fashion Grp. (LU) 7,27 + 0,99 8,95/0,97 –
Hamborner Reit 8,87 – 0,22 10,67/7,19 0,47
Hamburger Haf. 17,92 + 0,56 25,14/9,68 0,70
Hornbach Hold. 86,50 + 2,37 101,40/32,65 1,50
Hornbach-Bau. 37,05 + 2,21 46,70/12,20 0,68
Hypoport SE 437,50 + 0,23 580,00/205,50 –
Indus Holding 31,00 + 2,14 41,30/20,75 0,80
Instone Real 21,30 + 0,95 26,09/12,77 –
Jenoptik 25,64 + 3,72 27,52/12,99 0,13
Jost Werke 38,80 + 0,26 39,60/18,62 –
Jungheinrich 35,90 + 2,81 37,62/10,06 0,48
Klöckner&Co. NA 6,34 + 2,34 6,59/2,61 –
Koenig & Bauer 23,46 + 1,73 33,10/14,42 –
Krones 58,90 + 1,03 75,50/41,92 0,75
KWS Saat 62,80 + 0,32 74,00/39,15 0,67
Leoni NA 6,68 + 0,07 12,92/4,30 –
LPKF Laser 21,55 + 2,86 26,00/10,20 0,10
Medios 29,90 + 1,01 42,00/21,30 –
New Work 241,00 + 0,42 314,00/162,00 2,59
Nordex 18,46 + 3,36 18,63/5,55 –
Norma Group 33,08 – 0,96 42,06/14,38 0,04
Patrizia 24,00 – 0,41 25,54/16,08 0,29
Pfeiffer Vacuum 158,20 – 0,13 181,40/104,40 1,25
RTL Group (LU) 38,62 – 0,57 45,06/26,86 –
S&T (AT) 19,00 – 0,31 26,18/13,20 0,09
SAF Holland 10,16 + 3,67 10,30/3,17 0,45
Salzgitter 15,00 + 3,16 20,73/7,77 –
Schaeffler 6,15 + 2,16 10,30/4,14 0,45
Secunet 254,00 + 1,60 310,00/88,60 1,56
Sixt St. 91,75 – 0,27 100,00/33,30 –
SMA Solar Techn. 47,88 + 1,61 52,15/17,84 –
SNP 54,70 + 3,01 74,00/32,25 –
Stabilus (LU) 57,50 – 1,37 64,55/28,62 1,10
Stratec 113,00 + 0,89 144,60/46,40 0,84
Südzucker 13,23 + 1,77 17,76/9,97 0,20
Takkt 10,00 + 0,50 13,02/5,73 –
Talanx NA 30,82 – 0,96 48,38/21,42 1,50
Tele Columbus 2,33 – 1,27 3,95/1,73 –
Traton 20,84 – 1,72 25,49/11,00 1,00
Vossloh 36,80 – 0,54 42,50/23,60 –
Wacker Neuson 15,61 + 0,19 18,57/7,80 –
Washtec 42,45 + 0,83 57,50/28,85 –
Wüst. & Württ. 16,52 + 1,23 19,98/11,10 0,65
Zeal Network 40,30 – 0,49 41,55/17,52 0,80
zooplus 164,80 – 1,08 171,00/65,10 –

WEITERE DEUTSCHE TITEL
16:00 Uhr Veränd. % 12 Monate Div.

20.11. z. Vortag Hoch/Tief

AdCapital 1,50 ± 0,00 2,00/1,00 –
Adler Real Estate 12,88 – 0,62 14,54/5,00 –
ADVA Optical 7,03 ± 0,00 8,49/3,99 –
Bauer 9,41 – 1,98 16,58/8,34 –
Biotest Vz. 26,30 + 0,77 29,10/17,70 0,04
BMW Vz. 55,00 + 0,64 58,15/30,98 2,52
Centrotec 15,30 ± 0,00 18,12/9,70 –
centroth. Intern. 2,76 + 0,73 4,70/1,50 –
Co.don 1,38 + 18,45 2,86/0,72 –
Delticom 4,19 – 8,71 5,40/2,11 –
ElringKlinger NA 11,58 – 1,70 12,36/3,38 –
Fuchs Petrol. 38,80 + 0,39 40,60/24,15 0,96
Gesco NA 13,50 + 1,12 19,40/9,96 0,23
GFT Technol. 11,88 ± 0,00 14,32/5,76 0,20
Grammer 17,05 – 0,87 33,36/12,34 –
H+R 5,11 + 8,72 6,32/3,43 –
Hapag-Lloyd NA 59,40 + 2,06 186,40/42,10 1,10
Hawesko 44,00 ± 0,00 45,00/21,70 1,75
Henkel & Co. 78,40 ± 0,00 89,05/55,00 1,83
Homag Group 39,00 ± 0,00 40,30/33,60 1,01
KUKA 37,00 + 1,37 41,20/22,50 0,15
Leifheit 38,20 + 0,26 38,30/15,32 0,55
MAN St. 44,80 – 4,58 53,40/37,02 5,10
MAN Vz. 44,00 – 2,22 53,50/37,10 5,10
Manz 31,70 + 1,93 35,10/10,30 –
Medion 16,30 + 1,24 16,30/13,40 0,69
MVV Energie 25,40 + 1,60 29,30/22,50 0,90
Porsche Vz. 56,50 – 0,18 70,62/28,48 2,21
RIB Software 24,40 – 2,32 29,58/18,44 0,12
Siemens Energy 24,93 + 2,72 25,00/18,38 –
Sixt Leasing 15,10 + 0,13 19,00/10,90 0,90

GEWINNER VERLIERER
20.11. (16:00 Uhr) Kurs absolut %

1 thyssenkrupp 4,98 + 0,24 + 5,05

2 Siltronic NA 97,32 + 3,56 + 3,80
3 HelloFresh 49,28 + 1,80 + 3,79
4 Rational 742,00 + 21,00 + 2,91
5 CTS Eventim 50,50 + 1,42 + 2,89

6 RWE St. 35,04 + 0,98 + 2,88
7 Kion Group 68,40 + 1,70 + 2,55
8 Software 36,74 + 0,84 + 2,34
9 Bayer NA 47,43 + 1,03 + 2,22

10 Aurubis 63,52 + 1,26 + 2,02

20.11. (16:00 Uhr) Kurs absolut %

1 Hochtief 75,60 – 1,25 – 1,63

2 Scout24 NA 63,85 – 0,85 – 1,31
3 Vonovia NA 57,20 – 0,76 – 1,31
4 Sartorius Vz. 365,40 – 4,80 – 1,30
5 Grand City Pr. 19,93 – 0,21 – 1,04

6 Dürr 27,78 – 0,24 – 0,86
7 Alstria Office 13,50 – 0,11 – 0,81
8 TAG Immob. 24,70 – 0,20 – 0,80
9 Deutsche Börse NA 133,80 – 1,00 – 0,74

10 Adidas NA 280,20 – 1,80 – 0,64

20.11. 20.11.

ermittelt aus DAX und M-DAX

Kanada / S&P TSX
16.933,44  +0,14%

USA / Dow Jones
29.400,19  –0,28%

Brasilien / Bovespa
105.956,8 (19.11.)  –0,68%

Südafrika / S&P SA 50
2.526,73  –0,33%

Frankreich / CAC 40
5.491,78  +0,31%

Großbritannien / S&P UK
1.262,4  +0,23%

Russland / RTS
1.262,05  +0,25%

Deutschland / Dax
13.126,94  +0,31%

Japan / Nikkei 225
25.527,37  –0,42%

Singapur / Stx Singap. 20
1.372,07  +1,32%

HK / Hang Seng
26.425,57  +0,09%

Italien / DJ IT Titans 30
2.169,24  +0,73%

DIE WICHTIGSTEN INDIZES IM ÜBERBLICK

D er deutsche Aktienmarkt
geht mit einer freundli-
chen Tendenz ins Wo-

chenende. Dabei hält sich der
Schwung aber in Grenzen. Der
Dax notierte zuletzt 0,2 Pro-
zent höher bei 13108 Punkten.
Damit deutet sich für den Leit-
index ein Wochenplus von
rund 0,2 Prozent an. Der
M-Dax gewann am Freitag 0,5
Prozent auf 28878 Zähler. Der
EuroStoxx 50 legte um rund
0,2 Prozent zu.
Die Anleger sind hin- und

hergerissen zwischen der Sorge
vor den Auswirkungen hoher
Corona-Infektionszahlen und
der Hoffnung, dass schon bald
mehrere Impfstoffe gegen das
Virus zur Verfügung stehen
werden. „Die Investoren wün-
schen sich nun mehr als ledig-
lich Erfolgsmeldungen über ei-

nen Impfstoff. Theoretischer
und praktischer Nutzen wer-
den derzeit auf die Goldwaage
gelegt“, kommentierte Marktex-
perte Timo Emden von Emden
research.
Am Rentenmarkt stagnierte

die Umlaufrendite bei minus
0,58 Prozent. Der Rentenindex
Rex stieg um 0,01 Prozent auf
146,05 Punkte. Der Bund-Fu-
ture legte am frühen Nachmit-
tag um 0,10 Prozent auf
175,50 Punkte zu.
Der Euro notierte zuletzt bei

1,1861 US-Dollar. Die Europäi-
sche Zentralbank hatte den Re-
ferenzkurs am Vortag auf
1,1832 Dollar festgesetzt.  Tsp

Mehr Börsenkurse und
Finanzthemen unter:
www.tagesspiegel.de/
wirtschaft/finanzen/

So war der Tag

Dax leicht im Plus

Berlin - Frauen werden diskriminiert
und ihre Teilhabe an der Wirtschaft ver-
unmöglicht – darüber und über das gra-
vierende Ausmaß dessen schreibt Linda
Scott und geht dabei mit Verantwortli-
chen inWirtschaft undPolitik hart insGe-
richt. „Das weibliche Kapital“ ist sowohl
ein gründlicher Forschungsbericht als
auchein inspirierendes Plädoyer zurwirt-
schaftlichen Stärkung von Frauen.
Die Fakten, die die emeritierte Profes-

sorin für Entrepreneurship und Innova-
tion an der Universität Oxford zusam-
mengetragen hat, sind beeindruckend.
Sie zeigen ein schockierendes Muster
der Ungleichheit über die ganze Welt
hinweg. Sie zeigen, wie Frauen aus ver-
schiedenen Gründen an Wirtschaftsakti-
vitäten gehindert werden. Vor allem
aber macht Scott klar, was es kostet,
wenn Frauen gar nicht oder schlechter
bezahlt werden, wenn sie ihr Geld bei
ihrem Ehemann abliefern müssen, kein
eigenes Konto eröffnen können oder
kein Risikokapital erhalten. Schätzun-
gen der Weltbank zufolge verliert die
Weltwirtschaft allein durch ungleiche
Löhne und Gehälter jährlich 160 Billio-
nen US-Dollar.
Scott, die neben ihrer wissenschaftli-

chen Tätigkeit Uno-Panels, Thinktanks
und internationale Unternehmen berät,
schreibt über die volkswirtschaftlichen
Kosten der Diskriminierung von Frauen.
„Der Umgang mit Frauen ist eines der
dunkelsten Kapitel der Menschheitsge-
schichte. Vielleicht aus Angst vor der
schmerzhaften Realität haben wir uns zu
lange geweigert, genau hinzusehen“,

schreibt sie. „Riesige Mengen an Bewei-
sen, von historischenDokumenten bis zu
Statistiken, führen uns diese Tragödie
nun klar vor Augen.“
Sie trägt Fakten zusammen, die die De-

batte und das Nachdenken über Wohl-
stand und Ungleichheit auf eine neue
Grundlage stellen.Dazu kommen ihre Er-
fahrungen bei Feldforschungen in afrika-
nischen Dörfern und asiatischen Slums,

wo Frauen teilweise wie Wertgegen-
stände gehandelt werden.
Einige ihrer Schilderungen sind so er-

schütternd, dass man als Leser das Buch
öfter zur Seite legen muss. Nur ein Bei-
spiel: die Verbrennung von Bräuten in In-
dien, derenMitgift aufgebraucht ist. „Offi-
ziellen Schätzungen zufolge kommt auf
diese Weise jede Stunde eine indische
Frau umsLeben“, schreibt Scott. „Frauen-

rechtlerinnen beziffern die Häufigkeit
auf alle 15Minuten.“
DieWurzeln dieser Gebräuche reichen

Tausende Jahre zurück und zeigen gleich-
zeitig, dass Frauen auch im 21. Jahrhun-
dert vor allem in armen Teilen der Welt
noch wie Sklavinnen leben. Die Interna-
tionale Arbeitsorganisation (ILO)
schätzt, dass es heute weltweit 40Millio-
nen Sklaven und Sklavinnen gibt, von de-

nen 71 Prozent Frauen sind. 15,4 Millio-
nen davon sind zwangsverheiratet.
Die Wissenschaftlerin schildert aber

auchErlebnisse aus LondonerVorstands-
zimmernund amerikanischenUniversitä-
ten,woFrauen systematisch aus denwirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultäten aus-
geschlossen werden. Sie sieht darin eine
ganzwesentlicheUrsache dafür, dassDa-
ten lange und meist nicht nach Ge-
schlecht erhoben und analysiert wurden.
„In der Wirtschaft gibt es einen be-

dauerlichen Mangel an Kompetenz hin-
sichtlich des Themas Frauen“, schreibt
sie, „das liegt zum Teil daran, dass die
wirtschaftswissenschaftlichen Fakultä-
ten mit Gleichberechtigung nicht viel
am Hut haben“.
Doch die zusammengetragenen Daten

lassen auch einen Weg zur Rettung er-
kennen. Wenn man Frauen und Männer
gleichstellt, wenn Lohngleichheit da ist,
dann, glaubt Scott, bedeutet das für die
Gesamtgesellschaft mehr Wohlstand,
mehr Stabilität und mehr Sicherheit.
Wie die Barrieren, die den Frauen die
Teilhabe an der Wirtschaft verunmögli-
chen, beseitigt werden können, be-
schreibt sie ausführlich im Epilog. Im
Grunde plädiert sie dafür, Frauen auf
der ganzen Welt einen gleichberechtig-
ten Zugang zum Arbeitsmarkt zu ermög-
lichen.
„DasErgebnis ist ein stetigerAufwärts-

trend des Bruttoinlandsprodukts“, ist
Scott überzeugt. „Die westlichen Länder
wurden zu wirtschaftlichen Supermäch-
ten, als verheiratete Frauen im letzten
Viertel des 20. Jahrhunderts zunehmend
berufstätig wurden“, schreibt sie. „Seit
damals wurde der Zusammenhang zwi-

schen der Berufstätigkeit von Frauen und
dem BIP mit Daten aus 163 Ländern be-
legt. Auch ein Vergleich gegenwärtiger
Maßnahmen zur wirtschaftlichen Stär-
kung von Frauenmit demBIP des jeweili-
gen Landes zeigt deutlich, dass hier ein
Zusammenhang besteht.“
Kostenlose Bildung, Eigentum, gleich-

berechtigtes Erbrecht und eine univer-
selle Kinderbetreuung sind für die Auto-
rin die wichtigsten Voraussetzungen für
eine größere Teilhabe der Frauen am
Wirtschaftsleben. Sie beschreibt aus-
führlich, wie die Politik zu besseren
Bedingungen für Frauen beitragen kann
und muss. Gerade in Zeiten von Co-
vid-19, wo Prekarität und die Herausfor-
derungen für Frauen noch sichtbarer
werden.
Individuellen und institutionellen In-

vestoren rät sie, dezidiert in frauen-
freundliche Firmen zu investieren. Und:
„Wenneine Firmadurch gravierendeVer-
stöße gegen die Geschlechtergerechtig-
keit in die Nachrichten gerät, sollte man
die Aktien dieses Unternehmens verkau-
fen, um Druck auszuüben.“ Verbrau-
chern legt Scott ans Herz, beispielsweise
bei frauenfreundlichenHerstellern einzu-
kaufen.

Bitte hervortreten. Frauen müssen stärker am Wirtschaftsgeschehen teilnehmen, fordert die Autorin.  Foto: Oliver Berg/dpa

— Linda Scott: Das
weibliche Kapital.
Carl Hanser Verlag,
München 2020,
26 Euro.

Wachstum durch Gleichberechtigung
Wirtschaftsfaktor Frau – Oxford-Wissenschaftlerin Linda Scott liefert ein eindringliches Plädoyer für ein neues ökonomisches Denken. Eine Buchkritik

Von Carina Kontio, Düsseldorf
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Es ist dieZeit derHilfe und Selbsthilfe für
Kreative, deren Sichtbarkeit gerade abso-
lut eingeschränkt wird. Ohne Projekt-
räume, Kunstvereine, Museen schrump-
fen ihreAusstellungsmöglichkeiten – und
damitdieChancenaufeinenVerkauf.„Di-
rekteAuktion“nenntsicheineGegenmaß-
nahme der Berliner Kunstszene. Verstei-
gertwerdenvom26.bis28.Novemberdi-
gital über 400 Lose sämtlicher Genres
unddemganzenSpektrummöglicherPro-
minenz:vomSammlertippbiszuStarswie
Rosemarie Trockel, deren „Holzschuhe“
mindestens 6000Euro bringen sollen.
Trotz aller Spontaneität ist dies ein

hochprofessionelles Projekt. Als Aukti-
onshaus beteiligt sich Jeschke van Vliet,
in deren Räumen die Lose aktuell ebenso
vorbesichtigt werden können wie in den
Galerien Lage Egal oder Kanya&Kage,

deren Betreiber zu den
Kuratoren der Auswahl
gehören. Tatsächlich
sortiert der Katalog die
Gemälde, Objekte, Gra-
fiken und Skulpturen
thematisch und schickt
Statements etwa von
„Direkte Auktion“-Ini-
tiator Holm Friebe vo-
ran. Unter der Über-

schrift „Ist Kunst und kann weg“ stellt er
Sammler vor, die einen Siebdruck von
Neo Rauch (Limit: 900 Euro), zwei Seri-
grafien Ruprecht Geigers (Limit: je 3000
Euro) und eine Installation von John
Bock (Limit: 5000Euro) abgeben.Die Fo-
tografinMirjamSiefert undKurator Faret
Al-Hassan wählten Aufnahmen von Da-
niel Josefsohn, Regina Schmeken oder
Alisa Resnik. Von Almut Hüfler stammt
das Kapitel „Einfach durchtauchen“, sie
empfiehlt ein Objekt von Wolfgang Flad
(Limit: 1200 Euro) und zwei Motive von
Bettina Semmer, ebenfalls Initiatorin der
Auktion.VonMaria InezPlaza Lazo stam-
men Texte als Soundtracks, den Paul So-
chacki oder Ira Koyhunkovamit Arbeiten
begleiten. Jan Kage richtet den Blick auf
Tuschzeichnungen von Andrea Pichl (Li-
mit: je 900 Euro) und Spacedrawings von
Birte Bosse. So setzt sich der Katalog zu
einem Spektrum Berliner Kunstvermitt-
ler zusammen, die „ausbeulen und repa-
rieren“, was Corona angerichtet hat.
Zwei Drittel der Erlöse gehen an die
Künstler*innenund anderenEinliefer*in-
nen, der Rest fließt an die Kuratoren und
in die Produktion (www.jvv-berlin.de).

* * *

Mit ganzen 40 Eurowirdman am26.No-
vember Teil der Kunstlotterie „Heart
–100Artists. 1Mission“. Das Charity-
Projekt unterstützt mit seinen Einnah-
men die Uno-Flüchtlingshilfe, Künst-
ler*innenwieNevinAladag, StephanBal-

kenhol, Candida Höfer,
Yngve Holen, Christian
Jankowski, Katharina
Grosse, Thomas Ruff,
Olafur Eliasson oder
Anish Kapoor machen
mit. Knapp 1000 von
insgesamt 25000 Ti-
ckets sind noch bis
24.11. erhältlich, die
Werke werden virtuell

verlost. Wer keines gewinnt, geht den-
noch nicht leer aus: Er hilft dem Flücht-
lingswerk, das im Ideallfall aller verkauf-
ten Lose eine Million Euro einnimmt. Zu
sehen sind die gespendeten Arbeiten un-
ter www.uno-fluechtlingshilfe.de/kunst. 

Auf rotem Grund. Die Bilder „Miranda“ und „Mary Hilton Badcock“ von Ogar Grafe (l.) und „O. T.“ von Kerstin Drechsel.

ImZugriff auf ihrMaterial ähneln sichdie
Strategien der Künstlerinnen Sabine
OstermannundAnnaArnskötter.Ansons-
tenkommensichdiebeiden inderGalerie
Tammen eher nicht ins Gehege: Arnsköt-
ter formt ausTon fantastischeTürmeund
andere Architektur, die in den Himmel
wachsenwollen.Ostermannnutzt die ex-
pressiveKraft desLinolschnitts, um ihren
Bildern etwas Stoffliches zu geben.
Als Konsequenz streben die Details

von „Fadenscheinig III“ oder der Serie
„Unterwegs“ (je 2900 Euro) in den Gale-
rieraum. Dichte Strukturen schälen sich

aus der Oberfläche,
die Form folgt relief-
haft lieber denMoti-
ven, als im klassisch
rechteckigen Rah-
men zu verharren.
Für diese Tiefenwir-
kung sorgt Oster-
mann, Jahrgang
1968, indem sie das
LinoleumalsBildträ-
ger verwendet, statt
es wie gewohnt als

Druckplattezunutzen.WasimmeranNet-
zen, Kleidern und Figuren hervorsticht,
hatdieKünstlerin feinsäuberlichausdem
Gewebe geschnitten. Es besitzt tatsäch-
lichplastischeQualitätenundwirdzusätz-
lich in leuchtende Farben getaucht.
Thematisch beschäftigt sich Oster-

mannmit dem Sinn vonWorten.Manche
nimmt sie buchstäblich, andere werden
sinnhaft verdreht. „Leute machen Klei-
der oder andersrum“ (8000 Euro) zeigt
tatsächlich Figuren, die spinnen und we-
ben zu scheinen – bloß ist das Gewand
großwie einMonument, vor demdieGe-
staltenwie Liliputanerwirken.Eine poeti-
sche Verfremdung, die dann doch an
Anna Arnskötters Vorgehensweise erin-
nert. Und erklärt, weshalb die Galerie je-
nes Duo zusammenbringt.
Denn auch denKeramiken haftet etwas

Märchenaftes an. Obwohl die Künstlerin
industrielle Versatzstücke wie Rohre,
Schlote oder serielle Gittermuster ver-
wendet,wirkenwederdie„KleineFabrik“
(2100 Euro) noch „ReservoirII“ (3100
Euro) wie Funktionsbauten. Stattdessen
scheinen sie – abgekoppelt von der Welt
desNützlichen – ganz andereEnergien zu
speichern. In ihnen schlummert Ge-
schichte, konzentriert sich Ästhetik und
vermitteltdashimmelwärtsstrebendeMa-
terial trotz seiner Schwere kontemplative
Leichtigkeit. „Archaischundfuturistisch“
werden die Objekte in einem Text ge-
nannt.Wasabsolutzutrifft,dennArnsköt-
ter greift zurück auf ursprüngliche archi-
tektonische Elemente und verbindet sie
mit der zeitlosen Sehnsucht nach Trans-
formation.  Christiane Meixner

— Galerie Tammen, Hedemannstr. 14; bis
28. November, Di–Sa 12–18 Uhr

H
ier wird Privatsphäre ver-
letzt, unddoch ist es ein ein-
fühlsames, menschen-
freundliches Bild. Schon in
mehreren Serien hat Kers-

tin Drechsel in ihrem wunderbar lässi-
gen, dabei immer eindringlichenMalstil
Details in Wohnräumen festgehalten,
die einen in die Intimität eines Fremden
führen. So zeigt Drechsel in ihrem gro-
ßen, in der Zwinger Galerie ausgestell-
ten Gemälde, wie sich Bücher vor ei-
nem Bett türmen, eine ganze Armada
von Teekannen auf dem Boden ausge-
breitet ist, Bücher sich stapeln und auch
sonst noch alles mögliche neben dem
Bett herumsteht.DerMensch, der indie-
ser Kumulation lebt, ist nicht zu sehen,
aber unwillkürlich beginnt man über
ihn nachzudenken. Das 2,20 Meter
hohe Bild kostet 13000 Euro.
„Die fließenden Grenzen zwischen

selbst geschaffenenOrdnungssystemen,
obsessivemSammelnundschleichender
Verwahrlosung finden auf Kerstins Ge-
mälden Ihre formale Analogie im Oszil-
lieren zwischenGegenständlichkeit und
der malerischen Auflösung in der Abs-
traktion.“ Ausnahmsweise sei einmal
der Pressetext zitiert, denn er ist auch
ein Selbstbekenntnis, zugleich eine
kluge Analyse aller Werke. Er stammt
vom Kunstpublizisten und Kritiker Oli-
verKoerner,einerderbeidenKuratoren,
diedieAusstellungeingerichtetundsich
dabei auchselbst thematisiert haben. Im
Oktober 2007 eröffneten Koerner von
Gustorf und Frank Müller nahe dem
CheckpointCharlie,dieGalerieSeptem-
ber. Woody Allens gleichnamiger Film
von 1987 stand Pate, die erste Ausstel-
lung galtKerstinDrechsel.
Es gab inBerlin indenZweitausender-

jahren genügend Kunstorte, an denen
der Puls dieser heute gern verklärten,
aber doch tatsächlich auch aufregenden
Transformationszeit zu spüren war.
Nicht wenige der Galerien und Projek-
träume sind vergessen, andere stiegen
zu erfolgreichen Akteuren am globalen
Kunstmarkt auf. Wenn man nur einen
Berliner Ort der Kunst aus diesen Jah-
ren nennen sollte, dermit seinen überra-
schenden Anregungen zugleich pri-
ckelnd, warmherzig und integer war,
nah anden Strömungender Zeit, der auf
lässig-intelligente Weise das verkör-
perte, was Susan Sontag „Camp“
nannte, der eine spezifische, seit den
Achtzigern bestehende Szene der Ge-
genkultur versammelte, ohne in ein Re-
tro-Gefühl zu verfallen, sondern das ge-
meinsamErlebte zu aktuellen Fragen im
Jetzt führte, und wo vor allem unge-
heuer tolle Kunst zu sehen war – dann
ist das auf jeden Fall September.
Nach Müllers Ausstieg führte Koer-

ner das Programm allein weiter. Natür-
lich sollte verkauft werden und man
nahm an Messen von Köln bis Madrid
teil, aber der Profit stand hier nicht im
Vordergrund.Dassernieeinendauerhaf-
ten Überschuss erzielte, war einer der
Gründe, weshalb Koerner im Juni 2014
den Ausstellungsbetrieb schloss, aber
nicht der einzige. Septemberwar immer
wie eine große Familie, der stets vor
Ideen sprühende Padrone als Kraftzen-
trum,Ideengeber,Antreiberundoftsehr
kritische, aber immer aufbauende In-
stanz für die Künstler, genauso wie für
dengroßen, ständigwachsendenFreun-
deskreis der Galerie. Am Ende – und
nachzweiUmzügen,weildieMietenstie-
gen – wollte Koerner nicht mehr. Er ist
ein charismatischer Entdecker, Vermitt-
lerundErklärervonKunst, aberdasVer-
kaufen, die Machtspiele am Markt und

all der Sozialglamourmit den Sammlern
war nicht seine Sache. Nun widmete er
sich lieber seinen kunstschriftstelleri-
schen Projekten.
Für die September-Fans – der Verfas-

ser bekennt sich als einer von ihnen –
sind diese sieben Jahre unvergesslich.
Darum pilgern sie jetzt in die Ausstel-
lung „Remember September“ bei Zwin-
ger. Sie ist keine nostalgische Verklä-
rung, sondern zeigtmit aktuellenArbei-
ten, wo die Künstler heute stehen. Etwa
Ogar Grafe, mit dem Koerner von Gus-
torf in den späten Achtzigern als Künst-
lerduo „Louvreboutique“Kostüme,Tex-
tilartefakte und dadaistische Kommen-
tare zur Mode schuf: In monatelanger
Arbeit überzog Grafe in blauem Filzstift
eineArt schamanisches Priestergewand
mit blauweißem Schriftornament. Auch
eineKissenmaske gehört zuder skulptu-
ralen,wie eine Figurine inszeniertenAr-
beit. Das „Superspreaderspiritsuit“
(3500 Euro) bezieht sich auf Corona,

die Botschaften
von Verschwö-
rungsgläubigen
undSpiritistenfrak-
tionen,um ihnenei-
nen „Gegenzau-
ber“, wie es Koer-
ner formuliert, ent-
gegenzustellen.
Textile Werke,

Keramik, Baste-
leien und Aufgriffe
des Kunsthand-

werklichen sind heute ein großes
Thema in der Kunst. Koerner war einer
der ersten, der dies erkannte und schon
2009 die wegweisende, höchst origi-
nelle Ausstellung „New Omega Work-
shops“ organisierte. Mit Bezug auf Ro-
ger Frys Londoner Omega Workshops
(1913–1919) übersprang er die Gren-
zen von bildender und angewandter
Kunst und entwickelte daraus (im Ge-
gensatz zum eher elitären Fry) die Idee
einer „demokratischen Volkskunst“, die
es jedem erlaubt, sich jenseits aller Hie-
rarchien des Kunstbetriebs nach seinen
Interessen und Fähigkeiten auszudrü-
cken. In diesem Sinn hat der Septem-
ber-Mitgründer Frank Müller jetzt zur

Schau bei Zwinger die akribische Schot-
tenmusterstickerei für einen Hocker-
polster beigesteuert, an der er Monate
arbeitete unddie ihm alsKontemplation
in einer chronischen Krankheit diente
unverkäuflich).
Ein Künstler, mit dem Koerner inten-

siv arbeitete, ist Carsten Fock. Er lässt
seine Farbstriche wie Eisenspäne un-
ter Magnetkraft flirren und hat es im-
mer wieder neu geschafft, das gute
alte Informel in eine durch und durch
heutige Reinkarnation zu führen.
Seine Pyramidenkomposition in süd-
lich glühenden Farben ist für 3000
Euro zu haben. Die Wiederbelebung
der gestischen Malerei in einem kon-
zeptuellen Kontext war ohnehin in der
Galerie mehrfach ein Thema. Henry
Kleine, eine von Koerners Entdeckun-
gen, scannt und bearbeitet neuerdings
seine subtilen Schlieren, die immer
auf eine kaum beschreibbare Weise in-
tensiv und pointiert wirken, und
druckt sie dann aus (870 Euro). Hier
trifft er sich mit Ursula Döbereiner,
die schon früh am Computer urbane
Szenarien sezierte und manipulierte.
Mittlerweile sucht sie mit dem Hand-
scanner nach unerperfekten Stellen,
aus denen „malerische“ Drucke von
großer Schönheit entstehen.

Auch diese Künstler dürfen beim
Rückblick auf September nicht fehlen:
Marc Brandenburg, der mit einem fast
zwei Meter breiten, stählernd schim-
mernden Fan-Armband für Metallica in
eine neue Dimension seiner Zeichen-
kunst vorstößt (55600 Euro), Bettina
Allamodamit ihrer psychologisch aufge-
ladenen Skulptur aus Eisenrohr und bis
zum Zerreißen gespannten Polyester-
stoff (14000 Euro), und Sabina Maria
van der Linden, West-Berliner Under-
groundstar der Achtziger und jetzt mit
Druckeditionen von ebenso ornamenta-
len wie sexuellenMotiven präsent (230
Euro). Die Preise zeigen, dass für jeden
etwas dabei ist.
Ein gewisser Chic der Inszenierung

mit vielWandfarbe gehörte bei Septem-
ber immer dazu, das war Teil des Le-
bensstils. Und jetzt haben Müller und
Koerner mit poppigem Orange und der
Auswahl der Werke alles getan, um
nicht in den alten Zeiten zu schwelgen.
Trotzdem geht man bei aller Freude
über diese Ausstellung auch mit einiger
Melancholie nach Hause.Wo steht Ber-
lin heute,wenn solcheOrtewie Septem-
ber Vergangenheit sind?

— Zwinger Galerie, Mansteinstr. 5, bis 19.
Dezember, Di–Sa 12–18 Uhr

Janine Eggert

K. Grosse

Gegenzauber
Die Ausstellung Remember September erinnert an eine besondere Berliner Galerie

Gehen
oder

bleiben
Zwei Auktionen
für die gute Sache

Rauhe Haut
Linoleum und Keramik in
der Galerie Tammen
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Ohne
Nostalgie
schauen, wo
die Künstler
heute
stehen

Linoleumbild von Sabine Ostermann (l.),
„Turmspeicher“ von Arna Arnskötter (r.).

Anna
Arnskötter
und Sabine
Ostermann
arbeiten
plastisch

Von Sebastian Preuss
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andkosten | Bestell-Nr. 31869 | Anbieter: Zeitverlag Gerd Bucerius GmbH & Co. KG, Buceriusstraße, Hamburg | Illustrationen von Robert Nippoldt

Die »ZEIT-Bibliothek der Goldenen Zwanziger« präsentiert 10 der wichtigsten
Titel aus dieser Zeit in einer künstlerisch anspruchsvoll gestalteten Edition.

» Einzigartige Zusammenstellung: 10 Meisterwerke der deutschen
Literatur, aus der faszinierenden Epoche der »Goldenen Zwanziger«

» Hochwertige Ausstattung: Hardcover-Bände in edlem Halbleinen-Einband;
goldene Titelprägung, Lesebändchen, Schmuckschuber, stilvoll illustriert
vom Buchkünstler Robert Nippoldt

» Das besondere ZEIT-Extra: Eigens verfasste Nachworte von
ZEIT-Autoren zu Bedeutung und Hintergrund in jedem Band

TANZ AUF
DEM VULKAN

Das Lebensgefühl einer Epoche in einer Edition

*zzgl. 4,95 € Versa

10 Bücher für
nur 69,95 €* 
statt 99,95 €99,95

Jetzt

30 €

GROSSE KUNSTAUKTION 
28./29. November 2020

Vorbesichtigung: 
15. - 26. November 

tgl. 13:00 - 17:00 Uhr

Sophonias de Derichs (1712 - 1773) attr.; 
König Friedrich II. v. Preußen. Öl/Lwd.; 80 x 65 cm. WWW.SCHLOSS-AHLDEN.DE

Katalog € 20,- & online unter

Repräsentanz Berlin . Kantstraße 29 
Tel. 030-3124186 . berlin@schloss-ahlden.de



Reiseveranstalter im Sinne des Gesetzes ist M-tours Live Reisen GmbH, Puricellistr. 32, 93049 Regensburg, Tel.: (0941) 29 70 813, Mo-Do: 10.00 – 15.00 Uhr,
Freitag geschlossen. Änderungen vorbehalten. Es gelten die AGB des Veranstalters.
Sollte sich die aktuelle Situation aufgrund von Covid-19 ändern, erhalten Sie alle notwendigen Informationen vom Reiseveranstalter. Auf die Umsetzung von Sicherheits-
konzepten und Hygiene auf den Reisen wird geachtet. Lesen Sie die Antworten auf die häufi gsten Fragen zu Reisen und Covid-19 hier: reisen.tagesspiegel.de/faq
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Persönliche Beratung und Anmeldung:
(030) 29 02 11 63 31 (Mo.-Do. 10 bis 15 Uhr)
oder tagesspiegel@m-tours-live.de sowie
reisen.tagesspiegel.de/bruessel

4 Tage 949 € für Abonnenten
999 € für Nicht-Abonnenten
Preise pro Person im DZ, Einzelzimmerzuschlag 130 €

Tag 1:
Anreise, Stadtrundfahrt, Pralinen & Bierprobe

Sie fl iegen vom BER nach Brüssel, wo Sie von Ihrer deutschsprachigen Gäs-
teführerin am Flughafen begrüßt werden, die Sie in den nächsten Tagen be-
gleiten wird. Gemeinsam begeben Sie sich auf eine erste Stadtrundfahrt und
einen kurzen Spaziergang durch die Brüsseler Innenstadt. Der anschließende
Rundgang endet am großen Markt, dem Herzstück von Brüssel. Sie haben Ge-
legenheit einen Mittagsimbiss einzunehmen und die berühmten Pommes Frites
zu probieren, bevor Sie eine Schokoladen-Manufaktur besuchen – ein Muss in
Belgien. CONCEPT CHOCOLAT ist besonders stolz auf seine lange Tradition.
Handwerkliche Erzeugung, natürliche Produkte, 100 % Kakaobutter und abso-
lute Einhaltung der Meistertraditionen der belgischen Schokolade. Man zeigt
Ihnen das Atelier, die Herstellung der edlen Köstlichkeiten und natürlich pro-
bieren Sie die Pralinen. Nachdem Sie Ihre Zimmer bezogen haben, besuchen
Sie eine der traditionellen belgischen Brasserien direkt am Grand Place. Hier 
verkosten Sie mehrere belgische Biere, denn mit über 500 Biersorten von der 
„Verbotenen Frucht“ bis zum „Delirium Tremens“ hat sich Belgien die Vielfalt
mittelalterlicher Bierkultur bewahrt. Hier genießen Sie Ihr Abendessen und las-
sen den Abend gesellig ausklingen.

Tag 2:
Europäisches Viertel, Nationalbasilika und Atomium

Nach dem Frühstück erwartet Sie eine Stadtrundfahrt durch das Europäische
Viertel. Im Quartier Européen befi ndet sich der Hauptsitz der Europäischen
Union. Im Europaviertel sind unter anderem das Parlament, die Kommission
und der Rat der Europäischen Union angesiedelt. Sie besichtigen das Besucher-
zentrum des Europa-Parlaments und erfahren, wie sich die europäische
Integration entwickelt hat, wie das Europäische Parlament arbeitet und was
ihre Mitglieder tun, um den Herausforderungen der Gegenwart zu begegnen. Im

Anschluss entdecken Sie eine der größten Kirchen der Welt, die Nationalbasilika
des Heiligen Herzens (Basilika Koekelberg). Am Abend erwartet Sie dann
ein einmaliger Blick auf Brüssel. 100 Meter über der Stadt speisen Sie im
bekanntesten Wahrzeichen, dem Atomium.

Tag 3:
Tagesausfl ug nach Gent & Brügge

Am Morgen geht es mit dem Bus in die Hafenstadt Gent im Nordwesten
Belgiens. Auf einem geführten Rundgang besuchen Sie u.a. die gotische
St.-Bavo-Kathedrale mit dem Gemälde „Genter Altar“ der Gebrüder van Eyck.
Anschließend geht es aufs Wasser und bei einer historischen Rundfahrt mit dem
Boot, lernen Sie das mittelalterliche Gent mit seinen prächtigen Baudenkmälern
besser kennen. Nach einer kurzen Mittagspause geht die Fahrt weiter nach
Brügge. Bei einem Stadtrundgang sehen Sie u. a. den Beginenhof und durch
enge und verwinkelte Gassen laufend, erreichen Sie den Marktplatz mit der 
Heilig-Blut-Kapelle. Zurück in Brüssel steht der Abend zur freien Verfügung.

Tag 4:
Landesvertretung Berlin mit Korrespondenten-Gespräch und
Europa Parlament

Gleich nach dem Frühstück fahren Sie in die Landesvertretung von Berlin. Viele
Entscheidungen, die heute auf der Ebene der Europäischen Union getroffen
werden, haben weitreichende Auswirkungen auf die Bürgerinnen und Bürger 
zu Hause. Zur Wahrnehmung und Sicherung seiner Interessen in Europa hat
Berlin 1989 ein Büro in Brüssel eröffnet. Sie erhalten eine Führung durch
die Räumlichkeiten und werden bei einem Gespräch über Aufgaben und
Schwerpunkte des Berliner Büros in Brüssel informiert. Vor der Führung, treffen
Sie Markus Grabitz, Korrespondent des Tagesspiegels, zu einem informativen
Gespräch. Er berichtet Ihnen von seiner Tätigkeit in Brüssel. Am frühen
Nachmittag sind Sie im Europa-Parlament angemeldet. Während der Führung
ermöglicht Ihnen ein Besuch des großen Plenarsaals, in die aufregende
Atmosphäre des größten transnationalen Parlaments der Welt einzutauchen
und mehr über seine Befugnisse und seine Bedeutung zu erfahren. Am
Nachmittag geht die Fahrt zurück zum Brüsseler Flughafen, von wo aus Sie
Ihren Rückfl ug antreten.

Tagesspiegel-Korrespondent Markus Grabitz freut sich auf ein politisches
Gespräch mit Ihnen.

Reisetermin 2021 :
16. – 19. April

Hinweis: begrenzte Teilnehmerzahl, aktuell gültige offizielle Maskenpflicht
und Abstandsregeln

Kaum eine Stadt ist so oft in den Medien wie Brüssel. Allerdings geht es in
den Berichten fast nie um die Stadt selbst, sondern vielmehr um die Politik, die
dort gemacht wird. Dabei hat Brüssel einiges zu bieten. Europas Hauptstadt
besitzt ein breites kulturelles Angebot. Hier geht man gern zu Fuß, weil es an
jeder Ecke etwas zu entdecken gibt. Brüssel hat so viele Gesichter, dass man
etwas Zeit mitbringen muss, um die Stadt wirklich kennenzulernen. Wir haben
für Sie ein abwechslungsreiches Programm mit interessanten Begegnungen
zusammengestellt, um Ihnen einige spannende Eindrücke rund um Politik und
Lebensgefühl zu vermitteln. ©
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i Reiseleistungen:
Flug mit Brussels Airlines ab/bis Berlin-BER nach Brüssel

3 Übernachtungen im NH Grand Place Arenberg inkl. Frühstück

Stadtrundfahrt Brüssel und geführter Rundgang Innenstadt

Besuch Schokoladen-Manufaktur CONCEPT CHOCOLAT mit Verkostung

Verkostung 4 belgische Biere und 2-Gang-Abendessen in einer Brasserie

Rundfahrt Europäisches Viertel

Besuch Parlamentarium

Besuch Nationalbasilika des Heiligen Herzens

3-Gang-Abendessen im Brüsseler Wahrzeichen Atomium

Tagesausflug mit Bootsfahrt und Stadtrundgang in Gent und Brügge

Vortrag in der Landesvertretung Berlin und Gespräch mit dem
Korrespondenten des Tagesspiegels, Markus Grabitz

Besuch des Europa-Parlaments mit Führung und Besichtigung des
Plenarsaals

Reiseführer Brüssel

M-tours Reisebegleitung
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4-tägige
Politikreise

Tagesspiegel-Themenreise: Europa-Hauptstadt Brüssel

Eine Reeise rund um Polittik,
Pralinenn & belgissches Bier



8. SPIELTAG
1. Hamburger SV 7 5 2 0 16: 8 17
2. VfL Osnabrück 7 3 4 0 11: 7 13
3. Greuther Fürth 7 3 3 1 13: 7 12
4. Holstein Kiel 7 3 3 1 8: 6 12
5. SC Paderborn 7 3 2 2 12: 7 11
6. VfL Bochum 7 3 2 2 9: 8 11
7. Hannover 96 7 3 1 3 11: 8 10
8. Jahn Regensburg 7 2 3 2 10:10 9
9. Erzgebirge Aue 7 2 3 2 7: 8 9

10. Darmstadt 98 7 2 3 2 12:15 9
11. 1. FC Heidenheim 7 2 2 3 10: 9 8
12. SV Sandhausen 7 2 2 3 8:11 8
13. Fortuna Düsseldorf 7 2 2 3 7:10 8
14. Eintr. Braunschweig 7 2 2 3 8:14 8
15. Karlsruher SC 7 2 1 4 10: 9 7
16. 1. FC Nürnberg 7 1 4 2 10:11 7
17. FC St. Pauli 7 1 4 2 12:14 7
18. Würzburger Kickers 7 0 1 6 6:18 1

Berlin - „Stay at Home“ heißt der große
Appell, der das aktuelle Jahr mit all sei-
nen Folgen für denAlltag auf dreiWörter
komprimiert. „Bleibt zuhause und ver-
meidet soziale Kontakte“ – in der aktuel-
len Situation gefährdet ausgerechnet das,
was in der Vergangenheit gesund hielt:

Raus gehen, unter
Menschen sein
und zusammen
Sport treiben.
Prof. Dr. Jens

Kleinert leitet die
„Abteilung Ge-
sundheit & Sozial-
psychologie“ am
Psychologischen
Institut der Deut-
schen Sporthoch-
schule Köln und
erforscht den Zu-
sammenhang von
Sport und psy-

chischer Gesundheit. Diesen Winter
macht er sich Sorgen, dass viele Men-
schen so inaktiv leben werden wie noch
nie.
„Die Gefahr, besteht vor allem bei de-

nen, die vorher schon nicht besonders ak-
tiv waren“, sagt Kleinert „DieMenschen,
die es am nötigsten hätten, leiden am
meisten unter denMaßnahmen.“ Daman
zur Zeit sowieso schon nicht mehr so viel
rausgehen kann, ist derWegfall von Sport
besonders problematisch.
Dabei könnte Bewegung laut Kleinert

gerade jetzt helfen, mit der schwierigen
Situation umzugehen. „Sport hat einen
sehr großen Einfluss auf unser Wohlbe-
finden. Seine ausgleichende und vor al-
lemerholende Funktionwurde inunzähli-
gen wissenschaftlichen Studien belegt
und wäre für viele Menschen, die durch
die Pandemie Sorgen und Zukunfts-
ängste haben, gerade jetzt wichtiger
denn je.“
Da aufgrund der aktuellen Fallzahlen

nicht erwarten werden kann, dass sich
die Situation schnell verbessern wird,
muss die sportlicheAktivität an die Bege-
benheiten angepasst werden. Aber was
kann man tun, wenn die Fitnessstudios
geschlossen bleiben und die Sportver-
eine kein Training anbieten?

„Da ist Einfallsreichtum gefragt“, sagt
Kleinert. „ZumSporttreiben brauchtman
im Notfall weder Geräte noch Sportstät-
ten. Eine feste Zeit imAlltag und ein biss-
chen Platz vor dem offenen Fenster rei-
chen schon, umbeispielsweise eine Sport-
einheit auf Youtube nachzumachen.“
Meist ist es aber sowiesonicht derman-

gelnde Platz, der die Leute am Sport hin-
dert – undZeit haben viele seit demLock-
down sogar mehr als zuvor. Die viel grö-
ßere Herausforderung ist die Überwin-
dung.Die Kraft, sich zuhause aufzuraffen
und die neugewonnen Freiräume im
Homeoffice dannauchwirklichmitBewe-
gung zu füllen. Deswegen rät Kleinert,
sich Verbündete für die kommendenWo-
chen zu suchen.
Bei der Motivation können neben ei-

nemfestenSportplan auchFreunde, Fami-
lie oder der Partner helfen. „Soziale Un-
terstützung ist in diesemWinter unersetz-
lich. Man braucht jemanden, der einen

dazu aufmuntert, Sport zu treiben und im
besten Fall sogar mitmacht“, sagt Klei-
nert. Sollte sich die Suche nach einem
Sportpartner schwierig gestalten, kann
laut Kleinert schon das sich gegenseitige
Mitteilen von geplanter sportlicher Akti-
vität helfen, den inneren Schweinehund
zu überwinden. „Wenn ich meinem Part-
nermorgens erzähle, dass ichheuteNach-
mittag joggen gehe, fällt es mir schwerer
auf der Couch hängen zu bleiben, als
wenn ich das mit mir alleine ausmache.“
Wer zuhause keine Anregung findet,

kann sich in den sozialen Netzwerken
nach Gleichgesinnten umschauen. „Dort
gibt esmitWorkouts über SkypeoderOn-
line-Yogakursen viele innovative Ideen,
um gemeinsam aktiv zu sein“, erzählt
Kleinert. Die schwierige Situation wird
so zurChance, Sportmöglichkeiten zu fin-
den, die vielen zu normalen Zeiten nicht
in den Sinn gekommenwären – vor allem
zuhause.

Trotz der vielen neuen Möglichkeiten,
gemeinsam Sport zu machen ohne phy-
sisch beieinander zu sein, glaubt Kleinert
nicht, dass die Pandemie, dieArt, wiewir
Sport treiben, nachhaltig verändern
kann. „Es wird nicht das ersetzen, was
Sport in seinem sozialen Kern ausmacht.
Das leibhaftige Zusammensein, sich zu
spüren und in Kontakt zu kommen.“
Wenn das Virus eingedämmt und die

Maßnahmen wieder aufgehoben sind,
wird man sich vermutlich schnell wieder
an die alte Nähe gewöhnen. Die Men-
schenwerdenwieder ins Freie gehen und
Sportmit all seinen Facetten ausüben, die
ihn so wertvoll machen.
Solangedas nicht geht,mussmanAlter-

nativen finden, die sportliches Beisam-
mensein trotz Social Distancing ermögli-
chen, kreativ sein und sich gegenseitig
helfen. „Denn diese Herausforderung“,
sagtKleinert „bewältigenwir nur gemein-
sam“.

8. SPIELTAG
1. Bayern München 7 6 0 1 27:11 18
2. RB Leipzig 7 5 1 1 15: 4 16
3. Borussia Dortmund 7 5 0 2 15: 5 15
4. Bayer Leverkusen 7 4 3 0 14: 8 15
5. 1. FC Union 7 3 3 1 16: 7 12
6. VfL Wolfsburg 7 2 5 0 7: 5 11
7. Mönchengladbach 7 3 2 2 12:12 11
8. VfB Stuttgart 7 2 4 1 13: 9 10
9. Werder Bremen 7 2 4 1 9: 9 10

10. FC Augsburg 7 3 1 3 9:10 10
11. Eintracht Frankfurt 7 2 4 1 10:12 10
12. Hertha BSC 7 2 1 4 13:13 7
13. TSG Hoffenheim 7 2 1 4 11:12 7
14. SC Freiburg 7 1 3 3 8:16 6
15. Arminia Bielefeld 7 1 1 5 4:15 4
16. 1. FC Köln 7 0 3 4 7:12 3
17. FC Schalke 04 7 0 3 4 5:22 3
18. FSV Mainz 05 7 0 1 6 7:20 1

C D SERIE 

E FZWEITE LIGA

E FBUNDESLIGA

Bayern München – Werder Bremen .... Sa., 15.30
Bor. Mönchengladbach – FC Augsburg Sa., 15.30
TSG Hoffenheim – VfB Stuttgart ......... Sa., 15.30
FC Schalke 04 – VfL Wolfsburg .......... Sa., 15.30
Arminia Bielefeld – Bayer Leverkusen . Sa., 15.30
Eintracht Frankfurt – RB Leipzig ......... Sa., 18.30
Hertha BSC – Borussia Dortmund ...... Sa., 20.30
SC Freiburg – FSV Mainz 05 .............. So., 15.30
1. FC Köln – 1. FC Union Berlin .......... So., 18.00

Berlin - Damit hatte bei den BR Volleys
kaum jemand gerechnet.Wohl auchnicht
Sebastian Kühner selbst. Aber nach der
Verletzung von Mannschaftskapitän Ser-
gej Grankin vor dem Spiel gegen die
Grizzlys Giesen am vergangenen Sams-
tag klaffte bei den Berlinern plötzlich
eine Lücke auf der Zuspielerposition. Die
füllt nun Kühner, der eigentlich schon
2019 nach seiner sechsten Meisterschaft
mit den Volleys zurückgetreten war.
Kühner reist am Samstagmit zum Spit-

zenspiel nach Friedrichshafen (14 Uhr,
livebeiSport1)–dorthin,woerseinerzeit
sein letztes Spiel für die Berliner bestrit-
ten hat. Der 33-Jährige steht bereit, falls
auch noch Pierre Pujol ausfallen sollte.
„Da Volleyball sehr positionsspezifisch
ist,hättenwirfürdenhoffentlichnichtein-
treffenden Notfall, dass Pierre sich ver-
letzt, sonst gar keinen Zuspieler“, sagte
Volleys-ManagerKawehNiroomand.
Kühner hat Niroomand zufolge seit ei-

nem Jahr keinen Ball mehr angefasst. Ob
er wirklich zum Einsatz kommt und wie
lange er wieder zum Team gehört, hängt
von der Genesung Grankins ab, der we-
gen eines leichtenMuskelfaserrisses der-
zeit ausfällt. Der 35-Jährige ist der unbe-
strittene Star des Teams, er bringt neben
seiner Klasse vor allem viel Erfahrung
mit. „Grankin istwirklich einePersönlich-
keit im internationalen Volleyball“, sagt
Niroomand. Er sei eine andere Stufe als
Pujol, was nicht unbedingt bedeute, dass
er besser, sondern die Mannschaft einge-
spielter mit ihm sei.
Grankin selbst hofft, schonnächsteWo-

che wieder mit dem Training beginnen
zu können, für das Spiel in Friedrichsha-
fen setzt er sein volles Vertrauen in sei-
nenVertreter: „PierrePujol ist ein großar-
tiger Spieler und sehr erfahren. Wenn er
spielt, dannmache ichmir keine Sorgen“,
sagte Grankin.
Grundsätzlich hat auch Niroomand

keine Bedenken, das eine oder andere
Spiel ohne Grankin zu überstehen. Pro-

blematischer sei die Tatsache, dass die
Volleys womöglich nicht den richtigen
Rhythmus finden: „Wir haben jetzt drei
schwere Spiele und das wäre die ideale
Vorbereitung auf die Champions League
gewesen“, sagte Niroomand. Das Zusam-
menspiel aus Zuspieler und Mittelblo-
cker sei sehr wichtig und dürfe nicht ver-
loren gehen.
Vom8.bis 10.Dezember finden inBer-

lindieerstenSpielederGruppenphase im
europäischenTopwettbewerbstatt.Bisda-
hinsollteGrankinwiederfitsein.Ansons-
ten müssten sich die Berliner wohl etwas
überlegen–oderdaraufhoffen,dassSebas-
tian Kühner auf den Geschmack gekom-
men ist undkünftigwiederhäufiger einen
Ball anfassenwill. Inga Hofmann

Fort. Düsseldorf – SV Sandhausen .... Sa., 13.00
SC Paderborn – FC St. Pauli .............. Sa., 13.00
Holstein Kiel – 1. FC Heidenheim ....... Sa., 13.00
Eintr. Braunschweig – Karlsruher SC .. Sa., 13.00
Hamburger SV – VfL Bochum ............ So., 13.30
Erzgebirge Aue – Darmstadt 98 ......... So., 13.30
Greuther Fürth – Jahn Regensburg ..... So., 13.30
Würzburger Kickers – Hannover 96 .... So., 13.30
VfL Osnabrück – 1. FC Nürnberg ....... Mo., 20.30

Berlin - Mit gemischten Gefühlen geht
Handball-Bundesligist Füchse Berlin in
die Partie am Samstag beim Bergi-
schen HC (18.30 Uhr/Sky). Zum einen
sind die Berliner erst einmal froh, dass
am Freitag die Corona-Quarantäne en-
det. „Man ist schon erleichtert, dass man
jetzt die Freigabe hat“, sagte Trainer Ja-
ron Siewert, nachdem auch am Donners-
tag alle Corona-Tests negativ ausgefallen
waren.Allerdings könnten dieVorausset-
zungen günstiger sein. Alle Spielermuss-
ten eineWoche lang isoliert zu Hause al-
leine trainieren. „Ich bin gespannt, wie
sich so eine Woche auswirkt. Man kann
es nur schwer abschätzen“, sagte Sie-
wert. Nur am Freitagvormittag gab es
eine einzige gemeinsame Trainingsein-
heit. Am Mittag flog die Mannschaft
dann nach Düsseldorf. Bis auf die beiden
Corona-Fälle im Team: Marian Mi-
chalczik und Milos Vujovic. Sie befinden
sich weiterhin in Quarantäne.
Der Kontrahent ist mit sieben Punkten

aussiebenSpielengutindieSaisongestar-
tet–und„indenletztenSpielengegenKiel
und Flensburg haben sie keinen schlech-
ten Eindruck gemacht“, sagte der
Füchse-Trainer vor der Partie. Er hoffe,
dass sein Team in der einwöchigen Qua-
rantäne nicht zu viel Substanz verloren
hat.„WirhattenjadenVorteil,dasswirda-
vorfasteineWocheinvollerMannschafts-
stärke trainieren konnten“, sagte er.
Siewert setzt beim BHC vor allem auf

die Einstellung. „Ich hoffe, dass wir es
schaffen über Kampf, Emotion und Ein-
satz das Spiel für uns zu gestalten“, sagte
er: „Wir müssen das machen, was wir
können – undnichts Extravagantes.Nicht
das Besondere wird das Spiel entschei-
den.“  dpa

Berlin - Die WM in Peking als Olym-
pia-Test abgesagt, keine Weltcups in die-
sem Jahr: Nun leben die deutschen Eis-
schnellläufer von der Hoffnung auf die
Blase von Heerenveen. „Die Zweifel und
die Unruhe wurden immer größer. End-
lich haben wir wieder einen Fixpunkt,
auf den wir hinarbeiten können“, sagte
die erst am 24. September berufene neue
Cheftrainerin JennyWolf.
Der Fixpunkt, das sinddie Europameis-

terschaften am 16./17. Januar in Heeren-
veen mit zwei sich anschließendenWelt-
cups an den darauffolgendenWochenen-
den an selber Stelle. Aufgrund der strik-
tenHygienebestimmungen – ein geforder-
ter Drei-Wochen-Aufenthalt der Sportler
mit dem Pendeln ausschließlich zwi-
schen Hotel und Thialf-Arena – und wei-
ter steigender Infektionszahlen bestehen
aber anderAustragung immernochZwei-
fel. Die Gefahr eines wettkampflosen
Winters scheint für die Eisschnellläufer
nicht gebannt.
„Das Modell mit der Sicherheitsblase

in Heerenveen finde ich gut. Aber es
macht nur Sinn, wenn wir ganz sicher
sein können, dass dieGesundheit derAth-
leten nicht gefährdet ist“, sagte die Sport-
beauftragte der DESG, Nadine Seiden-
glanz. Nach Kündigung des bisherigen
SportdirektorsMatthiasKulik hat sie des-
sen Aufgaben im sportlichen Bereich
übernommen. „Wenn wir bei solchen
Wettkämpfen positive Fälle hätten, dann
käme der Eisschnelllauf nicht aus der
Krise“, fürchtet sie.
Trotzdem ist bei Patrick Beckert von

Verzweiflung nichts zu spüren. „Ich bin
dankbar, dass ich ohne große Einschrän-
kungen trainieren kann“, sagte der
WM-Dritte, der zudenwenigenHoffnun-
gen der Deutschen auf eine Olympia-Me-
daille 2022 in Peking zählt. Gemeinsam
mitBruderPedrospultder30-Jährige täg-
lich sein Programm in der Erfurter Eis-
halle ab. „Das Einzige, was anders ist als
sonst, dass ich nicht zu den Weltcups
durchdieWelt fliege“, sagtderThüringer.
Die schwierige Situation nimmt er gelas-
sen: „Ich gehe immer positiv ran und ak-
zeptiere, was ich nicht ändern kann.“

Noch weiß auch er nicht, ob die Ren-
nen im Januar stattfinden. „Die Gesund-
heit steht über allem. Für mich ist wich-
tig, dass ich zum ursprünglichen Zeit-
punkt der WM im Februar in Topform
bin – dann weiß ich: Ich bin für Olympia
auf richtigem Kurs.“ Und er bekräftigte:
„Ich habe keine Motivationsprobleme“.
Nach Heerenveen würde er sogar mit
demPrivat-Auto anreisen, um Infektions-
gefahren zu meiden.
Anders sieht das Claudia Pechstein.

„Das ist eine einzige Katastrophensaison.
Wenn man trainiert, sich aber nicht mit

den Besten der Welt
messen darf, stößt die
Eigenmotivation an zu-
vornicht gekannteGren-
zen“, sagte sie.
Der Verband hofft,

möglichst ohne weitere
Corona-Zwischenfälle
die Situation zu meis-
tern, nachdemes zu Sai-
sonbeginn zwei positive

Tests gab. „Die positiven Fälle in Inzell
waren erst mal ein Schock. Aber wir ha-
ben schnell reagiert und die Situation in
den Griff bekommen“, sagte Nadine Sei-
denglanz und setzte hinzu: „Die gegen-
wärtige Situation ist eine große Heraus-
forderung für uns alle.“ Dank einer
Sars-CoV-2-Taskforce sieht sich der Ver-
band aber gewappnet.
Vor den noch im November und De-

zember geplanten Lehrgängen werden
Corona-Tests genommen, negative Ergeb-
nisse sind Voraussetzung auch für den
Start bei den Rennen Anfang Januar, bei
denen sich das Team für die „Blase“ he-
rauskristallisieren soll.
Die fünfmalige Weltmeisterin Jenny

Wolf deutete aber schon an, dassmanmit
einemgroßenTeamnachHeerenveenrei-
sen wolle und damit die Normzeiten der
oft schwierigen Trainingssituation ange-
passtwerden.„DieHolländerprobierenal-
les, umWettkämpfe stattfinden zu lassen,
aber für Athleten aus den USA, Kanada
undAsienwird es aufgrundderAusreise-
bestimmungenganzschwierig,daranteil-
zunehmen“, räumte Seidenglanz ein. dpa

WEIHNACHTEN
mit dem

Tagesspiegel

„Wie wirke ich?
Wie ist meine Aussprache?

Kommen die Informationen an?
Wie wirkt man, wie steht man da?“

Julian Nagelsmann wendet die im Fußball
übliche Videoanalyse auch bei sich selbst
an.DerTrainervonRBLeipzigstudiertrück-
wirkend seine Ansprachen an die Mann-
schaft. „Es ist wichtig, sich immer wieder
selbst zu überprüfen“, sagte er im Podcast
„Innovator Sessions“. Jede Besprechung
werde gefilmt und anschließend in ein Por-
tal hochgeladen, auf das Mannschaft und
Trainer Zugriff haben. Nagelsmann zeigt
diese Aufnahmen bisweilen seinem Berater,
FreundenundFührungskräfteninderfreien
Wirtschaft, um Rückmeldungen zu bekom-
men, wie er auf andere wirkt.
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Jenny Wolf

Ersatzersatz. Sebastian Kühner ist zurück
bei den Volleys.  Foto: Imago

Potsdam - Das Tour-Magazin, das be-
liebte Online-Portal für Radrennfahrer,
hatte zu Monatsbeginn eine gute Nach-
richt:DasRadfahren bleibt erlaubt.Aller-
dings maximal zu zweit. Die aktuellen
Kontaktbeschränkungen zur Eindäm-
mung der Coronapandemiemachen Rad-
fahrerzuSolisten.KeineKolonneninbun-
tenTrikotsmit surrendenRädern, die vor
allemamWochenendebeiihrenGruppen-
ausfahrten unterwegs sind. Stattdessen
Einzelkämpfer ohne Windschatten, was
demNamen des Radsportklubs Sturmvo-
gel besonderenNachdruckverleiht.Auch
die Potsdamer Radsportler kämpfen der-
zeit allein gegen denWind.
Ganz auf Gesellschaft wollen die

Sturmvögel jedoch nicht verzichten, zu-
mindest nicht für ihre Jüngsten im Ver-
ein. Um den sieben Pelateuren aus der
Kindergruppe das Training zu ermögli-
chen, treffen sich wenigstens einmal pro
Woche ein erwachsener Fahrer und ein
Kind zur gemeinsamen Ausfahrt. „Ge-
wöhnlich fahren die Kinder bei ihrem
Training in der Gruppe, aber das ist der-
zeit nicht möglich“, sagt Vize-Vereins-
chef Ludger Brands. Daher haben sich ei-
nige Vereinsmitglieder gefunden, denen
es ihr beruflicher Alltag erlaubt, dass sie
drei bis vier Trainingseinheiten im Duo
mit einem Sturmvogel-Küken absolvie-
ren. „Gerade jetzt ist es wichtig, dass wir
unseren Kindern die Möglichkeiten bie-
ten, weiter Sport zu treiben“, sagt
Brands. Nicht nur, um den sportlichen
Leistungsaufbau, wie er es nennt, nicht
zu gefährden, sondern umgerade jetzt im
Herbst das Immunsystem zu stärken.
Brands,deranderPotsdamerFachhoch-

schule Architektur und Städtebau lehrt
und ein eigenes Architekturbüro hat, be-
gleitet drei bis vier „Patenkinder“ in der
Woche. Bis zu 40 Kilometer absolvieren
sie dann im Duett, „meist hänge ich da-
nach noch ein paar Kilometer dran, um
auf mein eigenes Trainingspensum zu
kommen“, erzählt der 63-Jährige. Seit
22 JahrenfährtderPotsdameraktivRenn-
rad und kommt unter normalen Umstän-
denaufeingutesDutzendRennenimJahr,
die ersten im Februar und März. Dafür

heißt es, auch im Herbst und Winter zu
trainieren. „Schon zwei Wochen ohne
Trainingundmanhat einenLeistungsver-
lust“, weiß der Hobbysportler, weshalb
ihmwichtigist,dassauchdiejüngstenVer-
einsmitglieder möglichst keinen Trai-
ningsausfall haben.
FürBrandsistdie„Nischenlösung“,wie

er das Training imDuettmit den Kindern
nennt, ein wichtiger Beitrag, um den
Rad-Nachwuchs für den Verein zu si-
chern. Neue Mitglieder registriert der
kleineVerein ineinerZeit, inderSporter-
heblichen Einschränkungen unterliegt,
ohnehin nicht. „Der Vereinssport liegt
quasi am Boden“, so Brands Wahrneh-
mung. Dem SC Potsdam etwa, mit 5100
MitgliedernBrandenburgsgrößter Sport-
verein, werden bis Jahresende laut Ver-
einssprecherin JanaFiedlerzwischen500
und800Mitgliederverlorengehen.Voral-
lem für Hallensportarten bleibt der Trai-
ningsbetrieb problematisch, undMitglie-
der sind schwer zu halten.
Hobby-Rennfahrer Brands ist deshalb

froh,dasserseinenSportweiterbetreiben
kann,wennauchnicht ingeselligerRunde
wie gewohnt. Wenig Verständnis habe er
für jene Sportsfreunde, die weiterhin in
Gruppen unterwegs sind. „Ich bin auch
nicht begeistert davon, allein zu fahren.
AberwennwirdieVerordnungenignorie-
ren, werdenwir keinen Erfolg bei der Be-
kämpfung der Krise haben“, sagt Ludger
Brands. Peter Könnicke

Auch zuhause kann man Berge versetzen. Es muss ja nicht gleich der Mount Everest sein.  Foto: Sebastian Gollnow/dpa

Fit mit Verbündeten
Die Coronakrise

verursacht
Bewegungsmangel.

Dabei gibt es Tricks,
das zu verhindern

DRUCK reif

Kampf und Emotion. Füchse-Coach Siewert
lebt es an der Linie vor.  Foto: Andreas Gora/dpa

Hoffnung Heerenveen
Der Eisschnelllauf blickt nach Holland –

und freut sich sogar auf eine EM in der Blase

Auf geht’s. Ludger Brands (l.) lädt zur Trai-
ningsrunde ein.  Foto: promo

Ein Vogel zieht weiter
Potsdams Radrennverein Sturmvogel

übernimmt Trainingspatenschaften für Kinder

Von Jakob Schmidt

Ohne
Extravaganz –
nur gewinnen

Die Füchse Berlin spielen
nach Quarantäne auf Sieg
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Not
macht

erfinderisch
Die Volleys reaktivieren

Sebastian Kühner



E insamkeit ist ein großes Problem.
In Zeiten der Pandemie ist es noch
größer als ohnehin schon. Es gibt

verzweifelteMenschen, die ihre Fernseh-
kabel durchschneiden, damit der Techni-
ker vorbeischaut, dem man bei der Gele-
genheit einen Kaffee anbieten kann.
Hauptsache jemand ist mal da!
Wer das tut, der läuft ab Samstag aller-

dings Gefahr, die Sportart zu verpassen,
die mehr über den Umgang mit Einsam-
keit erzählt als alle anderen: Es handelt
sich natürlich ums Skispringen. An die-
semWochenende beginnt die Saison mit
denWettbewerben inWisla in Polen.
Der Skispringer ist noch verlorener als

der Torwart, der nach einem folgen-
schweren Fehler allein im Strafraum sitzt
und traurig ins Leere blickt. Der Springer
sitzt in eisiger Höhe einsam auf einem
Balken. Er nestelt häufig an seiner Ski-
brille herum, prüft, ob die Bindung sitzt,
obwohl er weiß, dass Brille und Bindung
sitzen. Es sind oftmals Versuche, das Un-
verrückbare – den Sprung – noch umwe-
nige Sekunden zu verzögern.
Vor dem Springer tut sich ein beängsti-

gend-schönes Panorama auf. Er blickt auf
die endloseWeite des Himmels. Und un-
ter ihm, gefühlt so unendlich weit ent-
fernt, befindet sich das Tal.
Dort muss er hin. Mit nichts weiter als

Skiern unter den Füßen soll er die
Schanze hinunterrasen, durch die Lüfte
fliegen und hoffen, dass er sich bei der
Landung nicht alles bricht. Keiner wird
ihm dabei helfen. Nicht der Trainer, der
schon am Hang steht und ihm gleich mit
einer Flagge in der Hand zu verstehen
gibt, dass der eisige Wind nun günstig
steht und er losfahren soll. Und auch
sonst niemand auf dieserWelt.
Die Einsamkeit ist zugleich Freund und

Feind des Springers. Er hasst und liebt
sie, weil sie ihmAngst, aber auch ein gro-
ßes Glücksgefühl bereitet, wenn er sie
denn schadlos überwunden hat und wie-
der zurück ist in der Gemeinschaft. Dann
fühlt sich auch der Skispringer wohler
– zumindest bis zumnächsten Sprung ins
Ungewisse.

16 Jahre warten haben ein Ende. Youssoufa Moukoko hat für sein Profidebüt bei Borussia Dortmund so manche Extrarunde gedreht. Foto: Guido Kirchner/Imago

Als Youssoufa Moukoko am gestrigen
Freitag seinen 16. Geburtstag beging,
war das keine dieser Partys, auf denen
sich Teenager gern austoben. Erstens ist
es in Zeiten des grassierenden Virus und
des Teil-Lockdowns nicht angesagt, sich
in Horden zusammenzurotten, zudem ist
Moukoko ohnehin kein Mensch, der sich
mit Freunden auf ein Bier verabredet
oder in Clubs abtanzt.
Der junge Mann ist auf dem Fußball-

platz und im Kraftraum anzutreffen,
noch getaner Arbeit gönnt er sich einen
isotonischenDurstlöscher. Seitdem er im
Alter von zehn Jahren von seinem Vater
aus Yaoundé, der Hauptstadt seines Hei-
matlandes Kamerun, nach Deutschland
geholt wurde, hat Moukoko seiner Mis-
sion, Fußballprofi zuwerden, alles unter-
geordnet. Bislang war er damit so erfolg-
reich, dass es einen weiteren Grund gibt,
der den Stürmer daran hindert, eine Ge-
burtstagssause steigen zu lassen: Mou-
koko ist an diesemWochenende nicht zu
Hause, sondern in Berlin, wo sein Verein
Borussia Dortmund an diesem Samstag
(20.30Uhr, live aufDazn) imOlympiasta-
dion bei Hertha BSC antritt.
Spätestens andiesemPunkt fängt diese

Geschichte an, richtig spannend zu wer-
den:Moukoko könnte zum jüngsten Spie-
ler werden, der jemals in der Bundesliga
eingesetzt wurde. Für alle, die seinen
Werdegang verfolgt haben, bedeutet das
keine große Überraschung. Der Junge,
der eine Saison für die D-Jugend des FC
St. Pauli stürmte, bevor er mit elf in die
Jugendakademie des BVB geholt wurde,

gilt als eines der größten Versprechen,
die der Profifußball zu bieten hat.
Wo immer er auch auftritt, Moukoko

trifft und trifft und trifft – und das, ob-
wohl er seine Altersklasse regelmäßig
übersprang, weil ihn derWettbewerbmit
Gleichaltrigen hoffnungslos unterfor-
dernwürde.DieElogenderExpertenneh-
men kein Ende. „Moukoko hat einTalent,
demman nicht oft begegnet. Er ist schon
eine Granate“, schwärmte beispielsweise
Bundestrainer Joachim Löw.
Um das Wunderkind ist in den letzten

Jahren ein Hype entstanden, der das nor-
mal Übliche bei weitem übersteigt. Es
gab Diskussionen um sein Alter, die erst
durch ein Gutachten aus dem Jahr 2016
beendet wurden. Natürlich geht es vor-
wiegend um die vielen Toren, die in
Best-of-Videos im Netz die Runde ma-
chen. Und um die Verdienstmöglichkei-
ten eines Jungen, der erst noch zum Star
reifen soll, in Dortmund aber bereits mit
350 000 Euro im Jahr entlohnt werden
soll. Dazu kommt ein Ausrüstervertrag
mit dem Sportartikelhersteller Nike, der
auf einVolumenvonmehr als zehnMillio-
nen taxiert wird.
Zuletzt rückteMoukoko unfreiwillig in

den Fokus, als er im Spiel der Dortmun-
der U19 beim FC Schalke 04 von Zu-
schauern auf das Übelste beleidigt und
bedroht wurde. Der Spieler äußerte sich
dazubei Instagram: „Ich bin stolz,mit die-
ser Hautfarbe geboren zu sein, und
werde es immer sein. Es gibt keinen Platz
fürRassismus imFußball und aufmensch-
licher Ebene.“
Im Normalfall hält sich der von allen

Seiten beobachtete jungeMann inderÖf-

fentlichkeit weitgehend zurück: „Ich lese,
was die Medien schreiben. Aber ich ma-
che mir gar keinen Druck“, sagt Mou-
koko, der in Dortmund so gut wie mög-
lich abgeschirmt wird, um ihm den gera-
den Weg an die Spitze zu ebnen. Die
Chancen stehen gut, weil die Veranla-
gung dieses Fußballers unübersehbar ist,
und weil er sich beim BVB in adäquater
Gesellschaftwiederfindet. In diesemBio-
top tummeln sich bereits Jungstars wie
Jude Bellingham, 17 Jahre, Giovanni
Reyna, 18, Jadon Sancho und Erling Haa-
land, beide 20. Youssoufa Moukoko ist
beim börsenorientierten Fußballunter-
nehmendie nächsteAktie, die ihrenWert
vervielfachen soll.
Sollte er tatsächlich zum jüngstenSpie-

ler der Bundesliga-Geschichte werden,
woran niemand ernsthafte Zweifel hegt,
würde sein Marktwert sprunghaft in die
Höhe schnellen. Die Bestmarke hält im-
mer noch Nuri Sahin, der am 6. August
2005 beim Spiel gegen den VfL Wolfs-
burg im Alter von 16 Jahren und 335 Ta-
gen sein Debüt erlebte.
Dass dieseMarke nicht mehr lange Be-

stand haben könnte, ahnte der frühere
Dortmunder spätestens zu dem Zeit-
punkt, als die Deutsche Fußball-Liga im
Frühjahr beschloss, dass Spieler ab ihrem
16. Geburtstag in der Ersten Liga einge-
setzt werden dürfen. Sahin verdient sein
Geld inzwischen zwar beim türkischen
KlubAntalyaspor, in seinemHerzen fühlt
sich der inzwischen 32-Jährige aber noch
immer als Borusse. ImGesprächmit dem
„Kicker“ sagte er jüngst: „Es macht mich
glücklich, dass es einer von uns ist, der
meinen Rekord brechen wird.“

TENNIS
Zverev verpasst Halbfinale
Alexander Zverev ist bei den ATP-Finals
in London ausgeschieden. Im Gruppen-
spiel umden Einzug insHalbfinale unter-
lag der Deutsche demWeltranglisteners-
tenNovakDjokovic 3:6 und6:7 (4:7).  Tsp

FUSSBALL
Regionalligastart am 4. Dezember
Die derzeit ruhende Saison in der Regio-
nalliga Nordost soll ab dem 4. Dezember
fortgesetzt werden. Das hat der Nordost-
deutsche Fußballverband (NOFV) be-
schlossen. Demnach könnten im Dezem-
ber nochdrei Spieltage stattfinden – aller-
dings ohne Zuschauer.  Tsp

TISCHTENNIS
Neustart für Eastside in Böblingen
Die Frauen von TTC Berlin Eastside ste-
henamSonntag(14Uhr)beimSVBöblin-
genvordemBundesliga-Neustart.DieTi-
telverteidigerinnensindnachzweiSpielta-
gen Fünfter. Böblingen steht als einziges
verlustpunktfreiesTeamganz vorn.  dpa
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Treffsicher. Nach Nouri Sahin, der 2005 ge-
gen Wolfsburg seinen ersten Bundesligaein-
satz hatte (Bild unten), stellt Dortmund mit
Torjäger Youssoufa Moukoko nun wohl wei-
terhin den jüngsten Debütanten.  Fotos: Imago

Seine Zeit ist gekommen
Youssoufa Moukoko ist endlich 16 Jahre alt – und darf beim BVB nun heute gegen Hertha mitmischen

Berlin -WennKrzysztof Piatek ein gefüh-
liger Mensch ist, dann stehen ihm jetzt
harteWochen bevor. Piatek, Stürmer des
Berliner Fußball-Bundesligisten Her-
tha BSC, wird ab sofort wohl erst einmal
auf die Zuneigung seines Trainers Bruno
Labbadia verzichtenmüssen. Er dürfte es
verkraften. Mit großer Freude sogar.
Labbadia sucht als Trainer die Nähe zu

seinen Spielern, vor allem zu denen, die
eher wenig spielen und daher Zuspruch
benötigen.Dashat auchderPolePiatek in
denvergangenenMonatenzurGenügeer-
lebt.Mehrmals hat Labbadiamit ihmzum
Gesprächzusammengesessen,hat ihmer-
klärt,warum,wieso,weshalb.Das ist nun
erst einmal vorbei. „Krzysztof weiß jetzt,
dass er die erste Wahl ist“, hat Labbadia
verkündet, bevor sich ein Großteil seines
Kaders vor knapp zwei Wochen auf Län-
derspielreise begeben hat.
Wenn Hertha BSC an diesem Samstag

imOlympiastadionaufdenTabellenzwei-
ten Borussia Dortmund trifft, wird Piatek
erstmals seit dem zweiten Spieltag Ende
September wieder in der Startelf stehen.

Dass dies einer besonderen Erwähnung
bedarf, hätte man Anfang des Jahres ver-
mutlich auch nicht gedacht, als die Berli-
nerimmerhin23MillionenEuroinvestier-
ten, um den Stürmer vomACMailand zu
verpflichten.
Seitdem hat Piatek zwar in jedem Bun-

desligaspielaufdemPlatzgestanden,aber
nur in jedemzweiten gehörte er der Start-
elf an. Das immerhin ändert sich nun, hat
aber weniger mit überragenden Jokerein-
sätzen Piateks zu tun oder mit besonde-
remEiferimTraining.Esliegtvorallemda-
ran, dass Jhon Cordoba sich verletzt hat
undbis zum Jahresende ausfallenwird.
Cordoba ist im Sommer vom 1. FC

Köln nach Berlin gekommen, und er war
seit seinem Wechsel bei Hertha genau
das, was Piatek gerne gewesen wäre:
Stammspieler. Der Kolumbianer hat den
Berlinern gutgetan, nicht nur wegen der
drei Tore, die er bisher erzielt hat, son-
dern auch als sogenannter Zielspieler,
der Bälle fernab des Strafraums behaup-
ten kann. Cordoba ist ein anderer Stür-
mertyp als der 25 Jahre alte Piatek, und

das macht die Aufgabe für Bruno Labba-
dia in dennächstenWochendurchaus an-
spruchsvoll.
„Er ist ein extremer Abschlussspieler,

aber wir schaffen es noch nicht so, ihn in
Position zu bringen, dass seine Stärken
zum Tragen kommen“, hat Herthas Trai-
ner gesagt, als Piatek noch nicht seine
erste Wahl war. Der Pole hat seine Stär-
ken im Strafraum, nämlich genau dann,
wenn es um den finalen Kontakt geht.
„Krzysztofwill immerTore schießen“, er-
klärt Labbadia. Aber die finalen Kon-
takte, die ihm das ermöglichen, müssen
vom Rest der Mannschaft eben auch ent-
sprechend vorbereitet werden. Daran hat
es bei Hertha bisher gemangelt.
Sechs Tore (fünf in der Liga, eins im

Pokal) hat Piatek in den gut zehn Mona-
ten in Berlin erzielt. Insgesamt aber hatte
man das Gefühl, dass er mit der neuen
Umgebung noch fremdelt. Im Sommer
gab es daher fast wöchentlich neue Ge-
rüchte um eine mögliche Rückkehr nach
Italien, wo er in der Saison 2018/19 mit
22TrefferndrittbesterTorschützeder Se-

rie A war. „Dass es einen großen Markt
für ihn in Italien gibt, ist unstrittig“, sagt
Herthas Manager Michael Preetz. „Aber
es war zu keiner Zeit so, dass Unzufrie-
denheit aufkam.Mankann ihmnur bestä-
tigen, dass er auch in der Zeit, in der es
nicht für ihn lief, immer gut gearbeitet,
sich im Training voll eingesetzt hat und
dass er sich einfach durchsetzen will.“
Bei Hertha hoffen sie nun, dass die ver-

änderte Sachlage Piatek Auftrieb ver-
schafft. Vor zwei Wochen gegen den
FC Augsburg kam er zur zweiten Hälfte
für den verletzten Cordoba. Er traf ein-
mal den Pfosten, steuerte ein Tor und
eine Vorlage zu Herthas 3:0-Sieg bei. „Er
hat einen guten Anfang gemacht in Augs-
burg“, sagt Labbadia. Und demgutenAn-
fang folgte bei der Nationalmannschaft
eine gute Fortsetzung. ImTestspiel gegen
die Ukraine gelang Piatek ebenfalls ein
Treffer. „Ein Torjägerwill immer spielen.
Ich habe ihm aufgezeigt, was er dafür tun
muss und was die Mannschaft dafür tun
kann“, sagt Bruno Labbadia. „Ich hoffe,
dass er die Dinge beherzigt.“

DasserallesverändernunddasSpielsei-
ner Mannschaft komplett auf Piatek zu-
schneiden wird, schließt Labbadia trotz-
demaus. „Krzysztofmuss sichHertha an-
passen, nicht umgekehrt“, hat auch sein
LandsmannArturWichniarek, der früher
selbst für Hertha gespielt hat, in einem
Gastbeitrag fürden„Kicker“geschrieben.
„Ermussmehr inBewegungundöfter an-
spielbar sein, er muss Matheus Cunha
oder Matteo Guendouzi entgegenkom-
men,wenndie ihrekurzenPässespielen.“
Ob das alles so funktioniert wie er-

hofft, gerade gegen eine Mannschaft wie
Borussia Dortmund, ist keineswegs si-
cher. Dass Piatek aber gewillt sein wird,
die sich ihm nun bietendeChance zu nut-
zen, davon ist zumindestManager Preetz
überzeugt: „Er brennt auf die Partie und
die nächstenWochen, um zu zeigen, was
in ihm steckt.“  Stefan Hermanns

Berlin - In der DFB-Zentrale in Frank-
furtamMainherrschtAufregungundVor-
freude. An diesem Samstag startet nach
monatelanger Planung und pandemiebe-
dingten Verschiebungen der erste
DFB-ePokal.DievirtuelleVersiondesgro-
ßen deutschen Vereinspokals wird auf
demcomputerprogrammiertenRasender
Sportsimulation „Fifa21“ ausgetragen
und findet größtenteils online statt.
Es ist derweltweit erste eFootball-Wett-

bewerb eines nationalen Fußballver-
bands und laut Holger Merk, Abteilungs-
leiter im Strategischen Marketing des
DFB, ein wichtiger Schritt in die richtige
Richtung. „Uns als DFB hilt eFootball zu
verstehen, wie die junge Generation den
Fußball wahrnimmt und ihn lebt. Wir
möchten mit ihr über Fußballsimulatio-
nen wie Fifa im Dialog bleiben, auch
wenn sie mal nicht auf dem Platz steht.“
Die Pandemie hat den Jugendfußball in

Deutschland hart getroffen. Viele Junio-
ren-Mannschaften wurden während des
Lockdowns vom Spielbetrieb abgemel-
det. Die Gefahr droht, dass sich das Inte-
resse für Fußball auch nach Lockdown
und Kontaktbeschränkungen nicht wie-
der das alte Niveau erreicht. „Hier gilt es,
gegenzusteuern und die Kinder und Ju-
gendliche mit interessanten Angeboten
fürdenFußball undnatürlichauchunsere
Vereine zu begeistern“, sagtMerk.
Mit Sätzen wie „Zwei linke Füße? Das

richtige Händchen reicht!“ vermarktet
sich der DFB auf der eigens eingerichte-
ten eFootball-Homepage als nahbarer
Teil der jungen Gamer-Szene und spricht
so auchMenschen an, diemit demeigent-
lichen Fußball nicht viel am Hut haben.
„Unser Ziel ist, von der Community als

authentisch wahrgenommen und besten-
falls ein Teil von ihr zu werden“, sagt
Merk. „Unsere Rolle haben wir dabei
schongefunden – als Strukturgeber,Orga-
nisator und Wettbewerbssteller für die
Casual Gamer.“
Da die Duelle coronakonform erst mal

in den Wohnzimmern der mehreren tau-
sendTeilnehmer*innen stattfinden, kann
das Turnier auch während des Lock-
downs starten. Aufgrund der Kontaktbe-
schränkungen wurden in der Qualifika-
tion sogar die geplanten „2vs2-Matches“
gegen normale Einzelduelle getauscht.
Hitzig soll es trotzdem werden. Die

Struktur des Turniers baut nämlich auf
dasselbeNarrativ, das auchdie große Fas-
zination für den echten DFB-Pokal aus-
macht: auf denMythos „DavidgegenGoli-
ath“ – den Reiz also, dass eine Gruppe
von Freizeit-Gamern mit ein bisschen
Glück ein professionelles eSport-Team
aus dem Turnier werfen kann.
„Es kann gut sein, dass es zu Überra-

schungen kommt“, sagt Merk. Die Chan-
cenderHobby-Zocker*innen imDuell ge-
gendie eSport-Profis vergleicht ermit de-
nen eines Regionalligisten in der ersten
DFB-Pokal-Runde.
Bis zum20.Dezember können sich ins-

gesamt 40Teams für die imFebruar 2021
geplante Vorrunde qualifizieren. In der
Hauptrunde stoßen dann die Profis
hinzu, mit denen um den Einzug in das
Final-Turnier gespielt wird, das in Anleh-
nung an das Pokal-Vorbild in Berlin statt-
finden soll. Jakob Schmidt

Neuer Anlauf. Piatek profitiert von der Ver-
letzung Cordobas.  Foto: Bernd König/Imago

Martin Einsiedler über die Einsamkeit
als Freund und Feind der Skispringer

E FNACHRICHTEN

Von Felix Meininghaus, Dortmund

„e“
wie

Fußball
Der DFB startet heute die
erste virtuelle Pokalrunde

So könnte Hertha spielen:
Schwolow – Pekarik, Boyata, Alderete,
Plattenhardt – Guendouzi, Stark, Darida –
Cunha – Lukebakio, Piatek.

Das Ende der Entfremdung
Krzysztof Piatek hat die hohen Erwartungen bei Hertha BSC noch nicht erfüllt. Jetzt aber erhält der Stürmer eine neue Chance, sich zu beweisen
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Auf verlorenem
Posten



C DVORSCHAU

Samstagmorgen, Kühlschrank leer. Die
Arbeitswoche noch in den Knochen,
schreit alles nach verlängerter Bettruhe
und einem ans Kopfende gebrachten
Frühstück, man hat es sich ja verdient.
Wie systemrelevant Essensbot:innen
sind, wird nicht erst mit Lockdown-Ka-
ter deutlich. Zumindest für Friedrichs-
hain, Kreuzberg und Neukölln liefert das
Lieferkollektiv Kolyma 2 jetzt Erleichte-
rung frei Haus. Zwei Ex-Deliveroo-Fah-
rer haben hier einen betont fairen Dienst
aufgebaut. Bestellt wird über die Coopcy-
cle-App. kolyma2.coopcycle.org
Samstagmittag: Die Töpferin Viola Hän-
sel feiert mit ihren Blumentöpfen und Va-
sen die Vielfalt weiblicher Formen jen-
seits der, wie sie sagt, „standardisierten
und idealisierten Körperbilder ausWer-
bung und sozialen Medien“. Eine kleine
Auswahl dieser handgeformten Skulptu-
rinnen hält sie im Online-Shop bereit.
powerpottery.de
Samstagabend:Wer sich in eine andere
Zeit wünscht, wird um 21 Uhr mit dem
Livestream vom BKA Theater in die Zeh-
ner und Zwanziger des zwanzigsten Jahr-
hunderts gerissen, wo die Popmusik vor
allem Chansons und Couplets kannte
und die Stars noch ClaireWaldoff, Otto
Reutter oder Friedrich Hollaender hie-
ßen. Sängerin Sigrid Grajek bietet das Re-
pertoire nicht nur dar, sondern reichert
es mit Anekdoten aus seiner Zeit an, um
zu klären, „was der Berliner braucht, um
glücklich zu sein“. bka-theater.de
Sonntagmorgen: Der frühe Vogel…
kommt heute aus Irland, genauer: von
den Ufern des Dubliner Royal Canal, wo
der dort lebende Soundkünstler Christo-
pher Steensonmorgendlichen Vogelge-
sang (im Englischen mit dem herrlichen
Begriff „dawn chorus“ bezeichnet) auf-
nimmt und landesweit im Rahmen sei-
nes Projektes on-chorus.com über die
Bahnhofslautsprecheranlagen der iri-
schen Staatsbahn wiedergibt. Damit
auch wir uns ebendorthin horchen kön-
nen, läuft die Wiedergabe auch als Live-
stream von 7 bis 8 Uhr morgens hiesiger
Zeit, und das täglich bis 29. November.
Sonntagmittag: James Joyce, Autor von
Dubliners, wäre auch ein hervorragender
Gast für den Podcast Dear Reader gewe-
sen – er hatte dafür leider keine Zeit.
Einen Mangel an Autor:innen hat Mode-
ratorinMascha Jacobs allerdings nicht.
Wer Literat:innen nicht nur lesen, son-
dern auch hören und erfahren möchte,
was die selber so lesen, findet hier zahl-
reiche Einblicke hinter die Kulissen
der Berufsgruppe mit der mutmaßlich
allergrößten Homeoffice-Erfahrung.
detektor.fm/serien/dear-reader

— Thomas Wochniks Tipps lesen Sie
jeden Samstag in voller Länge unter
checkpoint.tagesspiegel.de

WOCHNIKSWochenende

Das Wochenende
im Tagesspiegel

Umden Begriff Sakrileg auf Hebräisch zu
veranschaulichen,wird gerne die Sprach-
wendung „Götzenbild im Tempel“ ver-
wendet. Auf Vorschlag des israelischen
Ministers für höhere Erziehung wurde
Effi Eitam als Nachfolger des zum Jahres-
ende scheidenden Avner Shalev auf dem
Direktorenposten derHolocaust-Gedenk-
stätte Yad Vashem nominiert: der klare
Fall eines Götzenbilds im Tempel.
Yad Vashem ist tatsächlich ein „Tem-

pel“ der Erinnerung an denHolocaust ge-
worden. Nun droht die Entscheidung der
israelischenRegierung,diederPersonalie
noch zustimmen muss, diesen Status zu
untergraben. Denn Effi Eitamwar ein ho-
her Offizier des israelischenMilitärs, der
den Krieg als „erhabenes Erlebnis“ be-
trachtet und als Befehlshaber vor einem
harschen Umgang mit palästinensischen
Zivilisten mit Todesfolgen nicht zurück-
schreckte. Ab 2002 stand er als Politiker
anderSpitzedernationalreligiösenrechts-
radikalen Partei „Nationale Einheit“, die
unter anderem die Annexion sämtlicher
palästinensischerGebiete anstrebt.
Aus seiner Haltung hat der heute 68-

Jährige nie einen Hehl gemacht. In der
Knesset schrie er die arabischenAbgeord-
neten an: „DerTagwird kommen undwir
verscheuchen euch aus diesem Haus“.
Häufig sprach er von den israelischen
Arabern pauschal als „Fünfte Kolonne“

oder „Krebsgeschwür“ , als „tickende
Bombe“imHerzenderisraelischenDemo-
kratie.ErprophezeitedieVertreibungder
Mehrheit der Palästinenser aus Israel und
aus den besetzten (für ihn: befreiten) Ge-
bieten.FürEitamsinddieuniversalenLeh-
renausderShoahnicht relevant.DasFoto
des Kindes mit erhobenen Armen nach
der Niederschlagung des Aufstands im
Warschauer Ghetto, das in seinem Büro
hängt, enthält in seinen Augen nur die
eine Botschaft: Israelische Kinder sollen
nie wieder so die Arme hebenmüssen. In
einem Interview plädierte er für die Hin-
richtung von Palästinenser-Führer Jassir
Arafat: „Was ist schon der Unterschied
zwischen Arafat und Eichmann?“ Schon
dieseFragedisqualifiziert ihn fürdenPos-
ten desYad-Vashem-Direktors.
EitamsKandidatur hat einen Sturmder

Entrüstung ausgelöst. Hunderte Persön-
lichkeiten aus Israel wie aus dem Aus-
land, auch aus Deutschland, haben eine
Petition gegen die geplante Regierungs-
entscheidung unterzeichnet. Wohlge-
merkt: Es geht nicht umeine interne israe-
lische Angelegenheit. Die Frage der kol-
lektiven Erinnerung ist oft Gegenstand
transnationaler Diskussionen. So wie das
Vermächtnis des Holocaust in Deutsch-
land, wie etwa der Umgang von Museen
mit enteigneter Kunst und Restitution
keine interne deutsche Sache ist, so wie

die Geschichtsdarstellung in polnischen
Museen auch außerhalb des Landes Dis-
kussionen auslöst, so verdienen auchEnt-
scheidungen über den Kurs von Yad Vas-
hem internationale Aufmerksamkeit.
Denn es geht bei der Besetzung des

Chefpostens in der Gedenkstätte um den
Ruf dieser weltweit bedeutenden Institu-
tion, um die kollektive Erinnerung an die

Shoah, mehr noch: um die drohende Un-
terwanderung von Israels Status alsGrals-
hüter dieser Erinnerung.
Dabei setzt Yad Vashem seinen Ruf

nicht zum ersten Mal aufs Spiel. Dies tat
dasZentrumbereits,alsesoffizielleBesu-
che von rechtspopulistischen Politikern
wie Roberto Duterte, Heinz-Christian
Strache, JairBolsonarooderViktorOrbán

unkommentiert hinnahm. Auch beim Be-
gleitprogramm zum Holocaust-Gedenk-
tag am 27. Januar dieses Jahres drohte die
Gedenkstätte zum Instrument politischer
Interessen zu werden, als ein von Russ-
landvorbereiteterFilmmitfalschenhisto-
rischenDetailsunzensiertdenversammel-
tenhohenGästengezeigtwurde,darunter
der deutscheBundespräsident.
Bislang zeigt sich die israelische Regie-

rung von den Protesten gegen EitamsNo-
minierung eher unbeeindruckt. Den Wi-
derspruch zwischen Person und Aufgabe
scheinen auch die Mitarbeiter von
Yad-Vashem hinzunehmen, von dort er-
folgte bisher ebenfalls kein Aufschrei.
Auch das offizielle Deutschland sollte -

mitBlick auf seineVergangenheit und aus
Respekt vor der Holocaust-Erinnerung –
signalisieren, dass es mit Eitams Ernen-
nung nicht einverstanden ist. Die Aus-
rede,Deutschedürftensichhier„nichtein-
mischen“, wäre fatal. Sie würde jenen
Kräften in Deutschland erst recht Auf-
trieb verschaffen, die nach dem „Schluss-
strich“ rufen und eine erinnerungspoliti-
scheWendeum180Grad anstreben.

— Shimon Stein war Israels Botschafter
(2001-2007) und ist Senior Fellow an der
Tel Aviv Universität. Moshe Zimmermann
ist Professor emeritus an der Hebräischen
Universität in Jerusalem.

Wer ein Buch zu lesen beginnt, weiß
nicht, wie es ausgehenwird.Wär’ ja auch
schön blöd. Womit der Leser aber inzwi-
schen mit großer Wahrscheinlichkeit
rechnen kann: dass das Buchmit Danksa-
gungen endet. Mal vier, fünf Zeilen kurz
undnüchtern, dannwieder zwei, drei Sei-
ten lang, sehr persönlich und emotional –
fast schon oscarverdächtig.
Dass ein Film Teamarbeit ist, weiß je-

der, der mal im Kino war. Minutenlang
rollt der Nachspann mit sämtlichen Mit-
wirkenden plus Danksagungen an Förde-
reraußerhalbdesTeamsab.BeimBuchist
das so eindeutig nicht. Der Autorenname
steht allein auf dem Cover, höchstens in
BegleitungdesÜbersetzers. InZeitenvon
Talkshows, Homestorys und allgemei-
nem Personenkult ist es ganz gesund, da-
ran zu erinnern, dass der Schriftsteller
kein einsamer Eremit ist. Selbst wenn er
sich zum eigentlichen Schreiben zurück-
zieht und allein in dieTastenhaut.
KeinMensch,auchnichtdasgrößteGe-

nie, schöpft allein aus sich selbst heraus.
Gelesenes, Gehörtes und Gesehenes
fließt in jedesWerkmit ein. Anregung ist
überall, selbst an derTanke,weshalb Saša
Stanišic in „Herkunft“ derAral-Tankstelle
inEmmertsgrunddankt.Auchals Schrift-
steller ist derMensch ein sozialesWesen,
eineSpinne imNetz jener,die inspirieren,
bremsen,beflügeln,vonIrrwegenabbrin-
gen, ablenken, einem Arbeit und Sorgen
abnehmen, zum Lachen bringen. „Ich
möchte allen danken, die mich kennen“,
schreibt Bestsellerautorin Philippa Perry.
„Dasmag trivial klingen, aberwir alle rei-
ben uns aneinander, formen und stützen
uns gegenseitig.“ Wer wüsste das besser
als sie, die Psychotherapeutin. Und ohne
die emotionale, literarische und finan-
zielle Unterstützung diverser Menschen
und Institutionen würden viele Ideen nie
inderBuchhandlunglanden.„Jedesveröf-
fentlichte Buch ist eine Gruppenleis-
tung“, schreibt Margaret Atwood am
Ende ihresRomans „Die Zeuginnen“.
Schon praktisch sind Schriftsteller auf

Hilfe anderer angewiesen. Irgendjemand
muss ihnen den Rü-
cken freihalten. Frü-
her waren das die
Frauen, die dafür
sorgten, dass der
Meister sein Essen
bekam, die Hemden
gebügelt wurden,
dieKinderaufZehen-
spitzen liefen. Psst,
Papa dichtet. Heute
sind es auch Eltern,
diealsBabysitterein-
springen,Stiftungen,dieStipendienverge-
ben, Residenzen, die Autoren einladen,
wo diese sich umnichts als das Schreiben
kümmernmüssen.
In ihrem autobiografischenWerk „Un-

ziemliches Verhalten.Wie ich Feministin
wurde“ erzählt Rebecca Solnit von vielen
schlimmen Erfahrungen, die sie machen
musste,einschließlichhäuslicherGewalt.
Als das Buch zu Ende ist, bedankt sie sich
seitenlang bei all denen, die sie im Laufe

desLebensmitFreundlichkeitunterstützt
haben.Angefangen beim inzwischen ver-
storbenen schwarzen Hausmeister, der
ihr zu ihrer ersten anständigenWohnung
verhalf, bis hin zu San Francisco – „für die
Mietpreisbindung, ohne die ich meinen
Wegnichthättegehenkönnen“.Unddann
noch: „Danke an die gut aussehenden Bi-
ker, die an einem Vormittag im Oktober
1991 im Denny’s an der I-5 nördlich von
Los Angeles am selben Tisch saßen wie
ich,mirzuhörtenundsichdavonüberzeu-
gen ließen, dass Anita Hill die Wahrheit
sagte.“ Ein bisschenRätsel darf sein.
Wenn ein Buch fertig vor einem liegt,

mit schönem Cover und rundem Inhalt,
kommteseinembestenfallsvorwieeinEi,
dasnurso, indieserForm,herauskommen
konnte. Jebesser einRoman,destoselbst-
verständlicher liest er sich. Als hätte es
nicht tausendFehlstartsgegeben,Kapitel,
die wieder rausgeschmissen wurden, In-
terventionen des Lektors, Widerspruch
der privaten Erstleser.
Nur: Die Eingriffe bleiben unsichtbar.

Also: Ehre, wem Ehre gebührt. Über-
schwänglich wird Lektoren, Verlegern,
Agenten gedankt, Papa, Mama und dem
Kind,denPartnern,denKumpels,derbes-
tenFreundin,derDeutschlehrerin.FürEs-
sen, Begeisterung, Gespräche und Spa-
ziergänge, Hilfestellung bei Entzündung
desLagerfeuers, fürsMutmachenund im-
merwieder:fürsLesen.WeswegenMarga-
ret Atwood am Ende der „Zeuginnen“

auch der Leserschaft ihres Longsellers
„Der Report der Magd“ dankt. „Ihr Inte-
resse und ihreNeugierwar inspirierend.“
Für viele mag das lustig bis lächerlich

klingen – hollywoodmäßig halt. An Spott
über die zum Teil sehr gefühligen Elogen
mangeltesnicht.Glossenschreibermokie-
ren sich, Kritiker meckern. Ulla, Jürgen,
Marc und Dennis interessieren sie nicht
die Bohne, auch wenn die vier Freunde
Campino schöne Momente beschert ha-
ben,wiederMusikerimNachspannzusei-
nem autobiografischen Bestseller „Hope
Street:Wie ich einmal englischerMeister
wurde“ erzählt. Er freut sich auch, dass
Andi, Breitel, Kuddel undVomdenMusi-
ker nun schon seit 40 Jahren aushalten.
Doch geradeweil Schreiben eine einsame
Tätigkeit ist, sindDennis,Kuddel&Coso
wichtig.Esisteinlanger,nichtseltenqual-
voller Weg. Und die Leiden des Autors
sind zwangsläufig auch die seiner Umge-
bung. Ohne Sensibilität keine Kunst, was
bedeutet, dass die Autoren häufig Mimo-
sen sind, die unter Zweifeln oder, schlim-
mer, Höhenflügen leiden und gepampert
undgehätscheltwerdenwollen.
NichtnurfürdenLeser,auchfürdenAu-

tor stehtdieDanksagungamEndedesBu-
ches. Die Arbeit ist geschafft, das Gefühl
der Erleichterung, ja Erlösung ist gewal-
tig. Da schäumen die Gefühle schon mal
über, werden die Danksagungen emotio-
naler, persönlicher, vielleicht auch senti-
mentaler,alsesetwaKritikerngefällt.Wo-

bei die sozialenMedien ohnehin zumAb-
bau vonHemmschwellen geführt haben –
Privates öffentlichmachen, ist heute nor-
mal. Bei der Widmung am Anfang des
Buchs – auch eine Form des Danks – ge-
schieht das etwas diskreter, auch intimer.
In der Regel erfährt der Leser nichts über

die Verbindung zwi-
schen diesem Men-
schen und dem Au-
tor, oft nur den Vor-
namen. Da wird der
VoyeurismusdesPu-
blikums mit einer
ausführlichen Wid-
mung besser befrie-
digt. Soweiß der Le-
servon ZoradelBuo-
nos Romans „Die
Marschallin“ nun,

dass die Autorin mit Judith Schalansky
undCordRiechelmannbefreundet ist.
Natürlich gibt es nüchterne, nahelie-

gende Reverenzen. Dass Thomas Hett-
che bei seinem Augsburger-Puppenkis-
ten-Roman „Herzfaden“ denPuppenspie-
lern dankt, ist ebenso wenig überra-
schend wie Martin Sutters Ehrung der
Forscher, die ihn mit Informationen über
Alzheimer und Elefanten versorgt haben.
In seiner 928 Seiten starken Susan-Son-
tag-Biografie hat Benjamin Moser ein-
fach eine fünfseitige ListemitNamenver-
öffentlicht, ohne weiteren Kommentar,
wohl alles seine Gesprächspartner.

Selbst die Bibliografie im Sachbuch ist ja
eine Form der Anerkennung anderer Ex-
perten – manchmal vermischt mit einer
Prise Angeberei: Das habe ich alles gele-
sen!Nicht immeristdieReverenzgroßzü-
gig und bescheiden. Gönnerhaft kann sie
wirken–dassinddieWasserträger, ichbin
der Wein –, unwillige Pflichterfüllung
oder strategische Schmeichelei sein.
Doch was ist die Alternative? Schwei-

gen?Was,wenn jemandverzichtetaufdas
finaleDankeschön–isterzugeizig,willal-
lenRuhmalleine?Istesihmzuintim?Ja,si-
cherkannmandasvonAngesichtzuAnge-
sicht machen. Aber die öffentliche Aner-
kennungderer,dieeinemgeholfenhaben,
ist etwas anderes. Der legendäre, dieses
Jahr verstorbene Suhrkamp-Lektor Rai-
mundFellingerhatsichDanksagungensei-
ner Autoren verbeten. Für ihn war das
Ganze eine Pest, die aus den USA zu uns
rübergeschwappt ist. Dort, so sagte er im
im „SZ-Magazin“, „danken Autoren mo-
mentan jedem, der mal ein Komma ge-
setzt hat. Bei unseren jüngeren Autoren
kommtdas leider auch inMode“. SeinRe-
sümee: „Dankkultur bringt es nicht.“
Da hat der Soziologe Georg Simmel

eine andereMeinungvertreten.Dankbar-
keit war für ihn immer ein Brückenschlag
–einsderstärkstenBindemittelderGesell-
schaft. Sein Kollege Helmuth Berking hat
mal darauf hingewiesen, dass Danken auf
Denken zurückgeht. „Es bezeichnet eine
Tätigkeit desGeistes, eineBewegungund
Erhebung der Seele.“ Nichts also, wofür
sich einAutor genierenmüsste.
Dabei ist dasWie sowichtig ist wie das

Was. Die vielleicht originellste Danksa-
gungdieses literarischenHerbsteshatUl-
rike Draesner mit ihrem launigen Nach-
wort zu „Schwitters“ geschrieben, voller
Rätsel, absurdem Witz und literarischer
Anspielungen, ganz im Sinne des Dadais-
ten. Ihr besonderer Dank gilt Bengt
Schwitters, dem einzigen noch lebenden
Angehörigen des Künstlers. „Der Enkel
gabderVersuchung, einenBrief zubeant-
worten, nie nach und erlaubte meinem
Vorhaben, sich frei zu entwickeln.Welch
beglückende Schwitter’sche Großzügig-
keit anGeist undHumor.“
Dankbarkeit macht das, was andere für

selbstverständlichhalten,zumGeschenk.
DieKanadierinLouisePenny,dieals Jour-
nalistinaneinsamenOrtenstationiertwar
und anfing zu trinken, mit Mitte 30 die
Liebe ihres Lebens traf und nüchtern
wurde, ist inzwischen eine sehr erfolgrei-
che Krimiautorin. Am Ende ihres ersten
Romans dankt sie ihrem Ehemann, der es
ihrermöglichte, ihrenJobalsRundfunkau-
torin aufzugeben und nur zu schreiben,
„für ein Leben voller Wärme und Liebe“.
Sie dankt Freunden, Freundinnen, ihren
Brüdern, literarischen Ratgebern, der
Haushälterin, der Agentin, Kolleginnen,
der Crime Writers Association. „In mei-
nemLebengabeseinePhase“, schreibtsie
ganz am Ende, „in der ich keine Freunde
hatte, in der mich niemand anrief, in der
ich dachte, ichwürde vor Einsamkeit um-
kommen. Ich weiß, mein eigentliches
Glückbestehtnicht darin, einBuchveröf-
fentlichtzuhaben,sonderndarin,dassich
sovielenMenschen danken kann.“

Ein nationalistischer Eiferer
Im Streit um den designierten Chef von Yad Vashem sollte auch Deutschland sich äußern / Von Shimon Stein und Moshe Zimmermann

Der Blick der Liebe: Männerpaare auf Privatfotos aus 100 Jahren – Seite 24
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Kraftstoff für Geschichten. Saša Stanišic bedankt sich in seinem Roman „Herkunft“ bei seiner Tankstelle.  Foto: imago

Wem alles
so gedankt
wird: Bikern,
Tankstellen,
Mietpreis-
bindungen ...

ANZEIGE

Ohne
Gespräche,
Mutmacher,
Spaziergänge
entstehen
keine Bücher

„Mein Kinderzimmer war voller Singles“
Mit der Berliner Technolegende Ellen Allien
sprechen Felix Denk und Thomas Wochnik
über geschlossene Clubs, Lautsprecher im
Fenster und kaputtgetanzte Hüften.

Schmückt auch ohne Falten
Corona-Gewinner: Warum die Serviette
gerade jetzt ein großer Trend in der Tisch-
kultur ist, weiß Susanne Kippenberger.

Vom Leben abgeschnitten
Corona-Verlierer: „Astor Place Hairstylists“
war der berümteste Friseur New Yorks.
Fotograf Nicolaus Schmidt erinnert sich.

Pippi-Langstrumpf-Quiz
Zum 75. Geburtstag von Schwedens
berühmtester Anarchistin denkt sich
Andreas Austilat knifflige Fragen aus.

48 Stunden Berlin

Von Susanne Kippenberger

Niemand schreibt für sich allein
Was die Danksagungen am Ende von Büchern über ihre Entstehung verraten – und wie unterschiedlich sie ausfallen
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Foto: Stini Röhrs
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Verliebtsein lässt sich schwer verbergen.
Es macht etwas mit dem Blick der Men-
schen.Erwirdweicher, zärtlicher – sogar,
wennersichgarnichtaufdiegeliebtePer-
sonrichtet, sonderndiesenur inderNähe
ist. Hugh Nini und Neal Treadwell haben
ein Auge für „diesen Blick“, wie sie ihn
nennen. So identifizieren sie, ob auf einer
Fotografie ein Liebespaar zu sehen ist
oder ob es sich schlicht um Freunde han-
delt.BestehteinBild ihrenTest, istessehr
wahrscheinlich, dass sie es erwerben.
Über 2800Originalaufnahmen vonMän-
nerpaarenhaben sie in den letzten20 Jah-
ren zusammengetragen. Eine Auswahl
von rund 350 Bildern haben sie jetzt in
dem beeindruckenden Band „Loving.
Männer, die sich lieben“ veröffentlicht.
Wasmit demZufallsfund in einemAnti-

quitätengeschäft in Texas begann – sie
stießen auf ein Foto aus den Zwanzigern,
das zwei Männer in zärtlichen Umar-
mung zeigt – wurde nach und nach zu ei-
ner ausgedehnten Suche nach ähnlichen
Motiven. Dabei durchstöberten Nini und
Treadwell, die seit den Neunzigern ein
Paar sind, Flohmärkte,Trödel- undAntik-
läden in den USA, Kanada, Argentinien,
Thailand, Japan, Australien und diversen
europäischen Ländern. Später arbeitete-
ten sie auch mit nationalen und interna-
tionalen Händlern. Der Fokus ihres Bu-
ches liegt auf Bildern, die zwischen 1850
und 1950 in den USA und Europa aufge-

nommenwurden.WomitNiniundTread-
wellbelegen,dassschonkurznachderEr-
findungderFotografieAufnahmenschwu-
ler Paare entstanden. In ihrem Band zei-
gensiezumBeispieleineum1870entstan-
deneFerrotypiemitzweijungenMännern
in Anzügen und Fliegen. Der eine steht,
der andere sitzt, hin-
ter ihnen befindet ich
ein Tisch mit einer
Pflanze. Beide gucken
ernst und verliebt in
die Kamera. Ihre Be-
ziehung spiegelt je-
doch nicht nur „der
Blick“, sondern verra-
ten vor allem ihre
Hände, die die Bild-
mitte bilden. Ganz
sanft ruhendieHände
des sitzendenMannes
in denen des stehen-
den. Maximale Innig-
keit bei minimalem
Kontakt.
„Loving“ bildet ein

großes Spektrum von
Berührungen ab, das von Händchenhal-
tenüberschüchterneundengeUmarmun-
gen bis hin zu einigen wenigen Küssen
reicht. Dabei sind sowohl edle Herren als
auch Arbeiter zu sehen – überwiegend
jung und weiß. Mitunter gibt es in dem
opulenten Band kleine Themenblöcke,
etwamit PaarenamStrandodervorAuto-
mobilen. Ein besonders erstaunlicher

Schwerpunkt sinddieSoldatenbilder,wo-
bei vor allemdieMatrosenmit ihren schi-
cken Uniformen herausstechen. Meist
sind nur die Paare selbst zu sehen, doch
aufzweiübereinanderabgebildetenFotos
sieht man sie auch umringt von Kamera-
den, diemit ihnen auf einerWiese liegen.

Leider ist bei keinem
der Motive überlie-
fert, wann und wo sie
entstanden sind.
Dochzeigen siebeide,
dasses inderstrengen
Militärwelt offenbar
immer wieder Raum
für offen gelebte Ho-
moerotik gab.
Trotzdem brauchte

esMut für solcheAuf-
nahmen. Was für alle
in „Loving“ versam-
melten Fotos gilt, sind
siedochzuZeitenent-
standen, in denen
männliche Homose-
xualitätnochinhöchs-
tem Maße tabuisiert

und größtenteils auch strafbar war. Sieht
manvoneinigenmitSelbstauslösernoder
in Automaten aufgenommenen Bildern
ab, mussten alle gezeigten Paare darauf
vertrauen, dass ihnen die Person hinter
der Kamera wohlgesonnen war – genau
wie das Laborpersonal. Auch die Fotos
selbst konntengegendieMännerverwen-
detwerdenunddürftendeshalbwohl ver-

stecktaufbewahrtwordensein.„Trotzdie-
sesRisikoswolltensiemitdiesenFotos ih-
renGefühlenfüreinandereinDenkmalset-
zen“, schreiben Nini und Treadwell im
Vorwort. Ihr Buch ist nun ebenfalls eine
ArtDenkmal geworden – fürdie lange zur
UnsichtbarkeitverdammteschwuleLiebe
undnicht zuletzt für die Liebe selbst.
„Loving“ demonstriert überdies, dass

auch der Wunsch ihr in Form einer Ehe-
schließungAusdruck zu verleihen von je-
hereinuniversellerwar.So ist etwaaufei-
ner gegen Ende angesiedelten Doppel-
seite eine improvisierte Trauung zu se-
hen, bei der ein jungerMann einemande-
ren einenRing an den Finger steckt, wäh-
rend ein dritter mit einer Bibel vor ihnen
steht.GeradezukühnsinddiebeidenSteh-
kragen-Jünglinge auf einer weiteren in
denUSAentstandenenAufnahme.Siehal-
ten ein Schild in die Kamera, auf dem sie
verkünden, dass sie gerne heiraten wür-
den. Rund hundert Jahre später hätten sie
es in ihrerHeimat dann gedurft.

— Neal Treadwell /Hugh Nini (Hg.): Loving.
Männer, die sich lieben – Fotografien von
1850-1950. Elisabeth Sandmann Verlag,
336 Seiten, 49 €. Ausstellung: Buchhand-
lung Geistesblüten, Walter-Benjamin-Pl. 2,
bis 31.1., Di-Fr 11-19 Uhr, Sa 11-16 Uhr

Anmelden beim Queerspiegel-Newslet-
ter unter: queer.tagesspiegel.de

Die New Yorker Hugh Nini
und Neal Treadwell
sammeln seit 20 Jahren

Dirigent Gabriel Chmura
mit 74 Jahren gestorben
Der Sieg beim Karajan-Dirigierwettbe-
werb 1971 in Berlin brachte Gabriel
Chmura den Karrieredurchbruch. Der
1846 in Breslau geborene Künstler
wurde 1974Generalmusikdirektor inAa-
chen und leitete anschließend ab 1983
die Bochumer Symphoniker. Außerdem
hatte er Chefdirigenten-Positionen beim
National Arts Center Orchestra in Ot-
tawa (1987–1990) sowie dem polni-
schen Radio Sinfonieorchester in Kato-
wice (2001–2007) inne. Seit 2012prägte
Chmura dann als künstlerischer Leiter
das Opernhaus von Poznan.  Tsp

In Zürich findet keine Klassik
bis Januar statt
DasOpernhaus Zürich hat sämtlicheVer-
anstaltungen bis zum 2. Januar 2021 ab-
gesagt. Die im Schweizer Bundesrat Ende
Oktober beschlossene Maßnahme, unbe-
fristet Veranstaltungen mit mehr als 50
Personen zu verbieten, ließe ihm keine
andere Wahl zu, erklärte Intendant An-
dreas Homoki. Weder Weihnachts- noch
Silvesterkonzertewird es auch inderTon-
halle Zürich geben. Dort bleiben die Tü-
renmindestens bis zum10. Januar nächs-
ten Jahres geschlossen.  Tsp

Deutsche Oper Berlin verschiebt
Premiere von Wagners „Siegfried“
Im Interesse einer größeren „Durchfüh-
rungssicherheit“ hat die Deutsche Oper
Berlin beschlossen, die Premiere von Ri-
chard Wagners „Siegfried“, die für den
24. Januar 2021 geplant war, auf den 18.
April 2021 zu verschieben. Damit würde

die mit der „Walküre“ im September
2020 gestartete Neuproduktion des
„Ring des Nibelungen“ unter musikali-
scher Leitung von Sir Donald Runnicles
und in der Regie von Stefan Herheim mit
„Siegfried“ fortgesetzt, bevor am 12. Juni
2021 „Das Rheingold“ folgt. Den Ab-
schluss des Zyklus soll am 17. Oktober
2021 die Premiere von „Götterdämme-
rung“ bilden. Die ursprünglich für den
25. April vorgesehene Neuproduktion
der „Matthäus-Passion“wird auf eine spä-
tere Saison verschoben.  Tsp

Klassik Stiftung will
Debatten anstoßen
Die Klassik Stiftung Weimar steht vor ei-
nem Perspektivwechsel weg von der rei-
nen Bewahrung kulturellen Erbes. Künf-
tig wolle sie sich stärker in gesellschaftli-
che Debatten einmischen und diese auch
selbst anstoßen. Zudem gehe es um die
Öffnung zu breiteren Publikumsschich-
ten, sagte StiftungspräsidentinUlrike Lo-
renz bei der Vorstellung des neuen Leit-
bildes für die Einrichtung. Das was die
Stiftung tue, müsse auch außerhalb bei
den Menschen ankommen, betonte Lo-
renz. „Sonst können wir es auch sein las-
sen.“IndemLeitbildbekenntsichdieKlas-
sik Stiftung neben der Fortführung der
Herkunftsforschung für ihre Bestände
auchzurkritischenAufarbeitungdereige-
nen Vergangenheit. Zur Klassik- Stiftung
gehören mehr als 25 Museen, darunter
das Goethe-Nationalmuseum, das neue
Bauhaus-Museum, Forschungseinrich-
tungen wie das Goethe- und Schiller-Ar-
chiv und die Herzogin Anna Amalia Bi-
bliothek sowie mehrere Parks.  dpa
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Literaturpreise sind häufig ein Segen für
Autorinnen undAutoren, haben aber ihre
Tücken.WeraufeinerShortlist steht,will
amEndedenPreisauchbekommen.Denn
eine Nominierung ist schön und aller Eh-
ren wert, aber zuletzt heißt es stets: The
winner takes it all. Besonders den Platz in
der Bestsellerliste und die damit verbun-
denenBuchverkäufe.Ganzharthatesdie-
ses Jahr die Freiburger Schriftstelle-
rin IrisWolffmit ihremwunderbarenRo-
man „DieUnschärfe derWelt“ getroffen.
Der mit 10000 Euro dotierte Bayri-

schenBuchpreis, für denWolff nominiert
war, wurde am Donnerstagabend dann
doch Ulrike Draesner zugesprochen, ob-
wohl die Jury sich durchgängig angetan
zeigtevon„DieUnschärfederWelt“.(Den
Preis in der Kategorie Sachbuch erhielt
Jens Malte Fischer für seine Karl-
Kraus-Biografie.) Ähnlich dürfte es bei
den anderen beiden bedeutendenPreisen
gewesen sein, die Wolff hätte gewinnen
können. Der Braunschweiger Wilhelm-
Raabe-Preis ging imOktober anChristine
Wunnicke und ihren Roman „Die Dame
mit der bemaltenHand“.Und beimDeut-
schenBuchpreis reichte es fürWolff nach
der Longlist-Nominierung nichtmehr für

einen Platz auf der
Shortlist. So muss
Wolff also weiter-
schreiben,wohlwis-
send, auch im Hin-
blick auf die
Preise: Das nächste
Buch ist immer das
schwerste.
Diese Erfahrung

dürfte bald auch der
1976geboreneschot-
tische, schon lange

indenUSAlebendeSchriftstellerDouglas
Stewart machen. Für seinen Debütroman
„Shuggie Bain“ erhielt er jetzt in London
denmit umgerechnet 56000Eurodotier-
ten Booker Prize für den besten englisch-
sprachigenRoman des Jahres. Stewart er-
zählt darin,wie er in den achtziger Jahren
als Sohn einer alkoholkranken Mutter in
ärmlichen Verhältnissen aufwuchs. Er-
staunlicherweise konnte er sich gegen
eine Konkurrenz durchsetzen, die so di-
verswiewohlnochniebeim BookerPrize
war:mit Romanender aus denUSA, Sim-
babwe und Äthiopien stammenden oder
in den USA lebenden Autorinnen Diane
Cook („The New Wilderness“), Avni
Doshi („Burnt Sugar“), Maaza Mengiste
(„The Shadow King“) und Tsitsi Danga-
rembga („ThisMournable Body“).
DerZuschlag fürStewart, bei allerQua-

lität seinesRomans,hatwomöglichdamit
zutun,dass2019zweiFrauendenBooker
Prize gewannen, die britische Schriftstel-
lerinBernardineEvaristounddieKanadie-
rin Margaret Atwood. Evaristos Roman
„Mädchen, Frau etc“ erscheint im Januar
aufDeutsch beimTropenVerlag.
Fehlt noch der Prix Goncourt, die re-

nommierteste literarische Auszeichnung
in Frankreich, die nicht dotiert ist, aber
stets für den meistverkauften Titel des
Landes sorgt. Nachdem die Jury diesen
wegendesLockdowns (unddendamit ge-
schlossenen Buchhandlungen) nicht wie
geplant am 10. November vergeben hatte
– „zu Bücher gehören geöffnete Buch-
handlungen“, so die Jury (und eben auch
zum Prix Goncourt) –, soll die Bekannt-
gabe nun am30.November erfolgen. Der
Grund dafür ist, dass am1.Dezember die
Buchhandlungen in Frankreich wieder
öffnen sollen.Was als so sicher allerdings
nicht gilt.  gbar
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Das Wuppertaler Tanztheater hat in den
letzten beiden Jahren schon zwei gelun-
gene Rekonstruktionen von frühen
Pina-Bausch-Choreografien gezeigt. Die
Macbeth-Paraphrase „Er nimmt sie an
derHand und führt sie in das Schloss, die
anderen folgen“ und „Blaubart“ sind bei-
des Werke, die in den 1970ern entstan-
den sind und heute noch sehr radikal wir-
ken. Eigentlich sollte am 21. November
eine weitere Neueinstudierung eines
Bausch-Werks im Wuppertaler Opern-
haus vor Publikum gezeigt werden.
„Das Stück mit dem Schiff“ wurde

1993 uraufgeführt und seit 24 Jahren
nicht mehr gespielt. Das Opernhaus ist
derzeit Corona-bedingt geschlossen wie
alleBühnen.DochdasWuppertalerTanz-
theater erleidet trotzdem keinen Schiff-
bruch.DieRaritätwird als Livestreamge-
zeigt. Das digitale Format, das sich die
Wuppertaler ausgedacht haben, ist unge-
wöhnlich:Der Film,der vonder Live-Auf-
führung mitgeschnitten wird, erscheint
auf die Fassade des leerstehenden Schau-
spielhauses projiziert; diese Installation
wird wiederum gestreamt.
Die Premiere von „Das Stück mit dem

Schiff“ bildet den Auftakt des neuntägi-
genOnline-Festival „underconstruction–
Wir bauen zusammen ein Haus“. Mit der
Veranstaltungsreihe, die vom21. bis zum
29. November 2020 stattfindet, sollen
IdeenfürdaszukünftigePinaBauschZen-
trum ausgelotet werden. Über 30 Aktio-
nen sind geplant, darunter Videoprojek-
tionen, Diskussionsrunden, Workshops,
Podcasts; alle Formate sind kostenlos.
Der Höhepunkt ist aber natürlich „Das

Stück mit dem Schiff“. „Es ist ein sehr
besonderes Stück, dass uns in Corona-
Zeiten ein bisschen gerettet hat“, sagtBet-
tina Wagner-Bergelt, die Intendantin des
Wuppertaler Tanztheaters. „Wir konnten
daranweiterarbeiten,weil es enormviele
fantastisch gearbeitete Soli hat.“DieTän-

zerinnen Barbara Kaufmann, Héléna Pi-
kon, Julie Anne Stanzak, die zur Urbeset-
zung 1993 gehörten, haben die Proben
geleitet und ihre Rollen an jüngere Tän-
zer weitergegeben. Dies ist eine erprobte
Arbeitsweise beim Wuppertaler Tanz-
theater. Zum ersten Mal wurde nun aber
auch eine externe Künstlerin einbezo-
gen. Die israelische Choreographin und
Regisseurin Saar Magal wurde eingela-
den, einen konstruktiven Außenblick auf
dasWerk zu werfen.
Selbstverständlich war auch der Büh-

nenbildner Peter Pabst, ein langjähriger
Mitstreiter von Pina Bausch, an der Neu-
einstudierung beteiligt. Pabst hat 1993
ein Bühnenbild entworfen, das aus Sand,
Dünen und einem gestrandeten Schiffs-
körper besteht. Es wurde nun unter sei-
ner Leitung wiederhergestellt. Die musi-
kalischeCollage stellte vonMatthias Bur-
kert zusammen. Arien von Walther von
der Vogelweide, Georg Friedrich Händel,
Christoph Willibald Gluck treffen auf
Klänge aus Indien, Marokko und Nami-
bia. Hinzu kommen Geräusche des Ur-
walds, Vogelstimmen, das Rauschen von
Regentropfen, das sich bis zum drohen-
den Gewitter steigert.
„Das Stück mit dem Schiff“ passt mit

seiner zarten Melancholie perfekt in un-
sere von Ungewissheit geprägte Zeit. Es
zeigt eine gestrandete Gesellschaft an ei-
nem verlassenen Ort. Die Protagonisten,
die aus dem Alltag gerissen wurden, tan-
zen, als ginge es um ihr Leben. Und der
feine Humor von Pina Bausch sorgt da-
für, dass wir uns nicht der Untergangs-
lust hingeben.  Sandra Luzina

— Livestream amSamstag, 21.11., 20 Uhr:
under-construction-wuppertal.de

ANZEIGE

Draesner
gewinnt in
München,
Douglas
Stewart
in London

Innigkeit. Zwei verliebte Matrosen und ein heiratswilliges Paar aus den USA. Beide Aufnahmen sind undatiert. Sie stammen aus der Kollektion von Hugh Nini und Neal Treadwell.
 Foto: © Courtesy of the Nini-Treadwell Collection © „Loving“ by 5 Continents Editions/Elisabeth Sandmann Verlag

Schau in meine Augen, Liebster
Der opulente Fotoband „Loving. Männer, die sich lieben“ zeigt Privataufnahmen aus hundert Jahren

Alle an Deck. Filmaufnahmen und Architek-
tur überlagern sich.  Foto: Evangelos Rodoulis

E FNACHRICHTEN

Endspurt
Bayrischer Buchpreis und

Booker Prize vergeben

Von Nadine Lange

Gestrandet
an der

Wupper
Im Stream: Tanz-Rarität

von Pina Bausch
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Auktion
22. bis 29. November 2020

www.tagesspiegel.de/auktion
Über 800 Angebote unter

IN TIEFER  
DANKBARKEIT 
gedenken wir allen in diesem Jahr 
verstorbenen Unterstützern, die die 
SOS-Kinderdörfer weltweit mit ihrem 
Nachlass bedacht haben. Sie schenken 
hilfebedürftigen Kindern eine Familie 
und wirken weit in die Zukunft hinein.

Telefon: 0800 3060500

sos-kinderdoerfer.de

Räumungsverkauf wegen Umzug

bis zu 

50%

Seriöser Bücherankauf-Bibliotheken-Kunst
Trept. Bücherkabinett 015112761869

Kaufe alte Ölgemälde, auch besch., Silber,
Bronzen, Nachlässe, Schmuck, Uhren,
Porzellan. Dr. Richter, 01 70 / 5 00 99 59

Kaufe Pelze, Abendmode, Handtaschen,
Hüte, Möbel, Zinn, Nachlässe, Porzellan,
Puppen, Kristall, Bernstein, Goldschmuck,
Teppiche, Gemälde, Schallplatten, Ton-
bandgeräte, Fotoapparate, Näh- und
Schreibmaschinen uvm. Zahle faire Prei-
se, 0151/42444662

Briefmarkensammlungen und Münzsamm-
lungen auch Nachlässe zu kaufen
gesucht. & 01 72/5 85 91 60

Achtung Aktion! Suche alte Möbel, Schreib-
maschinen, Puppen, Nähmaschinen,
Schallplatten, Abendgarderobe, Pelze, Lei-
nenwäsche, Kameras, Ferngläser, Stein-
töpfe, alte Kronleuchter, Briefmarken, Bü-
cher, Teppiche, Bilder, Zinn, Silberbesteck,
Kristall, Porzellan, Schmuck, auch Zahn-
gold. Tel. 030 / 54 03 17 98

Sicher vor Corona auf ganzjährig bewohn-
barem 15-m-Boot, boater@web.de

Neufahrzeuge - alle Marken traumhaft
günstig, sofort ab Lager oder Wunsch-
bestellung möglich, Tel. 8573 3444,
www.sommer-automobile.de

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944 - 361 60 www.wm-aw.de (Firma)

cccccc
ccccD

KLEINANZEIGEN
A–Z

ANTIQUITÄTEN/VERKAUF

ANTIQUITÄTEN/ANKAUF

BRIEFMARKEN, MÜNZEN/ANKAUF

ANKÄUFE, VERSCHIEDENES

VERSCHIEDENES

VERKÄUFE/DIVERSE
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Tel.: 290 21- 570, Fax: -577
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K A T H A R I N A  G R O S S E   
Untitled. 2015 . Acr yl auf Leinwand. 201 x 135 cm.   

€ 140.000 – 180.000

M A X  L I E B E R M A N N   
Straßenszene am Brandenburger Tor. 1916. Öl auf Leinwand. 55 x 86 cm.   

€ 240.000 – 280.000
Aus der Sammlung Deutsche Bank

E M I L  S C H U M A C H E R  
Für Berlin. 1957. Mischtechnik auf Leinwand. 170 x 145 cm.   

€ 100.000 – 150.000
Aus der Sammlung Deutsche Bank

E R N S T  W I L H E L M  N A Y  
Blau beweg t. 1957. Öl auf Leinwand. 115 x 87,5 cm.   

€ 200.000 – 300.000
Aus der Sammlung Deutsche Bank

O T T O  P I E N E  
Auge. 1965 .Öl, Feuer und Rauch auf Leinwand. 80 x 100 cm.   

€ 80.000 – 120.000

J E A N N E  M A M M E N   
Ausweg. Um 1930. Aquarell und Bleistif tzeichnung. 4 4 ,6 x 36,7 cm.   

€ 60.000 – 80.000

D A N I E L  R I C H T E R   
Fühlung , Flirrung , Flüchtung. 1999. Öl auf Leinwand. 215 x 170 cm.   

€ 180.000 – 240.000

E .  L .  K I R C H N E R   
Sitzende mit großem Hut, Emy Frisch. 1908. Gouache. (rec to). / 

Szene im Atelier (Fränzi (Marzella) und Ar tistin). 1910. Pastell und Kreide. (verso). 60,5 x 49,5 cm.  
 € 200.000 – 300.000

Weitere Informationen und kostenfreie Kataloge unter Tel. +49 (0)89 55244 - 0

www.kettererkunst.de

Auktion am 11./12. Dezember in München 

V O R B E S I C H T I G U N G  B E R L I N
 28. November, 10– 18 Uhr 29. November, 10– 18 Uhr 30. November, 10– 18 Uhr
 1. Dezember, 10– 18 Uhr 2. Dezember, 10– 18 Uhr 3. Dezember, 10– 20 Uhr

Ketterer Kunst, Fasanenstraße 70, 10719 Berlin, Tel.: +49 (0)30 88 67 53 63 · Um Terminvereinbarung wird gebeten. 

E M I L  N O L D E   
Schauspielerin (rec to), 1919 / Piazza S. Domenico II, Taormina (verso), 1905 .

Öl auf Leinwand. 52,5 x 40 cm.   
€ 400.000 – 600.000
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Ab nach

K
indermode ist die eierlegende
Milchwollsau der Beklei-
dungsindustrie. Sie soll strapa-
zierfähig sein, mitwachsen,
gut aussehen, möglichst öko-

logisch und ethisch verträglich sein, die
unterschiedlichsten Größen bedienen
und darf nicht viel kosten. Der Satz „Du
bist aber groß geworden!“ ist über Jahre
eine unangenehme Erinnerung daran,
dass man sich schon wieder mit der Klei-
derbeschaffung beschäftigen muss. Kein
Wunder, dass am Ende viele Eltern frus-
triert auf dieAngebote derDiscounter zu-
rückgreifen, auch wenn die meist nur
eins der Kriterien erfüllen: die Preise
sind erschwinglich.

Der Markt ist nicht gerade über-
schwemmt mit gut gemachter Kinder-
mode, die Eltern und Kindern gefällt.
Oder besser gesagt, die bis zu einem be-
stimmtenAlterKinder nicht in ihremAll-
tag behindert. Denn bei Kinderbeklei-
dung kommt es erst einmal viel weniger
als bei Erwachsenen auf den modischen
Wert an. Kinder sind gnadenlos. EinKlei-
dungsstück kann noch so niedlich ausse-
hen, wenn es nicht gut sitzt oder kratzt,
folgt totale Verweigerung.
Deshalb reicht es für Kinderlabels

nicht, modisch zu sein. „Da kann man
viel zu schnell nichtmehr angesagt sein“,
sagt ClaudiaWeigang, E-Commerce–Ma-
nagerin von Reima. Das finnische Label

gibt es seit 1944 und genauso lange stellt
es schon Kinderkleidung her. Herbst und
Winter sind bei Reima besonders stark,
rund 70 Prozent machen Jacken und Ski-
bekleidung aus. Seit zehn Jahren macht
die Marke außerdem Sportbekleidung,
umauch für den Sommer etwas für aktive
Kinder anbieten zu können.
„Bei Funktionskleidung ist es sinnvoll,

sich auf Kinder zu konzentrieren. Sie ha-
ben andere Bedürfnisse als Erwachsene.
Wir können nicht einfach aus Modellen
für Erwachsene kleinere Größen ma-
chen“, sagt Weigang. Stattdessen denkt
man bei Reima über isolierte Hosenbö-
den, leichtere Wattierungen und Wachs-
tumspuffer in der Kleidung nach.

Je teurer ein Kleidungsstück ist, desto
sinnvoller ist es, bei der Lebensdauer der
Teile über einen Träger oder eine Träge-
rin hinaus zu denken. Langlebigkeit ist
ein echtes Verkaufsargument. Bei Mar-
kenwieFinkid aus Berlin oderder franzö-
sischen Marke Petit Bateau kann man
sich sicher sein, sie zu einem guten Preis
wieder loszuwerden. Damit kalkuliert
auch Reima. In Finnland arbeitet das Un-
ternehmen sogar mit einer Organisation
zusammen, die gebrauchteKleidungwei-
terverkauft. Auch in Deutschland will
Claudia Weigang jetzt eine Plattform
zumWiederverkauf aufbauen.
Das Unternehmen von Charlotte de

Leeuw kann zwar noch nicht auf eine
lange Expertise zurückblicken wie
Reima, aber auch Little Label ist auf den
Secondhandplattformen beliebt. Seit
2005verkauft dieDesignerin ausAmster-
dam Sweatshirts, T-Shirts, Schlafanzüge
und Unterwäsche, die zwar schlicht ge-
nug sind, um als Basics durchzugehen,
sich aber mit grafisch hübschen Motiven
und kleinen Details wie abgesetzten
Schulterpassen abheben. „Wir wollten
coole Basics ohne Bärchen“, sagt Char-
lotte de Leeuw. Dass das Marktsegment
zu begrenzt für eine große Bandbreite an
Produkten ist, hat sie mit ihrem kleinen
Unternehmen zu dem Schritt veranlasst,
sich nunmehr an ihrer Nische auszurich-
ten. Ab sofort spezialisiert sie sich auf
Schlafanzüge, -hemden und Unterwä-
sche. „Wir haben unsere Kunden gefragt,
was wir am besten können“, erzählt sie.
Zwei Jahre hat sie sich Zeit genommen,
um ein neues Konzept zu entwickeln. So
kann sich Little Label auch unabhängiger
von den Saisons machen: „Für mich war
es immer traurig, wenn die Sachen nach
drei Monaten in den Ausverkauf kamen“,
sagt Charlotte de Leeuw.
Von Anfang an war Little Label als On-

linemarke geplant, jetzt ist sie angesichts
der Pandemie heilfroh, dass sie so solide
aufgestellt ist. „Der Markt hat sich sehr
verändert, früher gab es nur ein paar
große Marken, jetzt gibt es viel mehr
kleine mit einem gestalterischen An-
spruch“, sagt de Leeuw. Dazu gehören
Markenwie Bellerose aus Belgien, Finger
in the Nose aus Frankreich und Mini Ro-
dini aus Schweden, die zur gleichen Zeit
gegründet wurden wie Little Label. Vor
gut zehn Jahren war Kinderbekleidung
mit modischem Anspruch noch relativ
neu. Auch die großen Luxushäuser wie
Gucci oder Chloé brachten in dieser Zeit
Ableger für Kinder heraus.
Dass sich viele Marken aus dem Ge-

schäft zurückziehen, sobald Kinder ein
Mitspracherecht einfordern, ist zwar ver-
ständlich, aber es macht die Suche nach
guter Kinderkleidung beschwerlich. Spä-
testens für Zehnjährige bröckelt das An-
gebot. BeiGröße142 hört der Spaßmeist
auf, es fängt aber auch nichts Neues an.
Ein Segment, das sich früher Jugend-
mode nannte, gibt es schon deshalb nicht
mehr, weil die Grenzen nach oben und
unten inzwischen so verschwommen
sind, dass manche Eltern ihre Kleidung
mit ihren Kindern tauschen könnten.
Bei Reima und Little Label gehen die

Größen immerhin bis 164, was idealisti-

scherweise einem Alter von 14 ent-
spricht, bei den heutigen Wachstums-
schüben aber – vor allem bei Mädchen –
mit zwölf Jahren Schluss ist. „Das ist ein
ganz schwieriges Alter“, sagt Claudia
Weigang. Sie hat selbst eine zwölfjährige
Tochter. „Unsere Kinderjacken hochzu-
gradieren, wird teuer, weil sie so viel kos-
ten wie Erwachsenenjacken. Und dafür
gibt es keine Akzeptanz.“
Claudia Weigang merkt deutlich die

Veränderung seit der Corona-Pandemie:
Kleidung für draußen verkauft sich sehr
viel besser. Eltern bereiten sich auf einen
Winter vor, indemsie ihreKinderwetter-
fest machen. Familien, die vorher nicht
so viel draußen aktiv waren, stellen über
Social Media jetzt viele Fragen, wie sie
ihre Kinder draußen beschäftigen kön-
nen. „Kinder in Schweden, Finnland und
Norwegen wachsen draußen auf, da gibt
es viele tolle Kinderspiele. Da sind wir
durchaus missionarisch unterwegs“, sagt
Weigang.
Als Missionar kann man auch getrost

auch das Versandunternehmen Hess Na-
tur bezeichnen. Die Marke für nachhal-
tigeModewurde 1976 vonDorothea und
Heinz Hess gegründet, weil sie ihre Kin-
der mit ökologischer Kleidung versorgen
wollten. Gerade jetzt ist Kinderbeklei-
dung ein wichtiges Standbein von Hess
Natur: „Wir haben gerade bei den Baby-
und Kindersortimenten eine hohe Nach-
frage. Wir wachsen dort sehr stark über
Neukunden“, sagt Patrick Götz, Produkt-
chef bei Hess Natur.
Viele Menschen beschäftigen sich erst

intensiver mit dem Thema Nachhaltig-
keit, wenn sie Kinder bekommen. „Das
ist ein wichtiger Aspekt. Ich bin selbst
Papa von drei Kindern und das sind ge-
nau die Themen, die uns bewegen.Wenn
Kinder ins Leben kommen, suche ich
nicht das hippste, sondern ein gesundes
Produkt.“
Hessnatur setzt stark auf eine Basisgar-

derobe, da gibt es nicht die Auswahl zwi-
schen zahllosen Modellen und Materia-
lien, sondern ein überschaubares Ange-
bot. Langlebigkeit spielt eine große
Rolle. „Für uns ist es wichtig, einen Arti-
kel zu haben, den man häufig waschen
kann, der robust ist.Wirhaben eineAlter-
native zum Polyesterfleece geschaffen,
ein Baumwoll- und einWollfleece.“
Seit diesem Winter gibt es auch eine

Softshelljacke für Kinder. Sie ist wasser-
abweisend, winddicht und wärmend,
aber nicht wie üblich aus Kunstfasern,
sondern aus sehr dicht gewebter Baum-
wolle mit einer Gots-zertifizierten Im-
prägnierung und einer Füllung ausWolle
und Kapok. „Wir bieten nicht 5000 Arti-
kel, sondern ebendie eine Jacke, die funk-
tioniert“, sagt Götz.
Auch er merkt, dass sich Eltern darauf

vorbereiten, ihre Kinder für den Winter
draußen auszustatten. „Die Natur sucht
ihr Gleichgewicht. Wir sind jetzt auch
viel mehr mit den Kindern draußen in
derNatur.“ Einmalmehr könntendieKin-
der einen guten Einfluss auf ihrer Eltern
haben.Ohne siewürden die vielleicht ge-
nau das tun, was die Bundesregierung
kürzlich empfahl: Auf dem Sofa liegen
und Netflix gucken.

Für Kleine und Große.
Das belgische Label Bellerose

stellt auch Kleidung für
Erwachsene her, das sieht man

der Designsprache an.

An der frischen Luft.
Das finnische Label Reima ist

auf Outdoorbekleidung
spezialisiert.

Schlaf gut.
Schlafanzüge und -hemden
kommen bei den Kunden

von Little Label
besonders gut an.

draußen

Alt und Neu.
Der Wollfleecepullover von

Hess Natur ist ein Klassiker,
die Softshelljacke ist neu

im Programm.

Kindermode muss
in diesem Winter
vor allem draußen

funktionieren.
Aber auch drinnen soll
sie Kindern und Eltern

Spaß machen.
Wir stellen

drei Modelabels vor
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im Kempinski Hotel Bristol Berlin
Kurfürstendamm 27 · Eingang Fasanenstraße · 10719 Berlin

Telefon: 88 67 82 19

Hotel Bristol Berlinim 

Öffnungszeiten jeden Tag von Montag bis Samstag 10.00  bis 18.00 Uhr

50–70 %
ALLES
MUSS

RAUS!

WIR SCHLIESSEN

Hochwer�ge Mode
in Lammfell, Pelz, Leder und Stoff –
Made in Berlin

Tim Giesecke • Meinekestr. 5 • 10719 Berlin • Tel.: +49 30 825 65 43 • www.TimGiesecke.com

Unsere Serviceleistungen: Maßanfertigungen, Reparaturen, Änderungen,
Reinigungen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch und sind mit sicherem Ab-
stand und einem Lächeln für Sie da! Tim Giesecke/Kürschnermeister & Team

Seit 30 Jahren

Friedrich-Ebert-Str. 103-104 | 14467 Potsdam
T: 0331 58 39 68 83 | www.peserico-potsdam.de

Jägerstraße 25 | 14467 Potsdam | T: 0331 29 64 52
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20.00 Tagesschau
20.15 Galapagos – Im Bann der 

Meeresströmungen 
Dokumentation. Zwischen 
Himmel und Hölle

21.45 rbb24
22.00 Nord bei Nordwest 

Estonia. Krimi-Reihe, D 2017 
In der Seniorenresidenz 
Schönblick wurde ein Mann 
bei einem Schusswechsel 
tödlich verletzt. Als letzte 
Handlung steckte er dem 
zufällig hinzukommenden 
Tierarzt Hauke Jacobs noch 
ein Stück Metall zu.

23.30 Koyaanisqatsi 
Dokumentarfilm, USA 1982 

 0.55 Apnoe 
Sci-Fi-Film, D 2018

20.00 Tagesschau
20.15 24 Milchkühe und  

kein Mann 
Romanze, D 2013. Mit Jutta 
Speidel. Die Milchbäuerin Elli 
lernt über eine Partnervermitt-
lung den Afrikaner Raymond 
kennen. Das ungleiche Paar 
sorgt in der bayerischen Pro-
vinz für Irritationen. Vor allem 
die Männer sind misstrauisch.

21.45 Ostfriesisch für Anfänger 
Komödie, D 2016 
Mit Dieter Hallervorden

23.15 Kroymann 
Show. Sketch-Comedy mit 
Maren Kroymann

 1.15 Am Ende der Gewalt 
Drama, USA/D/F 1997

 3.15 Quizduell

20.15 Vom Schreiben und Denken. 
Die Saga der Schrift 
Dokumentationsreihe. Der An-
fang / Imprimatur. Buch und 
Zivilisation / Eine neue Ära

22.55 Auf den Spuren der  
Neandertaler 
Das Rätsel der Bruniquel-Höhle

23.50 Psycho 
Dokureihe. Ich, resilient

 0.15 Square Idee 
Magazin. Bildung: Der  
neue Lehrer ist Digital

 0.45 KurzSchluss 
Magazin. U. a.: Schwerpunkt 
Arbeit und Gesellschaft / 
Selbstporträt Aline Höchli

 1.40 Pyromaniac –  
Bevor ich verbrenne 
Drama, N 2016

20.15 96 Hours – Taken 3 
Actionthriller, USA/E/F 2014 
Mit Liam Neeson. Der Ex-CIA-
Agent Bryan Mills wird selbst 
zum Hauptverdächtigen im 
Mordfall seiner Exfrau. Seine 
einzige Chance: Er muss 
den wahren Mörder finden, 
bevor dieser auch noch seiner 
Tochter etwas antut.

22.25 Snow White and the  
Huntsman 
Fantasyfilm, USA/GB 2012 
Mit Kristen Stewart

 0.50 96 Hours – Taken 3 
Actionthriller, USA/E/F 2014

 2.35 Medical Detectives 
Dokureihe. Spuren des 
Bösen / Zeugen der Opfer / 
Unter den Augen der Kirche

20.15 Hawaii Five-0 
Unter Wasser / Ein Zeichen 
Ein seltsamer Leichenfund 
aus dem Meer stellt die Ermitt-
ler von Five-0 vor ein Rätsel.

22.15 Lucifer 
Sie haben die Wahl / Ein guter 
Tag zum Sterben. Krimi-Serie

 0.10 Hawaii Five-0 
Das Ritual / Unter Wasser / 
Ein Zeichen. Krimi-Serie

 2.35 Lucifer 
Sie haben die Wahl /  
Ein guter Tag zum Sterben

 3.55 Hawaii Five-0 
Das Ritual. Krimi-Serie

 4.35 Abenteuer Leben Spezial 
Johannes on tour: Bali

 4.55 Blue Bloods 
Racheträume. Krimi-Serie

20.15 Der Kommissar und das Meer 
Aus glücklichen Tagen 
Kriminalfilm, D/S 2020. Mit 
Walter Sittler. Ein Mord und 
ein Einbruch in Visby auf 
Gotland führen zu einem 
alten Polizisten-Selbstmord: 
Kommissar Anders muss sich 
fragen, ob er in der Vergan-
genheit einen Ermittlungsfeh-
ler begangen hat. 

21.45 Der Kriminalist 
Crash Extreme. Krimi-Serie

22.45 heute-journal
23.00 Das aktuelle Sportstudio 

U. a.:  Fußball: Bundesliga,  
8. Spieltag, Topspiel, Eintracht 
Frankfurt – RB Leipzig, 
Bielefeld – Bayer Leverkusen,  
Schalke 04 – VfL Wolfsburg, 
Hoffenheim – VfB Stuttgart, 
Borussia Mönchengladbach – 
Augsburg, Bayern München – 
Werder Bremen, Hertha 
BSC – Borussia Dortmund

 0.25 heute Xpress

20.00 Tagesschau
20.15 Klein gegen Groß – Das 

unglaubliche Duell 
Show. Mit Michelle Hunziker 
(Moderatorin und Schauspie-
lerin), Ralf Schmitz (Komiker), 
Fabian Hambüchen (ehem. 
Kunstturner), Ina Müller 
(Entertainerin), Jürgen Vogel 
(Schauspieler), Wladimir 
Klitschko (ehem. Boxer), 
Roland Adrowitzer (ORF- 
Korrespondentenchef) 
Mit Kai Pflaume

23.30 Tagesthemen
23.50 Das Wort zum Sonntag 

Total ungerecht! Warum dür-
fen die das und ich nicht? Mit 
Christian Rommert (Bochum)

23.55 Donna Leon 
Beweise, dass es böse ist. 
Krimi-Reihe, D 2005

 1.25 Tagesschau
 1.30 The Book of Eli – Der  

letzte Kämpfer 
Actionfilm, USA 2010

20.15 Das Supertalent 
Show. Jury: Dieter Bohlen, 
Bruce Darnell, Evelyn Burde-
cki, Chris Tall.  In der fünften 
Show von „Das Supertalent“ 
treten sehr außergewöhnliche 
Talente auf. Der Hand-Furzer 
Guy First macht mit seinen 
Händen Geräusche zur Musik, 
der professionelle Papier-
flieger-Pilot Andrea Castiglia 
zeigt eine Performance mit 
Papierflugzeugen. 

23.00 Mario Barth & Friends 
Gäste: Jürgen von der Lippe, 
Markus Krebs, Bastian Bielden-
dorfer, Maria Clara Groppler

 0.10 Temptation Island VIP 
Doku-Soap. Moderation: 
Angela Finger-Erben

 1.15 Das Supertalent 
Show. Moderation: Victoria 
Swarovski, Daniel Hartwich

 3.15 Mario Barth & Friends
 4.15 Schmitz & Family
 4.45 Der Blaulicht-Report

20.15 BFG – Big Friendly Giant 
Fantasyfilm, GB/USA/IND 
2016. Mit Mark Rylance. Ein 
Waisenmädchen freundet 
sich mit einem gütigen Riesen 
an, der sie ins Land der Rie-
sen mitnimmt. Dort versuchen 
sie, die menschenfressenden 
Riesen aufzuhalten, die in die 
Menschenwelt eindringen.

22.35 Lemony Snicket –  
Rätselhafte Ereignisse 
Fantasyfilm, USA/D 2004 
Nach dem Tod ihrer Eltern 
müssen die Geschwister Violet, 
Klaus und Sunny Baudelaire 
zu ihrem Verwandten Graf Olaf 
ziehen. Dieser hat Böses im 
Sinn, denn es geht ihm nur um 
das Vermögen der Kinder.

 0.45 Pathfinder –  
Fährte des Kriegers 
Actionfilm, USA/CDN 2007

 2.25 Lemony Snicket –  
Rätselhafte Ereignisse 
Fantasyfilm, USA/D 2004

20.15 Schlag den Star 
Show. Mit Cathy Hummels, 
Stefanie Hertel, Rea Garvey 
X VIZE, Gentleman. Zwei 
wettkampflustige Kandidaten 
treten in bis zu 15 Runden 
gegeneinander an. Hierbei 
sind Kampfgeist, Fitness, 
Geschicklichkeit und Hirn-
schmalz gefragt.

 0.20 Schlag den Star 
Show. Kandidaten: Faisal  
Kawusi, Ralf Moeller

 2.15 The Defender 
Actionfilm, USA/GB/D/RUM 
2004. Mit Dolph Lundgren 
Lance arbeitet als Bodyguard 
für die Chefin der NSA. Die 
wird vom Präsidenten zu 
einem geheimen Meeting in 
einem leerstehenden Hotel 
außerhalb von Bukarest ge-
schickt, das plötzlich  
angegriffen wird. 

 3.50 Starbuck 
Komödie, CDN 2011

10.30 Annas Erbe. Drama, D 2011 
12.00 Verrückt nach Meer 13.40 rbb 
Gartenzeit 14.10 Die rbb-Reporter 
14.40 In 80 Stunden durch Branden-
burg 15.10 Auf der B1 von Ost nach 
West 15.55 Expedition Arktis. Ein 
Jahr. Ein Schiff. Im Eis. Dokufilm, D 
2020 17.25 Echtes Leben 18.00 rbb 
UM6 18.30 rbb Kultur 19.00 Heimat-
journal 19.30 Abendschau 

10.00 Schleswig-Holstein Magazin 
10.30 buten un binnen 11.00 Hallo 
Niedersachsen 11.30 Die Nordrepor-
tage 12.00 Als die Ökos in den Nor-
den kamen 12.45 Weltreisen 13.15 
Wie fliegen wir morgen? 14.00 Fuß-
ball: 3. Liga 16.00 Wildes Deutsch-
land 16.45 Wolf, Bär & Co. 17.35 Tim 
Mälzer kocht! 18.00 Nordtour 18.45 
DAS! 19.30 Ländermagazine 

10.00 Stadt Land Kunst. Magazin. Un-
garn 11.20 Zu Tisch ... 12.15 Kanni-
balen auf dem Medusa-Floß. Mythos 
und Wahrheit. Dokumentarfilm, F 
2014 13.45 Magische Gärten 14.15 
Die Wildnis der USA: Vier Jahreszei-
ten 17.15 Arte Reportage 18.10 Mit 
offenen Karten 18.25 GEO Reportage 
19.10 Arte Journal 19.30 Der verges-
sene Tempel von Banteay Chhmar 

14.15 Tom und Jerry 14.40 Spirit: wild 
und frei 16.55 Woozle Goozle 17.10 
Die neue Looney Tunes Show 17.55 
Paw Patrol 18.10 Tom und Jerry 19.10 
ALVINNN!!! 19.35 Super Toy Club 20.00 
Angelo! 20.15 Der Weihnachtsfluch – 
Nichts als die Wahrheit. Romantikkomö-
die, USA 2018 22.00 Mein Weihnachts-
prinz. Romanze, USA 2017 23.45 
Comedy TOTAL 0.25 Infomercials 

16.20 1000 Tricks 16.35 Operation 
Autsch! 17.00 Timster 17.15 Sherlock 
Yack 18.00 Ein Fall für die Erdmänn-
chen 18.15 Edgar 18.35 Elefantas-
tisch! 18.47 Baumhaus 18.50 Sand-
männchen 19.00 Yakari 19.25 Checker 
Tobi 19.50 logo! 20.00 KiKA Live 20.10 
Checkpoint 20.35 Leider lustig 

12.15 Die Schnäppchenhäuser  
14.15 Die Schnäppchenhäuser – 
Jeder Cent zählt 16.15 Hartz und 
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken 
20.15 Twister. Actionthriller, USA 1996 
22.25 Zodiac – Die Zeichen der Apo-
kalypse. Sci-Fi-Film, CDN 2014 0.10 
The 6th Day. Sci-Fi-Film, USA 2000 

16.15 Lost 
Places 18.20 Corona-Krise – Leben 
im Lockdown 19.20 WELT-Spezial 
Coronavirus 20.05 Supersonic – Die 
Überschallflieger 21.05 Air Warriors 
22.00 Flugzeugträger 23.00 Me-
gaschiffe – Giganten der Meere 23.55 
Lost Places 3.05 Flugzeugträger  

17.45 Hauptsache gesund 18.30 Ge-
sundheit! 19.00 Schätze der Welt – 
Erbe der Menschheit 19.30 Global 
3000 20.00 Tagesschau 20.15 Nürn-
berg – Die Prozesse 23.15 Die vita-
len Spinner errichten ein Zeichen für 
den Sieg des sanften Weges 0.00 Ein 
Hauch von Marx und keine Coca Cola 

19.00 SachsenSpiegel 19.30 MDR ak-
tuell 19.50 Thomas Junker unterwegs – 
Europas einsame Inseln 20.15 Ein 
Kessel Buntes – Spezial 22.15 MDR 
aktuell 22.20 Das Gipfeltreffen 22.50 
Privatkonzert 23.50 Verloren auf Bor-
neo. Komödie, D 2012 1.20 Die schöne 
Warwara. Märchenfilm, SU 1970 

19.00 Gut zu wissen 19.30 Kunst & 
Krempel 20.00 Tagesschau 20.15 
Nicht mit mir, Liebling. Komödie, D 
2012 21.45 Rundschau Magazin 
22.00 Das Glück ist eine Insel. Liebes-
film, D 2001 23.30 Die Kinder meines 
Bruders. Drama, D 2016 1.00 Herzli-
chen Glückwunsch. Komödie, D 2005 

16.10 So 
baut man eine Stadt. Dokumentati-
onsreihe. New York 17.05 Deluxe – 
Alles was Spaß macht 18.00 News 
Spezial 18.30 Auslandsreport 19.05 
Wissen 20.15 Mega-Projekte der Na-
zis 23.10 Geheimwaffe auf See 0.55 
Mega-Projekte der Nazis 3.00 Ge-
heimwaffe auf See 4.25 Enthüllt: Die 
Piratenstadt. Dokufilm, GB 2017 

17.00 Beste Heimathäppchen – regio-
nal, lecker, einfach! 17.15 Einfach und 
köstlich – Kochen mit Björn Freitag 
17.45 Kochen mit Martina und Moritz 
18.15 Westart 18.45 Aktuelle Stunde 
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau 
20.15 1LIVE Krone 2020 21.45 Mit-
ternachtsspitzen. Show 22.45 Strä-
ter 23.30 Die Carolin Kebekus Show 
0.15 1LIVE Krone 2020. Show

5.00 Medical Detectives. Dokumen-
tationsreihe. Spuren ins Ungewisse 
5.35 Criminal Intent – Verbrechen 
im Visier 11.50 Shopping Queen. 
Doku-Soap. U. a.: Motto in Hamburg: 
Leggings-Love – Zeige, dass Leggings 
doch eine Lösung sind!, Tag 1: Hanna  
16.50 Die Pferdeprofis. Dokumen-
tationsreihe 18.00 hundkatzemaus 
19.10 Der Hundeprofi – Rütters Team 

5.55 Abenteuer Leben Spezial 6.20 
Hawaii Five-0 9.10 Blue Bloods. Krimi-
Serie 11.00 Castle. Der letzte Nagel / 
Die schmutzige Bombe / Countdown / 
Mörderische Seifenoper / Tod eines 
Geschworenen / Die Pizza-Connec-
tion 16.25 News. Norbert Anwander 
16.35 Castle. Tod im Pool / Lieben 
und Sterben in L.A. / Ganz schön tot / 
Neuanfang. Krimi-Serie 

6.50 Wuffel, der Wunderhund 7.00 
Peter Pan – Neue Abenteuer 7.25 Das 
Dschungelbuch 7.55 1, 2 oder 3 8.20 
Robin Hood 8.45 heute Xpress 8.50 
Bibi Blocksberg 9.40 Bibi und Tina 
10.25 heute Xpress 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Stuttgart 12.00 
heute Xpress 12.05 Menschen – das 
Magazin 12.15 Das Glück der Ande-
ren. Liebeskomödie, D 2014 13.45 
Rosamunde Pilcher: Wind über der 
See. Liebesfilm, A/D 2007 15.13 
heute Xpress 15.15 Vorsicht, Falle! 
16.00 Bares für Rares 17.00 heute 
Xpress 17.05 Länderspiegel. Magazin. 
U. a.: Coronavirus und kein Ende: Wie 
streng wird der Corona-Winter? 17.35 
plan b 18.05 SOKO Wien 19.00 heute 
19.20 Wetter 19.25 Der Bergdoktor 

5.00 Brisant. Magazin 5.30 Elefant, 
Tiger & Co. 5.55 Wissen macht Ah! 
6.15 Love, Cakes and Rock’n’Roll. 
Familienfilm, D 2014 6.35 Hobby-
Mania – Tausch mit mir dein Hob-
by! 6.55 Schau in meine Welt! 7.20 
neuneinhalb 7.30 Anna und der 
wilde Wald 8.30 Checker Tobi und 
das Geheimnis unseres Planeten. Ju-
gendfilm, D 2018 9.50 Tagesschau 
9.55 Seehund, Puma & Co. 11.30 
Quarks im Ersten 12.00 Tagesschau 
12.05 Die Tierärzte – Retter mit Herz 
12.55 Tagesschau 13.00 Sportschau  
18.00 Sportschau. Fußball: 3. Liga, 
11. Spieltag 18.30 Sportschau. U. a.: 
Fußball: Bundesliga, 8. Spieltag, FC 
Bayern München – Werder Bremen 
19.57 Lotto am Samstag 

5.30 Verdachtsfälle. Doku-Soap. Frau 
fragt sich, wer ihre Schwester bedroht 
6.25 Verdachtsfälle. Doku-Soap. 
43-jährige Ehefrau wird nachts ver-
letzt auf Landstraße gefunden 7.25 
Familien im Brennpunkt. Doku-Soap. 
18-Jährige treibt verbotene Dinge im 
Hotel 8.25 Familien im Brennpunkt. 
Doku-Soap. Verwöhnte 16-Jährige legt 
sich mit Nachbarsfamilie an 9.25 Der 
Blaulicht-Report. Doku-Soap 12.50 
Ninja Warrior Germany – Die stärks-
te Show Deutschlands 15.40 Under-
cover Boss. Doku-Soap. Bien-Zenker 
GmbH 17.45 Best of ...! Show. Mo-
deration: Angela Finger-Erben 18.45 
RTL aktuell 19.03 Wetter 19.05 Life – 
Menschen, Momente, Geschichten. 
Moderation: Annika Begiebing 

5.05 Die dreisten drei – Die Comedy-
WG. Show. Wenn sich drei ganz unter-
schiedliche Menschen eine Wohnung 
teilen, dann geht es oft ziemlich cha-
otisch zu. Auch in dieser humorvollen 
Comedy-WG ist das der Fall, und es 
geht oft drunter und drüber. 5.20 Auf 
Streife – Berlin. Doku-Soap 10.00 Auf 
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap 
16.59 So gesehen. Magazin. Gedan-
ken zur Zeit 17.00 Auf Streife – Die 
Spezialisten. Doku-Soap. Nach einem 
Festival will sich eine Frau von einem 
Bekannten nach Hause bringen las-
sen, doch dort kommt sie nicht an. 
Ihre Schwester macht sich mitten auf 
der Autobahn auf die Suche nach ihr, 
findet jedoch nur das Handy der Ver-
missten.  19.55 Sat.1 Nachrichten 

5.15 Tatort Sumpf 6.45 Morddeutsch-
land 7.15 Hitler und Ludendorff – Der 
Gefreite und der General 9.30 So tickt 
der Alex – 50 Jahre Berliner Weltzeit-
uhr 9.45 Berlin 1945: Tagebuch einer 
Großstadt. Dokumentarfilm, D 2020 
12.45 phoenix vor ort 17.00 So tickt 
der Alex – 50 Jahre Berliner Weltzeit-
uhr 17.15 Hitler und Ludendorff – Der 
Gefreite und der General 19.30 Böse 
Bauten 20.00 Tagesschau 20.15 Wil-
des Deutschland. Dokumentation. Die 
Zugspitze 21.00 Kühle Schönheiten – 
Alpenseen. Doku 21.45 Unbekannte 
Tiefen. Dokumentation. Von den Alpen 
zum Rhein / Vom Harz bis zur Nord-
see 23.15 ZDF-History. Dokumenta-
tionsreihe 0.00 Das Dritte Reich vor 
Gericht. Dokureihe 3.00 ZDF-History 

5.35 Death in Paradise. Krimi-Serie 
6.30 Terra X. U. a.: Abenteuer Nami-
bia / Abenteuer Patagonien / Feuer 
und Eis – Expedition zum Mount St. 
Helens / Faszination Erde: Argenti-
nien – Geboren aus Extremen / Fas-
zination Erde (1/3): Aus Liebe zum 
Leben – Artenschutz / Unsere Wälder 
(1/3): Die Sprache der Bäume / Unse-
re Wälder (2/3): Ein Jahr unter Bäu-
men  16.50 Die glorreichen 10 18.20 
Sketch History 18.45 Stadt, Land, 
Lecker 19.30 Dinner Date. Dateshow. 
Eduard 20.15 Tage des Donners. Ac-
tionfilm, USA 1990. Mit Tom Cruise. 
Regie: Tony Scott 22.00 Kap der 
Angst. Thriller, USA 1991. Mit Robert 
De Niro. Regie: Martin Scorsese 0.00 
They Were Ten 4.55 Filmgorillas 

6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30 Alpen-
panorama 9.00 ZIB 9.05 Kulturplatz 
9.35 Bilder aus Südtirol 10.00 Thema 
10.45 Wilder Kaiser und Kitzbüheler 
Alpen 11.30 Gustav Adolfs Page. Lie-
besfilm, A/D 1960 13.00 ZIB 13.10 
Notizen aus dem Ausland 13.15 quer 
14.00 Ländermagazin 14.30 Kunst 
& Krempel 15.00 Natur im Garten 
15.30 Österreich-Bild 16.00 Univer-
sum 17.30 Frühling. Zu früh geträumt. 
Melodram, D 2017 19.00 heute 
19.20 100 Jahre Berlinograd. Der 
russische Mythos an der Spree 20.00 
Tagesschau 20.15 Amen Saleikum – 
Fröhliche Weihnachten. Komödie, CH 
2019 21.45 Der König von Köln. Ko-
mödie, D 2019 23.10 Chloe. Thriller, 
USA/CDN/F 2009 0.40 lebens.art 

5.55 The Middle 6.00 Two and a Half 
Men. Sitcom 7.20 The Big Bang Theo-
ry. Sitcom 8.45 How to Live with Your 
Parents. Sitcom 9.35 Eine schrecklich 
nette Familie. Sitcom 10.39 MOTZmo-
bil 10.40 Eine schrecklich nette Fami-
lie. Die fürchterlichen Verwandten / 
Reise in die Vergangenheit.  11.40 
The Orville. Sci-Fi-Serie 12.45 Die 
Simpsons. Zeichentrick-Serie 15.40 
Two and a Half Men. Neun-Finger-Dad-
dy / Riesenkatze mit Halsreif / Die 
Schwulennummer  17.00 Last Man 
Standing. Karten auf den Tisch / Das 
junge Glück. Sitcom 18.00 Newstime 
18.10 Die Simpsons. Auf der Flucht / 
Der Tortenmann schlägt zurück. Zei-
chentrick-Serie 19.05 Galileo. Küchen 
weltweit: Indonesien vs. Schweden 

Stündlich Nachrichten

Stündlich Nachrichten

Abschied vom „Talk aus Berlin“
Zum Jahresende fällt im RBB Fernsehen
derVorhang für den „Talk aus Berlin“mit
Jörg Thadeusz. „In Zeiten knapperMittel
kommenwir umderartige Einschnitte lei-
der nicht herum“, sagt RBB-Programmdi-
rektor Jan Schulte-Kellinghaus. Neu ins
Programm rückt das Format „Thadeusz
und die Künstler“, eine Bühne für Künst-
ler (erstmals am 24. November), laut
RBB-Ankündigung ein „unterhaltsamer
Talk mit kreativen Experimenten“. Tha-
deusz spricht, malt und musiziert mit
Stars und Newcomern, Künstler präsen-
tieren neueWerke.  Tsp

TV-Tipp

Er freute sich. Am Mittwoch hatte Mar-
kus Lanz so munter wie unaufgeregt das
„Exklusivinterview mit Barack Obama“
angekündigt. Der ehemalige US-Präsi-
dent sei „ein richtiger Charisma-Bolzen“,
fügte er hinzu. In derNacht vonDonners-
tag auf Freitag war Obama dann tatsäch-
lich zu sehen, im zuvor aufgezeichneten
Interview in einerHotelsuite inWashing-
ton. ImAnschluss andie halbeStundeAu-
dienz debattierte im ZDF-Studio eine
kleineLanz-Runde, zuderObamas einsti-
ger Kampagnenberater Julius van de Laar
eingeladen war und die New Yorker Fi-
nanzexpertin Sandra Navini.
Barack Obama hat ein neues Buch ver-

fasst, das in 25 Sprachen, darunter
Deutsch, erscheint. Ein tausendseitiges
Opus Magnum über Amerika, seine Zeit
als Präsident, Analysen der Gegenwart,
seinenNachfolger imAmt. IndessenVer-
achtung für Fakten siehtObamaeinSymp-
tom des in zwei Lager zerfallenden Lan-
des und eines der neuen medialen
Sphäre, die „von der Realität abkoppeln“
kann. So, wie es derzeit imWeißen Haus
angesichts von Corona geschieht.
Amerika, das gespaltene – warum?

Stets habe das Land den Konflikt um Ex-
klusion oder Inklusion gekannt, zwi-
schen Klassen, Gruppen, Hautfarben, er-
widerte Obama, der so entspannt und
konzentriert sprach, wie für ihn typisch.
Seine Antworten wurden im Originalton
ausgestrahlt, mit Untertiteln.
Wenige Tage zuvor hatte er der BBC

gesagt: „Es wird mehr brauchen als eine
Wahl, um diese Trends umzukehren.“
Stellte Lanz Fragen zu Trump, wandte
Obama sich lieber Joe Biden und Kamala
Harris zu, der Präsidentschaft, die in ei-
ner Krise beginnt. Er wisse, was das
heißt: Als er ins Amt kam, stand die Fi-
nanzwelt Kopf. Rückblickend bekennt
Obama: Die progressiven Kräfte hätten
für Arbeiter und Farmer manches „nicht
so gut gemacht, wie es hätte sein sollen.“
Doch derMachtwechsel stimmt ihn opti-
mistisch: „Es wird ein neuer Tag sein.“
Warum, wollte Lanz wissen, haben

trotz allem, was passiert ist, 70Millionen
Amerikanerwieder für Trump gestimmt?
„Leute wählen Erzählungen“, so Obama,
Storys entscheiden Wahlen, nicht Pro-
gramme. Er habe damals seine Vision er-
zählt. Viele hätten jetzt „Trost“ in
Trumps Storys gesucht. Die aktuelle Ära
des „select your own facts“ sei ein lang-

fristiges Problem für Demokratien, da
man sich nicht mehr auf eine Faktenba-
sis, etwa zu Klimadaten, verständige.
Lanzwächst.Wer die Sendung hin und

wieder einschaltet, kann nachgerade da-
bei zusehen.Der 1969geboreneModera-
tor aus einem Südtiroler Dorf galt als
glatt, fast beflissen, ein Entertainer mit
einem boulevardnahen Kessel Buntes:
Schauspieler, Sport-
ler, Menschen, die
von exotischen Tie-
ren berichteten, von
kühnen Seglertörns
oder schlimmenUn-
fällen, waren seine
Gäste. Doch mehr
und mehr ist Lanz
zum politisch wa-
chen Moderator ge-
worden, der Gäste so höflich wie uner-
schrocken konfrontiert, beharrlich nach-
fragt, und mitunter glaubhaft berührt,
etwawenn er einerHolocaust-Überleben-
den zuhört.
Längst kommen Leute zu Lanz, wie sie

beiAnneWill oder FrankPlasberg auftau-
chen, vonOlaf Scholz bis FriedrichMerz,
von Alice Schwarzer bis Sahra Wagen-
knecht, Karl Lauterbach bis Boris Palmer.
Zu den Sternstunden gehörte die verbale
Judo-Lektion, die Lanz Ende 2019 dem

ehemaligen Verfassungsschutz-Präsiden-
ten Hans-Georg Maaßen erteilte, als der
gegen „die Flüchtlinge“ und „dieMedien“
polemisierte. Lanz ließ nicht locker – und
genau das wirkt zugleich locker. Auch
sein Debut mit einem der bedeutendsten
Politiker der Gegenwart ist ihm gelun-
gen.
Wie interviewt man einen Mann von

der seltenen Größe eines Barack Obama?
Für die Dramaturgie wählte Lanz Szenen
des legendären Abends 2011, als Obama
beim traditionellen „WhiteHouseCorres-
pondents Dinner“ in einer satirischen
RedeDonaldTrumpsLügenundAmbitio-
nen verspottete, während zugleich der
größte militärische Coup im Gang war,
das „Ausschalten“ des Terroristen bin La-
den inPakistandurch eineUS-Spezialein-
heit. Waren der Spott und der Triumph
am anderen Tag die schwere Kränkung,
die den verlachten Millionär aufs Weiße
Haus zutrieb? Lässt sich Geschichte von
diesemDreh- und Angelpunkt her lesen?
Das wussten auch die Studiogäste

nicht, beeindruckt jedochvonderKombi-
nation kurzer Redeausschnitte, geschnit-
ten wie Clips: Obama gibt nüchtern und
knapp den Tod von Bin Laden bekannt.
Trump brüstet sich schwadronierend mit
derTötung desTerrorfürstenAl Bagdadi.
Hier ein Staatschef, da ein Scharlatan.

Was für ein verführerischer Gedanke
zum Unterwegs-Sein, zum Urlaub-Ma-
chen in diesen Corona-Zeiten: „Es heißt,
die beiden schönsten Dinge sind die Hei-
mat, aus der wir stammen, und die Hei-
mat, nach der wir wandern. Ich muss zu-
geben, wie gut es mir tut, dem vertrauten
Raum zu entkommen, den Gedanken ge-
statten zu schweifen und zu dem zu kom-
men,wasman fast vergaß. Denn hier ent-
stehen sie, die neuen Gedanken, und es
wächst der Mut, das Gewohnte abzule-
gen und sich gänzlich neu zu entdecken.“
Ich – das ist FelixMurot, jener ungewöhn-
liche „Tatort“-Ermittler aus Frankfurt,
der hier mal Urlaub im Taunus macht.
Doch, was heißt das schon: „Ich“? Im
neuen „Tatort“-Fall der Marke Murot
trifft der LKA-Mann im Biergarten einen
Doppelgänger, schreibt dabei vorher
noch jene schönen, ruhigen Kartenzeilen
an seine Kollegin Wächter, als ob er ah-
nen würde, wie seine Existenz in den
nächsten 90 Minuten komplett auf den
Kopf gestellt – und uns Zuschauern ge-
nau der richtige „Tatort“ zur richtigen
Zeit präsentiert wird.
Von Urlaub und durchgehender Ent-

spannung im Taunus kann aber erst mal
keine Rede sein. Murot wird verwechselt
mit Walter Boenfeld, einem verheirate-
ten Gebrauchtwagenhändler, der im Res-
taurantgarten sitzt und vergeblich auf
seine Schweinshaxe wartet, die man Mu-
rot serviert hatte. Beseelt von einem ku-
riosenAufeinandertreffen verbringen die
beiden den Abend miteinander, trinken
sehr viel, reden bei einem Saunagang
übers Leben und tauschen im Vollrausch
die Kleider. Als Murot am nächsten Tag
verkatert auf Walters Hollywoodschau-
kel aufwacht,muss er feststellen, dass die-
ser in derNacht auf der Landstraße totge-
fahren wurde.War es seine FrauMonika,
vonderWalter letzteNacht nochbehaup-
tet hatte, sie wolle ihn umbringen?
Fast erübrigt es sich zu erwähnen: Das

ist wieder ein Grenzen sprengender „Tat-
ort“. DieMarke Tukur/Murot: anfänglich
mit seinem Hirntumor redend, wild um
sich schießend, sterbend und wie ein
Murmeltier jeden Morgen neu aufwa-
chend –unddabei immerwieder die Film-
geschichte zitierend. Auch hier, mit den
„Ferien des Monsieur Murot“, wobei das
mit der Anspielung auf Jacques Tatis Ko-
mödie („Die Ferien desMonsieurHulot“)
eher auf die falsche Fährte führt.Freunde
derLiteratur dürften sichbei der krimina-

listischen Anverwandlung Murots an die
Doppelgänger-Motive der deutschen Ro-
mantik erinnert fühlen, an E.T.A Hoff-
mann oder Eichendorff.
Dennnatürlich entdeckt der ewige Ein-

zelgänger Murot in jenem verstorbenen,
prollig-geselligen Doppelgänger Boen-
feld, dem Gebrauchtwagenhändler mit
GoldkettchenAnteile von sich. Besser ge-
sagt, er entdeckt: Defizite bei sich.Murot
bleibt inBoenfeldsHaus, ermittelt in des-
sen Identität, nimmt die tablettenabhän-
gige Frau Monika (Anne Ratte-Polle)
samt sinistrer Nachbarn unter die Lupe
und hat dabei immer mehr Mühe, Priva-
tes undBerufliches zu trennen.DieTäter-
suche wird zur Identitätsflucht, der „Tat-
ort“ zum Psycho-Drama.

Ein fesselnder Krimi (Buch: Ben Bra-
eunlich und Grzegorz Muskala, der auch
Regie führt) mit erstaunlich wenig Wen-
dungen, aber die braucht es bei der ver-
blüffenden Geschichte auch nicht.
Schönste Szene: Murot/Boenfeld bei sei-
ner eigenen Beerdigung – mit erschre-
ckend wenig Besuchern. Das muss ein
einsamer Mensch gewesen sein. Wie
schreibt Murot anfangs: „Vielleicht kehre
ich ja als ein Anderer zurück.“ Will der
Romantiker raus aus seiner Haut? Das
Ende dieses Tukur-Krimis lässt bangen
umdenFortbestand einer der verwegens-
ten „Tatort“-Marken der vergangenen 50
Jahre.  Markus Ehrenberg

„Tatort – Die Ferien des Monsieur Mu-
rot“, Sonntag, ARD, 20 Uhr 15

Der Kommissar und das Meer. Eine kaputte Ehe, Mobbing, ein vermeintlicher Suizid – auf
Robert Anders (Walter Sittler) wartet eine schwere Aufgabe. ZDF, 20 Uhr 15.  Foto: ZDF

„Es wird ein neuer Tag sein“. Barack Obama gibt sich im Gespräch mit dem deutschen
Fernsehen optimistisch für die Präsidentschaft von Joe Biden und Kamala Harris. Auf Fra-
gen zu Donald Trump ließ sich der ehemalige US-Präsident nicht ein.  Screenshot: Tsp/ZDF

„Storys
entscheiden
Wahlen,
nicht
Programme“

Nicht JacquesTati,sondernLKA-MannMu-
rot (Ulrich Tukur) im Urlaub.  Foto: HR

Das Berliner Abgeordnetenhaus hat der
geplanten Erhöhung des Rundfunkbei-
trags zugestimmt. Für die Änderung von
monatlich 17,50 Euro auf 18,36 Euro
zum 1. Januar 2021 votierten am Don-
nerstag im Parlament die rot-rot-grünen
Regierungsfraktionen und die CDU. Die
AfD war dagegen, die FDP enthielt sich.
Inzwischen haben zwölf von 16 Landes-
parlamenten demneuenRundfunkstaats-
vertrag zugestimmt. Damit der Beitrag ab
2021 steigen kann, müssen alle 16 Land-
tage zustimmen. ImLandtag Sachsen-An-
halts gibt es allerdings erheblichen Wi-
derstand – das Parlament dort entschei-
det Mitte Dezember.
Der Rundfunkbeitrag ist die Hauptein-

nahmequelle fürARD, ZDFundDeutsch-
landradio. Seit 2009 war die Beitrags-
höhe unverändert. Das geplante monatli-
che Plus von 86 Cent pro Haushalt hatte
im Februar die Kommission zur Ermitt-
lung des Finanzbedarfs der Rundfunkan-
stalten (KEF) empfohlen.Die Berechnun-
gen ergeben sich aus dem Finanzbedarf,
den die Sender zuvor angemeldet hatten.
Sollte die geplante ErhöhungdesRund-

funkbeitrags imLandtag von Sachsen-An-
halt abgelehnt werden, könnten ARD
und ZDF vor dem Bundesverfassungsge-
richt eine Beitragserhöhung einklagen,
schreibt der Medienrechtler Bernd Holz-
nagel in einer Stellungnahme, die er für
den Landtag in Magdeburg erstellt hat.
Das Verfassungsgericht könnte durch
eine einstweilige Anordnung gewährleis-
ten, dass der Rundfunkbeitrag wie ge-
plant erhöht wird.  Tsp

E FNACHRICHTEN

Von Caroline Fetscher

Sohöflichwie unerschrocken
Audienz bei Obama: Markus Lanz interviewt den Ex-US-Präsidenten

Das soll ich sein?
„Tatort“-Ermittler Felix Murot alias Ulrich Tukur

geht in den Urlaub und findet sich selbst

Berlin stimmt
höherem
Beitrag zu
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Berlin - Das Arecibo-Observatorium in
PuertoRico ist der Star unter denTelesko-
pen. Über Jahrzehnte war die 305-Me-
ter-Anlage das größte Radioteleskop der
Welt. Hunderte Astrophysiker forschten
damit, entdecktendie erstenPlaneten jen-
seits unseres Sonnensystems und verma-
ßen Asteroiden. Die Arecibo-Botschaft,
ein Gruß in der Sprache der Radiowellen
an potenzielle Nachbarn im Kosmos,
wurde ebenfalls von dort verschickt. Die
imposante Schüssel mitten imDschungel
ist auch eine beliebte Filmkulisse, unter
anderem für das Science-Fiction-Drama
„Contact“ und die James-Bond-Schnurre
„Golden Eye“.
Alles vorbei, das Observatorium ist

schwer beschädigt und droht jederzeit
einzustürzen. Eine Sanierung könnte für
dieArbeiter lebensgefährlichwerden, da-
her soll das Teleskop abgerissen werden,
hat die National Science Foundation
(NSF) der USA beschlossen. Die Gefahr
geht von der 900 Tonnen schweren In-
strumentenplattform aus, die vonmehre-
ren Kabeln schwebend über der Schüssel
gehaltenwird. ImAugustwar einHilfska-
bel gerissen und hatte ein Loch in die Git-
terstruktur der Schüssel geschlagen.
Fachleute untersuchten die Anlage ge-
nauer und entdeckten an einemder zwölf
Hauptkabel etliche gerissene Drähte, be-
richtet das Fachmagazin „Science“. Da
die neun Zentimeter dicken Kabel aber
aus DutzendenDrähten bestehen, gingen
die Experten davon aus, dass das Kabel
weiter tragfähig sei. Ein Irrtum, am7.No-
vember ist es gerissen und beschädigte
die Schüssel weiter.
Drei der fünf Fachteams vorOrt kamen

zu dem Schluss, dass die einzige Option
ein kontrollierter Rückbau sei. Die Platt-

formdrohe abzustürzen,meinendie Inge-
nieure. Auch der geschädigten Teleskop-
struktur ist nicht zu trauen. Nun sollen
Fachleute einenPlan für denRückbauent-
wickeln, um die Gefahr rasch zu bannen.
Dies könnte auch bedeuten, dass die
900-Tonnen-Plattform mittels Spren-
gung von den Kabeln gelöst wird und
mehr als hundert Meter nach unten
stürzt.
Es ist das tragische Ende einer Institu-

tion. Von 1960 bis 1963 wurde das Tele-
skop auf der Karibikinsel errichtet und
war zunächst dem US-Verteidigungsmi-
nisterium unterstellt, das damit die Iono-
sphäre erforschte. 1969 ging es an die
NSF über und wurde für die astronomi-
sche Forschung ausgerüstet. Mithilfe des
Observatoriums entdeckten Aleksander
Wolszczan und Dale Frail erstmals extra-
solare Planeten, also solche, die sich au-
ßerhalb unseres Sonnensystems befin-
den. Sie berichteten davon im Januar
1992.
Die Radiosignale aus den Weiten des

Alls wurden teilweise auch für das
SETI-Programm genutzt, das nach Hin-
weisen auf intelligentes Leben da drau-
ßen fahndet. Bislang allerdings erfolglos.
Im November 1974 hatte man sogar den
umgekehrtenWeg versucht und die „Are-
cibo-Botschaft“ in den Kugelsternhaufen
M13 geschickt. Angeführt von Frank
Drake hatten Forscher binär codierte In-
formationen über Chemie, Biologie, die
Erde und die Menschen sowie den Sen-
der abgestrahlt. Auch hier steht eine Ant-
wort bislang aus.
Die NSF ist nun bemüht, weitere Ein-

richtungen auf dem Gelände zu halten.
Ein kleineres Radioteleskop, das etwas
entfernt steht, soll ebenfalls weiterarbei-
ten. Für das großeTeleskop jedoch ist die
Zeit abgelaufen. „Ein großer Verlust für
dieWissenschaft“, kommentieren dasNa-
tional Radio Astronomy Observatory
und das Green BankObservatory in einer
Stellungnahme. In der Forschungscom-
munity reagieren viele mit Bestürzung.
„Es ist sehr traurig“, sagt Paulo Freire
vom Max-Planck-Institut für Radioastro-
nomie in Bonn, der von 2001 bis 2009
dort geforscht hat.
Das größte Radioteleskop derzeit ist

„FAST“ in China. Nach längerem Probe-
betriebwurde es im Januar offiziell einge-
weiht. Sein Hauptspiegel hat einen
Durchmesser von 520 Metern, also gut
200 Meter mehr als das Observatorium
von Arecibo. Den Ruhm und die emotio-
nale Nähe, die viele bei Arecibo empfin-
den, muss der neue Rekordhalter sich
erst noch erarbeiten.  Ralf Nestler

Königin Elizabeth II. und ihr Mann Prinz
Philip haben am Freitag ihren 73. Hoch-
zeitstag gefeiert. Ein neues Foto zeigt
sie als stolze Urgroßeltern. Auf
dem Bild sitzen die beiden auf
einem Sofa im Schloss Wind-
sor und betrachten lächelnd
eine farbenfrohe Karte. Sie ist
von ihren Urenkeln
George (7), Charlotte (5)
und Louis (2) gestaltet
worden, den Kindern
von PrinzWilliam und
Herzogin Kate. Die
heute 94-jährige Eliza-
beth und ihr Philip (99)
haben am 20. November

1947 in derWestminster Abbey in
London geheiratet. Das Paar ist
ein Rekordhalter: Länger als die
Königin und ihr Gemahl ist nie
ein britisches Monarchen-
Ehepaar verheiratet gewe-
sen. Das Hochzeitskleid
der Queen war mit 10000
Perlen bestickt, das Paar
erhielt 2500 Geschenke
aus allerWelt, auch nützli-
che Dinge für Küche und
Haushalt. Philip hatte ein
besonderes Geschenk für
die Königin seines Her-
zens: Er gab das Rauchen
auf.  dpa

Berlin - Sein Platz war der große Sessel
gegenüber der Rezeption in seinemSalon
amKurfürstendamm. Auchmit 76 Jahren
dachte Udo Walz nicht daran, sich zur
Ruhe zu setzen. Zur Schere griff er zwar
nur noch in Ausnahmefällen. Aber er be-
riet, beurteiltemit demuntrüglichenKen-
nerblick, was gut aussah und was noch
optimierbar war, welche Farbnuancen
passten, welche Längen. Am schönsten
war es für ihn, wenn eine Kundin nach
demBesuch in seinemSalonhocherhobe-
nen Hauptes den Laden verließ. Die Ver-
wandlung einer Frau vom Entlein zum
schönen Schwan, diese Möglichkeit vor
allem faszinierte ihn an seinem Beruf.
Zwischendurch plauderte er mit vertrau-
ten Gästen, darunter viele Schauspieler
und Prominente. Im Salon hängen große
Porträtfotos von ihm. Es machte ihm
Spaß, sein eigenes Model zu sein. Seit
mehr als 50 Jahren war Udo Walz eine
Instanz in der Stadt.
Als „Star-Friseur“ ließ er sich gar nicht

so gerne bezeichnen. Dabei war er wohl
derProtoyp. „Ich fri-
siere doch auch ganz
normale Leute“,
sagte er nur. Aber er
hat eben auch Mar-
lene Dietrich fri-
siert, Romy Schnei-
der, Maria Callas,
Twiggy, Wladimier
Putin, Hildegard
Knef, Gwyneth Pal-
trow und Angela
Merkel. Unter ande-

rem. Er freute sich, wenn man ihn einen
mittelständischen Unternehmer nannte.
BescheidenheitbetrachteteeralsTugend,
die er gerne lebte.
SeineElternbesaßeninStuttgarteinGe-

schäft für Südfrüchte. Der Vater verließ
die Familie, weil er sich ins Kindermäd-
chen verguckt hatte. DieMutter arbeitete
dannbeiBoschundkellnerteamWochen-
ende. Eigentlichwollte UdoWalz dieHo-
telfachschule besuchen, doch dafür
reichte das Geld nicht. Ein Schnuppertag
im Friseursalon eines Freundes der Fami-
lie brachte die Erkenntnis: „Das will ich
machen,mein Leben lang.“
Weil er dem Wehrdienst entgehen

wollte, landete er nach den Lehr- und
Wanderjahren 1964 in Berlin. Vier Jahre
später eröffnete er seinen ersten Salon in
einer Altbauwohnung in der Fasanen-
straße. Dann kam der Salon im Hotel
Kempinski, damals das erste Haus am
Platz. Als er später am Ku'damm eröff-
nete, schaute Harald Juhnke öfter vorbei,
nicht nur wegen der Haare, auch mal auf
ein Bier. Sophia Loren schwor: „Wenn ich
in Berlin bin, lasse ich nur Udo Walz an
meine Haare.“ Eine gute Freundschaft

pflegte er mit einem früheren US-Bot-
schafter und dessen Frau.
SeinTalent fürFreundschaftwar so aus-

gepägt wie seine kommunikativen Fähig-
keiten. Früher ist er oft nachMallorca ge-
flogen, umZeitmit der berühmtenFreun-
desclique zuverbringen, zuderKlausWo-
wereit gehörte, Sabine Christiansen, die
damalige Bunte-Chefredakteurin Patricia
Riekel und andere. Später reiste nicht
mehr gern, sagte: „Am liebsten bin ich in
Berlin. Berlin tut mir gut.“
Er hat so viel erlebt in diesen mehr als

50 Jahren im Berufsleben. Manchmal er-
zählte er davon, auch von den schrägen
Erlebnissen. Als Ulrike Meinhof in sei-
nen Salon kam, um ihre dunklen Haare
blond färben zu lassen, riet der Meister
ihr ab. „Das wird nicht schön“, sagte er.
Die Hamburger Journalistin, die gerade
zur Terroristin mutiert war, war nicht zu
überzeugen. Erst als er die Fahndungspla-
kate sah, wurde ihm klar, dass es auf
Schönheit in diesemFall nicht ankam.Da-
bei hatte er die ihm unbekannte Frau, die

seinen damals noch am Fasanenplatz lie-
genden Salon aufsuchte, zuerst eigentlich
sogar ganz sympathisch gefunden.
„Ichhabedas alles gehabt, das kannmir

keiner mehr nehmen“, sagte er. Er lebte
großzügig,konntediegutenDingedesLe-
bens genießen. „Ich habe mein Geld im-
mer verballert“, sagt er lässig und fügte
hinzu: „Das war genau richtig so.“ Man
wisse ja nie, wie der nächste Tag wird. Er
hat gern in schönen Hotels gewohnt, hat
sich schickeKlamotten gekauft, ist früher
mitdemFotografenF.C.Gundlacheinmal
im Monat um die Welt geflogen für die
„Brigitte“-Titelseiten, deren Models er
lange frisiert hat. Er hat auch Gutes getan
mitseinemGeld,eszumBeispiel fürseine
sieben Patenkinder ausgegeben. „Mir
geht es ja selber gut“, hat er sein Engage-
mentbegründet. SeineLieblingssätzewa-
ren wie Markenzeichen, dieser zum Bei-
spiel: „DasLebenistkeineGeneralprobe.“
Jahrelang hat er jeden Abend in der Pa-

ris Bar sein Abendessen zu sich genom-
men. Ein halbes Jahrhundert hat er nicht

nur Geschichten, sondern auch Ge-
schichte erlebt. Als er spät endlich ankam
in seinem Traumsalon am Ku'damm zwi-
schen Uhland- und Grolmanstraße,
kannte sein Stolz keine Grenzen. Längst
kümmerte sich auch sein Lebenspartner,
CarstenThamm-Walz,mit umsGeschäft.
Seinen Geburtstag feierte Udo Walz

gern im größeren Kreis mit Freunden
und Weggefährten. Im Juli hatte er zum
Italiener an den Hagenplatz geladen.
Ireen Sheer sang für ihn sein Lieblings-
lied „Tennessee Waltz“. Bald stimmte er
ein. Als sie fertig war, bat er sie, noch
einmal von vorn zu beginnen. Und dann
nochmal. Auf einer Girlande stand
„Happy Birthday“. „Ich liebe Ge-
schenke“, sagte er voller Lebensfreude,
wenn ihm jemand eine bunt verpackte
Gabe überreichte. Und lachte, als könne
es niemals enden.Der große Sessel in sei-
nem Salon bleibt künftig leer. Am Freitag
um 12 Uhr mittags ist Udo Walz in der
Charité seinem langjährigen Diabetes-
Leiden erlegen. Er wurde 76 Jahre alt.

Polizist betrügt seinen schwer
kranken Vermieter
Würzburg - Ein Polizeibeamter aus Un-
terfranken hat seinen krebskranken Ver-
mieter vor dessen Tod um rund 54000
Euro geprellt. Am Freitag verurteilte das
Amtsgericht Würzburg den 42-Jährigen
zu einer Freiheitsstrafe von drei Jahren
und drei Monaten wegen schweren Be-
trugs und Drogenbesitzes. Der Polizist
hat dem Urteil zufolge seinem Vermieter
vorgegaukelt, ermüsseMedikamente kau-
fen undRechnungen bezahlen.DasOpfer
habe ihm vertraut und über Monate im-
mer wieder Geld ausgehändigt. Der
Kranke hatte selbst Anzeige erstattet,
starb jedoch, bevor er vor Gericht ver-
nommen werden konnte.  dpa

Katze überlebt vier Monate allein
in einer Wohnung
Köln - Eine Katze soll gut vier Monate
alleine in einer verwahrlosten Wohnung
überlebt haben. Der Tierschutzverein
StraßenkatzenKöln postete auf Facebook
Bilder einer weißenKatze, die der Verein
„einigermaßen unversehrt“ aus der ver-
lassenen und seit Mitte Juli versiegelten
Kölner Wohnung gerettet habe. Das Tier
habe sich aus aufgerissenen Trockenfut-
tersäcken und wohl mit Wasser aus der
Toilette am Leben gehalten. Entdeckt
habe die Katze eine Entrümpelungs-
firma. Die beiden seit Monaten ver-
schwundenen Wohnungsmieter sollen
auch eine zweite Katze besessen haben,
deren Schicksal ungewiss sei.  dpa

ANZEIGE

Die Stars kamen zu ihm. Udo Walz in seinem Charlottenburger Friseursalon, den er 1985 eröffnete. Foto: imago/Future Image

E FLEUTE
Heute aus London

Löchrig. Eine Reparatur des Teleskops wäre
zu gefährlich.  Foto: Ricardo Arduengo / AFP

„Ich habe
mein Geld
immer
verballert“,
sagte Walz
lässig

E FNACHRICHTEN

Foto: Jane Barlow/picture-alliance/dpa

Große Entdeckungen,
Aliens und 007

Drohender Zusammenbruch: Das berühmte
Arecibo-Radioteleskop soll abgerissen werden
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Von Elisabeth Binder

Er tat Berlin gut
Udo Walz wurde als Star-Friseur berühmt – er war aber vor allem eine Instanz dieser Stadt. Ein Nachruf
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Die Lösungen vom 20.11.
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DIE KUNST

Birgit Dieker, 51,
stammt aus dem
Münsterland. Ab
1990 studierte sie
Germanistik an der
Technischen Univer-
sität und Kunsterzie-
hung an der Hoch-
schule der Künste

Berlin. 1993 begann Dieker ein weite-
res Studium der Bildhauerei an der
Kunstakademie Berlin, verbunden mit
einem einjährigen Aufenthalt am re-
nommierten Londoner Central Saint
Martins College of Art und Design. Im
Abschlussjahr 1999 wurde sie mit dem
Georg-Meistermann-Stipendium ausge-
zeichnet, danach mit dem Bern-
hard-Heiliger-Stipendium und dem
Preis der Ilse-Augustin-Stiftung. Im
Wolfsburger Kunstverein Junge Kunst
fand 2002 Diekers Soloschau „Die Au-
topsie des Schönen“ statt. 2003 prä-
sentierte das Märkische Museum
„Blutsbande“, weitere Einzelausstellun-
gen folgten in der Stadtgalerie Saarbrü-
cken, dem Kunstverein Friedrichshafen
oder dem Kunstverein Münsterland.
Die Arbeiten der Berliner Künstlerin
sind in zahlreichen Gruppenschauen
präsent – aktuell im Kunstmuseum
Wolfsburg, das seine große Ausstel-
lung „In aller Munde – von Pieter Brue-
gel bis Cindy Sherman“ nach dem Lock-
down voraussichtlich am 1. Dezember
wieder öffnet und noch bis Anfang April
zeigt.  cmx

Zahnwahn. Mitten im Zeitalter stetiger
Perfektionierung dreht Birgit Dieker die
Verhältnisse um. Und zwar im Wort-
sinn: Wo es bloß noch um inszenierte
Oberflächen, um den künstlich herge-
stellten Glanz von Haut oder Zähnen
geht, öffnet die Berliner Künstlerin den
menschlichen Körper und stülpt sein
Inneres nach außen. So wie im Fall von
„Rosie“, einer Figur von 2007 aus rot-
tonigen, dicht gepressten Altkleidern,
die sich teilweise aufblättern. Unwillkür-
lich denkt man Wunden, dabei ist gar
nichts Konkretes zu sehen. Doch allein
die Schnitte evozieren Verletzung wie
auch Verletzbarkeit. Eine Intimität, die
vielen zu nahe kommt. Genau hier
setzt Birgit Dieker an. Ihre Kunst kon-
frontiert einen mit haarigen Körpern,
tierischen Zungen, Eingeweiden und di-
versen Öffnungen, die gern Zähne zei-
gen. Die kleine Kluft vom Essen als Ge-
nuss zur Urangst vor dem Verschlun-
genwerden, ihn thematisieren die
Skulpturen immer wieder. Das Unbeha-
gen, das sich angesichts einer Arbeit
wie „Nimmersatt“ (2019) einstellt, ist
ebenso Absicht wie die eigenartige Fas-
zination. Letztlich erfüllt der Magen aus
Stoff die Funktion eines Spiegels, in
dem der Betrachter sich selbst er-
kennt. Als unvollkommenes, mitunter
gefräßiges Wesen. Was durchaus hilf-
reich sein kann in einer Welt, die keine
Unzulänglichkeit mehr zulassen will.

DIE KÜNSTLERIN
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VIER SEITEN KUNST, POLITIK UND STADTGEFÜHL
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Leibhaftig. „Nimmersatt“ (110 x 40 x 40 cm) heißt die Skulptur, die Birgit Dieker aus Kleidern und Tierzähnen für die Ausstellung „In aller Munde“ geschaffen hat.  Foto: Jürgen Baumann/VG Bild-Kunst, Bonn 2020



„Haben Sie einen Fernseher?“

W
ie ist es in der
Wohnung eines
Einsamen?
Hallt es dort
vor lauterStille,
wenn man ei-
nen Gegen-

standbewegt?Hießealso,diesesGeräusch
beschreiben, Einsamkeit beschreiben?
Was ist vorhanden in der Seele eines

Einsamen, wenn Einsamkeit hauptsäch-
lich die Abwesenheit von etwas sein
soll? Wovon genau ist jemand erfüllt,
dem so viel fehlt? Liegt einem Menschen
womöglich auf der Zunge, was ihm auf
demHerzen liegt?
Elke Schilling, Gründerin von „Silber-

netz“, derTelefon-Hotline für ältereMen-
schen, die mal Lust zum Reden haben,
hat selbst vor Jahren einen Nachbarn ge-
funden, bei dem sie zu spät kam. Den of-
fenbar niemand vermisst hatte. Das stand
am Beginn ihres Engagements, an dessen
Ziel eine Telefonnummer für Redelustige
in ganz Deutschland freigeschaltet
wurde. Denn: Wer das einsame Sterben
verhindernwill, muss das einsame Leben
verhindern.
Schilling, am 1. Oktober dieses Jahres

frisch dekoriert mit dem Verdienstorden
desLandesBerlin für ihreArbeit alsGrün-
derin von Silbernetz, sitzt energiegela-
den in einem Erdgeschossbüro nahe der
Pankower S-Bahn-Station Wollank-
straße. Erfolgreich. Euphorisiert.
75 Jahre alt.Mittendrin. Strahlend. Sogar
ihre silbernen Haare zeigen alle auf-
wärts. Schilling hat in diesem Jahr von
allen Recht bekommen, dass Einsamkeit
ein großes, weit verbreitetes Problem ist.
Sie hält es für die Epidemie des moder-
nen, individualisierten Lebens.
Das Neue: Einsamkeit ist raus aus der

Schamzone. Denn jetzt ist Corona
schuld. Plötzlich kann es jeden treffen,
quasi per Regierungsbeschluss.
Elke Schilling hat sechs Jahre lang ge-

kämpft, immer wieder auf der Suche
nach neuen Geldgebern, um dann eine
Punktlandung hinzulegen: Seit 2018kön-
nen Menschen ab 60 Jahren ihre Num-
mer aus ganz Berlin anrufen. Am
16.März dieses Jahres haben sie Inter-
net-Telefone verpackt, damit ihre Telefo-
nistinnen während des Lockdowns auch
von zu Hause aus würden arbeiten kön-
nen.Und am18.Märzwurde ihre kosten-
freie Silbernetz-Nummer bundesweit frei-
geschaltet. Just an demTag, an demplötz-
lich die vermaledeite Einsamkeit zum
Problem für einen viel größeren Teil der
Gesellschaft wurde.
„Mit einem Mal hatten wir Leute am

Telefon, die früher nie auf die Idee ge-
kommen wären, uns anzurufen.“ Jüngere
Leute, Menschen mit plötzlich abge-
schnittenen Familien, drei Mal so viele
Männer – und die Alten..
Elke Schilling öffnet die Tür zum Ne-

benraum. Hier sitzen Klaus Krüger und
Maja, beide mit einem Telefonhörer am
Ohr. Ihre Aufgabe: halbtags Zeugen sein
für das Leben anderer. Draußen hinter
der großen Scheibe im Erdgeschloss wu-
selt das Leben auf der Wollankstraße.
Hier drinnen stehen Tupperdose und Al-
penveilchen. Klaus Krügers und Majas
Stimmen klingen gedämpft, was aber
nicht Ausdruck einer gedämpften Stim-
mung ist, sondern am schallschlucken-
den grauen Teppich und den dunkelgrü-
nen Schallschutz-Trennwänden liegt. Er:
zupackend und heiter im Ton. Sie: sanft
und mitfühlend.
Klaus Krüger: „Da muss ich lange zu-

rückdenken, bis mir ein Winter kommt, der
die Bezeichnung noch verdient hätte.“ –
„Können Sie sich noch an den Winter
78/79 entsinnen?“ – „Genau, Gottgütiger!“
DieältesteAnruferin, hatte Schilling er-

zählt, war 101 Jahre alt. Normalerweise
schnaufte ihr 80-jähriger Sohn einmal im
Monat die vier Treppen zu ihr hinauf, um
ihr die Rente zu bringen. Der bliebwegen
Corona plötzlich aus. Und so leisteten sie
im Frühjahr von ihren Telefonen aus
auch viel praktische Hilfe, kooperierten
mit nebenan.de, organisierten Einkäufe
und Gassi-Geh-Spaziergänge.
„CoronahatEinsamkeit zumThemage-

macht“, hatte Schilling gesagt. Seit März
werden sie „überrollt von einerWelle der
Hilfsbereitschaft“. Silbernetz bietet drei-

erlei: Die Silbernetz-Info, die auf lokale
Angebote hinweist. Die Silber-
netz-Freunde, das sind Ehrenamtliche,
die eine Person einmal in der Woche zu
einer festenZeit anrufen. Fast 1000Men-
schen boten sich seit März als Freunde
an. In den vergangenen fünfMonaten ha-
ben siemehr als 60 Ehrenamtliche online
geschult.
Und schließlich ist da das Herz, die

Hotline, erreichbar zwischen acht und
22 Uhr, für Leute, die spontan redenwol-
len. Sie wird in vierstündigen Schichten
von Festangestellten betreut.
Maja: „Haben Sie sonst weiter keine Er-

ben?“ – „Also Tierschutz finde ich auch
gut!“ – „Genau, der Motor muss ab und zu
mal angelassen werden, damit der noch ge-
fordert wird.“ – „Sind Sie denn früher viel
gereist mit dem Trabi?“
EinStamm-Anruferwar das, ein reizen-

der Mann, sagt Maja. Weit über 90 Jahre
alt, wohnt er in einem Bungalow allein,
manchmal geht er in seine Garage und
nimmt noch einmal Platz hinter dem
Steuer seines Lebens, dann lässt er kurz
denMotor an, um ihn geschmeidig zuhal-
ten, auch, wenn der Mann selbst längst
nicht mehr fährt. Menschen wie dieser,
sagt Maja, machten ihr Hoffnung, dass
das Leben nicht zwangsläufig in Verbitte-
rung enden muss.
Klaus Krüger: „Vor Jahren war ich in

St. Petersburg, da gibt es ja viele alte Leute,

die stehen stundenlang am Eingang zur Me-
tro. Die haben ausgehalten, ganz wa-
cker.“ – „Die Jugend macht es ja anders:
Die knipsen, was sie verkaufen wollen und
bieten das bei Ebay an.“
Das stete Murmeln von Klaus Krüger

undMaja ist ein fließendesGeräusch, ein-
gebettet in das ständige, stadtweite Ge-
spräch, in den niemals versiegenden Re-
sonanzraum der Menschheit, ohne des-
sen Vibrationen derMensch, nach allem,
was man weiß, zugrunde gehen würde.
Und trotzdem: Macht dicht, ihr seid ge-

fährdet, wurde Alten beim ersten Lock-
down geraten. „Der Druck auf alte Men-
schen war damals unglaublich groß, sich
zurückzuziehen“, sagt Schilling. Ausge-
rechnet. Denn ehrenamtliche Arbeit bei-
spielsweise hilft ja auch den Leuten
selbst, nicht einsam zu werden. Eine
84-jährige Freundin, jahrelange Helferin
an der Bahnhofsmission, wurde nach
Hause geschickt.Die empfanddas alsEnt-
würdigung. Nur mit den Händen in der
Erde beruhigt, brachte sie trotzig ihren
Garten in Schuss. Schilling hat sie schließ-
lich für das Silbernetz gewinnen können.
Maja: „Ja, Eierlikör ist auch was Lecke-

res!“ – „Wenn Sie sich jetzt nicht so viel
bewegen:DagehtjaauchdieMuskulaturzu-
rück. Das könnte man etwas trainieren.“ –
„Naja gut, das liegt aber auch ein bisschen
an Ihnen. Dann sind Sie vielleicht aufgefor-
dert, das auch mal alleine zu machen.“

Nach dem 18. März 2020 war Einsam-
keit nicht mehr die verstörende Anoma-
lie in der „Der-Mensch-ist-doch-ein-Her-
dentier“-Norm.VomStigma befreit rufen
nun auch Junge an. Doch für Junge sind
sie eigentlich gar nicht zuständig. Aber
gelten nicht auch junge Leute als gefähr-
det? „Es ist richtig, die Suizidrate ist un-
ter jungen Männern am höchsten – und
Männer über 85 Jahren sind erfolgrei-
cher“, sagt Schilling.
Klaus Krüger: „So eine Narkose hat ja

keine Langzeitwirkung!“ – „Jaaaa, aber
das scheidet der Körper doch wieder
aus.“ – „Das ist jetzt nicht so ungewöhnlich
in dieser grauen Zeit, die uns noch bevor-
steht. Da muss man sich irgendwie ablen-
ken.“ – „Also ich muss mich auch in den
Hintern treten, mal rauszugehen. Das hat
aber mit dem verkorksten Wetter zu tun.“
Einsamkeit ist etwas Quälendes, Na-

gendes. Etwas, das größer wird, wächst,
seinen eigenen Raum nimmt, wenn
man sie lässt. Je länger sie andauert,
desto eher kommen Depressionen.
Einsamkeit ist ein Zustand, in dem sich

die Wahrnehmung von Zeit verändert.
Zwar haben Einsame womöglich manch-
mal auch Langeweile, doch die Lange-
weile ist ein laues Gefühl, die Einsamkeit
aber ein heiß brennendes, das schmerzt.
Gefühle wie Scham und Schuld entwi-
ckeln sich, weil es ja klar war: So sollte
ein Mensch nicht leben, nicht so alleine

unter all den anderen.Dasmüsse schließ-
lich auch nicht sein, denn könne nicht je-
der, der wolle, einem Verein beitreten
oder einem Chor? Erst ein Virus änderte
dieses Vorurteil.
Klaus Krüger: „Haben wir noch nie mit-

einander gesprochen?“ – „Nee, das ist ja
auch ein Wiedererkennungswert, dass ich
mich mit Nachnamen vorstelle. Aber gut,
dass wir drüber gesprochen haben.“
Klaus Krüger und Maja sind die Na-

men, die sich die beiden Telefonisten
selbst gegeben haben für ihreArbeit.Wer
seinen richtigenNamen sagt, dem rücken
Anrufer manchmal zu sehr auf die Pelle.
„Sie“ sagt man hier, auch wenn man ei-
nander schon lange kennt. Auch der Vor-
name und „Sie“ geht.
Klaus Krüger: „Und, wie geht es Ih-

nen?“ – „Oh, Respekt!“ – „Ja, na klar, wenn
gesundheitliche Probleme dazukommen.
Aber haben Sie nicht ein Hobby, womit Sie
sich ablenken können?“
Dem Schriftsteller John Steinbeck half

gegen die Einsamkeit nur das Alleinsein.
Dennmanche fühlenEinsamkeit unter an-
derenMenschen besonders deutlich. An-
dere wähnen sich auch alleine niemals
einsam. Die Berechnungen, die Silber-
netz zur Verbreitung von Einsamkeit an-
gestellt hatte, stammen aus der Zeit vor
der Pandemie. Und die waren schon er-
schreckend: Acht Millionen Menschen,
hatten sie aus mehreren Studien kombi-

niert, fühlen sich in Deutschland einsam.
Das ist jeder zehnte.
2013 wurde das englische Vorbild von

Silbernetz, die Silverline, in Manchester
von der ehemaligen BBC-Journalistin Es-
ther Rantzen gegründet. Einer ihrer ers-
ten Anrufer sagte, er fühle sich, als trete
ermit diesemAnrufwieder dermenschli-
chen Art bei.
Klaus Krüger: „Ach, das ist Tatsache

eine anerkannte Krankheit?“ – „Das wird
auch medizinisch behandelt?“ – „Sicher
wird es da irgendwas geben, irgendeine
Tablette, aber da bin ich nicht so der
Freund. Also bei mir ist das manchmal
eher so eine innere Unruhe. – Also da
kenne ich eine Sache, die hilft: wenn man
erst dann ins Bett geht, wenn man rich-
tig, richtig müde ist.“ – „Also eine Nacht
kann man ja mal ausfallen lassen, aber
irgendwann nimmt sich der Körper, was
er braucht.“
Wasbraucht derKörper? AuchderKör-

per reagiert auf die Einsamkeit, sagen Stu-
dien. Er reagiert mit Bluthochdruck und
einem dauerhaft hohen Cortisolgehalt im
Blut. Cortisol ist ein Stresshormon. Eine
britische Studie, die schon einige Jahre
alt ist, kommt zu dem griffigen Schluss,
dass von Einsamkeit die gleiche Todesge-
fahr ausgehe wie von 15 Zigaretten am
Tag. Entzündungen haben es leichter, das
Immunsystem schwächelt. Man weiß
schon lange, dass Babys ohne Hautkon-

takt und Ansprache sterben können. Für
Erwachsene kann Einsamkeit Folter sein:
Die Steigerungsform für eine Haftstrafe
ist Isolationshaft.
Maja: „Da kann man sich ja eher die

fröhliche Musik raussuchen.“ – „Ja, das ist
immer gut, wenn man da mitsingen
kann.“ – „Haben Sie so etwas nicht im
Haus? Ein Buch vielleicht, etwas Lusti-
ges?“ – „Das finde ich gut. Das sieht man ja
auch, wenn man mal in der U-Bahn ist –
wer lacht denn da schon?“
Zwischen den Telefonaten schiebt sich

Maja ein paarWeintrauben aus ihrerTup-
perdose in denMund.Alswollte sie jedes
Gespräch damit verkorken, abschließen,
bevor ihr tätowierter Arm wieder nach
demHörer greift.
Maja: „Haben Sie einen Fernseher?“ –

„Das kann ja auch mal ablenken.“ – „Ja,
hier kam gerade auch richtig was runter.“ –
„Mittagsschläfchen ist auch was Schönes.
Das mache ich auch manchmal, wenn ich
einen Tag frei habe.“ – „Träumen Sie
was Schönes.“
Banal? Genau das ist der Punkt. Das ist

ja das Tolle. Die allermeisten Menschen
haben nämlich erst einmal keine konkre-
ten Suizidgedanken, nicht nur Gesund-
heitsprobleme oder Geldsorgen, die wol-
len „einfachmal reden“. Und darum geht
es, dass man spricht, bevor es eine echte
Krise wird. „Wir sind kein Krisentele-
fon“, hatte Elke Schilling gesagt, „das un-

terscheidet uns von der Telefonseel-
sorge.“Hier sollman ebennicht erst anru-
fen, wenn die Probleme existenziell wer-
den. Sondern lange bevor der Mangel
existenziell wird.
Und doch: „Seit Corona rufen mehr

Menschen an, die über das Ende ihres Le-
bens nachdenken“, hatte Schilling gesagt.
Sie versuchen dann das Gespräch so zu
führen, dass man auch mal über etwas
lachen kann. Lachen bringt Abstand
und Entlastung, „da sind wir raus aus
dem Schmerz“, sagt Schilling. „Wir pa-
cken dieses fette Paket, legen es in die
Mitte zwischen uns und gucken gemein-
sam drauf.“
Maja: „Das klingt jetzt ein bisschen wie

aus Omas Apothekerschränkchen.“ – „Ge-
gen Schweißfüße müsste man was tun.“
Man weiß noch nicht so viel über die

genauenWirkungen und die Verbreitung
der Einsamkeit. Was man aber weiß: Das
Gegenmittel ist kostenlos, überall verfüg-
bar und niemand hat ein Patent darauf:
Reden. Austausch. Soziale Interaktion.
Elke Schilling istDiplom-Mathematike-

rin, aber für dieses Projektmusste sie nur
eins und eins zusammenzählen: Es
würde den Trostsuchenden geholfen
und zugleich würde sie Menschen dafür
einstellen können, die ihrerseits auf
dem Arbeitsmarkt sonst wenig Chancen
haben. Schwerbehinderte, Ältere, sie
sind nun ein Integrationsunternehmen.

Und auf andere Art habe Corona jetzt
auch die Männer befreit, sagt Elke Schil-
ling. „Das Geschlecht, das keine Defi-
zite haben darf, ist durch Corona bereit,
etwas einzugestehen, das ,Mann’ nicht
haben darf: mangelnde Kontrolle. Das
Virus gibt die Erlaubnis, Schwäche zu-
zugeben.“
Auch, wenn das bei ihnen oft ganz

anders klingt als bei Frauen: Männer
sind häufig zornig. „Männer können
mit Hilflosigkeit schlechter umgehen.
Aber wenn sie Hilflosigkeit in Zorn um-
wandeln, kriegen sie ja auchEnergie. Zor-
nige Männer sind aktiveMänner – das ist
auch besser vereinbar mit ihrem Bild von
sich selbst.“
Klaus Krüger: „Das kam aus der Ora-

nienburger Ecke. Furztrocken.“ – „Aber
schon vor 20 Jahren haben sie gesagt, Bran-
denburg soll versteppen.“ – „Achten sie
mal auf das neue Tesla-Werk, die Wasser-
versorgung war der erste große Streit-
punkt. Die ersten Köpfe sind schon ge-
rollt.“ – „Jetzt müssen wir langsam zum
Schluss kommen, sonst werden wir von mei-
ner Chefin gesperrt. Wir haben ja hier kno-
chenharte Auflagen.“
Die Chefin muss da genau sein: Gut

100 Anrufer haben sie nun täglich, die
jeweils zwischen ein und30Mal anrufen.
Gehemmte müssen sie zum reden brin-
gen, Daueranrufer müssen sie abwim-
meln. Und Elke Schilling muss sich auch
umdasWohl ihrerMitarbeiter kümmern.
„Die werden auch einsam, wenn sie jetzt
nur aus dem Homeoffice heraus arbei-
ten –da potenziert sichwas.“ Es kannpas-
sieren, dass die fremde Einsamkeit bei
Leuten, die alleine leben, sonst die ei-
geneWohnung füllt.
20 Minuten – viele glauben nicht, dass

es tatsächlich eineObergrenze für dieGe-
sprächszeit gibt, sagtKrüger, bis siewirk-
lich mal gesperrt werden. Denn schließ-
lich soll das Telefon nicht nur wenigen
zugute kommen. Obwohl, manchmal ist
es schon schade, „kaum sind sie richtig
aufgetaut, ist unsere Zeit abgelaufen.“
Klaus Krüger: „Ich kann mich erinnern,

im Sommer saßen alle ohne Maske im Bus.
Das hat sich schon tüchtig geändert.“ –
„Ich bilde mir immer ein, dass es auch
gegen Erkältungen und Infekte hilft.“ – „Tat-
sache? Grippe und Infekt? Das ganze Pro-
gramm?“
Manmüsse sich nicht in allen Themen

auskennen, aber zu allem etwas sagen
können. Und Lebenserfahrung, die helfe
auch, „hier 18-Jährige, das ginge gar
nicht“. Die könnten die Lebenswirklich-
keit der Anrufer gar nicht verstehen.
Klaus Krüger: „15000 schon? Na gut,

aber die Nummer ist ja auch noch nicht
durch.“ – „Das könnten sie gar nicht, sie
haben ja gar nicht so viel Impfstoff.“ –
„Noch nie! Das habe ich noch nie ge-
macht.“ – „Na gut, da haben sie ein vernünf-
tiges Argument. Aber das wird ja jedes
Jahr neu zusammengesetzt. Deshalb lasse
ich lieber die Finger davon und toi toi toi.“
Ist das jetzt inhaltlicher Austausch

oder hauptsächlich Geräusch? Kommt es
auf den Inhalt an, oder dass es überhaupt
eine Antwort gibt, Resonanz?
„Im Prinzip ist das Thema wurscht“,

sagt Klaus Krüger.Manmüsse auch nicht
auf allen Gebieten top informiert sein. Es
gelte, dass einem zu allem etwas einfällt.
Ums Reden geht’s. „Wir sind angehalten,
etwas Positives zu sagen, vielleicht etwas
Witziges.“ Und: „Man kennt schon seine
Pappenheimer.“ Von acht bis 22 Uhr
kannman ja anrufen, „ich habe schonmal
gedacht, dass sich die Leute danach den
Wecker stellen“, sagt Krüger, „so wie es
morgens gleich losbimmelt.“
Klaus Krüger: „Da hätten Sie vielleicht

doch eine Funk-Uhr kaufen sollen, die
macht das selber.“ – „Ich hab gesagt, ich
kaufe mir nur noch so’ne Funk-Uhren, da
habe ich meine Ruhe mit der Umstelle-
rei.“ – „Das ist aber sehr günstig. Sind Sie
sicher, dass das eine Funk-Uhr war?“ –
„Also wenn Sie zum Uhrmacher gehen und
der macht den Deckel auf und da sind
Zahnräder drin, da können Sie sicher sein:
Das ist keine Funk-Uhr.“
Fünf Freunde minus fünf Freunde sind

nicht null Freunde. Sie ergeben etwasNe-
gatives mit eigener Materialität. Einsam
ist jemand, der sich unverbunden fühlt,
ohne sich deshalb frei zu fühlen. Der sich

als abgesondert empfindet, ohne dabei
herausragend zu sein. „Vor Corona“ war
Berlin auch auf diesemGebiet kreativ: Es
gab Selbsthilfegruppen, Wohngemein-
schaften und ungeheuer erfolgreiche Ku-
schelpartys.
Maja: „Jetzt müssen wir da nochmal

durch.“– „Ja, machen Sie es sich gemütlich,
trinken Sie eine schöne Tasse Kaffee.“
Für Schilling kommt es vor allem da-

rauf an, dieTelefonnummer deutschland-
weit bekannt zu machen. Denn das Pro-
blemkleinerGemeinde- oder Stadtteilini-
tiativen ist ja, dass sie die Einsamen in
ihrem Gehäuse gar nicht erreichen. Das
tut aber das Fernsehen: Es ist das Fenster
in die Welt derer, die kaum noch das
Haus verlassen.Weil manche Sender, die
über Silbernetz berichteten, sich weiger-
ten, dauerhaft die Telefonnummer einzu-
blenden, ließ Schilling sich „aus blanker
Notwehr“ ein T-Shirt mit der Nummer
quer über der Brust drucken. Das trägt
sie jetzt bei Fernsehinterviews. Dann ha-
ben die alten Leute am Schirm genug
Zeit, sich einen Stift und Zettel zu besor-
gen und sich in Ruhe die 08004708090
zu notieren.
KlausKrüger: „Innerhalb von zwölf Mo-

naten – kann sich denn da die Sehschärfe
so verändern?“
Dassdie Seniorentreffs geschlossenwa-

ren im Lockdown, erzählt Krüger später,
das war schlimmmer, als das Virus. „Das
ist ihnen schlecht bekommen.“Krüger ar-
beitet seit mehr als zwei Jahren hier, als
sie anfangs noch kaum einer kannte. Es
gab damals Schichten, in denen klin-
gelte nicht ein einziges Mal das Tele-
fon. Da hätten glatt sie selbst sich ein-
sam fühlen können. Das ist schon lange
nicht mehr so. „Und im Sommer sind die
Zahlen explodiert.“
Klaus Krüger: „Nee, jetzt ist mitteleuro-

päische Winterzeit.“ – „Also die Knalltüten
werden verdammt gut bezahlt dafür.“
Krüger brauchtmal eine kurze Zigaret-

tenpause im Hof. Niemand wird als Ein-
samkeits-Berater geboren, und klar hatte
Klaus Krüger vorher einen anderen Job:
„Handwerk“.Auf demBau. „Gas,Wasser,
Scheiße“, Trockenbau. Aber rote Zahlen
statt goldener Boden. Immer dem Geld
hinterherrennen, die Risiken der ande-
ren ausbaden. Und dann gab es die Auf-
traggeber, die mit voller Absicht in die
Insolvenz rauschten, bevor sie ihreHand-
werker bezahlten.
Krüger schweißte mit Sachverstand

Nähte an Heizungsrohren. Bis es diese
neuen, einfachen Stecksysteme gab. Sie
machten es überflüssig, dass noch ein
Heizungsbauer die Bühne betrat. Am
Ende habe man nur noch herumgehen
müssen und mit einer Zange die Muffen
zuklemmen: Schon war alles dicht.
Es war niederschmetternd: Sogar das

unbelebteMaterial gab ihm zu verstehen,
dass er nicht mehr vonnöten war. Krüger
saugt an seiner Zigarette.
Aber sein Mann beim Jobcenter, der

war aufZack.Der erkannte indemschlag-
fertigen Krüger einen guten Gesprächs-
partner. Der wusste, dass das Silbernetz
Telefonisten suchte. „Wäre das nicht was
für Sie?“, habe er gesagt. Oh ja, und jetzt
schon seit über zwei Jahren.
Klaus Krüger: „Aber, aber, aber!“ –

„Naja, sowas passiert ja nicht so ein-
fach.“ – „Ach, Sie haben das mit einem
Überweisungsträger gemacht? Da können
Sie nicht so viel verkehrt gemacht ha-
ben.“ – „Naja, die Nummern sollten schon
stimmen.“
Klaus Krüger kennt die Frau, die hier

Renate heißt, seit zwei Jahren. Genau so
lange hat er sie schon ins Herz geschlos-
sen. „Misstrauisch isse“, sagt er, und eine
ganz treue Seele. „Wenn sie etwas hat,
was sie richtig auf die Palme bringt, fliegt
auch ihr Blutdruck nach oben.“ Krüger
weiß Bescheid. Und er weiß, wie er hel-
fen kann.AmAnfang desGesprächs über-
schlage sich noch alles, „da ist dasMund-
werk schneller als die Gedanken.“ Dann
merkt er, wie sie ruhiger wird. Wie ihre
Themen in Bahnen gelenkt werden.
KlausKrüger: „Sie meinen diese Elektro-

busse! An sämtlichen Stellen sind da Senso-
ren eingebaut – also eingequetscht werden
geht da gar nicht! – „Ja, ich gebe zu, das ist
ungewöhnlich, so ein führerloses Gefährt.
Aber Renate: Das ist die Zukunft!“

HerrKalbitzer, hat unsCorona ein-
samer gemacht?
Es gibt einen Unterschied zwi-
schen Alleinsein und Einsamkeit.
Die beiden Begriffe werden oft
durcheinandergeworfen, aber ge-
rade in Corona-Zeiten macht sich
der Unterschied mehr denn je be-
merkbar.

Wie meinen Sie das?
Es gibt diejenigen, die sich jetzt
einsam fühlen, weil sie ein viel
dringenderes Bedürfnis nach Al-
leinsein haben, das betrifft zum
Beispiel Paare oder Familien.
Durch Homeoffice gibt es mitun-
ter weniger Rückzugsmöglichkei-
ten.

Und das macht einsam?
Ja, Einsamkeit kann auch durch
fehlendes Alleinsein entstehen.
Man braucht als Mensch Zeit mit
sich, umDingenachklingen zu las-
sen.Wenn ich permanent Zeitmit
anderen verbringe, ohne mich
richtig abgrenzen zu können, und
ständig beeinflusst davon bin, wie
es anderen geht, kann ichdenKon-
takt zu mir selbst verlieren.

Andere wären zu Lockdown-Zei-
ten froh, von irgendjemandem um-
geben zu sein.
Wir sehen zwei Extreme. Die ei-
nen, die in der Lockdown-Zeit to-
tal unter Einsamkeit gelitten ha-
ben, weil sie plötzlich Abstände
einhalten mussten und sich nicht
treffen konnten. Und diejenigen,
die sich sehr stark nachAlleinsein
gesehnt haben.

Wie erging es den Singles?
Nicht allen Singles erging es glei-
chermaßen. Mein Eindruck war,
dass es vor allem für diejenigen
noch schwerer geworden ist, die
vorher ohnehin schon Probleme
hatten, Kontakte zu knüpfen.

Was raten Sie einsamen Men-
schen?Gibt es da festgelegte Strate-
gien?
Nein. Für den Umgang ist ent-
scheidend,wie dieEinsamkeit ent-
standen ist. Ist sie durch Ängst-
lichkeit entstanden? Oder ist sie
erzwungen durch Einschränkun-
gen in der Lebensführung? Weil
man etwa die Sprache nicht
spricht oder aufgrund einer kör-
perlichen Einschränkung. Und in
der Pandemie gilt das besonders
fürMenschenmit bestimmten Ri-
sikofaktoren. Sie sind jetzt vor die
Wahl gestellt, entweder rauszufal-
len aus derGemeinschaft, weil sie
sich zurückziehen müssen, oder
ein erhöhtes Risiko einzugehen,
sehr schwer zu erkranken und
möglicherweise zu sterben.

Wie geht man damit um?
Ich finde es unsozial, wenn sich
bestimmte Gruppen nicht an die
Regelnhalten. SiemachenVerletz-
lichen die Teilhabe unmöglich.
Wenn Sie beispielsweise ohne
Maske Zug fahren, dann verun-
möglichen Sie es anderen, die zu
Risikogruppen gehören, mit ei-
nem guten Gefühl Zug zu fahren.
Man macht andere also dadurch
einsam, dass man sich unsozial
verhält.

Sie halten zur Sicherheit derzeit
Ihre Therapiestunden per Video-
call ab.Wie oft begegnet IhnenEin-
samkeit?
Es ist wieder deutlich weniger ge-
worden. Bei denjenigen, die so-
ziale Strukturen vorher hatten,
sind diese ja mittlerweile wieder-
aufgelebt.Man trifft sichbeispiels-

weise wieder regelmäßig im
Freien. Bei denjenigen, die vorher
schon einsam waren, hat sich das
Gefühl zum Teil verstärkt.

Gibt es eine Form von Einsamkeit,
die Sie jetzt häufiger erleben?
Ja, die innere Einsamkeit. Unter
den Bedingungen der Pandemie
kann sie beispielsweise entste-
hen, wenn jemand ein höheres Si-
cherheitsbedürfnis hat als andere
undesnicht schafft, sichdavonab-
zugrenzen, dass sich enge
Freunde und Familie etwa ohne
Abstand treffen wollen.

Eine pandemiebedingte Sonder-
form von sozialem Druck?
Ja, genau. Vor allem weil es dann
so persönlich wird. Vielen The-
men kann man ja sonst auswei-
chen. Wenn man etwa mit der Fa-
milie nicht über Politik reden
möchte, wechselt man einfach
das Thema. Aber hier wird es
sehr persönlich. Dann muss ich
mich möglicherweise entschei-
den, ob ich meine engen Freunde
und Verwandten treffe, wenn die
einen ganz anderen Umgang mit
Risiken pflegen.

Ja, und auch die Frage, obman sich
zur Begrüßung umarmt oder nicht.
Wie handhaben Sie das, Herr Kal-
bitzer?
Ich persönlich habe für mich ent-
schieden, in der Abwägung der
physischen und psychischen Ge-
sundheit, dass ich enge Familien-
angehörige und Freunde, wenn
sie das auch möchten, mit
FFP-2-Maske umarme. Das halte
ich für medizinisch vertretbar.

Ist das in der Breite praktikabel?
Wir müssen miteinander aushan-
deln, wasmöglich ist, um der Ein-
samkeit entgegenzuwirken. Das
Thema ist aber emotional so auf-
geladen, dass uns das nicht immer
gelingt. Wenn man merkt, etwas
ist nicht mehr besprechbar, ent-
steht auch Einsamkeit. Klar kann
es schwierig werden, wenn man
Freunde empfangen will und sie
vor dem Besuch darum bittet,
sich testen zu lassen. Da entste-
hen Verletzungen und Gefühle
von Zurückweisung.

Menschen in Pflegeheimen haben
vielleicht niemanden zum Aushan-
deln. Wie können da die Wege aus
der Einsamkeit aussehen?
Gerade für ältereMenschen istBe-
rührung sehr wichtig. In Pflege-
heimen werden sie oft, sagen wir
mal, „funktional“ angefasst. Sie
werden gewendet, gewickelt und
versorgt. Aber es ist wichtig, dass
auch eine rein zärtliche körperli-
che Begegnung stattfindet.

Was macht Einsamkeit über einen
längeren Zeitraummit Menschen?
Sie kann im schlimmsten Fall zur
Selbstaufgabe führen. Oft geht es
nicht mal darum, dass sich je-
mand das Leben nehmen will. Es
ist dann eher eine passive Selbst-
aufgabe, die zu einem Teufels-
kreis führt. Man isoliert sich, weil
man sich schämt, sich hässlich
fühlt, einem soziale Fähigkeiten
abhandenkommen.

KönnendigitaleTools Einsamkeits-
gefühle kompensieren?
Das hängt sehr stark von den ein-
zelnen Personen ab. Aber ich
kenne niemanden, der längerfris-
tig ohne die körperliche Gegen-
wart anderer Menschen gut aus-
kommt.

— Interview: Fatima Abbas

Von Deike Diening
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Die meisten wollen einfach
mal wieder reden.

Am liebsten über ganz Banales.
Bei „Silbernetz“ können

jene anrufen, die sich
einsam fühlen. Es sind viele.
Denn Corona hat Einsamkeit

gesellschaftsfähig gemacht

Gerade Ältere
brauchen
Berührung

Psychiater Jan Kalbitzer über Einsamkeit
in Zeiten von Corona und die schwierige
Abwägung zwischen Nähe und Distanz
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Jan Kalbitzer ist Psychiater an der
Oberberg-Klinik Berlin.  Foto: promo



„Ich
liebe ihn.
Aber wir
haben es
nicht
geschafft“

EINSTEIGEN,
BITTE
Am Ende, mit etwas Hilfe durch den
Strick um ihren Hals, hatten die beiden
es doch noch geschafft. Ein kohlraben-
schwarzer Novemberabend in der hüb-
schen, mit ein paar Nostalgielampen be-
stückten Sophienstraße in Mitte, zwei
Hunde. Geschorene Pudel vielleicht,
Hunde von Pudelstatur ohne Locken je-
denfalls, einer schwarz, einer weiß,
beide tragen hellblaue Leibchen und lau-
fen an derselben, sich am Ende zweitei-
lenden Leine. Dazu ein sehr großer, kohl-
rabenschwarzer BMW-Geländewagen am
Fahrbahnrand. Der Mann, der mit den Tie-
ren auf die Autotür zugeht und sie öffnet,
ist auch sehr groß. Bevor die Fahrt be-
ginnt, müssen die drei sich noch einer
Herausforderung stellen. Der Mann will
einsteigen, die Pudel sollen. Es beginnt
eine wilde, lautlose und mit heiligem
Ernst betriebene Zappelei, zwei verzwei-
felt wirkende Hunde versuchen, den Fuß-
raum eines Autos zu erklimmen.
Schwarze und weiße Vorderpfoten errei-
chen die Türschwelle, rutschen ab, die
Hinterbeine sind zu schwach, um die
Höhe mit einem Sprung zu nehmen. An
Anlauf hat keiner gedacht. Dann, nach
einer sekundenlangen Ewigkeit: der ent-
scheidende Ruck an der Leine. Die
Hunde sind drin. Tür zu, der Wagen star-
tet, rollt fünf, zehn Meter am Bordstein
entlang, stoppt erneut. Alle steigen aus.
Und gehen spazieren.  Torsten Hampel
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tellen Sie sich vor, Ihr Ehemann käme eines
Abendsmit einer fremden Frau imArmund
folgenden Worten nach Hause: „Das ist
Luna. Sie ist einwenig jünger als du, und ich
liebe sie genauso wie dich. Sie wohnt ab so-

fort auch bei uns. Sei also nett zu ihr undgib ihr doch
bitte einpaarSachenausdeinemKleiderschrankab.“
Mit diesem Schreckensszenario wollen Ratgeber El-
ternfürdieSituationeinesKindessensibilisieren,das
ein kleinesGeschwisterkind bekommt.
Nun ist diese Kolumne hier kein Erziehungsratge-

ber. Sie ist nicht mal ein Ratgeber. Mein Auftrag ist,
an dieser Stelle alle 14 Tage von der „Zerreißprobe
Patchwork aus der Sicht einer Stiefmutter“ zu erzäh-
len. Die Szene eignet sich aber ziemlich gut, um in
die richtigeAtmozu kommen für einenWochenend-
ausflug ins Lebenmit Ex-Partnern, Stiefkindern und
Halbgeschwistern.
Dem Kind, das neue Geschwister als Konkurrenz

empfindet, verzeiht man Egoismus. Auch unter Er-
wachsenen ist es nicht gerade salonfähig, vom Part-
ner grenzenlose Toleranz für freie Liebe zu erwar-
ten. Damit sind ja schon unsere Eltern an die Wand
gefahren, als Polyamorie noch Kommune hieß. Der
Wunsch nach exklusiver Liebe ist also kein unver-
schämter Anspruch böser Stiefmütter. Belgien ist
überall – jeder nur einen Knuffelkontakt, bitte!
Emotional vielschichtiger wird die Angelegen-

heit, wenn die Stiefmutter nicht nur als die neue
Frau einesVaters die ständigeGegenwart seinerVer-
gangenheit auf die Reihe kriegen muss. Sondern
auch als Mutter.
Nachdem in den letzten Jahrzehnten die Bedürf-

nisse von Alleinerziehenden und Scheidungskin-
dern endlich sichtbar geworden sind, laufen die Be-
lange der Halbgeschwister aus der zweiten Ehe im
Ratgeber-Regal in der Regel noch immer untermRa-
dar. Die Vorurteile liegen auf der Hand: Genau wie
das scheinbare Luxusproblem einer Stiefmutter, die
doch „alles hat“, also: „denMann“, könnte manmei-
nen, dass die Kinder aus der zweiten Ehe das Privi-
leg der „heilen Familie“ genießen. Aber was bedeu-
tet es für die Kinder, wenn ihr Papa alle 14 Tage mit
einem anderen Kind, seinen anderen Kindern in der

Tür steht? Die meistens älter sind: das begehrtere
Alter der Jüngeren.
AnderenKindern, auf die vomVater aus Schuldge-

fühl vielleicht sogar mehr Rücksicht genommen
wird. Und die aus Scham der Stiefmutter von ihr
auch nie ausgeschimpft werden. Ich weiß es nicht.
Eine Stiefmutter fühlt sich nicht nur verantwort-

lich für ihre Stiefkinder. Sondern auch für ihre eige-

nen.Nachdem ich hier seitWochen dieMaske fallen
lasse,möchte ich IhnenandieserStelleAnkevorstel-
len.Anke und ich bekamen zeitgleichKinder.Als die
in die Schule kamen, zogAnke bei ihremMann aus.
WennAnkesKinderbei ihremExwarenund ichei-

nenBabysitter engagiert hatte,weilmeinMann auch
mal alleinunterwegs seinwollte, erzählte siemir von
der kaputten Familie einer Alleinerziehenden. Und
ich ihr von der kaputten Familie einer Stiefmutter.
Weil wir uns so mögen, verzieh sie mir Sätze wie:
„Aber dafür hast du die Hälfte der Zeit kinderfrei!“
und ich ihr Sätze wie: „Aber sein Kind kann doch
nichts dafür!“
Ein Jahr später lernte Anke Kay kennen. Es war

die große Liebe. So groß, dass Anke bereit war, ab
sofort nicht nur Alleinerziehende zu sein, sondern
auch noch Stiefmutter zu werden. Denn Kay hatte
einen Sohn.
Von da an war Anke am Wochenende meistens

damit beschäftigt, die Besuchszeiten ihrer eigenen
Kinder bei ihrem Ex und die ihres Mannes mit sei-
nemKind und ihre eigene Zeit als Paar zu organisie-
ren. Als sie es an einem Wochenende auch noch
schaffte, Zeit mit mir unterbringen, sagte sie folgen-
den Satz: „Aline, erst jetzt verstehe ich, was du die
ganze Zeit meinst.“ Einander konnten wir beichten,
wie sehr wir unsere Situation hassten. Und manch-
mal sogar das Kind unsererMänner. Und immer uns
selbst dafür.
Undwir fragten uns,warumes so schwerfällt, ein-

fach alles zu teilen. Wohnungstüren und Herzen für
alle ständig offenzuhalten.Undnatürlich: obwir uns
als Stiefmutter oder Stiefvater überhaupt gemein-
sameKinder leisten dürfen?Keine vonunshatteAnt-
worten.
Es heißt nicht ohne Grund PatchWORK. Letztes

Wochenende hatte Anke wieder Zeit. Nach fünf Jah-
ren hat sie sich von Kay getrennt. „Ich liebe ihn im-
mer noch. Aber wir haben es nicht geschafft.“ Und
dann sagte sie: „Ich hoffe, die Kinder werden es mir
verzeihen. Alle drei.“

—NächsteWoche beleuchtet an dieser Stelle
Peter Wittkamp ein Berliner Phänomen.
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Herr Lange, die Intensivstationen in Berlin
sind voll wie nie. Ist Ihre Klinik am Limit?
Noch nicht, aber bald. Ichwunderemich,
dass wir immer nur über Betten reden.
Das ist die völlig falsche Einheit! Es geht
doch auch um Material. Beispielsweise
werden die Perfusoren derzeit in vielen
Häusern knapp, das sind die Dosierpum-
pen,mit denenwir die Laufrate derMedi-
kamente exakt einstellen können. An ei-
nem Patienten können schon mal zehn
von den Dingern hängen. Die Beutel für
die Kochsalzlösung gehen ebenfalls zur
Neige, die verhindern, dass Blut in die
Schläuche läuft. Die Halterungen für die
HahnbänkesindbereitsalleimEinsatz,da-
rauf laufen Schläuche zusammen, damit
sich nichts verheddert. Jetzt liegen die
Strippen einfach so aufmanchenBetten.

Vor allem gibt es nicht genügend qualifi-
ziertes Personal an den Geräten.
Die Covid-Fälle versorgen wir gut, aber
die anderen? Ich hatte ja schon berichtet,
dass Kollegen und Kolleginnen von ande-
ren Stationen jetzt intensivpflichtige Pa-
tienten betreuen, weil Fachkräfte wie ich
für die Covid-Fälle gebraucht werden.
Das bringt uns immerwieder in brenzlige
Situationen,manchmal sind sie lebensge-
fährlich. Woher sollen diese Pfleger wis-
sen, dassmandieFüße eines neurochirur-
gischen Patienten auf keinen Fall abstüt-
zen darf, weil dasHirndruck verursachen
kann? Oder welche Menge an Blutdruck-
medikamenten in kniffligen Momenten
angebracht ist? Wie oft eine Trachealka-
nüle, ein Luftröhrenschnitt, gereinigt
werden muss?

Hat sich auch etwas verbessert?
Ja, auf jedemZimmergibtes jetzteinTele-
fon und auf den Fluren Springer: Wir sa-
gen den Kollegen draußen Bescheid,
wennwirMaterialbrauchenoderdenAus-
druck der Blutgaswerte. So können wir
länger am Patienten bleiben.

Für immer die NEUEAußer ATEM

—Befragt von Julia Prosinger. Die Klinik,
in der Lange arbeitet, gehört zu den 17 Häu-
sern in Berlin mit Corona-Schwerpunkt.
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E
ine aufregende Weltreise war es in den
Achtzigern für uns Abiturienten von Bre-
men nach Berlin: Halten die geliehenen
Mini-FiatsundEntenderElterndieStrecke

durch die DDR – oder verrecken wenigstens noch
vor Helmstedt, wo ADAC und Avis („we try har-
der“) schnell helfen konnten? Mitten in der DDR
mit einem Platten oder ohne Keilriemen festzusit-
zen, war eine schauerliche Aussicht und ließ uns
schnell lieber der Bahn vertrauen – Ziel: Bahnhof
Zoo, dann U Eisenacher Straße, Ecke Grunewald-
straße. Rund um dieWG junger Theaterfans gab’s
eineunvorstellbareVielfaltgastronomischerFrüh-
stücksgelegenheiten mit Eierkuchen, Milchkaffee
undGuinness bis in den frühdunklenAbend.
Von Leihrädern oder -autos keine Spur, erober-

tenwir Berlin perÖPNV…oder Puma-Turnschuh:
So bestand Berlin fürmich neben einer Sammlung
denkwürdiger Ziele wie dem Jugendgästehaus am
Wannsee, der „Eierschale“ in Dahlem, dem ICC
mit Funkausstellungoder der Schaubühne amLeh-
niner Platz lange Zeit nur aus Ku’damm und eben
dem Schöneberger Kiez um die Kreuzung Grune-
wald-/Goltzstraße, mit je einem Copyshop an al-
len vier Ecken. Erst nach dem Mauerfall und mit
eigenem Auto wuchs mir Berlin zusammen, be-
griff ich Wegebezüge und Stadtentwicklung, auch
dank wechselnder Wohnungen in Moabit und

Kreuzberg, Mitte und Neukölln – was Mitwohn-
zentrale und „zitty“ für den Pendler aus Bremen
ebenhergaben (oderHotelpreise unterWohnungs-
mieten am Blub in Britz, das waren Zeiten).
Als Berlin Fahrräder to go bekam, wurde der

Bahnhof Zoo zu meiner einzigen Haltestelle – mit
Tier-Dung-Duft und dem klassischen Bahnhofs-
nähe-Mix von Pommes und Porno, mit Maroni zu
Weihnachten und „Christiane F. –WirKinder vom
Bahnhof Zoo“ imHinterkopf, natürlich.
Vor 15 Jahren löste ihn die Mobilitätsschnitt-

stelle zum flinkenWechsel Bremen–Berlin ab, der
Hauptbahnhof: Mal kaum, mal gar kein Gepäck,
wenn der Zug nicht kommt oder übervoll ist,
nehme ich dennächsten oder den verspätetenVor-
gänger… und staune über die deutsche Reservie-
rungswut trotz so viel möglicher Flexibilität. Man
steigt vomLeihrad ins (Bord-)Restaurant, aus dem
Lesesessel ins Sharing-Auto, statt Maroni gibt’s
vom „Haferkater“-Pop-up-Franchise Porridge to
go. Aus der Transitschleuse mit Rewe und Ross-
mann geht es vom Rest derWelt durch Schiebetü-
ren direkt ins Grüne des Großen Tiergartens. Fast
jedenfalls: StattWeihnachtsmarkt grüßt alljährlich
ein Riesenglitzermonsterweihnachtsbaum aus
Alu-Traversen – und allzeit Retortenoktoberfest
zwischenBahnhofundSpree...einbisschenwieim
West-Berlin der 80er.  Carsten Werner

VON NAOMI FEARN

Halbgeschwister sind nie ganz glücklich

MINUTEN STADT

„Betten sind
die falsche
Einheit“

Station:
Hauptbahnhof
Linien:
U-Bahn U55
S-Bahn S3, S5, S7, S9
Tram M5, M8, M10,
M41, M85
Bus 120, 123, 142,
147, 245, N20, N40
Zahlreiche Fernbahnen
Nachbarhaltestelle:
Friedrichstraße
Fahrzeit
bis Alexanderplatz:
Sechs Minuten
ohne Umsteigen

DIE STATION MEINES LEBENS
HAUPTBAHNHOF
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Aline von Drateln erzählt
an dieser Stelle alle 14 Tage

von der Zerreißprobe Patchwork
Ricardo Lange, 39,

ist Intensivpfleger in Berlin.
Hier berichtet er jede Woche

von Schichten an der Corona-Front,
Provisorien und Hoffnungsschimmern

NOCH MEHR

Transitschleuse ins Grüne



Wenn es eine Region im Umland einer
deutschenGroßstadt gibt, in dermomen-
tan„derBärsteppt“,dannrundumBerlin.
Das Institut der Deutschen Wirtschaft
(IW Köln) förderte in einer regional tief
gestaffelten Auftragsarbeit für den Ver-
band der Spardabanken zutage, dass die
Immobilienpreise hier stärker gestiegen
sindals inderHauptstadt selbst. InBerlin
nahmen die Kaufpreise in den Jahren
2017bis2020um17,5Prozentzu,imUm-
landwarenesindiesemBetrachtungszeit-
raum21,9Prozent.
Immobilienindensiebengrößtendeut-

schenMetropolen sind imSchnitt 55Pro-
zent teurer als imUmland, heißt es in der
Studie „Wohnen in Deutschland 2020 –
Unterschiede zwischen Stadt und Land“.
Deutschland ist und bleibt beimWohnei-
gentum Schlusslicht in Europa: Nur 45
ProzentderdeutschenHaushaltewohnen
indeneigenenvierWänden.ImOstender
Bundesrepublik sind es laut IW 36 Pro-
zent und imWesten 48Prozent.
„In keinem östlichen Bundesland liegt

die Eigentümerquote über 50 Prozent.
Dieser Marke am nächsten kommen die
Brandenburger. Hier wohnen immerhin
47,8Prozent indeneigenenvierWänden.
Im Vergleich zu Vorjahren lässt sich aber
festhalten, dass die Eigentümerquote im
Ostenflächendeckendzugenommenhat",
sagtFelixJahn,GeschäftsführerundGrün-
der der Internet-PlattformMcMakler.
Die Anziehungswirkung Berlins geht

weit über die Stadtgrenzen hinaus. In
Brandenburg wuchsen 10 der 18 Regio-
nen – davon acht sogar überdurchschnitt-
lich stark. Potsdams Bevölkerung nahm
um 14,4 Prozent zu. Potsdam ist damit
nach Leipzig im Betrachtungszeitraum
von2011bis2019dieStadtmitdenhöchs-
tenWachstumsraten.Berlinführtdiebun-
desweite Top Ten mit Abstand mit dem
höchsten Zugewinn (2011-2019) an: Ein
Plus von 343 489Einwohnern.
Zu einer der Wahrheiten des Jahres

2019 – dem Beobachtungszeitraum – ge-
hört auch, dass die Urlaubsregion Vor-
pommern-Rügenmit 2079EuroproQua-
dratmeteralseinzigerelativteureostdeut-
scheRegioninder„TopFive“nichtanBer-
lin grenzt. Vorneweg auch hier Land-
kreiseimBerlinerUmland,die indenUm-
ländernimOstendiehöchstenKaufpreise
proQuadratmeter(nachAngebotenimIn-
ternet) hatten, bzw. haben:

Potsdam-Mittelmark: 2461 Euro
Dahme-Spreewald: 2431 Euro
Oberhavel: 2193 Euro
Havelland: 2075 Euro

In Ostdeutschland grenzen auch die Re-
gionen mit den teuersten Mietpreisen
ausnahmslos an Berlin: Es sind dies die
Landkreise Oberhavel, Dahme-Spree-
wald, Teltow-Fläming, Potsdam-Mittel-
mark und Havelland.
„Die Menschen stimmen mit den Fü-

ßen ab – hieraus erwächst der klare Auf-
trag an die Politik, auch die Infrastruktur
ins Umland auszubauen und die Periphe-
rie von Großstädten auf diese Verände-
rungen anzupassen“, sagt der Vorstands-
vorsitzende des Verbandes der Sparda-
Banken,FlorianRentsch,einerMitteilung
zufolge zu den Ergebnissen. Nach mehr
als 30 Jahren sind auch bei den Immobi-

lienpreisen noch deutliche Unterschiede
zwischenden ehemals zweigeteiltenLän-
dern Deutschlands sichtbar. Mit immer-
hin durchschnittlich 1000 Euro weniger
dürfen Kaufinteressenten beim Kauf ei-
nerImmobilieinostdeutschenBundeslän-
dern imVergleich zumWesten rechnen.
Doch die Preise steigen und ein Ende

der Preisrallye ist nicht in Sicht. Kauf-
preise steigen deutlich stärker als Miet-
preise.DieMehrheit derDeutschen rech-
netlauteinerUmfragederBankINGunge-
achtet der Corona-Krise mit steigenden
PreisenfürWohneigentum.56Prozenter-
warten für die kommenden zwölfMonate
höhere Immobilienpreise,wie aus der am
Dienstag veröffentlichten Umfrage unter
rund1000Verbrauchernhervorgeht.Das
ist zwarderniedrigsteWert seit demStart
der jährlichen Umfrage 2013, doch liegt
er immer noch leicht über dem europäi-
schenDurchschnittvon54Prozent.Rund

siebenProzent derBefragten rechnenmit
fallenden Preisen in Deutschland, was ei-
nen Höchstwert darstellt und doppelt so
viele sindwie imvergangenen Jahr.
„Angesichts des Zuzugs in die Boomre-

gionen und der damit verbundenen gro-
ßenNachfrage, des auf der anderen Seite
knappen Angebots, der historisch niedri-
gen Finanzierungskonditionen sowie der
viel zu geringen Bautätigkeit kann von ei-
nem Vorhandensein oder gar Platzen ei-
ner Immobilienblase derzeit jedenfalls
keine Rede sein“, sagt Sparda-Vorstand
Rentsch.
Unter diesen Vorzeichen begeben sich

Berliner Makler inzwischen auf Kaltak-
quise ins BerlinerUmland. „Wirmöchten
Sie freundlich bitten, uns mitzuteilen, ob
SieeinenVerkaufIhrerImmobilieinErwä-
gung ziehen“, heißt es etwa in einer der
Postwurfsendungen, die aktuell von „Lin-
den Immobilien“ (Unter den Linden 21,
10117 Berlin) verteilt werden: „Sollten
SieunsfreundlicherweiseIhrEinverständ-
nis geben, Ihr Anwesen unseren Kunden
anbieten zudürfen, versichernwir Ihnen,
dass die volleMaklerprovision allein vom
Käufer getragen wird und für Sie keine
Kosten anfallen.“
BunteBuchenwälder,sanfteHügel, idyl-

lische Seen, im Herbst pilzreiche Gegen-
denundEntschleunigungallerorten– das
BerlinerUmlandreiztnichtnurmitNatur.
Auchwenn es um harte Standortfaktoren
geht, wird nicht gegeizt: Hier sind für
junge Familien auch mehr Quadratmeter
Wohnfläche zu haben als in der Single-
hauptstadtDeutschlands.„WeraufderSu-
che nachmehrWohnraum für die Familie
ist,gehtrausausdenGroßstädteninsUm-
land. Die ballungsraumnahen, hochver-
dichteten ländlichen Räume sind beson-
ders attraktiv. Hier bieten 42 Prozent der
inseriertenImmobilienmehrals120Qua-
dratmeter Wohnfläche“, sagte Michael
Voigtländer, Leiter des Kompetenzfelds
Finanzmärkteund Immobilienmärktedes
IW Köln, in einem virtuellem Pressege-
spräch anlässlich der Veröffentlichung
der Studie.

WAS STEHT INS HAUS?
Ich wohne in einer Wohnan-
lage. Die Miete für meine
Wohnung und einen dazuge-
hörendenPkw-Stellplatz ent-
richte ich an meinen Woh-
nungsvermieter. Ein zweiter
von mir angemieteter Stell-
platz gehört einem anderen
Vermieter, an den die dafür
zu zahlendeMiete entrichtet
wird. Für diese Garagen-
miete wurde die Mehrwert-
steuer entsprechend der ge-
setzlichen Regelung ab Juli
mit 16% berechnet. Für den
zur Wohnung gehörenden
StellplatzgabeskeinenNach-
lass.DieVerwaltungbehaup-
tet, dass der Grund dafür in
der fehlenden Fremdvermie-
tung liegt. Stimmtdas?

WAS STEHT IM GESETZ?
Bei der hier angesprochenen
Frage handelt es sich nur
scheinbar um ein mietver-
tragliches Problem. Viel-
mehr sind Ursache die steu-
errechtlichen Regelungen
nach dem Umsatzsteuerge-
setz. Danach sind
MietverträgeüberGrundstü-
cke grundsätzlich von der
Umsatzsteuerpflicht befreit.
Die Befreiung von der Um-
satzsteuer erstreckt sich
auch auf Nebenleistungen,
die der Vermieter im Zusam-
menhang mit dem Mietver-
trag erbringt.ObeineNeben-
leistung vorliegt, die eben-
falls umsatzsteuerfrei ist,
wird danach ermittelt, ob
die Nebenleistung zu der

Hauptleistung gehört. Das ist der Fall,
wenn sie aus der Sicht desDurchschnitts-
verbrauchers im Vergleich zu der Haupt-
leistung nebensächlich ist, mit ihr aber
eng – im Sinne einer wirtschaftlich ge-
rechtfertigten Abrundung und Ergän-
zung – zusammenhängt und üblicher-
weise in ihrem Gefolge vorkommt. Klar
ist dies z.B. für die Lieferung von Strom,
Heizwärme und Wasser durch den Ver-
mieter. Hierzu gehört aber auch der zu-
sammen mit der Wohnung vermietete
Stellplatz (oder die Garage), wenn beide
– Wohnung und Stellplatz – praktisch
eine Einheit bilden. Vermietet der Ver-
mieter aber allein den Stellplatz oder
macht im Mietvertrag deutlich, dass
beide Mietobjekte rechtlich getrennt zu
behandeln sind, dann kann der Vermie-
ter,wennderMieter den Stellplatz für ge-
werbliche Zwecke nutzen will, die Stell-
platzmiete als umsatzsteuerpflichtig be-

handeln; imFachdeutsch: für dieUmsatz-
steuer optieren.
UND WIE STEHEN SIE DAZU?
OffenbarhabenSiemitIhremerstenVermie-
terbeiAnmietungderWohnungdieGaragein
den Wohnungsmietvertrag mit einbezogen,
ohneaufeinerechtlicheTrennungzuachten.
Regelmäßigdann,wennWohnungundStell-
platzineinemeinzigenMietvertragvermietet
sind und die Mietzahlung für die Wohnung
auch die Stellplatznutzung beinhaltet, ist die
OptionaufdieUmsatzsteuerausgeschlossen.
JenachVertragsgestaltungkanndasimEinzel-
fall anders bewertet werden. Kommt man
aber zu dem Ergebnis, dass der Vermieter
keine Umsatzsteuer bezahlen muss, kann er
eineSenkungderUmsatzsteuervonauf16%
auch nicht weitergeben. Bei Ihrem zweiten
Vermieter, der nur den Stellplatz vermietet
hat, liegt der Fall anders. Er kann, wenn Sie
den Stellplatz gewerblich nutzen, die Miete
alsumsatzsteuerpflichtigbehandeln.

Umsteuern am Stellplatz
In welchen Fällen wird eine Garage zum ermäßigten Mehrwertsteuersatz vermietet?

DBAUGELD 

Die vier günstigsten Anbieter von
Hypothekendarlehen in der Region:
1. Deutsche Bank 0,41 %
2. Commerzbank  0,53 %
3. BBBank 0,54 %
4. Santander  0,56 %

Die vier günstigsten Anbieter im Netz:
1. DTW 0,40 %
2. Interhyp  0,41 %
3. PlanetHome 0,41 %
4. Baufi24  0,41 %
Effektivzins, 10 Jahre, Beleihung 60 Prozent, Stand:
19.11.20; Musterberechnung möglich unter www.fmh.de

Mieter dürfen Katzennetz an Balkon
anbringen
Katzen leben in Großstädten gefährlich.
VorallemderStraßenverkehristfürHaus-
katzen riskant. Gut, wenn sie wenigstens
auf dem Balkon frische Luft schnappen
können.ManchemTierhalter ist das aber
zu riskant. Schließlich reicht ein Sprung,
und die Katze ist auf der Straße. Die Lö-
sung:KatzennetzeamBalkon.Einesolche
Sicherungsmaßnahme dürfen Vermieter
auch nicht einfach verbieten, befand das
Amtsgericht Berlin Tempelhof-Schöne-
berg. Zumindest nicht, wenn das Halten
vonKatzen lautMietvertragerlaubt ist. In
demverhandeltenFallhatteeineMieterin
ein entsprechendesNetz an ihremBalkon
für ihre Katze angebracht. Die Haltung
von Katzen war laut Mietvertrag erlaubt.
Die Vermieterin wollte aber, dass der
Schutz am Balkon wieder abmontiert
wird, weil sie die entsprechende Zustim-
mung nicht erteilt habe. Vor Gericht
konnte die Vermieterin sich nicht durch-
setzen:DasAmtsgerichtgabderKlageauf
ZustimmungzurAnbringungstatt.DieBe-
gründung: DasHalten vonKatzen sei laut
Mietvertrag generell gestattet. (AZ.: 18C
336/19)  dpa

Senkung der Grunderwerbsteuer nur
zwei Jahre lang möglich
Einigen sich bei einem Grundstücksver-
kaufdieParteiennachträglichaufeinenge-
ringerenPreis, führtdiesnurindenersten
zweiJahrenauchzueinernachträglichge-
ringeren Grunderwerbsteuer. Danach
bleibt eine einmal festgesetzte Steuer be-
stehen, wie der Bundesfinanzhof (BFH)
in einem Urteil entschied. Im Streitfall
gehtesumGrundvermögeninBayern,das
2007 für 49,55Millionen Euro denBesit-
zer wechselte. Die Käuferin sollte zudem
die Grunderwerbsteuer von 1,45 Millio-
nen Euro und anteilig auch die Kosten ei-
ner unabhängigen Wertprüfung des Ob-
jekts bezahlen. Das Finanzamt setzte die
Grunderwerbsteuer nach einem Kauf-
preis von 51,08 Millionen Euro auf 1,79
Millionen Euro fest. 2009 einigten sich
die Parteien des Kaufvertrags auf eine
Preisminderung und Rückerstattung von
2,11MillionenEuro. 2012beantragte die
Käuferin, auch die Grunderwerbsteuer
entsprechend zu verringern. Das Finanz-
amt lehntedies ab – zuRecht, so derBFH.
Die nachträgliche Vereinbarung wirke
nichtmehraufdenZeitpunktdesGrunder-
werbs zurück. (AZ.: II R15/18)  AFP

Berlin wächst
über sichhinaus

IW Köln legt Studie „Wohnen in Deutschland 2020
– Unterschiede zwischen Stadt und Land“ vor

IMMOBILIEN

E FURTEILE

C D VIER IM RECHT 

SPD für niedrigere Gewerbemieten
Die SPD will Gewerbemietern dabei hel-
fen, im Fall von Einbußen durch corona-
bedingte Beschränkungen ihre Mietzah-
lungen zu verringern. Ihr Parlamentari-
scher Geschäftsführer Carsten Schneider
sagt, der Staat könne bei den Hilfen für
Selbstständige nicht Milliarden von Euro
„immer draufpacken, um die Renditen
von Investmentfonds zu sichern“. Ge-
werbliche Immobilien seien überwie-
gend in den Händen von institutionellen
Anlegern,Versicherungenundvermögen-
den Privatleuten. Sie könnten „ein halbes
Jahr“ durchaus auchmit geringerenMiet-
einnahmen auskommen.  rtr

Vermieter sollen CO2-Kosten zahlen
Vermieter und Hauseigentümer sollen
nach Ansicht der Grünen die Kosten für
denabJanuargeltendenCO2-Preis für ihre
Mieter übernehmen. Das geht aus einem
AntragderFraktionfürdenBundestagher-
vor.AktuelltrügendieMieterdiekomplet-
tenWärmekosten, ohne selbst einen Ein-
fluss auf den Energieträger zu haben,
heißt es darin. Wenn der CO2-Preis aber
etwadafürsorgensolle,dassklimafreund-
lichere Heizungen eingebaut würden,

müsseerauchdortanfallen,wodieseEnt-
scheidungengetroffenwürden–beimVer-
mieter. „Ohne Lenkungswirkung macht
so ein Instrument keinen Sinn“, sagte der
Wohnungspolitiker der Grünen, Chris
Kühn. Im Januar geht es mit der CO2-Be-
preisung los – Sprit, Heizöl und Erdgas
werden teurer. Die Grünen sehen eine
Härtefallregelung für Kleinstvermieter
mit etwa nur einerMietwohnung vor.  dpa

Über Haus undWoh-
nung wird oft gestritten.
Unsere Experten klären
jedeWoche eine Frage.

ImWechsel antworten

Katrin Dittert,
Fachanwältin
Manfred Puche,
Bausachverständiger
Julia Laumann,
Notarin und Anwältin
Norbert Eisenschmid,
Dt. Mieterbund e.V.

Teure Wohnlagen finden sich in Berlin vor-
nehmlich im Zentrum rund um die Bezirke
Mitte und Tiergarten. Daneben gehören die
südwestlichen Stadtteile zwischen dem Zen-
trum Berlins und Potsdam zu den teuren La-

gen in Berlin. In den Randlagen lässt sich
eine Immobilie dagegen verhältnismäßig
günstig erwerben. Insbesondere im Südos-
ten der Stadt sind die Immobilienpreise
günstiger.

Wie schnell bisWeihnachten die Post abgeht – Seite I 2
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Von Reinhart Bünger

Quelle: Sparda-Wohnstudie 2020•Stand: November 2020•Tsp/Rita Böttcher

Kaufpreise Berlin und Umland
in Euro pro Quadratmeter Wohnfläche, nur Neuinserate, alle Baujahre
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BERLIN

Schönefeld

Potsdam

Oranienburg

Fürstenwalde/Spree

Nauen

Falkensee

Bernau
Birkenwerder

Neuenhagen

Strausberg

Königs Wusterhausen

Teltow

Beelitz

Kaufpreise steigen deutlich
stärker als Mietpreise

Fortsetzung auf Seite I2

RENDITE MIT HAFENBLICK DIREKT VOR DEN TOREN BERLINS

Werden Sie jetzt 
Eigentümer – 
eine Entscheidung 
fürs Leben, 
die man nicht bereut.

Exklusive Häuser im 
Hafendorf Zerpenschleuse

 B ei Ferienimmobilien sind Lu-
xus und beste Lagen bei In-
vestorenweiterhin sehr ge-

fragt. In Brandenburg finden Sie das 
Hafendorf
Zerpenschleuse am Oder-Havel-Ka-
nal, zwischen Berlin und dem Wer-
bellinsee in unmittelbarer Nähe zum 
Biosphärenreservat Schorfheide mit 
eigenem Bootsliegeplatz im Hafen.
Ferienimmobilien, die direkt am Was-
ser liegen, erzielen eine Auslastung 
von bis zu 250 Tagen.
Auch wird der Ferienhausurlaub in der 
Bevölkerung immer beliebter.
Das Wachstum der Branche ist also 

für Sie als Kapitalanleger interessant,
wenn Sie nach sicheren Investitions-
möglichkeiten Ausschau halten. Die 
Renditen bei Vermietung einer Fe-
rienimmobilie sind ausgesprochen 
attraktiv. Wo sonst gibt es für eine 
Sachwertanlage, die weitgehend frei 
von Inflationsrisiken und plötzlichen 
Wertverlusten ist? Hinzu kommt noch 
der Gewinn an Lebensqualität durch 
eine eigene Immobilie am Urlaubs-
ort. Eine gute Ausstattung wird im-
mer wichtiger, die Ansprüche an die 
Möblierung sind ebenfalls gestiegen. 
Der Gesamteindruck
ist inzwischen eines der wichtigsten 
Buchungskriterien für Urlauber. Un-
sere Ferienimmobilien überzeugen 
durch attraktive Architektur, beste 
Lage, gesundes ökologisches Bau-
en und Wohnen, eine hochwertige 
Ausstattung und vereinen so Lebens-
qualität und Rendite. Das Hafendorf 

Zerpenschleuse, direkt am UNESCO 
Biosphärenreservat Schorfheide, er-
schließt sich auf etwa 90.000 m2 
Grundstücksfläche und etwa 13.000 
m2 Hafenbecken.
Bereits mehr als 120 Häuser sind rund 
um das Hafenbecken entstanden und
befinden sich bereits in der Vermietung
bzw. werden von ihren Eigentümern 
selbst genutzt. Hier kann der Traum 
vom eigenen Haus am Wasser in ex-
zellenter Lage wahr werden. 
Einzelbesichtigungen sind jederzeit 
nach Absprache möglich. 
Musterhausbesichtigung Samstag 
u. Sonntag 11:00 Uhr – 16:00 Uhr

Sie finden uns
Hafendorf Zerpenschleuse 
Zum Wasserkreuz in 
16348 Wandlitz OT Zerpenschleuse
Ihr Ansprechpartner vor Ort:
Herr Detlef Weiger, 
Tel. 0179 / 3 96 59 29 

200 Ferienhäuser 
und ein Hafen mit 
ca. 113 Bootsliegeplätzen
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Real geteilte 
Grundstücke 
ab ca. 250 m2

IMMOBILIE DER WOCHE ANZEIGENSONDERVERÖFFENTLICHUNG  
DER FIRMA HELMA FERIENIMMOBILIEN

KONTAKT

HELMA
Ferienimmobilien GmbH
Tel. 030 / 887 20 898 oder 
08 00 / 7 24 33 18 
(24 h kostenfreie Hotline)
E-Mail: 
info@helma-ferienimmobilien.de
Web:
www.helma-ferienimmobilien.de



Garagenauto parkt nachts draußen:
Darf die Versicherung kürzen?
Wer bei der Versicherung angibt, sein
Auto nachts in einer Garage einzustellen,
sollte das auchwirklich immer tun. Denn
steht es davor, darf die Versicherung den
Anspruch nach einem Diebstahl reduzie-
ren. Das zeigt einUrteil des Landgerichts
Magdeburg, über das Arbeitsgemein-
schaft Verkehrsrecht des Deutschen An-
waltvereins (DAV) berichtet. Im konkre-
ten Fall war mit der Kaskoversicherung
vereinbart worden, dass der Besitzer sein
Auto nachts in eine Garage einstellt. Das
hatte ihm eine günstigere Eingruppie-
rung beschert. Als das Auto eines Nachts
aber gestohlenwurde, hatte es jedoch da-
vor gestanden.Daswar zumeist sogar ein-
mal in der Woche der Fall. Die Versiche-
rung kürzte daraufhin ihre Leistung um
40 Prozent, was rund 20 000 Euro aus-
machte. Dagegen klagte der Bestohlene.
Das brachte vor Gericht jedoch nur einen
Teilerfolg. So durfte dieVersicherung im-
merhin noch um 30 Prozent kürzen. In
denAugenderRichter erhöht sich dieGe-
fahr stark, wenn das Auto nicht in, son-
dern vor der Garage abgestellt wird. Er-
schwerend kam hier hinzu, dass die Da-
ten des Autoschlüssels ausgelesen wer-
den konnten. (AZ.: 11 O 217/18)  dpa

Veräußerungsgewinn auf Inventar
von Ferienimmobilien ist steuerfrei
Werdenvermietete Ferien- oderWohnim-
mobilien innerhalb von zehn Jahren ver-
kauft, fällt für denGewinn eine Spekulati-
onsteuer an. „Das gilt aber nicht für die
mitverkauftenMöbel“, sagt Isabel Klocke
vom Bund der Steuerzahler. Nach einem
Urteil des Finanzgerichts Münsters gilt
das auch dann, wenn die Einrichtungsge-
genstände zur Erzielung der Mieteinnah-
menbeigetragenhaben. ImkonkretenUr-
teilsfall verkaufte derKläger seineFerien-
wohnung für 265 000 Euro, die er we-
nige Jahre zuvor für knapp 200 000 Euro
erworbenhatte. Für dieVermietung hatte
erdieWohnung für rund29000Euro aus-
gestattet. Da Erwerb und Verkauf inner-
halb der Spekulationsfrist von 10 Jahren
lagen und der Eigentümer die Wohnung
vermietet hatte, fielen auf denVerkaufser-
lös Steuern an. ImKaufvertragwurde der
Wert der Einrichtung inklusive Einbaukü-
che auf 45000Euro veranschlagt. Für die
Steuerberechnungberücksichtigte das Fi-
nanzamt auch diesen Verkaufserlös für
das Inventar. Das war aus Sicht des Fi-
nanzgerichts Münsters falsch. Bei der
Wohnungseinrichtung handle es sich um
Gegenstände des täglichen Bedarfs und
diese sind von der Besteuerung ausge-
nommen, so das Gericht. Das Urteil ist
bereits rechtskräftig. Immobilienverkäu-
fer, von denen das Finanzamt auch Steu-
ern für den Gewinn aus den mitverkauf-
ten Möbeln verlangt, können daher Ein-
spruch gegen ihren Steuerbescheid einle-
gen und sich auf das Urteil aus Münster
berufen. „Aus dem Kaufvertrag sollte al-
lerdings hervorgehen, welcher Preis auf
die Immobilie undwelcher auf das Inven-
tar entfällt“, rät Klocke. (AZ.: 5
K2493/18 E)  dpa

E FURTEILE

Sie fahren in jede Ecke, unter Sofas oder
über Teppiche. Und saugen dabei Staub,
Fusseln oder Tierhaare auf: Saugroboter.
Gleichzeitig sollen sie leise sein und ih-
rem Besitzer Zeit und Arbeit sparen.
Aber sind die flinkenMaschinenwirklich
effizient? Und wie sauber ist die Woh-
nung nach einem Putzmit einem Saugro-
boter?Das hat nundie StiftungWarentest
untersucht.
Insgesamt zwölf Saugroboter wurden

einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Sowohl aufTeppich-wie auchHartboden
mussten dieMaschinen ihr Können unter
Beweis stellen. Eswurde getestet,wie gut
die Saugroboter in Ecken kommen, wie
vielSchmutzsieaufsaugenundwiegutsie
Hindernisseumkurvenkönnen.Eswurde
aber auch untersucht, wie sehr sie ihren
Besitzer nocheinspannen, beispielsweise
zumReinigenoder Bedienen.
Das Ergebnis, das die Stiftung in ihrer

Zeitschrift „test“ (Ausgabe12/2020)mit-
teilt, ist eher ernüchternd: Viele Maschi-
nenagierennichtsehrgründlich,unauffäl-
ligundselbstständig.Vorallemdiegünsti-

gen Modelle zeigen entweder auf Hart-
oderTeppichbodenSchwächen:Sieschei-
terten oft daran, Staub aufzusaugen. Das
Urteil derTester: „SchwachfüreinenSau-
ger.“ Besser schneiden hingegen die hö-
herpreisigen Modelle ab, wie beispiels-
weise der Testsieger Roxxter Serie 6 von
Bosch (800Euro).Als einziger Saugrobo-
ter im Test erzielt er ein gutes Urteil auf
Hartboden und ein sehr gutes auf Tep-
pich. Platz zwei sichert sich der Roomba
i7158 von iRobot (500 Euro). Platz drei
geht an dasModell Botvac ConnectedD7
von Neato (420 Euro). Beide saugen ins-
besondere auf Hartboden gut.
Auf Teppichboden können hingegen

der Saugroboter 360 Heurist von Dyson
(1000Euro) sowie dasModell RX9.2 von
AEG (700 Euro) punkten. Im Test erzie-
len beide aber nur ein befriedigendes Ge-
samtergebnis.
Der einzige preisgünstige Saugroboter,

der die Tester überzeugen kann, ist der
RoboVac30CvonEufyfür270Euro.Aber
auch er saugt Staub nur dürftig auf. Er ist
aber insgesamt leise und saugt gut.  dpa

Die guteNachricht vorweg:Weihnachten
wird stattfinden.Daranwird auchdieCo-
rona-Pandemie nichts ändern. Allerdings
wird das Fest in diesem Jahr vielleicht in
einem etwas kleineren Rahmen gefeiert
als sonst. Schließlich ist dieAnsteckungs-
gefahr derzeit immer dann hoch, wenn
viele Menschen in geschlossenen Räu-
men zusammenkommen.
Das bedeutet: Statt seinen Lieben die

Geschenke persönlich zu übergeben,
werden in diesem Jahr vermutlich noch
mehr Pakete auf Reisen gehen als sonst.
„Wir erwarten vor Weihnachten elf Mil-
lionen Pakete pro Tag“, sagt Hans-Chris-
tian Mennenga von der Deutsche Post
DHL Group. Das wären in der Tat so
viele Sendungen wie noch nie. „Wir fah-
ren unter Volllast“, beschreibtMennenga
die Situation.

Auch dieWettbewerber erwarten, dass
das Aufkommen der Sendungen in die-
sem Jahr vor Weihnachten auf Rekordni-
veau steigen wird. Der Bundesverband
Paket undExpresslogistik (BIEK), der un-
ter anderem die Paketdienste DPD, GLS,
GO!, Hermes und UPS vertritt, rechnet
im November und Dezember im Ver-
gleich zu 2019 mit einer coronabeding-
ten Verdopplung der Zuwächse bei den
Paketsendungen.AlleinHermes geht von
Oktober bis Dezember von insgesamt
rund 120 Millionen Sendungen aus –
rund 20 Prozent mehr als im Vorjahr.
Weil die Deutschen immer mehr online
kaufen, wächst seit Langem Jahr für Jahr
die Zahl der Pakete auch zurWeihnachts-
zeit. Bundesweit sind Tausende zusätzli-
che Arbeitskräfte im Einsatz. Sie müssen
nach BIEK-Prognose im November und
Dezember etwa 420Millionen Pakete zu-
stellen, ein Fünftelmehr als imVorjahres-
zeitraum.
Die Unternehmen haben sich auf diese

Situation nach eigener Darstellung einge-
stellt: Die coronabedingtenMehrmengen
wurden einkalkuliert, zusätzliche Fahr-
zeugeangeschafftundmehrArbeitskräfte
eingeplant, die Kapazitäten in den Logis-
tikzentren erhöht und Abläufe optimiert.
„WirwollendasBild, das sie sonst imFili-
albetrieb kennen, ein Stück weit entzer-
ren“, sagte derDHL-Betriebschef fürOst-
deutschland, Michael Heimbokel. Dazu
sollenauchvorübergehendEntlastungsfi-
lialen öffnen und zusätzliche Packstatio-
neninBetriebgehen.Damitsolldiepünkt-
liche Zustellung gewährleistet werden.
Dochobdas inderPraxis auch tatsächlich
in jedemFall gelingt, will niemandmit Si-
cherheit zusagen.
Klar ist aber auch:Verbraucher können

zueinemreibungslosenAblauf beitragen.
„Kunden können das mitgestalten“, sagt
Mennenga. „Manmuss ja nicht immerdie
große Filiale nutzen, sondern kann auch
in einen kleinen Paketshop gehen.“ Dort
sei der Andrang oft weniger groß. Auch
stünden die Packstationen für Empfang
undauch für denVersand vonSendungen
bereit.
Auch wer ein Paket empfängt, könne

den Paketdiensten helfen, erklärt der
BIEK.„IndemdieEmpfängerihreSendun-
genanPaketshops,Paketstationenundan-
wesendeNachbarnumleitenodereineAb-
lagegenehmigungfürihrenWunschorter-

teilen, kann die Erstzustellquote und da-
mitdie logistischeEffizienzweiter gestei-
gertwerden“, erklärt ein Sprecher.
Wer will, dass seinWeihnachtspräsent

pünktlichzumFestankommt, sollteesvor
diesemHintergrund diesmal lieber etwas
früher abschicken. Die Regellaufzeit von
Standardsendungen von ein bis zwei
Werktagen könne vor Weihnachten auf-
grundvonVerkehrsaufkommenundWet-
terlage nicht immer eingehalten werden,
erklärt der BIEK.
Die Einlieferungsschlusszeiten bei

DHLwurden indiesemJahretwasvorver-
legt: Für Päckchen und Pakete im Inland
gilt in allen Filialen und Packstationen
deutschlandweit der 19. Dezember, 12
UhralsletzterTermin,fürBriefeundPost-
karten ist es der 22.Dezember.

PaketeundPäckchenindieNachbarlän-
der solltenbis zum14.Dezemberabgege-
benwerden:FürSendungeninsonstigeeu-
ropäische Länder ist der Stichtag der 10.
Dezember.AußerhalbEuropasolltenSen-
dungenbis zum30.Novemberabgegeben
werden.BriefeundPostkartensolltenspä-
testens zwischen dem 7. Dezember (au-
ßerhalb Europas) und dem22.Dezember
(Deutschland) abgegebenwerden.
Bei Hermes sollten private Pakete bis

zum21.Dezemberabgegebenwerden,da-
mitsiebiszumFestzugestelltwerdenkön-
nen. Stichtag für internationale Sendun-
genisthierder15.Dezember.DPDnimmt
Weihnachtspakete bis zum22.Dezember
an, damit sie noch rechtzeitig bis Heilig-
abend ankommen.

Auch der Branchenverband BIEK rät,
Pakete ohne Express-Option spätestens
am 21. Dezember aufzugeben. „Einzelne
Unternehmen stellen aber auchnoch spä-
ter angenommene nationale Sendungen
bis zum 24. Dezember 2020 zu“, heißt
es.
Nimmt der Versender Expressdienst-

leistungen in Anspruch, kann er das Pa-
ket teilweise noch am 23. Dezember ver-
senden. Um auf der sicheren Seite zu
sein, empfiehlt es sich laut Verband, die
Pakete bisMitteDezember zu versenden.
Internationale Sendungen sollten idea-

lerweise bis Mitte Dezember versandt
werden, die Lieferzeit variiert hier je
nachZiellandundPaketdienstleister. Sen-
dungen in das nahe Ausland können teil-
weise später, Pakete in weiter entfernte
Ziele sollten früher aufgegeben werden.
Ein Rat zum Schluss: Wer will, dass

sein Paket auch sicher ankommt, sollte es
möglichst schnörkellos verpacken.
„Schleifen und Verzierungen können auf
den Förderbändern in den Verteilerzen-
tren hängen bleiben“, sagt DHL-Sprecher
Mennenga.
Der Karton sollte außerdem groß ge-

nug sein, dass er ausreichend Platz zum
Polstern bietet, rät DHL. Allerdings
sollte er wiederum so klein wie möglich
sein, damit das Versandgut nicht zu viel
Spiel hat und keine Hohlräume entste-
hen, an denen der Karton eingedrückt
werden könnte. Breites Paketklebeband
sorgt dafür, dass sichwährend des Trans-
ports nichts öffnet.
Wer gut erhaltene Kartons wiederver-

wenden möchte, sollte alte Barcode-Auf-
kleber entfernen oder unkenntlich ma-
chen, rätHermes.AnsonstenkanndasPa-
ket versehentlich retourniert werden
oder im Paketzentrum liegen bleiben.
 dpa

Schlösserstiftung bangt wegen des
Klimawandels um Gartendenkmale
Die Stiftung Thüringer Schlösser und
Gärten (STSG) sieht durch die Folgen des
Klimawandels zunehmend die Garten-
denkmale imLandbedroht.Durchdie an-
haltende Trockenheit habe man allein in
denvergangenendrei Jahren bereits Schä-
den von gut 1,5 Millionen Euro zu ver-
zeichnen, sagte ein Stiftungssprecher im
ostthüringischen Rudolstadt. Vor allem
in den Landschaftsparks hätten die sich
ändernden Umweltbedingungen inzwi-
schen nichtmehr zu übersehende Spuren
hinterlassen. Die seit Jahren fehlenden
Niederschläge hätten zu einer dauerhaf-
ten Unterversorgung von Bäumen ge-
führt. In den Jahren 2018 bis 2020 lagen
die Verluste laut Stiftung mehr als 100
Prozent über demvorher üblichen Jahres-
durchschnitt – gut 600 Bäume gingen seit
2018 wegen der Trockenheit verloren.
Bislang hätten nur kleinere Ersatzpflan-
zungen durch Spendenprojekte ermög-
licht werden können.  epd

Energiesparend: Wäsche auch im
Winter draußen trocknen
Soeben gewaschene, noch feuchte Wä-
sche im Winter nach draußen hängen –
und sie trocknet trotzdem?Was vielleicht
erst einmal unlogisch klingt, funktio-
niert. Auch im Winter kann man seine
Wäsche draußen trocknen lassen. Aller-
dingsmussmanbeachten, dass es andem
Tag keinen Nebel, Regen oder Schnee
gibt. Die Luft muss in jedem Fall trocken
sein, wie die Experten vom Forum Wa-
schen betonen. Dass die Wäsche drau-
ßen trotz Minusgraden trocknet, hat mit
sogenannter Sublimation zu tun:DasWas-
ser geht direkt vom festen Zustand (Eis)
in den gasförmigen (Wasserdampf) über
– ohne zwischendurch wieder flüssig zu
werden. Bei Minusgraden gefriert also
das inderKleidung enthalteneWasser zu-
nächst. Anschließend verdunstet das Eis
zuWasserdampf – unddieWäsche ist tro-

cken. Dadurch spart man übrigens nicht
nur Energie, weil man zum Beispiel auf
einenWäschetrockner verzichtet.DieEx-
perten berichten davon, dass die „gefrier-
getrocknete“ Wäsche sogar einen ange-
nehm lockeren und weichen Griff habe
undmanchmal sogar schon ein wenig ge-
glättet sei. Aber Achtung: Die Wäsche
darf nie im noch gefrorenen Zustand ab-
genommen werden. Das könnte sie be-
schädigen.Auch sollte dieKleidungnicht
überlappend aufgehängt werden, sonst
trocknet sie nicht gut.  dpa

Schimmel vermeiden: Hier stehen
Wäschetrockner richtig
Sie werden immer beliebter: Wäsche-
trockner. Die Maschinen erleichtern die
Hausarbeit und sparen Zeit. Dabei ist es
aberwichtig darauf zu achten, wodieGe-
räte stehen. An der falschen Stelle kön-
nen sie Schaden anrichten. Die Initiative
Hausgeräte+ erklärt: Der Aufstellungsort
sollte am besten trocken und kühl sein.
Dabei ist es egal, ob man sich beim Kauf
für ein Kondensationsgerät oder einen
Trockner mit Wärmepumpentechnolo-
gie entschieden hat. Beide Maschinen
müssen an einem Ort stehen, der gut be-
lüftet ist.  dpa

Weihnachtskarten sind dieses Jahr bei
Jung und Alt besonders beliebt. Das ist
das Ergebnis einer Online-Befragung
des Marktforschungsinstituts Innofact
unter 1000 Verbrauchern in Deutsch-
land im Auftrag des internationalen Mar-
keting- und Druckexperten Vistaprint.

Jeder Zweite in Deutschland plant dem-
zufolge die Weihnachtspost dieses Jahr
fest ein. Für viele gehört dies zur Tradi-
tion. Fast ein Fünftel der Befragten sagt
jedoch, sie haben sich in diesem Jahr –
aufgrund der Kontakteinschränkungen
durch die Corona-Pandemie – bewusst
entschieden, Weihnachtsgrüße zu ver-
senden oder mehr Karten als in den
Vorjahren zu schreiben. 36 Prozent der
Umfrage-Teilnehmer nutzen die Weih-
nachtspost, um auch Freunden und Ver-
wandten zu schreiben, mit denen sie
länger nicht im Kontakt waren.
Mit 27 Prozent sind es vor allem die Jün-
geren zwischen 18 und 29 Jahren, die
die Weihnachtspost als Reaktion auf
die Pandemie planen. Dazu passt es
auch, dass sich ein Drittel der Befrag-
ten und vor allem die Jüngeren über
eine persönliche, gestaltete Weih-
nachtskarte freuen. Bei den Motiven
stehen bei 31 Prozent der Befragten die
Klassiker wie Weihnachtsbaum und
Sterne hoch im Kurs. Winterliche Land-
schaften sind vor allem bei den 50- bis
69-Jährigen gefragt. Auch Karten mit Fo-
tos, zum Beispiel von der Familie, sind
beliebt.  Tsp/Bü.

ANZEIGE

E FNACHRICHTEN

Jeder Zweite will
Karten schreiben

Putzhelfer: Nur teure Saugroboter
überzeugen im Test

Bei trockener Witterung mit leichten Minus-
graden lässt sich Wäsche besser im Garten
als im Haus trocknen.  Foto: A.Warnecke/dpa

Die Paketlieferdienste rechnen in den Wochen bis Weihnachten mit weltweit „bisher unerreichten Sendungsmengen“. Das Volumen im
globalen Netzwerk von DHL Express werde um mehr als 50 Prozent im Vorjahresvergleich zunehmen.  Foto: Reuters/Ralph Orlowski

Gesteigertes Sendungsbewusstsein
Fristen, Verpackung

und Kapazitäten:
So klappt der Versand
der Weihnachtspost
wie am Schnürchen

Die Deutschen können ihre Wohnkos-
ten mehrheitlich auch zu Corona-Zeiten
tragen. Lediglich 13 Prozent geben an,
dass es ihnen „schwer“ oder sogar „sehr
schwer“fällt, ihreMiet-oderHypotheken-
zahlungen aufzubringen. „Das ist wie
schon in den vergangenen Jahren einer
der niedrigsten Werte der Umfrage und
trotz Corona weniger als im Vorjahr“,
hieß es in der in dieser Woche veröffent-
lichten Umfrage der Bank ING. Dank
Kurzarbeit und anderen staatlichen Stüt-
zungsmaßnahmen sei der hiesigeArbeits-
markt bisher ziemlich stabil geblieben, ge-
rade auch im Vergleich zu anderen euro-
päischen Ländern.
Bei der Regulierung des Mietmarktes

sind die Deutschen der Umfrage zufolge
unentschlossen. 46 Prozent halten die
2015 eingeführte Mietpreisbremse für
kein effektives Instrument. Sie erlaubt
denBundesländern, inGebietenmit ange-
spanntem Wohnungsmarkt unter be-
stimmten Voraussetzungen bei neuen
Verträgen den Anstieg der Miete gegen-
über der vorherigen Vermietung zu be-
grenzen.
Die Meinungen zu Mietendeckel – in

Berlin tritt am Montag die zweite Stufe
inkraft – und der Vergesellschaftung von
Immobilien halten sich in etwa die
Waage.
Die Großstädte werden eine Antwort

auf denZuzug findenmüssen: Das erheb-
liche Auseinanderfallen von Angebot
und Nachfrage für Immobilien insbeson-
dere in den Boomregionen Deutschlands
findet einen Grund auch in der allgemei-
nenBevölkerungsentwicklung: Zwischen
2011 und 2019 ist diese um 3,5 Prozent
gestiegen. Das ist ein Plus von über 2,8
MillionenMenschen. Fast ein Viertel des
gesamten Bevölkerungszuwachses ent-
fällt auf die Millionenstädte Hamburg,
München, Köln – und Berlin. Der Anteil
der Bevölkerung, die im städtischen
Raum lebt, stieg in dem Zeitraum von
60,6 Prozent auf 61,4 Prozent.

DWEIHNACHTSPOST

Der Roxxter Serie 6 von Bosch (ca. 800
Euro) ist der Testsieger bei Stiftung Waren-
test. Als einziger Saugroboter im Test erzielt
er ein gutes Urteil auf Hartboden und ein
sehr gutes auf Teppich.
 Foto: Stiftung Warentest/dpa

Von Frank Zielke

In die Nachbarländer sollte
die Post bis 14.12. abgehen

Bei Hermes ist der 21.12. der
Stichtag für private Päckchen
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Berlin wächst
über sich
hinaus

Fenster · Haustüren · Rollläden
Markisen · Wintergärten

www.glueck-franke.de
Mo - Fr 8.00 - 18.00 Uhr  .  Sa 10.00 -13.00 Uhr

Ausst.: Te-Damm 54·12101 Bln

Telefon 

787 914 0

Alles aus einer Hand

Sanierungen - Dach, Fassade, Trockenbau,
Malerarbeiten. Reinigungen von Dach,
Fassade, Steine. Ohne Gerüst. 20% auf al-
le Dienstleistungen! Tel. 0157 74230919

ROLLLÄDEN, JALOUSIEN, MARKISEN

Rolladen-
und Jalousienbauer

Berliner
Handwerk

auf einen Blick

DACHAUSBAUTEN

Hausbesitzer, Hobby-Gärtner und Umzügler
warten auf Ihre Anzeige in der Rubrik „Haus-
und Garten“.



MINIMALISTISCHER
LUXUS 
IN
BERLIN
MITTE

LINIENSTR 72

EXCEPTIONAL
HOMES
SINCE 1864

Verkauf von einzigartigen 
Studio Apartments mit 
großzügigen Grundrissen

0173 6164257 (Hr. Auda)

RALFSCHMITZ.COM

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de,  
Telefon: 
50 56 29 09

Ihr Profi für den Verkauf! Wir verkaufen
Ihre Immobilie diskret, schnell und

professionell mit Profi-Equipement, Drohnen-
Videos & 360°-Rundgängen. Mehrfach aus-
gezeichnet & gepr. Immobilienbewerter
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel. 286 14 642
info@immodo-berlin.de

1,5 49 249.000 +6,96%Prov

Zentrale Wohnung im 2. OG, Vinyl-Boden,
neue Schallschutzfenster, Bad mit Wan-
ne, optional Stellplatz dazu erwerbbar; V:
ca. 106 kWh/(m²a), schweres Erdgas,
WW nicht enthalten, Baujahr ca. 1956;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

2 51 275.000 + Prov.

Westend, tolle, helle, gemütliche
Whg. + Balkon. Gr., gepfl. EBK. Frei

zum 01.01.2021. Schönes W-Bad u. gr.
Kellerabteil. V: 248 KWh, Öl, Bj. 1930. 
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

2 59 449.000 +6,96%Prov

Ruhige, renovierte Stuckaltbauwohnung in
zentraler Lage, 2. OG, EBK, Dielen,
Duschbad mit Fenster; V: ca. 154 kWh/-
(m²a), E, Erdgas E, Baujahr ca. 1900;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

2 73 389.000 +6,96%Prov

Altbauwhg. mit Garten Nähe KaDeWe, SF,
EG, Dielen, Bad m. Fenster + Wanne, re-
novierungsbedürftig, B: ca. 172,5 kWh/(m²a),
F, Erdgas E, KWK, fossil, Strom (Nacht-
strom), Bj. ca. 1933; 
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

2,5 77 479.000 +6,96%Prov

Ren. Altbauwhg. Nähe KaDeWe - SF, 2. OG,
Bad mit Fenster und Wanne, B: ca.
172,5 kWh/(m²a), F, Erdgas E, KWK,
fossil, Strom (Nachtstrom), Bj. ca. 1933; 
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

3 85 479.000 + Prov.

Charlottenburg, Ruhiglage, mod. Altbau,
Stuckdecken, EBK, Gäste-WC, Parkett,
Balkon. V: 112,4 kWh, Fernheizung, Bj.
1904 Kollmannsperger Immobilien
Tel.: 030 / 843 119 07

4 113 699.000 +6,96%Prov

Altbauwhg. mit Balkon Nä. KaDeWe, VH,
3. OG, neues Parkett, Bad mit Fenster
+ Dusche; B: ca. 172,5 kWh/(m²a), F,
Erdgas E, KWK, fossil, Strom (Nacht-
strom), Bj. ca. 1933; 
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

4,5 154 958.000 +6,96%Prov

2 Altbauwhg. zum Zusammenlegen als
Maisonette, Nä. KaDeWe, SF, 2. + 3. OG,
2 Bd. m. Fenst. u. Wanne, B: ca.
172,5 kWh/(m²a), F, Erdgas E, KWK,
fossil, Strom / Nachtstrom, Bj. ca. 1933;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

5 167 899.900 +6,96%Prov

Altbauwohnung in Seitenstraße, VH, 2.OG,
Süd-Ost-Loggia, Erker, Gäste-WC, Nähe
Lietzensee; V: ca. 137 kWh/(m²a), E, Fern-/
Nahwärme, Bj. ca. 1900; 
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

5,5 189 1.148.000 +6,96%Prov

2 Altbauwhg. zum Zusammenlegen Nähe
KaDeWe, VH + SFL, 4. OG, 2 Bäder; B:
ca. 172,5 kWh/(m²a), F, Erdgas E, KWK,
fossil, Strom (Nachtstrom), Bj. ca. 1933;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

7 225 1.378.000 +6,96%Prov

Zwei AB-Whg. zum Zusammenlegen als
Maisonette, n. KaDeWe, VH, 2. + 3. OG,
2 Tageslichtbäder, 2 Balkone; B: ca.
172,5 kWh/(m²a), F, Erdgas E, KWK,
fossil, Strom (Nachtstrom), Bj. ca. 1933;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

Hausverwaltung gesucht? Wir verwal-
ten die Häuser unserer Mandanten

zuverlässig, professionell und individuell.
Lassen Sie sich unverbindlich beraten.
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642, 
info@immodo-berlin.de

Ihr Profi für den Verkauf! Wir verkaufen
Ihre Immobilie diskret, schnell und

professionell mit Profi-Equipement, Drohnen-
Videos & 360°-Rundgängen. Mehrfach aus-
gezeichnet & gepr. Immobilienbewerter
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642
info@immodo-berlin.de

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notarangele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:
505 62 909

Hausverwaltung gesucht? Wir verwal-
ten die Häuser unserer Mandanten

zuverlässig, professionell und individuell.
Lassen Sie sich unverbindlich beraten.
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642, 
info@immodo-berlin.de

Ihr Profi für den Verkauf! Wir verkaufen
Ihre Immobilie diskret, schnell und

professionell mit Profi-Equipement, Drohnen-
Videos & 360°-Rundgängen. Mehrfach aus-
gezeichnet & gepr. Immobilienbewerter
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel. 286 14 642
info@immodo-berlin.de

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notar angele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:

505 62 909

1 40 199.000 +6,96%Prov

Helle, denkmalgeschützte Wohnung mit
Balkon, 1. OG, Aufzug, EBK, Parkett,
Wannenbad mit Fenster, Fernwärme,
Baujahr ca. 1930;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030 - 85 99 40 90

3 94 609.000 +6,96%Prov

Altbauwohnung mit großem Balkon, 4. OG,
Bad; V: ca. 207,6 kWh/(m²a), G, Heizöl,
Baujahr ca. 1905.
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030 - 85 99 40 90

3 147 1.695.000 + Prov.

Luxuspenthouse mit Wintergarten und
Dachterrasse! Repräsentativer Wohn-/Ess-
bereich auf 51 m², edles Parkett, Ensuite-
Masterbad & sep. Duschbad mit Marken-
objekten und ital. Feinsteinzeug, Kamin,
AR, FBH, Aufzug, Keller, Baubeginn ist er-
folgt. FW, B: 92 kWh/(m².a), C; TG-Stell-
plätze & E-Lader optional; 2,32 % Provi-
sion; CARISMA Wohnbauten GmbH: 21 28
85 30 WWW.MAISON-ROSENECK.DE

4 106 813.000 + Prov.

Exklusive Familienwohnung mit Südloggia -
Bestlage im Güntzelkiez! Edles Parkett,
Einbauküche, Masterbad und Gäste-WC
mit ital. Feinsteinzeug, Armaturen von
Dornbracht; bodengleiche Dusche, elektr.
Rollläden, Aufzug, Keller, FBH, FW, Der
Rohbau steht bereits. B: 85 kWh/(m².a), C;
TG-Stellplatz optional; 2,32 % Provision;
CARISMA Wohnbauten GmbH: 030 - 21 28
85 30 WWW.STADTPALAIS-NASSAU.DE

5 159 979.000 +6,96%Prov

Stuckaltbauwohnung mit Balkon, 3. OG,
Dielen, Parkett, Altbautüren/-fenster, Bad,
Gäste-WC; V: ca. 207,6 kWh/(m²a), G,
Heizöl, Baujahr ca. 1905.
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030 - 85 99 40 90

Hausverwaltung gesucht? Wir verwal-
ten die Häuser unserer Mandanten

zuverlässig, professionell und individuell.
Lassen Sie sich unverbindlich beraten.
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642, 
info@immodo-berlin.de

Ihr Profi für den Verkauf! Wir verkaufen
Ihre Immobilie diskret, schnell und

professionell mit Profi-Equipement, Drohnen-
Videos & 360°-Rundgängen. Mehrfach aus-
gezeichnet & gepr. Immobilienbewerter
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642
info@immodo-berlin.de

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notarangele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:
505 62 909

180 1.299.000 + Prov.

Gesucht! Ganz Dringend, Häuser, Vil-
len, DHH jeder Größe für vor-

gemerkte Kunden, gerne auch unreno-
vierte Objekte im gesamten Süd-Westen
für schnellen Verkauf. 
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

2 89 519.000 +6,96%Prov

Nähe Boxhagener Platz, Altbauwohnung, 4.
OG, Bad mit Fenster + Wanne; V: ca.
92 kWh/(m²a), C, Erdgas H, Baujahr ca.
1900; Kopp ImmobilienService, Tel.:
030 / 85 99 40 90

3 95 699.000 +6,96%Prov

Nähe Spree - heller Dachgeschossneubau,
5. OG, Aufzug, Aufdach-Terr. ca. 15,4 m²,
Parkett, Bad, G-WC, B: ca. 159,8 kWh/
(m²a), E, Erdgas E, Bj. ca. 1900; Kopp
ImmobilienService, Tel.: 030 / 85 99 40 90

2 84 349.000 + Prov.

Nähe Askanischer Pl., Bj. 1974, 3. OG,
Aufzug, 2 Balkone, EBK, W-Bad, V:

137 kWh/(m²a), Heizöl, TG-Stellplatz, ver-
mietet, Jahresnettomiete: 6.408,- Euro, 
www.rietze-immobilien.de 
Telefon: 030 / 
797 10 04

3 73 305.000 +5,80%Pr.

Mitte, super ruh., grüne Lage unw.
Scharnhorststr./Mauerpark, großzüg.

Whg. + D-Bad, breite alte Dielen, 3.OG,
ohne Aufzug. B: 142 kWh, G, Bj. 1900.
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

360 718.000 +6,96%Prov

Dachrohling in Alt-Moabit, ohne Bau-
genehmigung, Einbau von Aufzügen in
Teilungserklärung genehmigt; V: ca. 129
kWh/(m²a), Gas, Bauj. ca. 1919; Kopp
ImmobilienService, Tel. 030 / 85 99 40 90

2 49 249.000 +6,96%Prov

Ruhige Stuckaltbauwohnung mit französi-
schem Balkon, Seitenflügel, 1. OG; V: ca.
129 kWh/(m²a), Gas, WW enthalten,
Baujahr ca. 1919;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

2 59 299.000 +6,96Prov

Ruhige Stuckaltbauwohnung mit französi-
schem Balkon, Gartenhaus, 3. OG, Die-
len, Einbauküche, Bad mit Fenster +
Wanne; V: ca. 129 kWh/(m²a), Gas,
WW enthalten, Baujahr ca. 1919.
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de  
Telefon:
50 56 29 09

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de,  
Telefon: 
50 56 29 09

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de  
Telefon:
50 56 29 09

99 538.000 + Prov.

Niederschönhausen, kl. EFH, 4 Zi., Voll-
keller, 775 m² Garten-Grundst., erweite-
rungsfähig, Bj. 1924, B, 429,2 kWh/(m²a),
Gas. René Behrendt Immobilien, 
detlef.kleemann@rbimmobilien.com, 
Telefon 
030-69 20 55 923

2 63 363.700 + 5,80%Pr.

Ab Erstbezug unweit "Winskiez" al-
les renoviert, helle, ruhige Whg.,

neue Fenster, neues, tolles Duschbad, Die-
len, Downlights, V: 123 kWh, G, Bj. 1911. 
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

3 66 378.900 + 5,80%Pr.

Erstbezug unweit "Winskiez" alles
renoviert, helle, ruhige AB-Whg.,

neue Fenster, neues Duschbad, Dielen,
weitere Whg… V: 123 kWh, G, Bj. 1911. 
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de,  
Telefon: 
50 56 29 09

2,5 72 270.000 prov.frei

1. OG, Denkmalschutz. Vonovia SE, Jens
Meyer, jens.meyer@vonovia.de, www.von-
ovia.de. Tel: 030 / 30 00 - 9345

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de  
Telefon:
50 56 29 09

100 480.000 + Prov.

Heiligensee, Ruhiglage, massive DHH, 4
Zimmer, Parkett, EBK, Kamin, Terrasse,
540 m² Grund, Garage, V: 134,6 kWh,
Gas, Bj.1936, Kollmannsperger 
Immobilien, 843 119 07

350 1.599.000 + Prov.

Tolle, gr. Familienvilla, 10 Zi., Bj.
1925 mit sehr gr. Grundstück / Gar-

ten, tolle Naturlage am Waldrand. Gara-
ge. Parkett, Dielen. EnEV wird nachgereicht.
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de,  
Telefon: 
50 56 29 09

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notar angele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:

505 62 909

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notar angele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:
505 62 909

2 55 139.000 + Prov.

Gründerzeit Wilhelmstadt, Bj. 1906,
1. OG, Loggia, Küche, Bad, Laminat,

vermietet, JNKM 5.160 €, V: 197,5 kWh/
(m²a), Erdgas. www.rietze-immobilien.de 
Telefon: 030 / 
797 10 06

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notarangele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:
505 62 909

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de,  
Telefon: 
50 56 29 09

Hausverwaltung gesucht? Wir verwal-
ten die Häuser unserer Mandanten

zuverlässig, professionell und individuell.
Lassen Sie sich unverbindlich beraten.
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642, 
info@immodo-berlin.de

Immobilienfinanzierung, Darlehensverlänge-
rung, Bausparberatung, Vertrags- & Ange-
botsprüfungen, Kredit-Widerruf - kompetent
& unabhängig beraten durch Kreditsach-
verständigen-Bund der Wohnungs- und
Grundeigentümer e.V. in Berlin.  
bwe-berater@mail.de
Telefon:
030 - 505 62 909
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Gibt es Menschen, die an alten Vorurteilen
festhalten, obwohl die Situation sich längst
geändert hat? Nicht unter guten
Geschäftsleuten, die ihr Metier verstehen.
Seit der Tagesspiegel mit den schnellen
Suchgeräten den Berliner Immobilienmarkt
in Schwung und unzähligen Interessenten
Erfolg gebracht hat, weiß die Branche
Bescheid: Mit dem Tagesspiegel sind jeden
Sonnabend gute Geschäfte zu machen.

Ein Umschlagplatz, den alle Schiffe anlaufen, –
die großen Ozeanriesen wie die winzigen
Nussschalen – ist jede Sonnabend- und
Sonntagsausgabe des Tagesspiegels mit
ihren vielseitigen Märkten. Die „Kleinen Anzei-
gen“ sind ein wichtiger Grund dafür, dass Hun-
derttausende Berliner mit großem Interesse
die Zeitung studieren. Denn jedes Angebot ist
für irgend jemand eine wichtige Information.

Die gute 
Adresse für den

 Immobilienmarkt in 
der Hauptstadt.

Anzeigenschluss: 
jeden Donnerstag, 16 Uhr

Inserieren Sie Ihre Immobilie.

Quelle: EAB 2016
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1. Wohnungen und Häuser

2. Grundstücke

3. Anlageobjekte

4. Kaufgesuche

5. Kapitalmarkt

6. Versteigerungen

Der schnelle Tagesspiegel-Immobilienmarkt…

1. Vermietungen und Verkäufe
Büroräume
Ladengeschäfte
Sonstige Flächen

2. Gesuche Gewerbe

HAUS & GARTEN Seite I 2

1. Mietwohnungen
sortiert nach Berliner Bezirken,
Umland, Auswärts

2. Wohnen auf Zeit

3. Mietgesuche

Kontakt für Kleinanzeigen
Mail: anzeigen@tagesspiegel.de
Telefon: (030) 29021-570
Fax: (030) 29021-577
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Ihr Profi für den Verkauf! Wir verkaufen
Ihre Immobilie diskret, schnell und

professionell mit Profi-Equipement, Drohnen-
Videos & 360°-Rundgängen. Mehrfach aus-
gezeichnet & gepr. Immobilienbewerter
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642
info@immodo-berlin.de

1 42 152.000 zzgl.Prov.

Nikolassee, ideale Single-Wohnung mit
Duschbad, Schlafnische und Balkon in
ruhiger Grünlage. Bj. 1962, V, 225 kWh/
(m²a), Gas. René Behrendt Immobilien,
detlef.kleemann@rbimmobilien.com
Telefon:
030 / 692 05 59 23

3 78 449.000 + Prov.

Zehlendorf, Ruhiglage, Topzustand, kl.
Wohnanlage, EBK, Laminat, Südbalkon,
Stellplatz, V: 104,6 kWh, Fernheizung, Bj.
1978, Kollmannsperger Immobilien
Tel.: 030 / 843 119 07

3 92 399.000 + 6,96%Pr.

Freie, sehr sonnige S-W-Whg. +
Südwest-Balkon, 3-4 Zi., ruhige,

absolute Grünlage, D- + W-Bad, Aufzug,
fast barrierefrei. V: 176 kWh, Öl, Bj. 1973.
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

3 121 3.649.000 + 6,96%Pr.

Tolle Kapitalanlage, helle Whg. +
ca. 68 m² Terrasse, ruhige, grüne

Lage, D-Bad + W-Bad, Aufzug barriere-
frei. V: 176 kWh, Öl, Bj. 1973.
Rasmussen Immobilien GmbH 
Tel. 030 / 889 22 56-0

4 140 950.000 + Prov.

Luxus-Maisonette m. Garten Dahlem:
Stellpl., Parkett, Miele-Kü, Terr, Verb

-Ausw.: 198 kWh, Öl, Bj. 1976. IMMODO
GmbH, Ballenstedter Str. 16A, 10709
Berlin, info@immodo-berlin.de
Telefon: 030 / 286 14 642

Ihr Profi für den Verkauf! Wir verkaufen
Ihre Immobilie diskret, schnell und

professionell mit Profi-Equipement, Drohnen-
Videos & 360°-Rundgängen. Mehrfach aus-
gezeichnet & gepr. Immobilienbewerter
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642
info@immodo-berlin.de

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notarangele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:
505 62 909

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be-/Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notarangele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de
Telefon:
505 62 909

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de,  
Telefon: 
50 56 29 09

235 499.000 +6,96%Prov

Dachrohling in Friedenau, ohne Baugeneh-
migung, Einbau von Aufzügen in Teilungs-
erklärung genehmigt; V: ca. 141,3 kWh/-
(m²a), Nah-/Fernwärme aus KWK fossiler
Brennstoff, E, Baujahr ca. 1914; Kopp
ImmobilienService, Tel. 030 / 85 99 40 90

2 58 299.000 +6,96%Prov

Gartenwohnung in Friedenau - EG, denk-
malgeschützt, renovierungsbedürftig, Gas-
etagenhzg., Bad mit Wanne, Bj. ca. 1910;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

4 160 929.000 +6,96%Prov

Altbauwohnung - Holzdielen, Gäste-Bad;
B: ca. 166,2 kWh/(m²a), F, Heizöl EL,
Erdgas H, Strom-Mix, Baujahr ca. 1887;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030/85 99 40 90

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de  
Telefon:
50 56 29 09

4 183 699.000 + Prov.

Wohntraum für 3.824 €/m²: Luxus-Townhou-
se mit Aufdachterrasse in grüner Idylle vor
Berlin: Reihenmittelhaus, BJ. 2019, 4 Zim-
mer auf 3 Etagen, 216 m² Grundstück,
größtenteils deckenhohe Fensterfronten,
hochwertiger Fliesen- und Parkettboden,
geräumiges Wohnzimmer mit Terrassen-
zugang, offene Designerküche, 3 Bäder,
Hauswirtschaftsraum, Fußbodenheizung,
umlaufende Licht- und Stuckleiste, Decken-
spots, elektr. Außenjalousien, Sonnengar-
ten mit neu angelegter Rasenfläche, Süd-
Terrasse mit elektr. Markise, 60 m² Dach-
terrasse mit Außenbeleuchtung, Wasser-
und Elektroanschluss, automatische Bewäs-
serungsanlage mit Regensensor, Balkon im
OG, Photovoltaik-Solarmodule, gepflegter
Vorgarten, 3 PKW-Stellplätze, Fernwärme,
an der Stadtgrenze zu Berlin, 5 PKW-Minu-
ten von Berlin-Kladow entfernt, sehr grüne
und ruhige Lage, Bedarfsausweis: 39,80
kWh/m²a, zzgl. 6,96% inkl. MwSt. Provision
auf den KP, David Borck Immobiliengesell-
schaft mbH, Besichtigungstermine sind
nach Absprache unter +49 30 88 77 42 50
möglich, https://townhouses-potsdam.de/

LDS 90 230.000 + Pr.

Anlageobjekt am Neuendorfer See
auf ca. 2.024 m² Grund, EFH, Stall

und Scheune in schlechtem Bauzustand
vorhanden, JNKM 3.624 Euro/a, Energie-
ausweis in Arbeit, Tel: 033 62 / 50 32 57,
www.buettner-immobilien.com

LDS 100 490.000 + Pr.

EFH in Bestensee auf ca. 8.474 m²
Grund inkl. Nebengelass, bezugsfrei

und weiter bebaubar, gute Wohnlage,
Energieausweis in Arbeit. Tel: 033 62 /
50 32 57, www.buettner-immobilien.com

LDS 110 230.000 + Pr.

EFH auf ca. 1.107m² Grund in Halbe
inkl. Nebengelass, teilsaniert mit tol-

lem Weitblick, Energieausweis ist in Ar-
beit. www.buettner-immobilien.com, Tel:
033 62 / 50 32 57

LDS 110 470.000 + Pr.

EFH in Neue Mühle auf ca. 1.178m²
Grundstück inkl. Nebengelass, teilsa-

niert und bezugsfrei, voll erschlossen,
Energieausweis in Arbeit, Tel: 033 62 /
50 32 57, www.buettner-immobilien.com

LDS 130 295.000 + Pr.

Wohnhaus in Münchehofe auf ca.
1.131 m² Grund, guter Zustand mit

zusätzlich 45 m² NF, Ortsrandlage mit
Nebengebäude, EnEV = V: 181 kWh/(m²a)
EEK E, Gas / Holz, 1989. Tel: 033 62 /
50 32 57, www.buettner-immobilien.com

LDS 545 350.000 + Pr.

Haus am See auf ca. 2.558 m² Grdst.,
voll erschlossen, als Gewerbeobjekt

mit Wohnung nutzbar, guter baulicher
Zustand, EnEV = V: 147 kWh/(m²a), EEK
E, Gas, 1965/2000, Tel. 03362 /503257
www.buettner-immobilien.com

LOS 201 475.000 + Pr.

EFH auf ca. 976 m² Grundstück inkl.
Gewerbeeinheit in Erkner, guter Zu-

stand, 121+80m², Bj.2000, unweit Stadt-
zentrum und Löcknitz, EnEV: V = 168,7kWh
/(m²a), EEK F, Gas, Bj.2000, Tel. 03362-
50 32 57, www.buettner-immobilien.com

TF 125 395.000 + Pr.

EFH auf ca. 1.020 m² Grund in
Trebbin inkl. Nebengelass, bezugs-

frei, beste Wohnlage, Bj. 1920, teilsaniert,
Energieausweis in Arbeit. Tel. 033 62 /
50 32 57, www.buettner-immobilien.com

MV 4 140 449.000 €

ETW  in  Ostseenähe,  2  ETW  in  Sanitz  (MV)
zu  verkaufen,  Erstbezug,  2.OG,  25  min  zur
Ostsee,  Wfl.  109,65m²/Nfl.41,55m²,  FBH,
modernes  Bad,  Balkonanlage  ca.  10m²,
PKW-Stellplatz,  Energieausweis  liegt  vor,
Preis  pro  Whg.  449.000  €,  provisionsfrei,
Rene Rossol Immobilien
Tel.: (038228)611710
email: ReneRossol@t-online.de

MV 10.000 650.000 VB

Bio-Familienhof zw. 2 Seen 1 Hektar Land
in  der  meckl.  Seenplatte  mit
Permakulturgarten  zur  Selbstversorgung
WF  290  m²,NF  600  m²  Ökologisch
saniert. KP: 650 T€ VHB 
Exposee unter naturplan@gmx.de

SA 450.000 VB

Für Ein- oder Aussteiger: Dreiseitenhof Bj.
ca. 1885, im Altmarkkreis Salzwedel, Dorf-
lage, 6 Wohnungen, saniert, Erdgas, Gastro-
nomie, Mobiliar, Backofen, Brunnen, Aus-
baureserven, 4.366 m² Grund teilbar, für
Eigennutzung, Wohnprojekt, Restaurant,
Tourismus, VB 450 T€. Kontakt: 
carsten@21465.immobilien
040-72008896

Wir helfen beim Immobilienverkauf. Unab-
hängige marktgerechte Objektwertein-
schätzung, Unterstützung bei allen Wer-
be- / Verkaufsmaßnahmen, Verkauf ihrer
Immobilie, Interessentenprüfung, Vorberei-
tung & Begleitung bei allen Notar angele-
genheiten durch kompetente Berater im
Bund der Wohnungs- und Grundeigentü-
mer (BWE), bwe-berater@mail.de, 
Telefon:

505 62 909

EFH Grundstück 
in ruhiger Lage
12559 Berlin OT Müggelheim
Appelbacher Weg 41
Grundstücksgröße: 752 m²
Kaufpreisvorstellung: 226.000 €

Exposé auf www.bundesimmobilien.de
oder bei der

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Verkaufsteam Berlin
Fasanenstraße 87 • 10623 Berlin
Telefon: 030 3181 - 4903  Katja Schulenburg

www.bundesimmobilien.de

BB 213 440.000 VB

Uckermärkische Seen naturbelassener
Lage, Seezugang, Zweifamilienhaus in

ruhiger  Lage,  Wohnfläche  ca.  210  m²,
Hausbau2020w.t-online.de

CH 3 114 499.000 +Pr.

Altbauwohnung mit Loggia + Erker, VH, 3.
OG, Nähe Lietzensee; V: ca. 137 kWh/
(m²a), E, Fern- / Nahwärme, Bauj. ca. 1900;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030 / 85 99 40 90

FR 3 97 389.000

Provisionsfrei - ca. 2,2% Rendite, Seitenflü-
gel, 1. OG, Bad mit Fenster und Wanne,
B: ca. 159,8 kWh/(m²a), E, Erdgas E,
Baujahr ca. 1900. 
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030 / 85 99 40 90

MI 2 62 429.000 + Pr.

Helle Wohnung mit Balkon, 8. OG mit Auf-
zug, Bad mit Wanne; kein 10-jähriger
Kündigungsschutz, V: ca. 72,5 kWh/
(m²a), B, Fernwärme, Baujahr ca. 1966;
Kopp ImmobilienService, 030 / 85 99 40 90

MI 3 69 309.000 + Pr.

Zentral, Nähe Alexanderplatz, 1. OG, Süd-
ost-Loggia, Gaszentralhzg., V: ca. 109,40
kWh/(m²a), D, Gas, Bj. ca. 1988; Kopp
ImmobilienService, Tel.: 030 / 85 99 40 90

SC 1 37 179.000 + Pr.

Ca. 2 % Rendite, mit Balkon u. Garten in
Friedenau, gepfl. Stuck-AB, EG, Nähe
Breslauer Pl.; V: ca. 141,3 kWh/(m²a),
E, Nah-/Fernwärme aus KWK, fossiler
Brennstoff, Baujahr ca. 1914, Kopp 
ImmobilienService, Tel. 030 / 85 99 40 90

SC 2 55 259.000 + Pr.

Ca. 2 % Rendite - mit Balkon in Friedenau -
schöner Stuckaltbau, 1. OG, Nähe Breslauer
Platz; V: ca. 141,3 kWh/(m²a), E, Nah-/
Fernwärme aus KWK, fossiler Brennstoff,
Bauj. ca. 1914, Kopp ImmobilienService,
Telefon 030 / 85 99 40 90

SC 2 95 459.000 +Pr.

Helle DG-Wohnung im Akazienkiez, VH,
große Terrasse, Kamin, Wannenbad mit
Fenster; V: ca. 125,8 kWh/(m²a), Heizöl,
WW enthalten, Bj. ca. 1918;
Kopp ImmobilienService 
Tel.: 030 / 85 99 40 90

SC 4,5 146 669.000 + Pr.

Stuckaltbauwohnung im Akazienkiez, VH,
4. OG, Loggia, Originalofen, Wannenbad
mit Fenster, Gäste-WC; V: ca. 125,8
kWh/(m²a), Heizöl, WW enthalten, Bj. ca.
1918, Kopp ImmobilienService, Tel.
030 / 85 99 40 90

ST 2 58 299.000 + Pr.

Altbauwohnung mit Balkon, GH, 1. OG,
Tageslichtbad; kein 10-jähriger Kündi-
gungsschutz; V: ca. 86,9 kWh/(m²a), C,
Heizöl, Baujahr ca. 1907; Kopp Immobi-
lien Service, Tel.: 030 / 85 99 40 90

ST 3,5 88 469.000 +Pr.

Solide Kapitalanlage in nachgefrag-
ter, ruhiger und grüner Wohnlage,

gut vermietet, V: 69 kWh/(m²a), B,  Bj.
1926, FW, weitere ETWs auf Anfrage. 
immo@maisonberlin.de 
Maison Immobilien GmbH 
Telefon: 030 / 887 12 90

ST 917 4.150.000 +P.

Attraktiver Stuckaltbau in nach-
gefragter Steglitzer Lage, JNKM/

Soll ca. T€ 90, repräsentativ und sehr
gepflegt, V: 95,77 kWh/(m²a), C, FW, BJ
1907. immo@maisonberlin.de 
Maison Immobilien GmbH 
Telefon: 030 / 887 12 90

TF 2 55 144.000 +Pr.

Nur 15 Min. bis zum BER und di-
rekt an der Grenze zu Berlin, gut

vermietet, sehr gepflegte Wohnanlage, V:
105,13 kWh/(m²a), D, Gas, Bj. 1995,
weitere ETWs oder als Paket im Ange-
bot. immo@maisonberlin.de 
Maison Immobilien GmbH 
Telefon: 030 / 887 12 90

1A Adresse für den Verkauf Ihres Einfamili-
enhauses! Ansprechpartner für Ihr
Verkaufsangebot ist Jürgen Rietze,
www.rietze-immobilien.de, Telefon 030/
797 10 04 oder 0172/880 81 77

Altbau  (Whg/Haus)  in  Berlin  gesucht  von
Familie  (Architektin/Kaufm.)  für  jetzt  od.
später.  Lebenslanges  Wohnrecht  oder
Rente auch möglich. T 089-26229716

Altbau, Neubau oder Villa bis ca. 10 Mio. €,
ganz Berlin, in jedem Zustand, diskrete
Abwicklung; Kopp ImmobilienService, Tel.
030 -85994090

Berliner Familie sucht für ihre Kinder mit
Enkeln im Südwester ein neues Zuhause
mit sonnigem Garten bis € 1,5 Mio. Mai-
son Immobilien GmbH, Telefon: 030 -
8871290, immo@maisonberlin.de

Berliner Familie sucht für ihre Kinder mit En-
keln im Südwesten ein neues Zuhause
mit sonnigem Garten bis € 1,5 Mio. 
Maison Immobilien GmbH, Tel.
030 / 8871290, immo@maisonberlin.de

Berliner Verleger aus Wannsee sucht reprä-
sentative Villa oder Einfamilienhaus in
Berlin - auch zum Modernisieren - ab 5
Zimmer - Anzahlung möglich. Angebote
von privat unter 0170/300 6305

ST 3,5 113 499.000 + Pr.

Altbauwohnung mit Loggia, VH, HP, Bad
mit Fenster, kein 10-jähriger Kündigungs-
schutz; V: ca. 86,9 kWh/(m²a), C, Heiz-
öl, Baujahr ca. 1907; Kopp Immobilien
Service, Tel.: 030 / 85 99 40 90

ST 4 122 599.000 + Pr.

Altbauwohnung mit Balkon und Loggia,
VH, 1. OG, Tageslichtbad mit Wanne;
kein 10-jähriger Kündigungsschutz; V: ca.
86,9 kWh/(m²a), C, Heizöl, Baujahr ca.
1907; Kopp Immobilien Service,
Tel.: 030 / 85 99 40 90

ST 4,5 133 649.000 + Pr.

Altbauwohnung mit Balkon, VH, 3. OG, Ta-
geslichtbad; kein 10-jähriger Kündigungs-
schutz; V: ca. 86,9 kWh/(m²a), C, Heiz-
öl, Baujahr ca. 1907; Kopp Immobilien
Service, Tel.: 030 / 85 99 40 90

TI 2 63 289.000 + Pr.

Ca. 2,7 % Rendite - vermietete Altbauwoh-
nung, Seitenflügel, 3. OG, Originalofen, Die-
len, Altbautüren, Duschbad; V: ca. 129
kWh/(m²a), Gas, Baujahr ca. 1919; Kopp
ImmobilienService, Tel. 030 / 85 99 40 90

184 329.000 +6,96%Prov

Dachrohling nahe Stadtpark Steglitz, Gar-
tenhaus, ohne Baugenehmigung; B: ca.
223 kWh/(m²a), G, Erdgas E, Strom-Mix,
Baujahr ca. 1901; Kopp ImmobilienSer-
vice, Tel. 030 / 85 99 40 90

2 54 294.000 +6,96%Prov

Grünblick - Altbauwhg. mit Balkon, GH,
1. OG, Deckenrosetten, Bad mit Fenster
+ Dusche, B: ca. 223 kWh/(m²a), G,
Erdgas E, Strom-Mix, Bj. ca. 1901;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

2 57 299.000 +6,96%Prov

Grünblick - Altbauwohnung mit Balkon,
GH, 2. OG, Dielen, Tageslichtbad mit
Wanne; B: ca. 223 kWh/(m²a), G, Erd-
gas E, Strom-Mix, Baujahr ca. 1901;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

2 63 309.000 +6,96%Prov

Grünblick - Altbauwhg. mit Loggia u. Gar-
ten, GH, HP, Dielen, Altbautüren/-fenster,
Bad mit Dusche, B: ca. 223 kWh/(m²a),
G, Erdgas E, Strom-Mix, Bj. ca. 1901;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

2 77 299.000 +6,96%Prov

Ruhige Altbauwohnung mit Garten, Vor-
derhaus, Souterrain, Bad mit Fenster; B:
ca. 223 kWh/(m²a), G, Erdgas E, Strom-
Mix, Baujahr ca. 1901;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

3 74 379.000 +6,96%Prov

Ruhige Altbauwohnung im denkmalge-
schützten Wohnensemble, Vorderhaus, 3.
OG, Bad mit Fenster; Baujahr ca. 1926;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

3 78 429.000 +6,96%Prov

Dachgeschoss mit Terrasse, 5. OG, Tages-
lichtbad mit Wanne + Dusche; V: ca.
95,77 kWh/(m²a), C, Fernwärme KWK
reg, Baujahr ca. 1907;
Kopp ImmobilienService
Tel.: 030 / 85 99 40 90

3 81 360.000 + Prov.

Ruhiglage Steglitz, nahe Lauenburger
Platz, Bj. 1925, 1. OG, Loggia, Kü.,

Bad, Laminat, renov.bed., B: 50,0 kWh/
(m²a), Fernw. www.rietze-immobilien.de 
Telefon: 030 / 
797 10 04

3 82 449.000 + Prov.

Jugendstil Steglitz, nahe Schlossstr.,
Bj. 1908, umfassend san., Garten-

haus, 2. OG, SW-Balkon, EBK, Duschbad,
Gäste-WC, Dielen, B: 124 kWh/(m²a),
Erdgas. www.rietze-immobilien.de 
Telefon: 030 / 
797 10 04

3 85 439.000 + Prov.

Lichterfelde, Topzustand, kl. Wohnanlage,
EBK, Gäste-WC, Parkett, großer Balkon,
Stellplatz, V: 124,3 kWh, Öl, Bj. 1973,
Kollmannsperger Immobilien
Tel.: 030 / 843 119 07

3 89 350.000 + Prov.

Viktoriapark Steglitz, Jugendstil,
Denkmal, DG, Bj. 1993, Wintergar-

ten, Wannen- u. Duschbad, EBK, Parkett,
Heizöl. www.rietze-immobilien.de 
Telefon: 030 / 
797 10 04

3 92 328.000 +6,96%Prov

Ruhige Altbauwohnung und Kellerraum im
Souterrain zum Zusammenlegen, Garten,
Vorderhaus, Bad mit Fenster; B: ca.
223 kWh/(m²a), G, Erdgas E, Strom-Mix,
Baujahr ca. 1901;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

3 99 549.000 +6,96%Prov

Ruhige Altbauwohnung mit zwei Balko-
nen, Gartenhaus, 1. OG, Altbautüren, Bad
mit Wanne und Dusche, V: ca. 86,9
kWh/(m²a), C, Heizöl, Baujahr ca. 1907;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

3 136 599.999 +6,96%Prov

Auf dem Fichtenberg - DG mit Terrasse,
Bad mit Dusche + Wanne; V: ca. 108,
kWh/(m²a), D, Heizöl, Baujahr ca. 1890; 
Kopp ImmobilienService
Tel.: 030 / 85 99 40 90

4 110 593.000 +6,96%Prov

Grünblick - 2 Altbauwohnungen zum Zu-
sammenlegen als Maisonette, GH, 1. +
2. OG, 2 Balkone, Dielen, 2 Bäder mit
Fenster; B: ca. 223 kWh/(m²a), G, Erd-
gas E, Strom-Mix, Baujahr ca. 1901;
Kopp ImmobilienService 
Tel. 030 / 85 99 40 90

5 143 669.000 zzgl.Prov.

Steglitz, nahe Stadtpark, sonniger Altbau
Topzustand, Parkett, Bad + Gäste-WC, EBK,
EA, Bj. 1975, V, 135 kWh/(m²a), Gas. 
René Behrendt Immobilien,
detlef.kleemann@rbimmobilien.com
Telefon:
030 / 692 05 59 23

7 189 870.000 + Prov.

Steglitz - großzügige Erdgeschosswohnung
mit Terrasse und Gartenanteil, Bj. 1910,
helle Räume, Fußbodenheizung, EBK,
barrierefrei, 2 Bäder und Gäste-WC. V:
98 kWh/(m²a), Gas, Klasse C, WW ent-
halten: ja. info@franke-immobilien-berlin.de 
Telefon: 
030-80487424

Acht geben beim Immobilienerwerb! Nicht
ohne Bau-Sachverständigen zur Objekt-
besichtigung. Bau-/ Notarvertragsprüfung
durch Fachanwalt - unabhängige Förder-
mittel- / Kreditberatung /-prüfung durch
Kreditsachverständigen nutzen - jetzt Mit-
glied werden beim Bund der Wohnungs-
und Grundeigentümer (BWE), bwe-berlin-
brandenburg.de, bwe-berater@mail.de  
Telefon:
50 56 29 09

MV 3 82 69.600 pr.frei

Tribsees OT Landsdorf, Reihenendhaus, in
WEG, KP inkl. Mod.-Umlage, prov-frei, Bj.
1956, V, 171 kWh/(m²a), Öl. 
detlef.kleemann@rbimmobilien.com
René Behrendt Immobilien
Telefon:
030 - 69 20 55 923

Eilt! Kapitalgeber, seriös, für 2 Mio Euro,
Laufzeit 5 Jahre gesucht schönes großes
Anwesen, Berlin Süd Ost BER Nähe, sehr
guter Zustand, Denkmal, Neubau - Ent-
wicklungspotential Provisions- u. Belas-
tungsfrei - Perspektive verhandelbar
m.eder2@gmx.com

1A Adresse für den Verkauf Ihrer Eigen-
tumswohnung! Ansprechpartner für Ihr
Verkaufsangebot ist Jürgen Rietze,
www.rietze-immobilien.de, 030/7971004
oder 0172 / 880 81 77

2-Zimmer-Eigentumswohnung bis T€ 250
in Wilmersdorf, Charlottenburg, Schöne-
berg, Steglitz gesucht, schnelle Abwick-
lung garantiert, Angebote bitte an Maison
Immobilien GmbH, Telefon 030-8871290,
immo@maisonberlin.de

Ahoj… Eigentumswohnungen wirklich drin-
gend gesucht. Sehr schnelle Abwicklung
ca. max. 3 Monate. Absolut erfahrenes u.
kompetentes, langj. bestehendes Immo-
bilienbüro sucht Wohnungen u. Häuser je-
der Größe und Preislage für geprüfte Käu-
fer. Bitte dringend u. unverbindlich mel-
den, kostenlose Beratung. Anette Ras-
mussen Immobilien GmbH, Tel.
030 - 889 22 56 - 0

Altbau- und Neubauwohnungen gesucht:
ab 1 bis 8 Zimmer, alle Bezirke, Zustand
egal; Kopp ImmobilienService, Tel.: 030-
85994090, www.koppimmobilien.de

Auswärtiges Amt - MA sucht mit oder ohne
viel Modernisierungsbedarf großzügige
Wohnung ab 100m² Wohnfläche in ruhi-
ger Wohnlage! Bis 1,0 Mio. Euro  - bitte al-
les anbieten - gewerblich ab 10 Uhr 
030/23360008

Beamtenpaar mit Barkapital sucht drin-
gend Eigentumswohnung mit Balkon in ru-
higer Lage, kurzfristige Kaufentscheidung
garantiert, Kollmannsperger Immobilien,
843 119 07   

Berliner Verlagsleiter - Familie mit 2 Kin-
dern - sucht repräsentative Wohnung in
Berlin - auch zum Modernisieren - ab
4 oder 5 Zimmer - Anzahlung möglich. An-
gebote von privat gewerblich unter
0170/300 6305

Charlottenburg, Westend, 3-4 Zimmer,
auch mit Renovierungsbedarf von solven-
tem Ehepaar mit Balkon/Terrasse ge-
sucht. Kollmannsperger Immobilien,
Tel. 843 119 07

Die Krise rund um das Coronavirus stellt
uns alle vor große Herausforderungen.
Dabei wollen wir gerne für Sie da sein und
Sie unterstützen. Rufen Sie uns gerne an,
wenn Sie Ihre Immobilie verkaufen wollen
o. Fragen dazu haben. Bis dahin, bleiben
Sie gesund! Anette Rasmussen Immobi-
lien GmbH, Tel. 030 - 889 22 56 - 0

Dt/frz.-Familie  sucht  ETW  Historiker,
Min.beamtin+2Kinder  suchen  4-Z-Altbau
zum  Kauf  im  Berliner  Südwesten.  Ab
110qm,  kein  EG.  Bitte  nur  von  privat.
0151-12510732, R.L.Schmidt@gmx.net

Fooddesignerin / Spitzenköchin sucht
Wohnung ab 3 Zimmer - bis 1.000.000,- €
bitte Ruhiglagen - auch zum Modernisie-
ren - 0171 2646205

Junge Friedenauer Familie  sucht Wohnung
(Wilmersdorf/Friedenau/Steglitz)  ab  4
Zimmer,  120qm,  gern  Ist-Zustand  und
frei  bis  spätestens  2022.  Lück
0176/84474105

Junge Maklerin sucht für Beamtenehepaar
3-4-Zimmer-Etagenwohnung in Potsdam,
Schöneberg, Charlottenburg und Westend
bis € 1 Mio zum Kauf. Bitte rufen Sie mich
an oder schreiben mir. Maison Immobilien
GmbH, immo@maisonberlin.de, Tel.
030 / 8871290

Junge Maklerin sucht für Beamtenpaar 3-4-
Zimmer-Etagenwohnung in Potsdam,
Schöneberg, Charlottenburg und Westend
bis € 1 Mio zum Kauf. Bitte rufen Sie mich
an oder schreiben mir. Maison Immobilien
GmbH, Telefon 030 - 88 71 290, 
immo@maisonberlin.de

Leibrente? Familie aus Wannsee sucht Woh-
nung als Kapitalanlage- mit lebenslangem
Wohnrecht und Rente von Privat - bis
500.000,- € Anzahlung möglich
0172 - 94 14 000

Manager eines amerikanischen Startup
sucht baldmöglichst Eigentumswohnung
ab 4 Zimmer im Süden oder Süd-Westen
von Berlin - auch Umland möglich; von Pri-
vat über Börse - 300.000 € Anzahlung bei
Notarvertrag, bitte alles anbieten - ge-
werblich unter 030/ 233 600 01

Physiotherapeutin sucht im Südwesten von
Berlin eine Eigentumswohnung zur Selbst-
nutzung, bis ca. T € 400, ca. 60-80 m², wir
freuen uns auf Ihre Angebote Maison Im-
mobilien GmbH, Telefon 030 - 88 71 290, 
immo@maisonberlin.de

Provisionsfrei für Verkäufer: 3-4-Zimmer-
wohnung mit Balkon in ruhiger Lage für
Berliner Rückkehrer aus Shanghai mit
Barkapital dringend gesucht, Kollmans-
perger Immobilien, Tel.: 843 119 07

Renovierungsbedürftige Wohnung ab 2
Zimmer gesucht, Barzahlung garantiert,
bei Gefallen sofortige Kaufentscheidung,
Kollmannsperger Immobilien, 843 119 07

Schauspielerin ( Moderatorin ) sucht  drin-
gend 2-3-Zimmer-Wohnung, bitte alles an-
bieten. Nur von Privat - gewerblich. Ab 10
Uhr 0163 -8112223 ab Montag sofort
möglich

Schweizer Ehepaar sucht zum Selbstbezug
3 - 4 Zimmer mit Balkon in zentraler Lage,
auch renovierungsbedürftig über Koll-
mannsperger Immobilien, 843 119 07

Sie möchten verkaufen? Kennen Sie den
Marktpreis? Energieausweis? Wie geht es
weiter? Gern stehen wir Ihnen mit unserer
Expertise rund um den Verkauf zur Ver-
fügung. Rufen Sie an – ich freue mich:
Groeben Immobilien, Tel: 030 88490911,
vdg@groeben-immobilien.com 

Stein Immobilien sucht dringend Eigen-
tumswohnungen und Häuser in Charlot-
tenburg und Wilmersdorf. info@stein-
immo.eu, 0151/156 111 22

Stein Immobilien sucht dringend Eigen-
tumswohng. und Häuser im Südwesten.
info@steinimmo.eu, 0151/156 111 22

Stein Immobilien sucht für Bestandskun-
den ETW und Häuser in Dahlem, Steglitz,
Lichterfelde. info@steinimmo.eu, 0151/
156 111 22

Stein Immobilien sucht für Investoren
Eigentumswohnungen in ganz Berlin: info
@steinimmo.eu, 0151/156 111 22

Südwesten o. Citynähe - Wir suchen ständig
für ausgewählten Kundenstamm Eigen-
tumswohnungen in allen Größen über
Kollmannsperger Immobilien, Telefon:
030 / 843 119 07

Umzug nach Berlin! Im Auftrag suchen wir
eine  Etagenwohnung ca. 150-200 m², mit
Aufzug und Terrasse in Charlottenburg /
Wilmersdorf. Angebote unter: Maison Im-
mobilien GmbH, Telefon 030-8871290,
immo@maisonberlin.de

WOHNUNGEN

Zimmer m2 Preis

HÄUSER

m2 Wohnfläche Preis

WOHNUNGEN

Zimmer m2 Preis

HÄUSER

m2 Wohnfläche Preis

PotsdamPotsdam

HÄUSER

UmlandUmland

HÄUSER

Landkreis m2 Wohnfläche Preis

Landkreis m2 Wohnfläche Preis

WOHNUNGEN

Land Zimmer m2 Preis

HÄUSER

Land m2 Wohnfläche Preis

Bezirk m2 Preis

Land m2 Preis

VERMIETETE WOHNUNGEN

Bezirk Zimmer m2 Preis

MIETHÄUSER

HÄUSER

Bezirk m2 Wohnfläche Preis

Anlageobjekte

Umland

VERMIETETE WOHNUNGEN

Landkreis Zimmer m2 Preis

WOHNUNGEN

Zimmer m2 Preis

Zimmer m2 Preis

HÄUSER

m2 Wohnfläche Preis

VERMIETETE WOHNUNGEN

Landkreis Zimmer m2 Preis

Kaufgesuche
Wohnen

EIGENTUMSWOHNUNGEN

 Das Besondere an der Immobilie:

Fahrstuhl  Südseite

 Parkett oder Dielen Balkon oder Terrasse

 Dachgeschoss  neu im Angebot des Maklers

EnEV 2014: Abkürzungen
Seit 1. Mai 2014 müssen alle Immobilieninserate in kommerziellen Medien 
laut Energiesparverordnung (EnEV) bestimmte Angaben aus dem Energie-
ausweis enthalten. Für diese Pfl ichtangaben können folgende Abkürzungen 
verwendet werden: 

Art des Energieausweises
Verbrauchsausweis   V
Bedarfsausweis  B

Energiekennwert
in kWh/(m2a)
zum Beispiel  257 kWh

Energieträger Heizung
Koks, Braun-/Steinkohle  KO
Heizöl   Öl
Erdgas, Flüssiggas  Gas
Fernwärme   FW
Brennholz,
Holzpellets, Holzhack  HZ
Elektrische Energie,
Strommix   E

Weitere Angaben
Baujahr   BJ
Energieeffi zienzklasse       A+ bis H

Beispiel:
Verbrauchsausweis, 122 kWh/(m²a), Fernwärme aus Heizwerk, Baujahr 
1962, Energieeffi zienzklasse D

Mögliche Abkürzung:       V, 122 kWh, FW, BJ 1962, D

OBJEKT DER 
BEGIERDE…
Sie suchen Immobilien

oder Grundstücke?
Inserieren Sie im Tagesspiegel und sprechen Sie so

unsere Leser direkt an. Der Tagesspiegel ist die 
Tageszeitung in Berlin mit den meisten 
Immobilienbesitzern in der Leserschaft.

Quelle: LA Berlin 2016

Anzeigenschluss: jeden Donnerstag, 16 Uhr
Tel. (030) 290 21 - 15507 / - 15508

Fax (030) 290 21 - 539

immobilienteam@tagesspiegel.de
www.tagesspiegel.de/immobilien
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Botschaft sucht Residenz - ab 1.200 m²
Grundstück, ab 300  m² Wohnfläche in ge-
fragter Lage, bis 6 Mio. Notarvertrag kurz-
fristig möglich - diskrete Anfrage unter ge-
werblich 030 / 896 69 836, private An-
bieter erwünscht

DAX-Vorstand sucht baldmöglichst Villa im
Südwesten oder Nordwesten von Berlin -
auch Umland möglich von Privat über Bör-
se - 300.000€ Anzahlung bei Notarver-
trag, bis 8 Mio € teilgewerblich - gewerb-
lich, bitte alles anbieten - 030/23360001

Einfamilienhaus dringend von 4-köpfiger Fa-
milie mit handwerklichem Geschick in ru-
higer Lage gesucht, Übergabe nach Ab-
sprache möglich, Kollmannsperger Immo-
bilien, 843 119 07

Einfamilienhaus oder Villa mit großzügigem
Grundstück in ruhiger Lage für ausgewähl-
ten Kundenkreis bis 1 Mio. EUR gesucht,
Kollmannsperger Immobilien, 843 119 07

Fooddesignerin / Spitzenköchin sucht in
Berlin Haus ab 4 Zimmer - bis
1.000.000,- € bitte Ruhiglagen - auch
zum Modernisieren -  0171 264 6205   

Freiburger Familie sucht gepflegtes Haus
auch Doppelhaus mit mindestens 120 m²
Wohnfläche- auch Nutzung teilgewerblich, 
gewerblich - von Privat unter - bevorzugt ru-
hige Lagen in ganz Berlin 0163 8112223

Frohnau, Hermsdorf, Wittenau, Einfamilien-
haus, auch DHH u. RH für Ehepaar mit
Kind nach Wohnungsverkauf kurzfristig
gesucht. Kollmannsperger Immobilien,
843 119 07

Für vorgemerkte Kunden suchen wir Ein-
familien-, Reihenhäuser oder Doppelhaus-
hälften. Rufen Sie an – ich freue mich:
Groeben Immobilien, Tel: 030 88490911,
vdg@groeben-immobilien.com 

Im Kundenauftrag suchen wir eine Villa/
EFH, saniert o. unsaniert, im Südwesten
Berlins u. angrenzendes Umland bis Wer-
der an der Havel mit großzügigem Garten,
Wfl. ab 200m², bitte kontaktieren Sie uns.
Maison Immobilien GmbH, Tel.: 030 - 88
71 290, immo@maisonberlin.de, IVD

Leibrente? Familie aus Zehlendorf sucht
Haus als Kapitalanlage - mit lebenslangen
Wohnrecht und Rente von Privat - bis
500.000,- € Anzahlung möglich,
0172 94 14 000

Medizinprofessor sucht Villa in bevorzugter
Lage, Tel.: 0151 54777754

Mitarbeiter - Auswärtiges Amt sucht Ein-
familienhaus in ruhiger Lage von Berlin
bis 1.5 Mio. € -  schnelle Kaufabwicklung
und Anzahlung 500.000,- mögl., gewerb-
lich montags ab 10 Uhr 0172/3006617

Münchener Arztfamilie sucht großzügiges
Einfamilienhaus in ruhiger Lage, kein Um-
land, ab 5 Zimmer, 2 Bäder, ab 500 m²
Grund, Kollmannsperger Immobilien, Tel.:
843 119 07

Sofortankauf! Für kurzentschlossenen Käu-
ferkreis Reihenhaus oder Doppelhaus-
hälfte gesucht, auch mit Renovierungs-
bedarf, Kollmannsperger Immobilien, Tel.
843 119 07

Stein Immobilien sucht dringend Eigen-
tumswohng. und Häuser im Südwesten.
info@steinimmo.eu, 0151/156 111 22

Villa/Haus  gesucht  Sympathische
Unternehmerfamilie  aus  Berlin  sucht
neuen Lebensmittelpunkt im Südwesten
Berlins.  Gesucht  ist  großes  Haus/Villa
mit  Garten.  Wasserlage Havel/Wannsee
wäre  ein  Traum.  Ansonsten  Stadtteile
Dahlem, Grunewald, Zehlendorf, Schmar-
gendorf,  Steglitz/Lichterfelde  usw.  
Bitte anrufen: 0156 7836 7249

Zehlendorf, Lichterfelde, Lankwitz, kl.
Haus, auch RH oder DHH, dringend von
junger Familie mit gesicherter Finanzie-
rung gesucht, Kollmannsperger Immobi-
lien, Tel. 843 119 07

1A Adresse für den Verkauf Ihres Baugrund-
stückes! Ansprechpartner für Ihr Verkaufs-
angebot ist Jürgen Rietze, Telefon: 030 /
797 10 04 oder 0172 / 880 81 77,
www.rietze-immobilien.de

Junge Familie sucht im nahen Umland von
Berlin ein EFH-Grundstück bis T€ 300 mit
guter S-Bahn Anbindung nach Berlin, wir
freuen uns auf Ihre Angebote Maison Im-
mobilien GmbH, Tel. 030 - 88 71 290, 
immo@maisonberlin.de

Altbau oder Neubau - in jedem Zustand, in
zentralen Lagen, gern Charlottenburg, Wil-
mersdorf, Friedenau, Schöneberg, bis
Steglitz, diskrete Abwicklung und Bera-
tung; Kopp ImmobilienService, Tel. 030-
85994090

Für eine Stiftungsgründung suchen wir ein
Mietshaus  zur  langfristigen  Anlage.
Gerne übersenden wir  Ihnen ein  Buch
unseres Verlages: Büttner Verlag Berlin
Verleger: 0173 - 20 4444 9

Hausverwalter sucht nur für den Eigen-
bestand in Berlin Miethaus bis zu ca.
4.500.000,- €! (Bitte nur direkte Angebo-
te von privat), gewerbl. 030/896698 - 21

Krise? Wir kaufen trotzdem - von privat -
Kleines Miethaus oder Erbanteil nur in
Berlin bis 1.500.000,- € auch von Haus-
verwaltung! Anzahlung bis 200.000,- €
möglich - Bitte alles anbieten an 030 /
233 600 - 10

Leibrente? Familie aus Wannsee sucht
Miethaus als Kapitalanlage - mit lebens-
langem Wohnrecht und Rente von Privat -
bis 500.000 € Anzahlung möglich. Tele-
fon 0172 - 941 4000

Maison Immobilien GmbH sucht für private
Vermögensgesellschaft zur Erweiterung
Ihres Portfolios klassisches Miethaus bis
€ 5 Mio. Zügige Kaufabwicklung garan-
tiert. immo@maisonberlin.de, Telefon
030-8871290, IVD

Münchener Gastronom sucht Miethäuser
jeglicher Art zur Bestandserweiterung in-
nerhalb des S-Bahnrings, Besichtigungen
kurzfristig möglich, Kollmannsperger Im-
mobilien, 843 119 07

Private Anlegergemeinschaft aus Mün-
chen / Berlin sucht zur Geldanlage Mehr-
familienhaus - auch mit Gewerbeanteil -
mit Rendite von mindestens 2%! Bis 10
Mio.! Auch zu modernisieren! gewerblich.
0172/3006617

Privater Investor mit Barkapital sucht Miet-
haus in zentraler Lage auch mit Moderni-
sierungsbedarf, sofortige Entscheidung,
Kollmannsperger Immobilien, 843 119 07

Sie sind ehrlicher Berliner der alten Schu-
le? Wir sind 2 Jungs aus Bayern und su-
chen MFH bis 2 Mio. €, innerhalb S-Bahn-
Ring; Tel. 0172 -3010625

Sofortankauf! Nach erfolgreichen Verkäufen 
suchen wir für finanzstarke Investoren all-
bezirklich Miethäuser, profitieren Sie von
unseren guten Kontakten! Kollmannsper-
ger Immobilien, Tel.: 843 119 07

Solide Kapitalanlage mit guter Ausstattung
für Barzahler*in bis € 2 Mio. in Berlin oder
Umland gesucht. Kurzfristige Abwicklung
garantiert. Angebote bitte an Maison Im-
mobilien GmbH, Telefon 030-8871290,
immo@maisonberlin.de

Steglitz, Schöneberg, Tempelhof, solides
Miethaus von bar zahlendem Ehepaar
nach Geschäftsaufgabe dringend gesucht
über Kollmannsperger Immobilien, Tel.:
843 119 07

Berliner Verleger - Familie mit 2 Kindern -
sucht repräsentatives Einfamilienhaus /
Villa - auch zum Modernisieren - ab 5 Zim-
mer von privat unter 0170/300 6305

Fooddesignerin/Spitzenköchin sucht Haus
3 Zimmer - bis 1.000.000,- € bitte Ruhig-
lagen - auch zum Modernisieren -  bitte
alles anbieten - 0171 264 6205    

Freiburger Familie sucht gepflegtes Haus
auch Doppelhaus mit mindestens 120 m²
Wohnfläche- auch Nutzung teilgewerblich, 
gewerblich - von Privat unter - bevorzugt ru-
hige Lagen 0163 8112223

Leibrente? Familie aus Wannsee sucht
Haus als Kapitalanlage - mit lebenslan-
gem Wohnrecht und Rente; von Privat - bis
500.000 € Anzahlung möglich. Telefon
01729414000

Manager eines US-Automobil-Konzerns
sucht baldmöglichst Einfamilienhaus ab 4
Zimmer im Süd-Osten oder südlichen Um-
land  von Berlin - auch Umland möglich
von Privat über Börse - 300.000, € Anzah-
lung bei Notarvertrag, bitte alles anbieten
- gewerblich unter 030/ 233 600 09

ST 97 1.696,5 + 280,- NK

Lichterfelde-West, nahe Bot. Garten,
Büroetage, 3 Zi., Bj. 1929, HP,

Teekü., WC, Parkett, + Prov., V: 165 kWh/
(m²a), Heizöl. www.rietze-immobilien.de, 
Telefon: 030/ 
797 10 04

ST 96 469.000 + Prov.

Gewerbe Nähe Kreuzung Siemens-, Halske-
und Albrechtstr., Altbaufenster und -türen,
V: ca. 95,77 kWh/(m²a), C, Fernwärme;
KWK reg, Bj. ca. 1907, Kopp Immobi-
lienService, 030 - 85 99 40 90

WI 81 339.000 + Prov.

Gewerbe Nähe Uhlandstraße 2 Zi. mit
großem Keller, ca. 40 m² Verkaufsfläche
+ ca. 40 m² Kellerfläche; V: ca. 207,6
kWh/(m²a), G, Heizöl, Baujahr ca. 1905; 
Kopp ImmobilienService, 
030 - 85 99 40 90

,-

Vorsicht bei Mietvertragsabschluss, vorher
zum Berliner Mieterverein. 0 30 / 22 62 60
www.berliner-mieterverein.de

1 350,-w inkl. 0

Charlottenburg-Westend, vollmöbl., Holzdie-
len, 1. OG, ruhig, sep. Eingang, Garten,
Terrasse, nahe U-Bhf., unbefr. vermietbar,
Tel. 030 / 304 94 73

2 50 900,-w inkl. 0

Charlottenburg, Osnabrücker Str., ca. 50m²,
Ruhiglage, Gartenblick, fr. renoviert, kompl.
möbliert u. eingerichtet, ab sofort, Kaution,
Tel. 0151/17320324

2 78 594,-w inkl. 0

Westend, WBS Rollstuhlfahrer, Kranzallee,
2 Zimmer, EG, 78 m², Terrasse, Duschbad,
EBK, renoviert, 594,39 € warm, ab
12/2020 bezugsfrei, V: 271,4 kWh/(m²a),
BJ:1982, ZH (Öl), Werktagsruf: 31 10 10

3 85 1.522,-k zzgl. 0

Wir  sanieren  für  Sie!  Geräumiges
Familiendomizil  in  Kiezlage!  Klassisches
Altbauhaus,  Holzdielen,  modernes
Wannenbad,  Stuck,  Flügeltüren,  Balkon.
ENEV:  Art  des  Energieausweises:
bedarfsabhängig,  Baujahr:  1896,
Energieträger:  FW,  Energiekennwert:  97
kWh,  Energieeffizienzklasse:  C,  Datum:
27.07.2018, Berlinhaus, auch Sa&So
030-76762222

Vorsicht bei Mietvertragsabschluss, vorher
zum Berliner Mieterverein. 0 30 / 22 62 60
www.berliner-mieterverein.de

2 60 1.633,-w inkl. 0

Wohntraum im Herzen Berlins inkl. Ge-
meinschaftsdachterrasse und Gym. 2-Zi.-
Whg. im 8. OG. Offen gestalteter und
geräumiger Wohn-/Koch-/Essbereich mit
hochwertiger EBK, Badezimmer mit Wan-
ne und sep. Dusche, HWR, Gäste-WC,
Loggia, Eichenparkett, Fußbodenhzg., Auf-
züge, TG-Stellplatz optional. Im Mietpreis
enthalten sind auch eine gemeinschaft-
lich nutzbare Dachterrasse mit Blick
über Berlin, ein 24-Std. Concierge-Ser-
vice und Indoor-Spielflächen für die
Kids. Bezug ab sofort. B: 51,2 kWh/
(m²a), Kl. B, Nah-/Fernwärme, KWK +
erneuerb. Brennstoff, EnEV 2014, Bj
2020. Weitere Wohnungen im Objekt
verfügbar. Termine und Besichtigung der
Musterwohnung n.V. unter 
+49 (30) 884593-881, 
info@grandaire-mieten.berlin, 
www.grandaire-mieten.berlin

3 103 2.158,-w inkl. 0

Bereits über 90% vermietet! Moderne
Dachgeschoss-Wohnung mit exklusivem
Blick über die Stadt. 3-Zi.-Whg. im 7. OG.
Geräumiger Wohn-/Essbereich, separierte
Küche, Wannenbad mit sep. Dusche, Gäste-
WC, 40 m² große Dachterrasse, Design-
Fußbodenbelag, Videogegensprechanlage,
Keller, Aufzug, Fahrradstellplätze, TG optio-
nal. B: 43,7 kWh/(m²a), Kl. A, Fern- und
Nahwärme/KWK, EnEV 2014, Bj 2019. Info-
büro: Lehrter Straße 23. Termine und
Besichtigung n.V. unter +49 (30) 884593-
883, info@mittenmang-mieten.de,
www.mittenmang-mieten.de

3 114 2.730,-w inkl. 0

Smartes Wohnen mit Wohlfühlfaktor und
Dachterrasse im Quartier Heidestrasse. 3-
Zi.-Whg. im 9. OG im QH Core. Offener
Wohn-/Koch-/Essbereich mit hochwertiger
EBK, modernes Wannenbad mit Marken-
armaturen, Gäste-Bad mit Dusche, Loggia
und Dachterrasse, helle Zimmer durch Pa-
noramafenster, Fußbodenhzg., integr. Smart
Home-Funktionen zur Steuerung von Licht,
Heizung und Jalousien, Aufzug, u.v.m. TG-
Stellplätze optional. Besuchen Sie für mehr
Informationen unsere Website. Bezug vsl.
1. Quartal 2021. B: 71,1 kWh/(m²a), Kl. B,
Fernwärme, EnEV 2014, Bj 2020. Infobüro:
Heidestraße (Tor 3). Öffnungszeiten: Mi 14-
18 Uhr, Sa/So 13-17 Uhr und Di/Do/Fr n.V.
unter +49 (30) 884593-884, 
info@qh-living.com, www.qh-living.com

1,5 54 350,-k 80 0

Müllerstr., ruhige Dienstwohnung, Nähe
Rehberge, ren, Südbalkon, W-Bad, GeH,
erf. Hauswart/in, 2 Ausgänge, kleiner
Garten ca. 3 Std./ Woche, 100,-€ Ver-
gütung, CH-44 570 Verlag Der Tages-
spiegel GmbH, 10876 Berlin

3 77 778,-w inkl. 0

Wedding, WBS Dringlichkeit, Gerichtstraße,
3 Zimmer, 5. OG, Aufzug, 77 m², Balkon,
778,09 € warm, Wannenbad, renoviert, ab
12/2020 bezugsfrei, V: 138,2 kWh/(m²a),
BJ:1975, ZH (Gas), Werktagsruf: 31 10 10

2 66 654,-w inkl. 0

Buckow/Neukölln, Ruhiglage, Wermuthweg,
2 Zimmer, 3. OG, 66 m², Balkon, Wannen-
bad, renoviert, 654,28 € warm, ab 12/2020
bezugsfrei, V: 145,9 kWh/(m²a), BJ:1984,
ZH (Gas), Werktagsruf: 31 10 10

3 78 724,-w inkl. 0

Neukölln, WBS Dringlichkeit, Sonnenallee,
3 Zimmer, 4.OG, 78 m², Balkon, EBK, Wan-
nenbad, 723,96 € warm, ab 12/2020 be-
zugsfrei, V: 95,5 kWh/(m²a), BJ:1979, ZH
(FW), Werktagsruf: 31 10 10

3 84 884,-w inkl. 0

Neukölln, WBS Dringlichkeit, Fischerstraße,
3 Zimmer, 2. OG, 84 m², Balkon, EBK, Wan-
nenbad, 883,56 € warm, ab 12/2020 be-
zugsfrei, V: 136 kWh/(m²a), BJ: 1984, ZH
(Öl), Werktagsruf: 31 10 10

4 100 2.491,-k zzgl. 0

Repräsentativer  Altbau  am  Kollwitzplatz!
Hohe  Decken,  Parkettböden,  EBK,  hoch-
wertiges  Wannenbad,  zwei  Balkone,
ENEV:  Art  des  Energieausweises:
bedarfsabhängig,  Baujahr:  1900,
Energieträger:  Gas, Energiekennwert:  87,8
kWh,  Energieeffizienzklasse:  C,  Datum:
11.01.2019, Berlinhaus, auch Sa&So
030-76762222

5 103 2.833,-k zzgl. 0

Hochwertig  sanierte  Dachgeschoss-
wohnung  mit  Terrasse!  Parkettböden,
lichtdurchflutete  Zimmer,  Designer-
Wannenbad,  sonnige Dachterrasse,  ENEV:
Art  des  Energieausweises:  verbrauchs-
abhängig,  Baujahr:  1911,  Energieträger:
FW,  Energiekennwert:  136  kWh,
Energieeffizienzklasse:  E,  Datum:
27.03.2018, Berlinhaus, auch Sa&So
030-76762222

2 59 594,-w inkl. 0

Wittenau, WBS notwendig, Göschenstraße,
2 Zimmer, 3.OG, 59m², Balkon, Wannenbad,
EBK, renoviert, Laminat, 594,39 € warm,
sofort bezugsfrei, V: 145,9  kWh/(m²a),
BJ:1984, ZH (Gas), Werktagsruf: 31 10 10

4 89 967,-w inkl. 0

Tegel, WBS notwendig, Gabrielenstraße,
4 Zimmer, 89 m², 6. OG, Aufzug, Balkon,
967,39 € warm, Wannenbad, EBK, reno-
viert, ab 01/2021 bezugsfrei, V: 115,1
kWh/(m²a), BJ:1977, ZH (Gas), Werktags-
ruf: 31 10 10

4 96 1.263,-w inkl. 0

Reinickendorf, Ruhiglage, Maisonette, Alt-
Reinickendorf, 4 Zimmer, 2. + 3. OG, KEIN
Aufzug, 96 m², Balkon, EBK, Wannenbad,
1.262,65 € warm, sofort bezugsfrei, V: 190
kWh/(m²a), BJ:1991, ZH (Gas), Werktags-
ruf: 31 10 10

4 102 1.060,-w inkl. 0

Wittenau, WBS Dringlichkeit, Oranienburger
Straße, 4 Zimmer, 102 m², 3.OG, Aufzug,
Balkon, 1.060,45 € warm, Wannenbad,
EBK, Laminat, ab 03/2021 bezugsfrei, V:
145,9 kWh/(m²a), BJ:1984, ZH (Gas),
Werktagsruf: 31 10 10

5 117 1.273,-w inkl. 0

Tegel, WBS Dringlichkeit, Gabrielenstraße,
3 und 2 halbe (5) Zimmer, 117 m², EG, Bal-
kon, 1.272,84 € warm, Wannenbad, Lami-
nat, EBK renoviert, sofort bezugsfrei, V:
115,1 kWh/(m²a), BJ:1977, ZH (Gas), Werk-
tagsruf: 31 10 10

3 87 945,-k 250,- 0

Zehlendorf, nah Sundgauer Str., Bj.
1974, 1. OG, Lift, Kü., Bad, Parkett,

renov.bed., TG-Stellpl. 100 €, V: 136 kWh/
(m²a), Heizöl, www.rietze-immobilien.de
Telefon: 030/ 
797 10 04

1 45 775,-w inkl. 0

Tolle Single-Wohnung mit moderner Ein-
bauküche und Blick ins Grüne. Am Lü-
ckefeld 29 in Blankenfelde-Mahlow. 1-Zi.-
Whg. im EG. Großzügiger Wohn-/Koch-/
Essbereich mit hochwertiger EBK, große
Terrasse, komfortables Duschbad, barrie-
rearm, Design-Fußbodenbelag, inkl. Fahr-
radstellplätzen im Außenbereich. Pkw-
Stellplätze optional. Bezug ab sofort. B:
60,0 kWh/(m²a), Kl. B, Fernwärme, EnEV
2014, Bj 2020. Weitere Wohnungen im
Objekt verfügbar. Termine und Besichti-
gung n.V. unter Tel. +49 (30) 884593-
886, vermietung@allod.de, 
www.allod.de/lueckefeld

Eilt! Kapitalgeber, seriös, für 2 Mio Euro,
Laufzeit 5 Jahre gesucht schönes großes
Anwesen, Berlin Süd Ost BER Nähe, sehr
guter Zustand, Denkmal, Neubau - Ent-
wicklungspotential Provisions- u. Belas-
tungsfrei - Perspektive verhandelbar
m.eder2@gmx.com

Single-Wohnung  gesucht  Pflichtbewusster
Medizinstudent/Krankenpfleger(26  Jahre)
sucht Wohnung bis 500,-  Euro für die
nächsten Jahre. Tel.: 015201652201

Informatikerin  sucht  schöne  1-2  Zi-Whg
ab 30 m² in Charlottenburg u. Umkreis
mit  EBK  inkl.  Backofen,  unmöbl.,  kein
EG, unbefr. AV, Tel.: 0151/72080858

Akademikerpaar sucht Wohnung Solventes,
gewissenhaftes  Paar  (Arzt  32J.,  Lite-
raturwiss.  28J.),  sucht  Mietwhg.  inner-
halb  d.  S-Bahnrings.  Altbau,  3Zi.+,
90m²+,  ab  Dez./Jan./Feb.  Tel.:
017623224757

Verlässliches Paar (28) in der IT-Branche,
sucht 2-3 Zi. in Kreuzberg/Mitte/Wed-
ding/Friedrichshain ab 01.02.2021. Tel.
0176/61271067

1-2-Zi.-Whg.+EBK  in  Mitte  Zuverlässige
Angestellte  ö.D./Doktorandin  (30,NR,kein
HT)  sucht  langfristig+ab  sofort  ruhige
Whg.:  >45qm,  <1000€  WM,  kein  EG,
gute  ÖPNV-Verbindung zum Hbf,  Eltern-
Bürgsch.  vorh.  Freue  mich  über  Ihre
Antwort: vomDorfnachBerlin@email.de

Stein Immobilien - wir suchen ständig Woh-
nungen zur Vermietung: 
info@steinimmo.eu, 0151 156 111 22

Doktorand  sucht  1-2Z.-Wohnung.  Ich,
Dennis  (30  J.),  suche  ab  sofort  eine
1-2Z.-Wohnung  in  Berlin-Mitte  und
Umgebung (innerhalb  der  Ringbahn)  für
max.  600€  warm.  Solides  Einkommen
und  Elternbürgschaft  sind  vorhanden.
Bei  Interesse  melden  Sie  sich  gerne
telefonisch (0176/70614564) oder per
Mail (dennis.jennessen@web.de).

Von 1 Zi. – Doppelhaushäfte. Wir suchen
für unsere Kunden Wohnungen oder Häu-
ser. Ich freue mich auf Ihren Kontakt:
vdg@groeben-immobilien.com, Tel: 030 / 
88 49 09 11

Tischlerin,  Erzieher  & 2 Studentinnen mit
Bürgschaft  suchen  mind.  4  Zimmer
Wohnung  für  max.  1500€.
Kontakt: svenja.esche@posteo.de

Theatermensch (62), festangestellt, sucht
schöne 2-Zi.-Wohnung. Angebote bitte an
Tel. 0177 - 98 26 571

W/35/Nichtraucherin/Daimler  AG  sucht
2Zi-WHG,  50m²,  max.900€  warm  in
Fhain,  Mitte,  Xberg,  Pberg,  Neukölln.
01755385816

Ärztin  sucht  nach  einer  schönen
Altbauwohnung  in  Neukölln/Kreuzberg,ab
2 Zimmer, ab 55m², bis 1000€ warm.
Einzug flexibel. Gerne melden unter der
015730326876

Junge  Familie  (Ärztin,  Journalist  u.  Baby)
sucht  helle  Whg.  ab  3  Zi./70  qm.  m.
Blk/Garten. <1300 €. 015750320744.

Physiker in Festanstellung  sucht gepflegte
2-3  Zimmerwohnung  mit  Balkon/
Terrasse, in Charlottenburg, Wilmersdorf,
Zehlendorf,  Schöneberg,  Steglitz  ab
sofort,  Warmmiete  bis  1100€,
Tel. 0151/62791204

Nette  Sprachtherapeutin  mit  drei
wunderbaren  Kindern  sucht  eine
schöne  4-Zimmer-Wohnung  in  dieser
tollen Stadt. Mobil: 015122850859

Berlinerin  will  zurück  in  2-Zim.-Altbau  ab
45qm. Solvent+ruhig: 015771819558.

Wohnungsgesuch  im  Ring:  Glückliches,
junges  Ehepaar  (im  Gesundheitssektor,
Nichtraucher,  keine  Mietrückstände,  mit
Bürge)  sucht  Wohnung  (ab  3  Zi.,  ab
Jan.  21,  warm:  1,2t)  im  Ring.  
Tel. 0170/3247316.

Professor  sucht  Zimmer  für  Sohn  (19  J.)
...nicht, weil er nicht auch selber sucht,
sondern  weil  dies  in  Berlin  ja  derzeit
nicht  leicht  ist.  Er  ist  angehender
Historiker,  ein  ruhiger  und  zuverlässiger
Zeitgenosse.  Vorzugsweise  zw.  B-Mitte
und  B-Südwest.  DANKE  für  Ihre
Unterstützung! Tel. 0173 - 6840 288

Älteres Ehepaar sucht schöne Altbau-Woh-
nung, bis € 2.300,- kalt, ca. 150 m², 3 - 4
Zi., ruhig, Südwesten, Charlottenburg /
Wilmersdorf, gern mit Gartennutzung, pri-
vat, 01578 0451253

Suche:  Nette  Vermieter*in  Sympathisches
Akademikerpaar sucht 3-4-Zi-Altbau-Whg.
im  Berl.  Südosten  (FH/TR/PB/NK/LB);
>80m²,  Balkon,  max.  1400€  WM.
Provision mögl. 01701050601

Stein Immobilien sucht für Konzern gepfleg-
te Wohnung ab 1 Zimmer. 
info@steinimmo.eu, 0151 156 111 22

Netter  Kerl  (35)  sucht  2+Zi  Whg  mit
Sicht,  zentral.  Ab  60qm,  Balkon,  bis
1400 warm. 017643457677.

Hausverwaltung gesucht? Wir verwalten
die Häuser unserer Mandanten zuverläs-
sig, professionell und individuell. Lassen
Sie sich unverbindlich beraten. 
IMMODO GmbH - Ballenstedter Str. 16A,
10709 Berlin, Tel: 286 14 642, 
info@immodo-berlin.de

Sie suchen eine - diskrete - kompetente - zu-
verlässige Hausverwaltung? Dann sind wir
Ihr Partner. Bitte rufen Sie uns an! MAI-
SON IMMOBILIEN GMBH, Hubertusallee
36, 14193 Berlin, Telefon 030-8871290,
immo@maisonberlin.de

Kaufgesuche
Wohnen

HÄUSER

GRUNDSTÜCKE

MIETHÄUSER

UMLAND

Gewerbeflächen

Berlin

BÜRO/VERMIETUNGEN

Bezirk Fläche m2 Preis

SONSTIGE VERKÄUFE

Bezirk Fläche m2 Preis

Charlottenburg

Charlottenburg-Wilmersdorf

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Friedrichshain

Friedrichshain-Kreuzberg

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Mitte

Mitte

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Wedding

Mitte

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Neukölln

Neukölln

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Prenzlauer Berg

Pankow

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Reinickendorf

Reinickendorf

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Zehlendorf

Steglitz-Zehlendorf

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Umland

Zi.                m2          Miete             Nk/BeK      Pr

Sammelangebote

Mietgesuche

Wohnen

WOHNUNGEN

cccccc
ccccD
IMMOBILIEN,
SONSTIGES

HAUSVERWALTUNGEN

VERSTEIGERUNGEN BERLIN

Das Leitmedium der Hauptstadt.

Nr.1 
bei Immobilienkäufern

Inserieren Sie Ihre Objekte im Tagesspiegel-Immobilienmarkt und profitieren Sie von der kaufkräftigen Leserschaft des Tagesspiegels. 
Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne: Telefon: (030) 290 21-15600 oder E-Mail: immobilienteam@tagesspiegel.de

Quelle: LA Berlin 2019; Basis: Immobilienanschaffung innerhalb der nächsten 2 Jahre geplant (Ein-/Mehrfamilienhaus,  Eigentumswohnung, unbebautes Grundstück, Ferienimmobilie oder Garten); www.tagesspiegel.de/leitmedium

Beratung unter: (030) 290 21-15600 
immobilienteam@tagesspiegel.de
www.tagesspiegel.de/leitmedium

 Das Besondere an der Immobilie:

  Parkplätze  Laufgegend

 Gemeinschaftsbüro Gewerbegebiet

 Dachgeschoss  neu im Angebot des Maklers

Die gute 
Adresse für den

 Immobilienmarkt in 
der Hauptstadt.

Anzeigenschluss: 
jeden Donnerstag, 16 Uhr

Inserieren Sie Ihre Immobilie.

Quelle: EAB 2016



shop.tagesspiegel.de – Sie verschenken. Wir verschicken.
Tagesspiegel-Shop, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin, Mo. – Fr. von 11 bis 16 Uhr. Zugang über Kundenparkplatz.
Unsere Bestellhotline (030) 290 21-520 ist momentan eingeschränkt erreichbar. Schicken Sie Ihre Anfragen gerne auch an shop@tagesspiegel.de.
Preise inkl. MwSt., zzgl. 4,95 € Versandkosten, Produkte aus dem Kunst- und Schmuckbereich 7,95 €, Tagesspiegel-Magazine versandkostenfrei. Anbieter: Verlag Der Tagesspiegel GmbH, Askanischer Platz 3, 10963 Berlin.

Anzeige

Highlights für den Herbst

Lampe „Booklight“

Bis zu 360 Grad aufklappbar, warm-weißes LED 
Licht  für eine besonders schöne Lichtstimmung, 
Walnussholz, wasserabweisendes Soft-Touch-
Papier, Magnete

klein | 12 x 9 x 2,5 cm 

39,90 €
Bestellnr. 16937

groß |17 x 21,5 x 2,5 cm

74,90 €
Bestellnr. 16936

„Ulmer Hocker"

Der Ulmer Hocker kann vielfältig als Sitzmöbel, 
Beistelltisch oder  Regalelement genutzt werden, 
aber auch als Transportbehälter, Serviertablett oder 
Tischaufsatz dienen. 

Design: Max Bill, 1954, 
39,5 x 29,5 x 44 cm 

582 €
Nussbaum lackiert | Bestellnr. 19822

Bestellung nur telefonisch und online

236 €
Natur Fichtenholz | Bestellnr. 19821

Jubiläumspaket Spanien 
„Valdimójenes Vendimia Seleccionada“

Intensive Sommerwärme und Frucht entfalten sich harmonisch auf der Zunge, 
überraschend weich dank sechs Monaten im Eichenfass.

6 Flaschen à 0,75 l, Weingut Real Sitio de Ventosilla, Ribera del Duero, 
Spanien, 13,5 % 

49 € (10,89 €/ Liter), enthält Sulfi te

Bestellnr. 19858  

Bestellung nur telefonisch und online 

Kebe Jubiläumsset 
„75 Jahre Tagesspiegel“

Feinste Bio-Delikatessen aus der Lichterfelder Manu faktur: Zum Tagesspiegel-
Geburtstag präsentieren Miriam und Rüdiger Kebe die langjährigen Liebling-
produkte unserer Leser im preisgünstigen Set. Für Fans und Genießer, für 
Entdecker und Kenner. 

Das sechsteilige Jubiläumsset enthält je einmal: Dattel Balsamcreme (100 ml), 
Orangensenf (140 ml), Orangenblütengelee (200 g), Ingwer-Zitronengras Würzöl 
(100 ml), Tapenade Noire (120 g), Birnen-Ingwer Chutney (130 g).

29,90 €
Bestellnr. 19823

Schirm „Pieni Unikko“

Farbe in den Herbst bringen. Mit „Unikko“ hat Marimekko
eines der bekanntesten Muster der Welt geschaffen.

Stoff aus Polyester, Handöffner,

Design: Unikko, Maija Isola, 1964 

45 €
Bestellnr. 19829

Leseleuchte „Bicoca“

Integrierter Akku für bis zu 20 Stunden Licht, in alle Richtungen 
schwenkbarer Schirm, sanft gestreutes Stimmungslicht

Kunststoff, Polycarbonat

Höhe 22,5 cm, ø Schirm 14 cm, ø Fuß 6,4 cm

Je 186 €
weiß | Bestellnr. 19481

rot | Bestellnr. 19482

anthrazit | Bestellnr. 19483

Exklusiv-Edition  
Armin Boehm „E-D“

Ditoneprint auf Hahnemühle 
Papier, Blattmaß: 60 x 56 cm, 
64 x 60 x 2,8 cm (Holz-Rahmen 
& Museumsglas) 

Aufl age: 30 + 3 Artist Proofs. 
exklusiv erhältlich bei 
DER TAGESSPIEGEL

899 € (ungerahmt)

Bestellnr. 19793-001

1.109 € (gerahmt)

Bestellnr. 19793-002

Bestellung nur telefonisch und online

Decke „Gotland“ 

Die Wolle des Gotlandschafs ist besonders weich und fl auschig – 
ideal für kühle Herbst- und kalte Wintertage.

100 % Gotlandschafwolle, 130 x 200 cm

79,90 €
Bestellnr. 19874     Bestellung nur telefonisch und online

Stehleuchte „Funiculi“

Diese Stehleuchte besticht durch ihre klassische industrielle Form. Der 
Lampenschirm lässt sich in einer Abwärts- und Aufwärtsbewegung indivi-
duell einstellen und so den unterschiedlichsten Bedürfnissen anpassen.

Design: Lluís Porqueras, 1979

Kabellänge: 215 cm

Höhe: 135 cm

Durchmesser Schirm: 18,4 cm

Durchmesser Fuß: 24,8 cm

226 €
Bestellnr. 19837

Bestellung nur telefonisch und online

Decke „Velvet“

100 % Lammwolle, 130 x 200 cm

Je 74,90 €
rot Bestellnr. 19873-001

gelb Bestellnr. 19873-002

Bestellung nur telefonisch und online

Tischkamin „Burn“

Für stimmungsvolle Abende ohne Feuerholz. Sanft leuchtendes 
Feuer mit duftneutralem Lampenöl. Regulierbare Flammenhöhe, 
in- und outdoor geeignet.

Aluminium, Glas und Kieselsteine, 20 x 13, Ø 20 cm

99 €
Bestellnr. 19895

Bestellung nur telefonisch und online



15Minutenvor demeigentlichenVorstel-
lungsgespräch geht es los. Dann treten
dieBewerber anderHochschule fürTech-
nik und Wirtschaft (HTW) Berlin in den
virtuellen Raum ein und treffen zum
„Warm-up“ auf einenMitarbeiter der Per-
sonalstelle, der mit dem eigentlichen Ge-
spräch nichts zu tun hat. Er nimmt sie in
Empfang, unterstützt sie dabei, sich mit
der Situation und der Technik vertraut zu

machen, klärt, ob
der Ton in Ordnung
und das Kamerabild
gut ist. „So nimmt
der Mitarbeiter den
Bewerbern etwas
von ihrer Aufre-
gung“, sagt Sylke
Kluck. Sie leitet die
Personalabteilung
der Hochschule.
Seit dem Lockdown
im März setzt ihr

Team auch auf Bewerbungsgespräche
per Videokonferenz – und hat damit bis-
her gute Erfahrungen gemacht.
In Coronazeiten müssen Arbeitgeber

nicht nur die üblichen Arbeitsbedingun-
gen ihrer Beschäftigten neu denken, son-
dern auchWege finden, neueMitarbeiter
einzustellen, die mit den Abstandsregeln
vereinbar sind. Für viele Firmen wie für
Hochschulverwaltungen sind hier einmal
mehrdigitaleMedien eine Lösung.
Der Verlauf und die Anforderungen an

die Kandidaten sind in etwa die gleichen
wie bei einem analogen Vorstellungsge-
spräch, sagt der Berliner Bewerbungsco-
ach JürgenHesse und rät: „Manmuss sich
inhaltlich genauso vorbereiten. Das Wis-
sen über den eventuell neuen Arbeitge-
ber, die pointierte Selbstdarstellung, das
muss sitzen.“

„Am Anfang waren wir uns nicht si-
cher, ob die Live-Videogespräche in der
Praxis funktionieren“, sagt Kluck. Kom-
men alle mit der Technik klar? Fühlen sie
sich wohl damit? Und bekommt man so
wirklich einen Eindruck von den Bewer-
berinnen und Bewerbern? Tatsächlich sei
es nicht einfach, per Video einzuschät-
zen, ob sich ein Kandidat im Hochschul-
umfeldwohl fühlenwerde, sagt diePerso-
nalleiterin. PersönlicheGespräche an der
HTW mit Maske sind für sie aber kaum
eine Alternative: „Die Mimik ist nicht zu
sehen, Kandidaten manchmal schlecht
zu verstehen“, sagt sie. Die Maske wirke
manchmal wie eine Barriere und werde
auch als solche empfunden.
Das Warm-up, das sich an der HTW

etabliert hat, sorgt in der Regel dafür,
dass der Bewerber nicht mehr so nervös
ist, wenn es danach richtig losgeht, er-
klärt Kluck. Dabei werden auch techni-
sche Probleme beseitigt. Bei größeren
Schwierigkeiten helfe das Rechenzen-
trum der Hochschule. Läuft alles rund,
nehme das den Bewerbern die Sorge,
dass es zu einer Panne kommen könne.
Beim eigentlichen Bewerbungsge-

spräch sitzen dem Kandidaten dann der
Personalrat, die Frauenbeauftragte, Mit-
arbeiter der Personalabteilung und der
demneuenMitarbeiter unmittelbareVor-
gesetzte gegenüber. Nach einer Vorstel-
lungsrunde werden Fragen gestellt. „Wir
gehen davon aus, dass sich der Bewerber
auf das Gespräch genauso vorbereitet
wie auf ein normales Gespräch“, sagt
auch Kluck.
Zur Vorbereitung gehört, die Umge-

bung, in der man das Videogespräch
durchführen will, startklar zu machen,
sagtHesse.Das bedeutet:Telefonausstel-
len, Haustiere wegsperren und für einen
hellen, einfarbigen Hintergrund für den
Videoausschnitt sorgen.VonvollenRega-

len, offenen Kleiderschränken oder bun-
ten, unruhig wirkenden Bildern an den
WändenalsHintergrundrätHesseab.An-
sonsten gilt, dass die Technik funktionie-
ren muss. Bewerber sollten für ein siche-
res Internet sorgen und vorher bei freien
AnbieternwieZoomüben,mitderVideo-
technik souverän umzugehen.
Auch dasOutfit der Bewerber sollte an-

gemessen sein, selbst wenn auf demBild-
schirm nur der Oberkörper zu sehen ist.
„Wenn man gut angezogen ist, hat man
ein anderesGefühl undwirkt überzeugen-
der.“Ganzwichtig sei auch: „Viele Bewer-
ber schauen auf den Bildschirm statt in
die Kamera. Um Blickkontakt zu halten,
müssen sie aber direkt in die Kamera se-
hen. Ansonsten wirkt es für den Ge-
sprächspartner so, als würden sie knapp
an ihm vorbeischauen“, sagt Hesse. Hän-
gende Schultern, gesenkterBlick oderHe-
rumfuchteln mit den Händen sollte man
vermeiden. „Setzen Sie sich gerade und
aufrecht hin, halten Sie die Hände vor
sich auf dem Schreibtisch“, rät Hesse.

DiePersonalleiterinKluckmeint inzwi-
schen: „Die Bewerber sind entspannter,
wenn sie in einer gewohnten Umgebung
sind, in der sie sich wohlfühlen.“ Manch-
malgäben sie sich jetzt sogar zu lässig, da-
bei sei ein bisschen Anspannungwichtig,
das schärfe dieKonzentration.
Auch wenn das Videogespräch eine

gute Alternative ist, ersetze es nicht die
persönliche Begegnung. In seltenen Fäl-
len, wenn sie etwa zwischen zwei geeig-
neten Kandidaten entscheidenmuss, lädt
Kluck Bewerber dann doch noch zu ei-
nempersönlichenGespräch an dieHoch-
schule ein, dass dann unter Einhaltung
der Corona-Schutzmaßnahmen stattfin-
det. Danach trifft sie die Wahl.
Das digitale Format habe gezeigt, was

machbar ist. Auch nach Corona werde
die Hochschule darauf zurückgreifen
und sowohlBewerbungsgesprächeperVi-
deokonferenz als auch persönliche Ge-
spräche anbieten, kündigt sie an. Sokönn-
ten sich Kandidaten in Zukunft zeitauf-
wendige An- und Abreisen sparen.

Weil Homeoffice in Coronazeiten gut
klappt, will unser Betrieb bald allenMitar-
beitern ermöglichen, 50 Prozent ihrer Ar-
beit von zu Hause aus zu erledigen. In Zu-
kunft soll dann Homeoffice aber „mobiles
Arbeiten“ heißen und in die jeweiligen Ar-
beitsverträge aufgenommen werden. Doch
was unterscheidet eigentlich Homeoffice
und mobiles Arbeiten? Und worauf sollten
wiralsMitarbeiterachten,wennunsdieAr-
beitsvertragsänderungen vorlegtwerden?

Im letzten halben Jahr haben viele Be-
schäftigte zu Hause gearbeitet, ohne dass
esdafürVereinbarungengegeben hat. Stu-
dien zeigen aber: Längerfristig sind die
meisten Beschäftigten nur zufrieden,
wenn dafür ein klarer Rahmen festgelegt
ist. So ist es erfreulich, dass Ihr Arbeitge-
ber die mobile Arbeit regeln möchte.
Für gewöhnlich wird unter „Homeof-

fice“ das Arbeiten von Zuhause verstan-
den,unter„mobilemArbeiten“dasArbei-
ten an einem beliebigen, von den Arbeit-
nehmern selbstgewählten Ort. Eine ge-
setzlicheRegelung,diebeidenBegriffede-
finiert, gibt es derzeit nicht.
Ausgangspunkt einer Vereinbarung

sollte sein, dassdenBeschäftigten zugesi-
chertwird,dassmobileArbeit fürsie stets
freiwillig bleibt, sie diese Möglichkeit
nach eigenem Bedarf nutzen und sich
auchohneNachteilegegenmobilesArbei-
ten entscheidenkönnen.DerArbeitgeber
sollteIhnenzudemzusichern,dassderbe-
triebliche Arbeitsplatz erhalten bleibt, so
dassSieweiter andiebetrieblichenStruk-
turen angebunden und der persönliche
AustauschmitKollegensowiederInteres-
senvertretungmöglich sind.
DievertraglichvereinbartenArbeitszei-

ten gelten auch beim ortsflexiblen Arbei-
ten: So sindSie imHomeofficegrundsätz-
lich nicht verpflichtet, außerhalb der ver-
einbarten Arbeitszeiten für Ihren Arbeit-
geber erreichbar zu sein. Die Erreichbar-
keit und die Kommunikation kann geson-
dertgeregeltwerden–undeskannimRah-
men der gesetzlichenGrenzen vereinbart
werden, die Arbeitszeit im Tagesverlauf
anders zu verteilen. Zudem ist zu regeln,
wiedieArbeitgeberhierdieArbeitszeiten
derBeschäftigtenerfassen.Wichtigzuver-
einbaren ist, welche Ausstattung der Ar-
beitgeber zurVerfügung stellt, dass er da-
für die Kosten trägt und welche Arbeits-
und Gesundheitsschutzvorkehrungen er
trifft. Wie diese Punkte auszugestalten
sind, hängt vonderArt derTätigkeit ab.
Wenn es bei Ihnen einen Betriebsrat

gibt, sollte er mit daran arbeiten, die Be-
dingungen für die gesamte Belegschaft
einheitlich zu regeln.  Foto: Kai-Uwe Heinrich

– Haben Sie auch eine Frage?
Dann schreiben Sie uns:

E-Mail:
Redaktion.Beruf@tagesspiegel.de

IT–Experten waren schon
vor Corona gefragt. Durch
die Pandemie sind sie an
Hochschulen noch mehr
gesucht, um die dadurch
schneller voranschreitende
Digitalisierung in der Ver-
waltung und Lehre voranzu-
bringen. Doch die Stellen
sind nicht leicht zu beset-
zen, denn in der freien Wirt-
schaft lässt sich für Infor-
matiker oft mehr Geld ver-

dienen. Der Pluspunkt für
Hochschulen: Sie bieten
mehr Arbeitsplatzsicher-
heit als Unternehmen. Ge-
sucht werden von Hoch-
schulen auch immer wie-
der Laboringenieure, die
zum Beispiel Studierende
in Praxisveranstaltungen
bei Arbeiten im Labor unter-
stützen. Auf den Onlinekar-
riereseiten einiger Hoch-
schulen sind auch Techni-

sche Assistenten gefragt.
Des Öfteren sind zudem
Stellen für Fremdsprachen-
sekretäre ausgeschrie-
ben. Und weil die Hoch-
schulen immer mehr Stabs-
stellen in der Leitungs-
ebene eingerichtet haben,
werden für das Hochschul-
management vermehrt
Referenten, zum Beispiel
für die strategische Pla-
nung, gesucht. hae

KARRIERE Frage

Gefragte Kenntnisse

AnMarta Böning
Arbeitsrechtlerin beim DGB

Ist Homeoffice wie
mobiles Arbeiten?

KARRIERE

Homeoffice: Seit März arbeiten 41
Prozent der Deutschen zu Hause
Seit Beginn der Corona-Pandemie sind in
Deutschland insbesondereMännermit ei-
nem hohen Bildungsgrad ins Homeoffice
gegangen. Das ist das Ergebnis einer am
Dienstag veröffentlichten Studie der
Nürnberger Gesellschaft für Konsumfor-
schung (GfK). Von den Befragten, die
seit März zumindest teilweise von zu
Hause aus arbeiteten, waren 61 Prozent
Männer; 59 Prozent verfügten über einen
hohen Bildungsabschluss. Es waren zu-
dem häufig Angestellte und Selbststän-
dige, die amheimischenArbeitsplatz blie-
ben. Fast die Hälfte lebt mit Kindern un-
ter 18 Jahren in einem Haushalt. Insge-
samt arbeiteten demnach seit dem ersten
Lockdown 41 Prozent der Arbeitnehmer
in Deutschland zumindest teilweise von
zu Hause. Das sind weniger als in ande-
ren europäischen Ländern wie Großbri-
tannien (49 Prozent) oder Frankreich (45
Prozent). Mit dem Rückgang der Infekti-
onszahlen im Sommer kehrten demnach
vieleArbeitnehmer insBüro zurück,wäh-
rendetwa inGroßbritannienderHomeof-
fice-Anteil durchgängig auf ähnlich ho-
hem Niveau blieb. In Deutschland sank
der Anteil vor Beginn des zweiten Lock-
downs auf unter 20 Prozent. Für die Stu-
die wurden 2000 Arbeitnehmer in
Deutschland, Großbritannien und Frank-
reich befragt.  AFP

Weihnachtsgeld: Nicht alle Kollegen
bekommen gleich viel
Der Anspruch auf Weihnachtsgeld ist
nicht gesetzlich geregelt. Er kann sich für
Beschäftigte aber aus ihrem Arbeits-
oder Tarifvertrag oder einer Betriebsver-
einbarung ergeben, nicht alle Arbeitneh-
mer imUnternehmenmüssen aberWeih-
nachtsgeld bekommen: Grundsätzlich
sind Arbeitgeber bei der Gestaltung des
Weihnachtsgeldes an den Grundsatz der
Gleichbehandlung gebunden. Aber:
„Eine Differenzierung aus sachlichen
Gründen ist zulässig“, erklärt Nathalie
Oberthür, Fachanwältin für Arbeitsrecht
in Köln. Das bedeutet, dass in begründe-
ten Fällen auchnurbestimmteArbeitneh-
mer eines Unternehmens Weihnachts-
geld bekommen könnten. „Etwa wenn
die Mitarbeiter aus einer Abteilung auf-
grund ihrerQualifikationen besonders an
das Unternehmen gebunden werden sol-
len“, erläutert die Arbeitsrechtlerin vom
Deutschen Anwaltverein (DAV). Weiter
gilt: Wenn es einen Grund für eine Diffe-
renzierung gibt, könne auchdieHöheun-
terschiedlich gestaltetwerden. „Einewill-
kürliche Unterscheidung ohne sachliche
Rechtfertigung ist demgegenüber unzu-
lässig“, so Oberthür weiter.  dpa

Neuer Job: Den meisten ist mehr
Gehalt am wichtigsten
Bei der Entscheidung für einen neuen Job
achten viele Arbeitnehmer vor allem auf
das Gehalt. Das zeigt eine repräsentative
Forsa-Umfrage. Drei von vier Befragten
(75 Prozent) nannten dabei das Gehalt
als wichtigstes Kriterium bei der Aus-
wahl ihres Arbeitgebers. Immerhin fast
zwei von drei Arbeitnehmern (64 Pro-
zent) achten aber auch auf die Entfer-
nung zwischen Wohnort und Arbeits-
platz. Flexible Arbeitszeiten (52 Pro-
zent), eine gute Work-Life-Balance (51
Prozent) und ein attraktives Aufgabenge-
biet (49 Prozent) können ebenfalls punk-
ten. Forsa befragte im Auftrag der Go-
thaer Versicherungen 1002 Menschen
zwischen 18 und 45 Jahren, die erwerbs-
tätig oder arbeitssuchend sind.  dpa

ANZEIGE

NeueStudie: ImUmland steigendiePreise stärker als inBerlin – Seite I 1

DJOBS IN DER HOCHSCHULVERWALTUNG

Von Benjamin Haerdle

Zu gemütlich. Manchen Bewerbern fehlt die produktive Anspannung, wenn sie bei ihrer Selbstpräsentation via Bildschirm zu Hause sitzen.  Foto: imago/H. Lucas

Das gesamte
Outfit muss
stimmen,
das macht
sicherer
im Auftritt
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Bewerbung aus demWohnzimmer
An der Hochschule für Technik und Wirtschaft stellen sich Kandidaten jetzt per Videokonferenz vor.

Wie das virtuelle Gespräch abläuft – und sie per Bildschirm punkten

E FNACHRICHTEN

Es gibt viele Gründe für einen neuen Job.

jobs.tagesspiegel.de

Mehr entscheiden. Mehr entwickeln. Mehr erleben.

JOBS

Die Jobbörsefür alle, diemehr wollen!



Steuerfachleute
2. Standbein für Steuerfachleute 
Tel. (09632) 9 22 91 20 Mo-Fr 8-18h
www.steuerverbund.de/standbein

Volljurist*in (m/w/d)
Die Landesarbeitsgemeinschaft Schuld-
ner- und Insolvenzberatung Berlin e. V.
ist der Zusammenschluss der gemein-
nützigen Berliner Schuldner- und Insol-
venzberatungsstellen. Zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt gesucht: Volljurist*in
(m/w/d) zu Zwangsvollstreckungs-, Sozi-
al- und Insolvenzrecht, Träger- und Finan-
zierungsfragen, Stellungnahmen, Org.
von Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit
und Interessenvertretung. Ausführliche
Stellenausschreibung:
www.schuldnerberatung-berlin.de, Ru-
brik Aktuelles.

Qual. Büroallroundkraft
Vorbereitende-/Mahn-Buha, Rechtskennt-
nisse, Ablageorganisation sucht TZ. 
Tel. 030 / 88 00 17 88

Exam. Altenpflegerin m. Herz
gute Referenzen, gerne Festanstellung.
Tel. 01 57 - 75 77 96 88

Seniorenbetreuung
Individuelle und professionelle Betreu-
ung für Senioren - Privat.
Kontakt: damis.dacko@gmail.com

Erfahrene Putzfrau
mit Referenzen sucht Arbeit in Charlot-
tenburg / Wilmersdorf
Tel. 030/ 24 33 60 12

Nette, freundliche Putzfee
sucht für vormittags u. nachmittags ab
3 Stunden Putzstelle im Haushalt.
Tel. 0173/3094760 o. 030/40205353

Reinigungsstelle
gesucht, legal auf Rechnung in Praxis,
Büro und Privat.
Tel.: 0175 - 8656903

Informationen zur
Bewerbung, zu den
Studiengängen bzw. der
Ausbildung unter
mik.brandenburg.de

Bewerben Sie sich jetzt!

Das Ministerium des Innern und für Kommunales bietet 
zum 1. September 2021:
Duales Bachelor-Studium (an der TH Wildau)
50 x „Öffentliche Verwaltung Brandenburg (LL.B.)“
20 x „Verwaltungsinformatik Brandenburg (B.Sc.)“
Anwärterbezüge von rund 1.370 €
Duale Laufbahnausbildung (in Königs Wusterhausen)
48 x „Mittlerer allg. Verwaltungsdienst“
Anwärterbezüge von rund 1.320 €

Der ausführliche Ausschreibungstext ist im Internet abrufbar unter:
http://www.personalabteilung.tu-berlin.de/menue/jobs

Bei der Technischen Universität Berlin ist/sind folgende Stelle/n zu besetzen:

Beschäftigte*r in der Verwaltung (d/m/w) — Entgeltgruppe 8 TV-L Berliner 
Hochschulen
Bewertungsüberprüfung ist beabsichtigt. Teilzeitbeschäftigung ist ggf. möglich.
Fakultät VI — Fakultätsservicecenter
Kennziffer: VI-621/20 (besetzbar ab sofort / unbefristet / Bewerbungsfristende 28.11.2020)
Aufgabenbeschreibung: 
 • Führung des Sekretariats des*der Dekans*in / des Dekanskollegiums (Terminabstimmung, 

Korrespondenz)
 • Mitarbeit bei der Aufstellung des Haushaltsplans der Fakultät und des fakultätsinternen 

Verteilungsplans (inkl. Anfertigung der Beschlussvorlagen), Sachmittelbudgetplanung und 
-überwachung, Kontrolle der Haushaltslisten mittels HIS-MBS bzw. Nachfolgesystem

 • Rechnungsfeststellung und Mittelkontrolle (inkl. Drittmittel, Berufungsmittel, Werkverträge, 
Lehrauftragsentgelte), Rechnungsanordnung mit Anordnungsbefugnis, Umbuchungsanord-
nungen, Umsatzsteuerberechnungen, Intrastat und Verzollungsmeldungen usw.

 • Bearbeitung aller Angelegenheiten der Kosten- und Leistungsrechnung (Controlling der 
Buchungsmerkmale), selbstständige, eigenverantwortliche Koordinierung und Durchführung 
von Beschaffungsvorgängen für die Fakultätsverwaltung, Überwachung des Haushalts 
sowie Bestell- und Rechnungsangelegenheiten aller Institute der Fakultät

Erwartete Qualifikationen: erfolgreich abgeschlossene Ausbildung als Verwaltungs fachan-
gestellte*r oder Kauffrau*mann für Büromanagement bzw. sonstige Beschäf-
tigte mit gleichwertigen Fähigkeiten und Erfahrungen in vergleichbarer Position.

Du hast Interesse daran Dein Wissen
weiterzugeben.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Dich als Trainer für den Bahnbetrieb, Infrastruktur
oder für Sicherungspersonale für DB Training, Learning & Consulting am Standort in Berlin.

Als Trainer im Bereich Bahnbetrieb …
… kennst Du Dich als erfahrener Bahner im Betrieb aus und hast Dein Talent als Trainer für
Dich entdeckt.

Als Trainer für Infrastruktur …
… bist Du Fachexperte, der aus unterschiedlichen Gewerken kommt – z.B. aus der E-Technik,
IT/TK-Technik, Leit- und Sicherungstechnik, Bautechnik oder aus dem Gleisbau/Oberbau/KIB
und willst Dein Fachwissen mit anderen teilen.

Als Trainer für Sicherungspersonale …
… bist Du verantwortlich für den Themenbereich der Sicherung von Arbeitsstellen im gesamten
Bahnbetrieb und gibst Dein Verantwortungsbewusstsein an Seminarteilnehmende weiter.

Jetzt bewerben: deutschebahn.com/training-berlin

Willkommen, Du passt zu uns.

Für unsere Stiftung suchen wir zum
nächstmöglichen Zeitpunkt in Vollzeit eine*n

Gesundheitsmanager*in
als Vorstandsmitglied

Wir bieten Ihnen eine vielseitige und anspruchsvolle Schlüssel- und
Führungsaufgabe in einer gewachsenen Organisation mit umfassenden 
und innovativen Gestaltungsmöglichkeiten in der Kinderhospizarbeit, 
wir arbeiten multiprofessionell und sinnstiftend – seien Sie dabei!

Kontakt: Wilhelm-Wolff-Str. 38, 13156 Berlin, Tel. 030 398 998 20
E-Mail: bewerbungen@bjoern-schulz-stiftung.de

Mehr Information unter www.bjoern-schulz-stiftung.de/jobs

Der Bundesrechnungshof ist eine oberste Bundesbehörde. Er 
prüft die gesamte Haushalts- und Wirtschaftsführung des Bundes 
und ist als Organ der staatlichen Finanzkontrolle nur dem Gesetz 
unterworfen. 

Wir suchen für das Prüfungsgebiet 

„Personalausgaben, Beamtenrecht, Besoldung, 
Versorgung, Beihilfe“ 

im Bundesrechnungshof in Bonn oder Berlin 

Laufbahnabsolventinnen/
Laufbahnabsolventen des 

gehobenen Dienstes, alternativ 
Bachelor/Diplom (FH) –

Absolventinnen/Absolventen mit 
wirtschaftswissenschaftlichem Schwerpunkt 

oder Bachelors of Laws (w/m/d)
Ausschreibung ‚BRH 2020-0080B’ 

Weitere Informationen finden
Sie im Internet unter:
www.bundesrechnungshof.de

Weitere Informationen unter:
www.udk-berlin.de/universitaet/stellenausschreibungen

An der Universität der Künste (UdK) Berlin ist in der Fakultät Bildende Kunst 
folgende Stelle eines*einer Beschäftigten zu besetzen:

MITARBEITER*IN IN DER DEKANATS- UND 
FAKULTÄTSVERWALTUNG (m/w/d)
– Entgeltgruppe 6 TV-L Berliner Hochschulen –
unbefristet mit 90% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 
Besetzbar: sofort Kennziffer: 1/626/20

Aufgabengebiet: Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten im Dekanat; Vor- und 
Nachbereitung von Sitzungen der akademischen Selbstverwaltung der Fakultät 
einschließlich Protokollführung; Unterstützung der Fakultätsverwaltung sowie der 
Institutssekretariate in Studien- und Haushaltsangelegenheiten; Pflege der Webseite 
der Fakultät; Pflege des Vorlesungs- und des Personenverzeichnisses (online).
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte mit aussagefähigen Bewerbungsun-
terlagen unter Angabe der Kennziffer bis zum 12. Dezember 2020 auf dem 
Postweg an die Universität der Künste Berlin - ZSD 1 -, Postfach 12 05 44, 10595 
Berlin. Mit der Abgabe einer Bewerbung geben Sie Ihr Einver-
ständnis, dass Ihre Daten elektronisch verarbeitet und 
gespeichert werden.

Die Bewerbungsunterlagen können aus Kostengründen nur mit 
beigefügtem und ausreichend frankiertem Rückumschlag 
zurückgesandt werden.

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kultur (MWFK) sucht zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt befristet für zwei Jahre

eine Pressereferentin / 
einen Pressereferenten (m/w/d)
(Entgeltgruppe 13 TV-L)

Ihr Aufgabengebiet umfasst unter anderem die Unterstützung bei  
der strategischen Planung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, die 
Erstellung von Presseerklärungen und Grußworten für die Haus- 
leitung, die Vorbereitung und Durchführung von Presseterminen des 
Ministeriums und die Unterstützung bei der Betreuung der Social-
Media-Kanäle als Content-Manager/-in.

Voraussetzung sind u. a. ein abgeschlossenes wissenschaftliches 
Hochschulstudium (Master, Diplom einer Universität oder gleich- 
wertiger Abschluss), vorzugsweise im Bereich der Publizistik, Sprach-
wissenschaft, Geschichte, Politikwissenschaften, Journalistik oder 
Journalismus, oder eine vergleichbare Qualifikation sowie Berufs- 
erfahrung im Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Erwünscht 
sind Kenntnisse in den Themenbereichen Wissenschaft, Forschung 
und Kultur (inkl. Gedenkstätten und Religion).

Den vollständigen Ausschreibungstext mit dem Anforderungs- 
profil finden Sie unter www.mwfk.brandenburg.de unter der Rubrik 
Stellenausschreibungen. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis zum 6. Dezember 2020.

  

Berlin-Mitte, das bedeutet: arbeiten im Herzen der Hauptstadt. Bei uns warten interes-
sante Aufgaben und Herausforderungen in mehr als 80 Berufen auf Sie! Diese wollen 
wir gemeinsam mit Ihnen angehen, getreu unserer Devise: „Wir machen Mitte!“ Zum 
01.02.2021 suchen wir in Vollzeit mit 39,4 bzw. 40 Wochenstunden unbefristet eine

Leitung der Serviceeinheit 
Facility Management (m/w/d)

Kennziffer: 196/2020
Besoldungsgruppe/Entgeltgruppe: A16, AT1 TV-L

Interesse? Bewerben Sie sich jetzt! Oder spätestens bis zum 18.12.2020 unter der 
Kennziffer 196/2020 über das Karriereportal der Berliner Verwaltung, wo Sie auch die 
vollständige Anzeige finden: www.berlin.de/karriereportal

schreibt nachfolgende Stellen zur Besetzung aus:

Gesundheitsamt
Arzt als Sachgebietsleitung Amtsärztlicher Dienst (m/w/d)
Besetzung zum nächst möglichen Zeitpunkt – unbefristete Einstellung

Zentrales Gebäude- und Immobilienmanagement
Objektingenieur Hochbau (m/w/d)
Besetzung zum nächst möglichen Zeitpunkt – unbefristete Einstellung

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit aussagefähigen Unterlagen bis zum 
14. Dezember 2020 an folgende Adresse:

Landkreis Dahme-Spreewald
Amt für Personal, Organisation und Service
Reutergasse 12, 15907 Lübben (Spreewald)

Ausführliche Informationen und wichtige Hinweise zu den Stellenangeboten 
finden Sie auf der Homepage des Landkreises unter

Der Landkreis Dahme-Spreewald

www.dahme-spreewald.info/de/stellen

Die Technische Hochschule Wildau sucht zum Sommer-
semester 2021 eine/-n

Lehrbeauftragte/-n
(w/m/d)
für die Module

„International Human Resources
Management II und III“

im Master-Studiengang Europäisches
Management

Kennziffer 2021_14_131
Bewerbungsfrist: 06.01.2021

Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung!

www.th-wildau.de/ 
stellenangebote/

2009

Hilfskraft zur AI Evaluierung
im Homeoffice gesucht (m/w/d)

Werde jetzt Teil des Teams und erschaffe die nächste Generation von Medien
mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz!

Wir demokratisieren kreative Video- und Fotografie. Ziel ist es, kreative Arbeiten
durch generative Prozesse zugänglicher und qualitativ hochwertiger zu machen.
Dafür suchen wir dich als Unterstützung unseres Teams bei dem Training von 
KI und Machine Learning Algorithmen.
Darum geht‘s
• Du löst für einen Menschen einfache Aufgaben oder prüfst KI generierte Inhalte

auf Plausibilität.
• Dabei lernt die KI von deinem menschlichen Verhalten und Ergebnissen deiner

Arbeit und wird somit optimiert.
• Darüber hinaus kannst du künftig für unsere Fachspezialisten unterschiedlichste

Zuarbeiten übernehmen, Sachverhalte aufbereiten und Unterlagen und Termine
zusammenstellen.

Das bist Du
• Du bist motiviert und hast gute Deutsch- und grundlegende Computerkenntnisse
• Der Umgang mit Websites und EDV-Systemen liegt dir.
• Du bist es gewohnt eigenständig (Homeoffice) zu arbeiten und bist gut organisiert.
Quereinsteiger sind somit auch herzlichst Willkommen!
Das bieten wir
• Spannende Pioniertätigkeiten in einem chancenreichen Umfeld
• Bei uns bist Du keine Nummer in einer starren Struktur, sondern prägender Unter-

nehmensbestandteil
• Eine Top-Einarbeitung durch erfahrene Kollegen und einem umfangreichen 

Webinar Lehrgang als Grundlage für den gemeinsamen Erfolg.
• Flexible Arbeitszeiten, die Möglichkeit zu Homeoffice und einen lockeren Umgang

untereinander.
• Einstiegsgehalt von 17€/h
Haben wir Dein Interesse geweckt?
Dann bewirb dich jetzt unter microjobify.com

An der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus–Senftenberg
ist bei der Präsidentin in Cottbus folgende Stelle zum nächstmöglichen Zeit-
punkt zu besetzen:

Persönliche/r Referent/in (m/w/d) 
der Präsidentin

befristet für die Amtszeit der Präsidentin (30.09.2026), Vollzeit, E 14 TV-L
Kennziffer: 132/20

Weitere Informationen und Hinweise zum Stellenangebot finden Sie unter:
www.b-tu.de/stellenangebote

Kfm. Mitarbeiter (w/m/d)
in Vollzeit - Wir sind ein führendes Be-
stattungsinstitut in Berlin und suchen
für unsere Filialen mit Schwerpunkten
im Westteil der Stadt einen kaufmän-
nischen Mitarbeiter. Wir erwarten ein
freundliches, unserem Beruf entspre-
chendes empathisches Verhalten. PC-
Kenntnisse setzen wir voraus. Wir bieten
einen sicheren Arbeitsplatz mit einem
Höchstmaß an Eigenständigkeit bei pro-
fessioneller Einführung. Senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen per Mail an:
bewerbung@wieschhoff-bestattungen.de
(Vertraulichkeit wird zugesichert)

STEUERFACHBERUFE

JURISTISCHE BERUFE

KAUFMÄNNISCHE BERUFE

MEDIZINISCHE & SOZIALE BERUFE

HAUSPERSONAL

cccccccccDSTELLENGESUCHE

KAUFMÄNNISCHE BERUFE

Das Leitmedium der Hauptstadt.

Im Tagesspiegel Stellenmarkt treffen Sie hochqualifizierte und engagierte Mitarbeiter – auch für Ihr Unternehmen. Nutzen Sie den Tagesspiegel für Ihre Personalsuche – print und online. 
Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne: Telefon: (030) 290 21-15506 oder E-Mail: karriereteam@tagesspiegel.de 

Quellen: 3, 4, 5 LA Berlin 2019; 1,2 Entscheidungsträger-Analyse Berlin 2017; www.tagesspiegel.de/leitmedium

Nr.1
 bei CEOs1

Nr.1
 

?
auch bei Ihnen? 
Testen Sie uns.

Nr.1
bei qualifizierten Angestellten3

Nr.1
bei Lesern mit mind.
weiterführender Schulbildung4

Nr.1
bei Akademikern2

Nr.1 
bei Jobsuchenden5

Die Jobbörse für alle, die mehr wollen:
jobs.tagesspiegel.de
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BERUFSAKADEMIE

Ausbildungs-
start: 

15. Februar 
2020

Anmeldung zum individuellen
Beratungsgespräch unter:

030 428491–91 oder 
beratung@best-sabel.de

BEST-SABEL.DE

Ausbildung zum*zur
Sozialassistent*in

DEIN WEG
IN DEN 
SOZIALEN
BERUF!



 

2010: Dagmar Dehmer: Umwelt-Medienpreis der Deutschen Umwelthilfe in der Kategorie „Print in Berlin“ +++ Kai Kupferschmidt: Journalistenpreis der 
Argusstiftung in der Kategorie „Print“ +++ Harald Schumann: Berliner Journalisten-Preis „Der lange Atem“ +++ Ingo Bach: Berliner Journalisten-Preis „Der 
lange Atem“ +++ Sandra Stalinski: Pater-Wolfgang-Seibel-Preis in der Kategorie „Print/online“ +++ Moritz Baumstieger: Deutscher Journalistenpreis +++ 
Tagesspiegel: World Young Reader Prize für die „Paralympics Zeitung Vancouver 2010“ +++ Tanja Krämer: Medienpreis „Sophie“ in der Kategorie „Nachwuchs“ 
+++ Ingo Bach: Journalistenpreis des „Bundesverbandes herzkranke Kinder“ (BVHK) in der Kategorie Print +++ Christoph von Marschall: Medienpreis der 
Steuben-Schurz-Gesellschaft +++ Tagesspiegel: „Award Of Excellence“ der „Society of News Design”für die Spezialbeilage zum 20. Jahrestag des Mauerfalls, 
für die Sportbeilage „Gold“ und für die Seite „Frauen & Männer“ +++ Thomas de Padova:„Bestes Wissenschaftsbuch 2010” in der Kategorie Naturwissenschaft/
Technik +++ Miriam Schröder:„Medienpreis Mittelstand“ in der Kategorie Print Regional +++ 2011: Albrecht Meier: 2. Platz beim Dietrich-Oppenberg-
Medienpreis der Stiftung Lesen +++ Hatice Akyün: Berliner Integrationspreis +++ Ariane Bemmer: Preis für beste Lokalreportage beim Deutschen 
Reporterpreis +++ Nadja Klinger: Erster Preis des Berliner Journalistenpreises „Der lange Atem“ +++ Agnieszka Hreczuk: Journalistenpreis Osteuropa 
+++ Katja Reimann: n-ost-Reportagepreis +++ Christian Hunziker: Deutsche Preis für Immobilienjournalismus +++ Frank Bachner: 2. Platz beim VSD-
Berufswettbewerb in der Kategorie „Großer Preis, Reportage“ +++ Tagesspiegel: „Award Of Excellence“ der „Society of News Design” für die Themenseite 
„Fußball-WM“ +++ 2012: Maris Hubschmid: 3. Preis beim Journalistenpreis Demenz der Diakonie Neuendettelsau +++ Frank Jansen: 1. Preis beim Berliner 
Journalistenpreis „Der lange Atem“ +++ Harald Schumann: Ernst-Schneider-Preis +++ Kai Kupferschmidt: Publizistikpreis der GlaxoSmithKline Stiftung in 
der Kategorie „Print“ +++ Hans-Dieter Gelfert: George-F.-Kennan-Kommentarpreis +++ Felix Görmann: Max-und-Moritz-Preis in der Kategorie „Bester Comic-
Strip“ +++ Ingo Bach: „Tönissteiner Medienpreis“ für die Serie „Rehaführer Berlin-Brandenburg +++ Harald Martenstein: Theodor-Wolff-Preis +++ Armin 
Lehmann: „Emma“-Journalistenpreis in der Kategorie „Männerpreis“ +++ Barbara Schönherr: Wächterpreis der deutschen Tagepresse +++ Kolja Reichert: 
Preis für Kunstkritik der Kölner Kunstmesse Art Cologne und der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Kunstvereine +++ Tagesspiegel: Qualitätssiegel für 
Gesundheitsportal www.gesundheitsberater-berlin.de von der Schweizer Stiftung „Health On the Net“ (HON) +++ 2013: Elke Windisch: n-ost-Reportagepreis 
+++ Kai Müller: Theodor-Wolff-Preis in der Sparte „Lokaljournalismus“ +++ Jost Müller-Neuhof: Pressepreis des Deutschen Anwaltvereins für den Bereich 
„Print“ +++ Maris Hubschmid: Axel-Springer-Preis in der Kategorie „Printmedien“ +++ Arpad Bondy und Harald Schumann: „Alternativer Medienpreis“ +++ 
Deike Diening: 2. Platz des „WIR“-Preises der Deutschen Lungenstiftung und Alexanderpreis +++ Giovanni di Lorenzo: „ADC Kunde des Jahres“-Ehrentitel 
durch den Art Director Club für Deutschland +++ Tagesspiegel: „Award Of Excellence“ der „Society of News Design” der US-amerikanischen Society for 
Newsdesign in der Kategorie “Feature Design Pages” +++ 2014: Pascale Hugues: Simone-Veil Preis +++ Johannes Ehrmann: Theodor-Wolff-Preis in der 
Kategorie „Lokaljournalismus“ +++ Tiemo Rink: Ernst-Schneider-Preis für Wirtschaftspublizistik +++ Veronica Frenzel: Axel-Springer-Preis für junge 
Journalisten in der Kategorie „Print“ +++ Lars Spannagel: 2. Platz beim Großen Preis des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) +++ Tagesspiegel 
Magazin Gesund: Deutscher Journalistenpreis Orthopädie und Unfallchirurgie 2014 vom Berufsverband und von der Deutschen Gesellschaft für Orthopädie 
und Unfallchirurgie +++ Tagesspiegel: Zeitung des Jahres bei den Lead Awards +++ Mohamed Amjahid: KAUSA Medienpreis +++ Stephan-Andreas Casdorff 
und Lorenz Maroldt: Chefredakteur des Jahres (medium magazin) +++ Tagesspiegel: 16. European Newspaper Award +++ Matthias Thibaut: Deutscher 
Journalistenpreis in der Kategorie „Vermögensverwaltung“ +++ Nico Feisst: 3. Preis beim RTL com.mit Award +++ Friedhard Teuffel: 2. Preis bei „DOSB 
Preis – 100 Jahre Sportabzeichen“ +++ Sven Goldmann: 2. Platz bei „Großer VDS Preis“ (Verband Deutscher Sportjournalisten) +++ Klaus Stuttmann: 
Karikaturenpreis der deutschen Zeitungen +++ 2015: Hadija Haruna: Kurt-Magnus-Preis +++ Barbara Sichtermann: Theodor-Wolff-Preis in der Kategorie 
Lebenswerk. +++ 11 Freunde WM Ausgabe: Auszeichnung des Art Directors Club in der Kategorie: Zeitung/Cover +++ Sonderausgabe 25 Jahre Wahnsinn: 
Art Directors Club in der Kategorie Zeitung/Ausgabe; Auszeichnung (Shortlist) +++ Tagesspiegel Checkpoint: Lokaljournalistenpreis der Konrad-Adenauer-
Stifung in der Kategorie Innovationen +++ Tagesspiegel Checkpoint: Grimme Online Award in der Kategorie Information +++ Tagesspiegel: Silber in der 
Kategorie: Zeitung des Jahres bei den Lead Awards, 11 Freunde WM Ausgabe: Bronze in der Kategorie Beitrag des Jahres bei den Lead Awards, 11 Freunde 
WM Ausgabe: Auszeichnung in der Kategorie: Zeitschriften - Cover des Jahres bei den Lead Awards +++ Jost Müller-Neuhof: Berliner Journalistenpreis „Der 
lange Atem“ +++ Nik Afanasjew: Deutscher Reporterpreis in der Kategorie „Beste Lokalreportage“ +++ Lorenz Maroldt: „Der Goldene Blogger 2015“ in der 
Kategorie „Beste Blogger ohne Blog, aber mit Newsletter“ für Tagesspiegel Checkpoint +++ Johannes Nedo und Dominik Bardow: Zweiter Preis in der 
Kategorie Beste Kolumne bei den „Sport Media Pearl Awards“ des Internationalen Sportjournalistenverbands AIPS +++ 2016: Matthias Meisner: Wächterpreis 
der Tagespresse +++ Hendrik Lehmann: medium magazin, „Top 30 bis 30“ +++ Tagesspiegel: Tagesspiegel Causa: Gold in der Kategorie Illustration des 
Jahres bei den Lead Awards +++ Tagesspiegel: European Newspaper Award in den Kategorien „Sektions-Titelseiten Regionalzeitung“, „Konzept / Innovation 
Print“ und „Online und Crossmedia“ +++ Carla Neuhaus: Platz 2 in der Kategorie Print beim PSD Journalistenpreis +++ Klaus Stuttmann: Deutscher 
Karikaturenpreis 2016 +++ Lorenz Maroldt: Chefredakteur Regional (medium magazin)  +++ 2017: Tagesspiegel: „Award Of Excellence“ der „Society of 
News Design” für Mehr Berlin +++ Sonderausgabe #jetztschreibenwir: Art Directors Club in der Kategorie Zeitung/Ausgabe; Auszeichnung (Shortlist) +++ 
Hans Monath:  Theodor-Wolff-Preis in der Kategorie „Meinung“ Stephan-Andreas Casdorff: „Chefredakteur Regional“ zweiter Platz (medium magazin) +++ 
Frank Jansen: „Reporter Regional“ zweiter Platz (medium magazin) +++ Tagesspiegel: European Newspaper Award in den Kategorien „Cover- and Coverstory 
Regional Newspaper“, „Visualization“ und „Special Editions, Jubilee Editions“ +++ 2018: Annette Kögel: Ehrenpreis beim German Paralympic Media Award 
+++ Tagesspiegel Wahl-Spezial: Bronze-Nagel beim ADC Award +++ Sonderbeilage „Wir wählen Freiheit“: Auszeichnung (Shortlist) beim ADC Award  +++ 
Tagesspiegel: „Award of Excellence“ der „Society of News Design“ in den Kategorien „Illustration“ und „Breaking News Topics“ +++ Marie Rövekamp: 
KAUSA Medienpreis in der Kategorie „Einzelbeiträge in der Disziplin Text“ +++ Reinhart Bünger: Journalistenpreis der Deutschen Immobilienwirtschaft +++ 
Klaus Kurpjuweit: Ehrenpreis des Deutschen Schienenverkehrs-Preis 2018 +++ Tagesspiegel: Berliner Unternehmenspreis 2018 – Mendelssohn-Medaille 
für Engagement von IHK Berlin, dem Regierenden Bürgermeister und der Handwerkskammer Berlin +++ Verena Hasel: Reporterpreis 2018 in der Kategorie 
„Beste Lokalreportage“ +++ Tagesspiegel „Radmesser“: Reporterpreis 2018 in der Kategorie „Datenjournalismus“ +++ Tagesspiegel: European Newspaper 
Award in den Kategorien „Sektions-Titelseite Regionalzeitung“ für „Mehr Berlin“, „Nachrichtenseite zum FIFA World Cup Russland“ für die Tagesspiegel-
Sonderseite „#ZSMMNBRCH“ innerhalb der 11 FREUNDE-WM-Beilage, „Beilage zu besonderen Anlässen“ für „Die Liste“ sowie „Online und Crossmedia – 
Datenjournalismus“ für Tagesspiegel radmesser +++ Stephan-Andreas Casdorff und Lorenz Maroldt: Lead Award in Gold als Blattmacher des Jahres 2018 
in der Kategorie „Zeitung regional“ +++ Sebastian Turner: Medienmanager des Jahres 2018  bei den kressAwards +++ 2019: Elisa Simantke und Harald 
Schumann: Hans-Matthöfer-Preis für Wirtschaftspublizistik „Wirtschaft.Weiter.Denken.“ 2019 +++ Lars Spannagel: 1. Platz beim Großen Preis des Verbandes 
Deutscher Sportjournalisten (VDS) +++ Tagesspiegel-Sportredaktion: 3. Platz beim Deutschen Sportjournalistenpreis in der Kategorie „Bester Sportteil in 
einer Tageszeitung“ +++ Anne Armbrecht: 1. Platz beim Nachwuchspreis des Verbandes Deutscher Sportjournalisten +++ Tagesspiegel: Silberner Nagel 
beim ADC Award in der Kategorie „Zeitung – Einzelcover“ und Bronzener Nagel in der Kategorie „Zeitung – Ausgabe“ +++ Tagesspiegel „Radmesser“: Data 
Journalism Award in der Kategorie „Innovation“, Deutscher Fahrradpreis, Kategorie Kommunikation, 2. Platz +++ Maris Hubschmid: Theodor-Wolff-Preis in 
der Kategorie „Reportage lokal“ +++ Christoph von Marschall: Lucius D. Clay Medaille des Verbands der Deutsch-Amerikanischen Clubs (VDAC) e.V. +++ 
Ingo Bach: Deutscher Journalistenpreis Orthopädie und Unfallchirurgie (JOU) +++ Kevin P. Hoffmann: Medienpreis Luft- und Raumfahrt 2019 in der Kategorie 
Sonderpreis Lokal- oder Regionalzeitung +++ Selina Bettendorf: Nachwuchsjournalistenpreis 2019 der Christlichen Medienakademie +++ Tagesspiegel 
Innovation Lab: Reporterpreis 2019 in der Kategorie Datenjournalismus +++ Tagesspiegel: European Newspaper Award in den Kategorien „Cover- and 
Coverstory Regionalzeitung“ für das Titeldossier zum Frauentag, „Beilagen zu besonderen Anlässen“ für die Beilage „Wohnen“, „Web design for Screen and 
Smartphone“ für die Website des Tagesspiegel Checkpoints, „Neue Serien, neue Konzepte“ für die Nachrufe Seite der Sonntagsausgabe, „Datenjournalismus“ 
für das Tagesspiegel Innovation Lab und „Social Media“ für den Instagram Account der Tagesspiegel-Redaktion  +++ Anna Sauerbrey und Lorenz Maroldt: 
1. Platz als Journalisten des Jahres in der Kategorie „Chefredaktion regional“ (medium magazin) +++ Sebastian Leber: 2. Platz als Journalist des Jahres in 
der Kategorie „Reportage regional“ (medium magazin +++ 2020: Tagesspiegel Checkpoint: European Digital Publishing Award 2020 in der Kategorie 
„Business Model“ +++ Lars Spannagel: 2. Platz beim Großen Preis des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) +++ Tagesspiegel: Bronzener Nagel 
beim ADC Award in der Kategorie „Zeitung – Ausgabe“ +++ Tagesspiegel Checkpoint: Nova Innovation Award des BDZV in der Kategorie „Produktinnovation“
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